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Proteſtantiſche Gottesgelahrheie. 


| Einleitung in das Meue Teftament , von. Johann 

+ Mottfeled Eichhorn. Erſtet Band, Leipzig 
in. ber Weidmonniſchen Buchhandlung. 1304, 

„6806, 5 "amMR. 12 .· .., 


Auch unter dem Titel: 


3. Eichbotns keitiſche Ceriften. Fifter 
Fan. 0, TER Bien. Bin 


Hiermit begiant: der. berühmte Merfaffer die legte Reihe 
feiner treflichen Einleitung in die, Buͤcher der Bibel, und 
- wird am Schluſſe derfeißen ein vollendetes Ganzes gelies 
fert haben, deifen. ſich feine Nation in der neuern Zeit 
xuͤhmen kann. Da füh mehrere Gelehrte unter uns mit 
Einleitungen in das Neue Teltament befchäfftigt haben: 

ſo wird dieſes Werk des Verf nicht 6 viele neue, Res 

ſultate enthalten. konnen, als feine Einleitungen in da 
Alte Teflament, und in die Apokryphen deſſelben ab" - 
lein biefer erfie Band, welcher von den Evangelien über 
hanpt, und unſern: drey erſten Evangelien insbejondere 
handelt, macht dennoch hietvon eine Ausnahme, und. lier 
fest Neues genug, welches aber auch zum Theil auf ſehr 

‚ fühnen Behauptungen beruhet. -Diefes alles in einer 

- Recenfion zu wördigen, maͤßte die Gränzen derſclben 
uͤberſchreiten· Es wird oho'hinreichen den Ahıhälr anzur 
geben, und ihn mit einigen Winken der Prüfung older 
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Gelehrten zu einnfehlen, welche die Einleitung in Nie YA 
cher des neuen Teſtaments 8 ihn beſondern Seubium 
Kat babe Des erſte Abſchnitt handelt van Zen 
lteſten Evangelien. Hier geht H. Eichh bon dem Grund⸗ 
ſatze aus, daß die Theite-des, Lebens Jeſu, welche man 


beym apoflolifchen Unterrichte zum Grunde „legte, naͤm⸗ 


lich die Merkwaͤrdigkeiten ſeit feinen. offentlichtn Anffritte 
—2 FA # — völligen —— feinen -- 
ern, wahrſchrinlich quch ben inhalt des.er: . 
fien — ——— des Lebens Jeſu ausge⸗ 
unſere drey erſten Evangelien umfaßten mehrere Theile 
des Lebens Jeſu. Auch ſeyn bis zum Ende des zwepten 


Jahrhunderts ganz audere Evangelien im Gikreüch ge: 


weſen, naͤmlich ĩ) das Evangelium der Hebraͤer, zu⸗ 


. gleich, das Evangelium der Nazaraͤer und Ebjoniten, der, 


23 Apoſtel, und vielleicht auch der Etrefaiten. 2) Das Evan? 
kum Mercdons. 3) Jaſtins Dentwürbigfeiten der 
poftel. 4) Torintb’s: Evangelium, 5) Tatiaus Harma⸗ 

hie, 6) die Evangelien dek apoflolifchen Vaͤter. Aus 

den Unserfuchungen uͤber diefe Evangelten im Vergleich 
zu unſern fatholiichen "wird das Reſultat gezogen, daß die 
unftigen bis ans Ende des zweyten Jahrhunderts. nice, 
gebraucht wordan; aber ſtatt ihrer‘ gewiſſe fehr mit ihnen 
verwandte Evangelien, welche hernach untergegangen ſind. 
Dieſe könne man alle als Theile eines Stammes be⸗ 


trachten, Der ſich in zwey Aeſte tbdilte,swemin wieder jes 


2 


der feine eignen Zweige getrieben habe. Zu dem einem - 


Hauptaſt, worgus Der katholiſche Matthaͤns entſproſſen ſey, 
—5 1) .das Evangelium der Hebraͤer, 2) Cerinths 
vangelium, 3) Juſtins Denkwuͤrdigkeiten ber Apoſtel, 
und 4) die eine Denkſchrift yon Tatiens Harmonie. Bu 
dem andern Haupzaſt, waraus der kotholiſche Lakas bersi 
vorgegangen jey, gehörten 2). Marcions Evangeikum 
und 2) eine der Dentihriften von Tatiand Harmonie, 
Der Stamm, aus dem dieſe zwey Aeſte entipraffen, war 
ein uraltes kurzes Leben Jeſu — ein Urevangelium 
— Recenſent ‚giebt zu, daß noranfernfathoklichen. Evan⸗ 
gelien frühere Evangelien im Umlauf waren, wie man 


x » 


aus dem Anfange unigres Lukas fieht, ‚und daB .neben 


unfern Evangelien andy auch andere gebraucht wurden; 
allein daf unſere katholiſchen Cvangelien bis gegen das. 


> “ x 2 
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Eichhores Eidleitung In das. meue Leſtament. 4 


Ende des ʒweyten Jahrhunderts von allem Gebrauch ſol⸗ 
len ausgeſchloſſen geweſen ſeyn, ſtreitet mit der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, und hat auch die Geſchichte wider ſich. Ob⸗ 


envaͤtern ſeine Behauptung ſehr ſchein⸗ 
bar unterſtuͤtzt: ſo läßt ſich doch auf eben die Weile eine 
hiſtoriſche Gogendeduktion führen, fo bald man nur dem 
Gedanken fefthält, dab die guten Väter aus dem Ges 


dachtniſſe und nicht woͤrtlich; fondern, häufig nur dem 


Sinne nach eitiren. Dieß muß freylich erwieſen werden: 
er 36 kann auch Sutch die Anführumgen derſelben Vaͤ⸗ 


J 


ter ans den LXN erwieſen werden, worauf die Gelehrten 


ähre Prüfung zu richten haben. — Der zweyte Abs 
ſchnitt handelt von unſern drey euften Eathotiichen Evan⸗ 
'gelien Überhaupt Hier wird die ganze Unterſuchung 
hier Bas Urepangelinmm im Wechättniffe zu unſern drey 
erſten Erangeiten geliefert, die. man gröktentpeis, ſchon 
aus des Verfaſſers Bibliothek der bibliſchen Literatur 
kennt. Nur if fie bier, noch vermehet-, und gegen bie 
biſher dagegen. gemachten Einwuͤrfe vertheidigt. — Ge 
ſcharffinnig und kuͤnſtlich die Hypotheſe auch durchgefauͤhrt 


iſt: ſo bleibt ſie doch immer nur hiſtoriſche Hypotheſe, 


wie alle uͤbrigen verſuchten Aufſchluͤſſe über den Urſprung 


ungſrer drey erſten Evangelien. Wahrſcheinlich bleibt fie 


immer, wenn anders nicht die zu große Kunit,-womif 


Art Derfafter- iene Epangelien zuſammengeſetzt ſeyn läßt, 
der 


N 


dhuſes geiehrte Buch wohrſcheimich en in ven Hand 


Ä Wahrſcheinlichkeit Eintrag thun fellte. Es Icheing 
ſaſt am rathſamſten zu feyn, bey dem Punkte fteben zu 


kleipen, dag ein frühgres Evangelium unfern drey erſten 
Eyangelien zur gemeinfhaftlichen Grundlage gedient hat, 
Meran ſich Die oft: wörtliche Uebereinſtimmung ableiten 


Jaͤßt. Allein es dänfte ſich nicht mehr son uns_beftiniz . 
wen. laſſen, wie die ganze Kompofition. eneftanden if, 


Menn gleich. der Verfaſſer dieſes mit ‚einem. gtoßen Auf— 
waude von Scharfſinn aufs gemauefte zu zeigen ſucht. — 


v⸗ 


gleich der Verfaſſer durch eine hiſtoriſche Drduftion aus‘ 
den fruͤheſten 


Der dritie Abſchnitt handelt von jerem unver. drey er ⸗ 


en Enangekien beſonders, und glebt daruͤber theils neue 
Auffchluͤſſe, cheits. Verichtizungen gaugbarer, aber unhalt⸗ 
baren Ideen. Der vierte Abſchnict endlich ſchließt die⸗ 
fen Band. mit Bemerkungen uͤber bie drey Evangeliſten 
Matthaͤus, Markus und Lukas zuſammen. — Da fi 


en 
” aller 
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‚aller deutſchen Eregeten und nicht minder bes. größten 
Theils der Theologen befindet, die den Werth beffelben 
zu [häßen wilfen werden: fo fügt Rec. nur noch den 
Munich hinzu, daß die Fortſetzung Bald erſcheinen, und 
‚ ber gelehrte Verfaſſer durch die nahe Wollendung dieſes 
Werks feinen ausgemachten Verdienften um die vichtigere 
Anjicht der bibliſchen Bücher die Krone aufjegen möge. 


Dr. Friedrich Muünters, Profeſſors ber Theologie 
- an ber Univerfirät zu Kopenhagen, Handbuch der 
älteften chriſtlichen Dogmengeſchichte. Mit Im 
fügen des Verfaſſers vermehrt und deutſch heraus⸗ 
gegeben von Johann Philipp Guſtay Ewers. 
Zweyten Bandes erſte Haͤlfte. Goͤuingen, bey 
Ruprecht. 1804. 392©. 8. 1m8. 688. - | 


- "Weber die Abſicht des‘ berühmten Verfaſſers, To wie Aber 
die Einrichtung und den Werth difes Handbuchs hat 
ſich Rec, bey dem erften Bande näher erklaͤrt. Die vor⸗ 
liegende erite Hälfte des zweyten Bandes: tft noch reich⸗ 
haltiger und umfaßt folgende Dogmen — von den En⸗— 
‚geln und Dämonen, von der Schöpfung und Regie 
rung der Welt, von dem Zuflande deb Menſchen vor 
und nach dem Sänödenfalle, von der Perfon und dem 
Gefchäffte des Erlöfers, und von der Ordnung des 
WHeils (Glauben, Bußfertigkeit, Huren Werken und -Ber 
Mitwirkung Gottes zur Tugend des Menihen.) Au 
hier iſt wieder alles fehr gut zu einer kurzen Ueberſicht 
geordnet, und In einem angenehmen Style vorgetradeht fe 
daß man die Hauptvporſtellungen der Kirdyenoäter über biefe 
Dogmen leicht auffaffen und mürdigen kann. Die’ des 
ſchichte der Echre von den Engeln und Baͤmonen gehört 
zwar zur Vollſtaͤndigkeit; dürfte aber von allen Abrigen am 
wenigſten Intereſſe haben, und hätte amt eriten Abergangen . 
werden können. Uebrigens kommt e3 bey einer Dogmens - 
gefhichte unter andern Erfogderniffen vorzüglich mit auf 
eine genaue Entwickelung und ſcharfe Beſtimmung der 
dogmatiſchen Begriffe an, damit man das Eigenthämitche 
der Veränderungen in denfelben defto genauer angeben koͤn⸗ 
ne, "Hierin bewicfen die bisherigen Dogmengeſchicht⸗ 
| “ ie, ot ſchrei⸗ 
⸗ , 


vu 
/ 


— 


ſfondern füg placatus, wie es H. D. M. ſehr ‚richtig. er 





Muͤnters Handb.d. aͤlteſt. chriſtl. Dogmengefäi te: 7 
freier niäje immer die'orhörige'Genahfgfeit, und auch 


unfer: gelehtter Werfaffer bat in.diefer Ditsfiche Bisıweilen 


ſehlgegriffen, weil er zu fehr‘diefem oder jenem NWorgänger 
Pigte. Um nur ein Beyſpiel diefer Art anguführen? fe 
findet auch ee ſchon in diefer früheften Periode) beſonders 
beym Tertullian, den erſten Keim der fpdtern, beſonders 
burch Anfelm von Canterbury entwickelten Lehre von eis. 
nee ftellvertretenden Genugthuung (Istisfactio. vicaria) S. 


321. Allein da der Achte dogmatifche Begriff-von der fa- . 


— 


mafuetĩd vicaria auf der Vorſiellung beruht, daß Chriſtus 
durch ſeinen Tod der Gerechtigkeit Gottes an unſerer 
Statt Senuͤge geleiſtet habe, fo daß nun Bots von uns mit 
Aecht nichts mehr fordern koͤnne; ſondern uns am Chriſti 
Willen begnadigen muͤſſe: fo ſieht man leicht, daB Diefat" .- 
Begriff ganz ſchelaſtiſch iſt, und vor dem Anſelm von Can⸗ 
terbury noch gar nicht in der Kirche vorhanden war, Die’ 
Verſbhnung Chriſti und die Erlaſſung der. Sünden wegen 
diefer Verföhnung, welche dem N. T. zu Folge bon jeher in 
Der Kirche gelehrt wurde; kann hiermit gar nicht verglichen: 
werden; denn da geichah von Seiten Gottes Alles aus Gna⸗ 
den; Sen der ſatigfaetio viearia aber gefchieht Alles aus Ge⸗ 
rechtigkeit, und nach dem Rechtsgange. Freylich gebraucht 
ſchon Tertulliän das Wort farisfactua von Gott (record: 


_ tur,patris Dei, fatisfaceo redic) in der vom Verfaſſer S. 


320 angeführten Stelle; allein nicht im jurikifchen Ofnne ; 
laͤrt, 
alſo bloß im Sinne der Verſoͤhnten. Den Ausdruck fatis- 
Sacrio ſelbſt gebraucht er, aber gar nicht. Dennoch nahm 
man dieß in der Theologie an, ſelbſt Erneſti noch, und iei⸗ 
tete nun die Iatisfactio vicaria ſchon vom Tertullian ab, 
weiches unrichtig iſt. Der Verfafler huͤtet fich wohl, dieſes 
zu thun; allein er iſt doch durch die Behauptungen des groͤß⸗ 


ten Theils ſeiner Vorgaͤnger verleitet worden, die Grundla⸗ 
ge zu diefer Lehre ſchon ſehr früh in der Kirche zu finden, 


Das find freylich dogmatiſche Spisfindigkeiten , allein fie ges 
jöten doc, mit zur Sache, und leiten zu einer richtigen Auf 
ffung der Veränderungen in den dogmatiſchen Vorſtellun⸗ 
gen. Kin und wieder iſt die Kürze, der ſich der Ver⸗ 
faffer im Ganzen mit Recht befliffen hat, ein Hinderniß 


geworden, die Hauptnuͤancen ziniger Dogmen noch genauer 


., barzuftellen, wovon Nee. ebenfalis cin Beyſpiel anführen: 


will. Dre Verfaſſer bemerkt ſehr richtig G. 249, daß die 
82 J A 4 Audu⸗ 
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Yugnfinifche Lrhrer vonder Exbfiube nor dem Etreite Au⸗ 
guſtins mit dem Pelagius noch nicht in der Kicche vorhau: 
den ‚war... Hier hätte aber näher gezeigt. werben muͤſſen, 
yein dem das Kigenebimliche der Auguſtiniſchen Lehre 
landen habe, da es nicht geiäugnet werben kann, da 
ſchon vor ihm eine. Erbfünde oder beſſer Exbuͤbel uͤberhaunt. 
gelehrt wurde, wie es ſich auch qus Horno Commentatiq 
ergiebt, die Hr. D. M. ſeibſt anfuͤhrt. Diaſes Eigenthümliche, 
beſtaud unſtreitig ‚vor allen Dargen in: der Imrechnung 
des Schuld und Strafe der Shnde Adams bey allen. 
feinen Nachkommen, als wenn fie alles dirfeas2lbft, 
verſchuldet hätten. Dadurch, war das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht nach Auguſtin eine verfluchte Mafle geworden, 
melche die ewige Verdammniß mit Recht perdient hatte, fe 
daß Gott nur noch aus bloßer mwilltührlichen. Gnade durch 
feinen Rathſchluß der Praͤdeſtination Einige:aus dem Pfr 







. des. Nerderbens. zu erreiten, die übrigen: aber nad) ſeiner 


Gerechtigkeit ihrem verdienten Schiefinle zu uͤberlaſſen bes, 
fbloß. Beyde die. gefunbe Vernunft empörenden Lchre 
von der. Zurechnung der Guͤnde Adams, und von ber: darauf 
gebaueten abfoluton Praͤdeſtination warm gleich neu un 
gleich ſchrecklich: ſo daB man ſich nicht wundern darf, wenn 
die Oppofition dagegen ſehr ſtark wurde, und wenn Di, 


* 


abendiandiſche Lirhe nach Auguſtins Tode wieder ſemipelagia⸗ 


niſch dachte, wie:ñe mit der orientalifchen vor ihm gedacht 


hatie; beſonders da die ariemt aflſche Kirche den achten Anguflic, 


nianismus niemals in ihren Lehrbegriff augnahmı. — Diefe 


. wenigen Bemerkungen mögen zus Probenvon der Aufmerk⸗ 


ſamteit des Rec. dienen, welcher. fi den Wunſch erlaubt, 
daß der geiehree Verfaſer dieſes Handbuch bis zur Eutſte⸗ 
bung des’ Semmpelagnuisnus fortſethen möge. Bekanut⸗ 


lich iſt die anbenhtändifee Dogmotik vorzuͤglich durch den. 


Augufiniantemns und Gemipelagani⸗muus ausgebildet wor⸗ 
Den. Es bat alſo ein’ ganz eignes Intereſſe fuͤr den Theos. 
logen zu ſehen, mie ber kirchliche Lehrbegriff bis dahin aus⸗ 
ſah,˖ und weſche große Veraͤnderungen er dur den Augu⸗ 

inianismus litt die aber nach. dem Tode Auguſtins wies 


gemildere wurden: ſo daß bie gange Kirche dis auf Die 


Reformation wieder ſemipelagianiſch Dachte, wenn gleich 
Auguſtin nach wie vor’das Orakel blieb. Da ſich aber der 


BWerfaffer in ſciner bisher behandelten Periode über die Gce 
ſchichte ſo vielet Doginen verbreitet hat, deres — 
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Thibants Verfuchräbschug Tpeileh. Tpeoriere. 9, . 
große Schwerigkeiten haben Däefgex fo ‚Bine we -arih 


hey binreichen, wenn er nur, ia «inem: Anhange diejeni⸗ 
sen Dogmen weiter verfolgen wollte, Die durch den Augua 
Kin in jeinem Streit mit Pelagius wrändege wurden. Ges 
ſchaͤhe dieſes in einer eben ſo Igichten. Ueberſicht und in ein 
nem eben ſo angenehmen Style, wie. bisher: fo koͤnnte ſich 
das theologiſche Publikum in-Dänemark ſehr viele Auftlaͤ⸗ 


rung davon verſprechen. Laut der Vorrede des Ueberſezere 


ol Big pre Haͤlfte dieſes Bandes, welche das 
(blickt, —e 1805 ihnen * Vew⸗ 
, . H. 


Regdtsgelahrheit. - 


Virluche über ein zalne Theile ber Theorle des Rechte, 
von Ant. Friede. Zuftus Thibaut. Erfter Band 
2798. Zweyter Band 1801. Jena, bey 
Maufe. 8. ı RE. 2ı. _ 

“ Ka De Ya 22 Veen Zee > 3 Vie 1 EEE SEE Ze vr 

Der erfte Band biefee Sammlung kleimer Abhandlungen 

Bam fihon im Jahre 1798 heraus, und ward unter ber das 

* Bohalı lu D. in ‚Deufeiben 

ir nicht angezeigt, „Da. fi zufällig euch Die Anzeige ‚des 

—2 —2 Se gegen va ende der A. D —* 

‚hats fo iſt wohl nur bloß zu bemerken, daß dieſe Bamms 

lung da ift, und daß fie verdient, von denjenigen. aufmerfs 

fem durchgeleſen gu werden, welchen es um die Erlaͤute⸗ 


sung verſchiedener, zum Theil ſchwieriger juriſtiſcher Fra⸗ 


den zu thun iſt. Zwar ſagt Hr. Th. in der Vorrede zum 
‚ jweyten Theile etwas ſproͤde: » Eimer, gründlichen Beur⸗ 


- shellung meiner. Ideen, fie ſey beftätigend ober :berichtg 


ogend, ſehe ich als Freund der Wiſſenſchaft auch jetzt wies 
eder mit Verlangen entgegen; aber fuenlid] iſt dieſes Ente 
wgegenfeden im Ganzen fein Erwarten des Wahrfcheinlichen,, 


aba unfse juriftifchein Recenſenten nur zu oft entweder die 
Mühe Icheuen, einen Schriftſteller, welcher die gewoͤhn⸗ 


wliche Weitſchweifigkelt und Zrivialitäten zu vermeiden 
»ſtrebt, gehbrig einzuftudiren ; oder aus Mangel au Kennt⸗ 
vniſſen und Selbſtſtoͤndigkrit, Die engen Graͤnzen ihrer Zeit⸗ 


— 


Pr 


v * ſchrift 
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rpqckechtsgeleheheit·. 
uſchrift bektagend, "Ach durch ein Paar wortreiche Berger 
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„kungen über die leichderen DMaterien, in denen fie gevabeı 
azufällis zu Hauſe find, Aus der Verlegenheit zu ziehen für 
»chen.« Dieſen Wortsurf wird der Hr, Verf. wenigſtens 
Bm bisherigen Rec: feiner Schriften in dee A. D. B..niche 


machen koͤnnen. Was. aber eine Sammlung Meiner Ab ⸗ 
Handlungen, wie Die gegenmärtige,' bettifft: ſo iſt wahl 
natuͤrlich, daß fich ein Rec. ſthwerlich auf die Würdigung 


Ber einzelnen: im ben Sammlungen zerfirenten Ideen wird 
einlaſſen wollen. und koͤnnen; Daun er wuͤrde uͤber monde 


eine fo lange, me nicht eine noch laͤngere Recenſion 


ſchreiben muͤſſen, als der recenfirte Aufſatz felöft if. Ue⸗ 
berdem ift auch ein aroßer Theil. der bier gelieferten Abs 
handiungen von Potemifiher Fr indem He. Th: die. Meir 
nungen Ahderdr widerlegt Wohin wuͤrde es führen, wenn - 
man eigen Rec zumuchen follte,. die beyderleitigen Gründe 
bi erörtern, und dann io feine eigenen hinzuzuthun? 
ons. .. oe ua. ‚. 2 “4 
| . a Bmn. en 
.. . . 1. 
Teutſehes Stastsrecht von Nicolaus Thaddäus Gön- 
‚ ner, der Pbilofophie und Rechte Doctor, Kur- 
plalzbaierifchem Prokauzler und Profeflor. der. 


Rechte: an der. Ludwig-Maximiliansuniverfität 


. zu Lendshpt. 'Landshut, beyKräll. 1804: gc$: 


3ÄR a J 
Dee ec, geſteht ſehr gern, m er bey bem gegentoärtigen 
Buche in einiger Verlegenheitift. Er ſchaͤtzt den Hrn. Proe 
kanzler Goͤnner hoch; ob er gleich offenherzig. bekennt, daß 


1 


“de mit einem großen: Theile feiner Grundſaͤtze nicht einvers 


Randen fenn kann. So bekennt auch def Rec. daß er 
alla, mit dem erſten Babe der den 31 Maͤrz 1304 datirten 
Vorrebe des Hrn. Verf. gar nice einig ſeyn kann. Der 
Dr. Prokanzler fast naͤmlich: »Ein Lehrbuch des deut⸗ 
fen Staatsrechts Mtinte twohl in keinem günſtigeron 
»Zeitpunkte ericheimen, als im gegenwärtigen, wo das 
»Vaterland aus einem harten Kampfe mir Erhaltung fein: 
sner Politifchen Integrität ıwar.« Der Necenfent iſt 

der unmaaßgeblichen Meinung, daß gerade kein-ungänflir 
' gerer 


\ ı , , 


- 


L 


| Deucſches Stastsiihk;, von M T. Goͤnner. Art 


gerer "Zeitpunkt daͤtte gefunden werben können, um ein’ 
neues deutſches Staatsrecht gu ſchreibeßz, als derjenige, wer 


rin Hr. ©. dieſes Werk ſchrieb, es müßte denn derjenige 


fegn, worin der Rec. die Recenſion deſſelben dbfaffen ſoil. 
Man kann wahrlich nicht fagen, daß Deutſchland, aus dem 
verhcrigen hatten’ Kompfe/ min Erhaltzmg ſeintee Pole, 
fiben Integrität getreten ſey. Man muͤßte Kch erſt Darts 
ber verſtehen, was denn das Wort politiſe e Inttetu 
eigentlich bedeuten ſolle? Geſetzt aber, man wolle fich bar 
Yin vereinigen, daß der:letzte Srieden mb der Deputäriohes 


jhluß eine Art won volttſcher Dartkariede für Deurfehlend ' 
. wiederhergeftellt habe : fo.ift doch, fannt,. daß faſt uͤber / all 


Punkte noch taͤglich neue Streitig eiten entſtehen. und da 
es alfo viel zu früh ifb, auf dieſe noch integiece Integritat 
ein nenes deutſches · Staaterecht bauct.jwimollen! Bie-ats 
ten Geſetze gelten zum Theil nicht mehr, und können. Jum 
Theil nicht mehr gelten; ‘die neuen Einrichtungen find noch 
nicht eingerichtet, and es iſt bekannt, ‘dag feit dem Frieden 
der Reichstag beynahe unthaͤtig geweſen iſt. Hr. Prokauz 
ler Gönner hat, zum Theil mit vielem Scharffinne, das. 
Alte und Neue zu verbinde gefucht. Das wiffenfchaftlicher 
Kleid , welches. der. Kr. Verf. feinem Staatsrechte umgen 


worfen bat, ob es gleich manchen Lehrern des Staatsrechts 


sochlgefallen.löchte, bedeckt die Mängel der deutfchen Ver⸗ 
faſſung nur fehr fümmerlih, und ift vieleicht um fo wen⸗ 
ger zweckmaͤßig. da bey Veränderungen, welche man leider 

als nahe bevorſtehend anſehen muß, wohl am wenigſten auf 
eing, der theoretiihen Syſteme, woran bie deutfchen Unis 
Herfitäten jeßt fo ergiehig-find, möchte Mäcficht genominen? 


werden. Det Rec. kann, bey feiner "wahren Hochachtung 


für Som. Goͤnner, nur den Scharffian und die Belefenheit 
Vedauern , weldye ‚diefer berähmte Gelehrte anfgewendet bat, 
um ein beynabe gamz vergebliches Buch gu ſchreiben; und 
der Rec. kann fi) daher nicht entſchließen, bier auseinan⸗ 


drer zu ſetzen, worin er von dem Verf. abweicht, deſſen in 
der That nicht wenig iſt. I 


So dachte Rec., als thm dleſes Buch zuerſt in die 


Haͤnde ſiel, und ehe er wußte, daß es ihm würde zu rerens 
ſiren aufgetragen werben. So denkt er noch jeht, und da 


. er diefeg den 27. Det. 1305 fchreibt: fo wird ihm Alles ho 


anfchanender, was ˖ er ehemals daruͤber dachte, und esdrän 
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Hendbuch über das prakciſche Seerecht der Engläm 


‚ ber und Franzoſen (‚) in Hinſicht auf das von ih⸗ 
! nen in Krleuszelten angehaltene neutrale Eigen⸗ 
thum, mit Ruͤckſicht auf die Engliſchen Aflecus 
za Grundſaͤtze Über diefen Gegenſtand. Mon 


u —8* Joh. Jarobſen, Koͤnigl. Däniſch. Advor. 


J . 


weyter und letzter Band. Hamburg, bey Per⸗ 
thes. 1804 (eigentlich Decebr. 1804.) LIV und 


> 157 ©. ge. 8. 9 R- .. 
Von den erſten Bande dieſes tre chen reichhaltigen 


ausfuhrliche Nachricht gegeben; bevor wir ‚daher unſere 
kraiſchen, sofägrigen Bemtthungen des Herausgebers und 
Wertegers zum Mortheil der deutfchen Literatur. beſchlichen, 
wollen wir unfere Lofer mir.dem.zten Th. des verliehen 
Ban Seerechto bekannt machen. ' Das Motto, Schiller 
entsteht: ne a 


Sairmet Ihe Kerrfcher den Raufmann, Güter zu ſuchen 


) 

! „Geht er, — doch an fein Schiff knuͤpfet das Gute fih an.« 
vöffner den Eingang fast aller Vorrede, worauf der Vers 

* die Einleitung folgen laͤßt, in’ der er die Srunds 
ige und Erforderniſſe aufitelt, welche im allgemeinen, 

und beſonderen, Seerechte der. Kaufmann.und fein neus 


% 


erks, haben wir oben (MAD. BIN. 94.805.824: 


N 


Wales Eigenthum, wie das der Voͤlker . überhaupt fihert. . 


Sn der Hinſicht ſetzt er die Vorſchlaͤge fort, wodurch der 


neutrale - Handel für: die Zukunft bey Seekriegen, eine - 


groͤßere Freyheit und "Sicherheit. erlange. Er zeigt, daß 


der Handel mit verbotenen Waaren zur Zeit der Kriege, - - 


- yop dem Romern, zur Zeit threr Weithexrſchaft, Felhft fos 


- Berlll, und Clemens EI. allen „gonubel mit dem Seinde 
: 


gar ihren BDundgenoſſen unterjage geweſen. Dieſes wird 
aus einer Stelle im zömijhen Rechte bewieſen. Dar 
buch, daß in der Folge die -Päbfte, - wie z. B. Alexan⸗ 


der. 


° , N / 
J 
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Handbuch üb, d. praft. Seerccht sc. v. Jacobſen. 13 
der Chriſten verbot, und beforiders ben Genueſers und Ver 


netianern, die merkentiliſchen Verhaltniſſe meir.den Savas - 


tenen, bey Strafe des Kirchenbannes verieidete, wurde‘ 
jedes Geſchaͤfft, das dieſem Beehle widerſtand, ein Handel 
eontra,baunum genannt, eine Bezeichnung, die unſerm 
iegigen Handel mis verbotenen Waaren, den Namen Con⸗ 
trebande verihafft bat. (Micht die genannten beyden 
Paͤbſte allein; ſondern auch bie, wie Innocens Il; Ni⸗ 
cotaus V: Calixtus I und m. A. verkoten- den Chris 
Ken alien Kandel mir den Ungiäubigen; 1. Seeybeit der 
Schiffiwb$.66. Galliani x. ar Th. © 42. More”); 
das Coniolste del. mare; die Ole ronenſiſchen, Wishys 
ſchen, Hanſeatiſchen, und andern fpäteren Scerechte haben 

den Geiſt dieſer Geſetze auf den Handel der Seiten 
KBöller im Mittelalter. ausgedehnt, wie die jpätern Wer: 
träge, als Grund des yofitiven europaͤiſchen Voͤllerrechts, 
An allen diplomatiſchen Sammlungen nachweiſen.) 


SG. XVIIE zeigt der Verfaſſer, daß die Grundſaͤtze 
Über Die Acquirirung eines neutralen Nattongl s Charabs 
vers won Seiten: der Franzoſen präjudicilicher gegen die 
Reutralen als von Siten der Engländer. ſey. Daraus 
leitet er drey Vorſchlaͤge, die allerdings von jeder ber 
"Krieg führenden Maͤchte beherziget und in. Ausübung 
gebracht werden follten. Dahin gehoͤret auch der Vorfchlag 
S. XXI. daß die Regierungen auch die Schiffspapiere 
zu nereinfachen, und falld Trartatch und Priſengeſetze, 
dieß vor der Hand erfchwerten, fih mit ihren deßfalſigen 
Gegner zu. verftändigen ſuchen möchten. Stars dicker 
Merhote, und ungeachtet zur Zeit des raubfüchsigen 
franzoͤſiſchen Directorii, wie Hr. IJ. ſich ausdruͤckt, eis 


. großer Theil der Schiffe mie allen möglichen Eertificaten 


und Juſtiftcationen ausgerüftet waren, wurde die daͤniſche 
Megierung, wie befannt, gendthiget: Bielbriefe, ieh. 
briefe, Kaufbriefe, Iaseinifche Cestificane, Paͤſſe, Mu-⸗ 
fierrollen, Eonnoiffemente, und wenn es noͤthig war, 
fogar nody Eondemmasionsacten, Certepartien, u. dgl. 
den Kauffahrern neutraler Schiffe mitzugeben, um bew 
Mänbereyen des frangäftichen Kaper Reglemente, wo möge 
lid auszumeichen. «Weber die Ark, wie dieſe Serhriche 
eingerichtee werden muͤſſen, verdient, Die Hamburgiſche 
. Verpgdnung vom J. 1778,. in. von Martens Recueils. 
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Hendbuch über das prafäfie Seerecht ber Engläne 
der umd Franzoſen () in Hinſicht auf dus von ih⸗ 


nen in Krleuszeften angehaltene neutrale Eigene 
thum, nie Raͤckſicht auf. die Engliſchen Aſſecu⸗ 


zung Grundfäge über diefen Gegenſtand. Von 
Fried. Joh. Farobfen, Konigl. Dänify. Advoc. 

Swehrer und letzter Band. Hamburg, bey Per⸗ 
..2he8. 1804 (eigentlich Deebr. 1804.) LIV und 


752 S. a 
Von dem erſten Bande diefes tee chen reichhaltigen 


rar 
» te 6 
. 


Werks, haben wir oben (N. A. D. BI. 94.88.8245 


ausfüährtiche Nachricht gegeben; bevor wir ‚daher -unlera 
kraiſchen, zofägrigen Bemähtinger des Herausgebers und 
Vertegers zum Workheil der deutfchen Literatur. befchließen, 
wollen wir unfere Lefer mit.dem.zten Ih. des vorliegene 
bean: Seerechts ‚bekannt machen. Das Motto, Schiller 
entiehnt: TE 


„Schirmet hr Herrſcher den Kaufmann, Güter zu ſuchen . 


]J 

I „Geht er, — dych au fein Schiff knuͤpfet das Gute fich ame 

söffner den Eingang ſtatt aller Vorrede, worauf der Per⸗ 
er die Einleitung folgen laͤßt, in der er die Grund⸗ 

atze und Erforderniſſe aufſtellt, welche im allgemeinen 

und beſonderen Secrechte der Kaufmann und fein neu⸗ 


\ 


Wales Eigenthum, wie das der. Wölfer - überhaupt ‚fichert. 


In der Hinficht ſetzt er die Vorſchlaͤge fort, wodurch der 


neutrale - Handel für; die Zukunft bey Seekriegen,. eine - 


grbßere Freyheit und Sicherheit .erlauge., Er zeigt, dag 


der Handel mit verbotenen Waaren jur ‚Zeit der Kriege, 


- yon ‚den Römerny zur Zeit threr Weithexrſchaft, ſelhſt ſo⸗ 
dar ihren Dundgenoſſen unterjagt geweſen. Diefes wird 
aus einer Stelle im roͤmiſchen echte bewieſen. Das 
durch, daß in der Folge die -Päbfte, - wie z. B. Alerans 
- berlll. und Clemens HI. allen mandel mit dem Feiade 
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_ Handbuch ü6. d. Anaft. Seereche ic. v. Jacobfen: .13 


der: Chriſten verbet, und beforiders den Genuefene und Ver 


netianern, die merkantiliſchen Verhaltniſſe mis.den Savas - 


tenen, bey. Strafe des Kirchenbannes ugrieidete, wurde‘ 
jenes Geſchaͤfft, das dieſem Beehle widerſtand, ein Kandel 
contra, bannum genannt, eine Bezeichnung, die unſerm 
isgigen Handel mit verbotenen Waanren, den Namen Eoms 
trebande ‚werihafft bat. (Micht die genannten bepben- 
Paͤbſte allein; fondern auch Die, wie Innocen; Il; Lili 
eotans V; Calixtus IH und m. X. verkoten den Chri⸗ 
Ken alien Handel mir den Ungiäubigen ; 1. Seeybeit der 
Schiffarib $.66. Gall iani x. ar Th. S 42. Mote*); 
das Confolste. del. mare; die Ole ronenſiſchen, Wisby⸗ 
ſchen, Hanſeatiſchen, und andern fpäteren Sceredhte haben 


pn Geiſt diefer. Geſetze auf den Handel der —— 


Wöolker im, Mittelalter ausgedehnt, wie die ſpaͤtern 


traͤge, als Grund des. poſitiven europaiſchen Voͤlkerrechuss 


in allen diplomatiſchen Sammlungen nachweiſen.) 


SGS. XVIIE zeigt der Nerfeffer, daß die Grundſaͤtze 
Aber die Acquirirung eines. neutralen Nattenql⸗Charat⸗ 
ters von Seiten der Franzoſen praͤjudicirlicher gegen die 
Reutralen als von Sditen der Engländer. ſey. Daraus 
leitet er drey Vorſchlaͤge, Die allerdings von jeder Der 


"Krieg führenden Mächte beherziget und in Ausübung 


bracht werden follten. Dahin gehoͤret auch dex Vorfchlag 
XXIHTT. daß die Megterungen auch die Schiffspapiere 
zu nercinfachen, und falls Trartaten und Priſengeſetze, 
dieß vor der Hand erfchwerten, fih mit ihren deßfalſigen 
Gegner, zur verftändigen ſuchen möchten. Stars diefer 
ode, und ungenchter zur Zeit des raubſoͤchtigen 
franzoͤſiſchen Directorii, wie Hr. J. ſich ausdruͤckt, ein 


großer Theil der Schiffe mie allen -möglichen Certificaten 


und Juſtificationen ausgerüftet waren, wurde die daͤniſche 
Megierung, wie befannt, genoͤthiget; Bielbriefe, Meñ⸗ 


briefe, Kaufbriefe, lateiniſche Certificate, Päfle, Wis 


Vexyorxðnung von J. 1778,. in von Maxriens Recueils. 


ſterrollen, Connoiſſemente, und wenn es noͤthig war, 
ſogar noch Condenmationsacten, Certepartien, u. dal 


den Kauffahrern neutraler Schiffe mitzugeben, um bes 


Raubereyen des frangäftichen Kaper Reglemente, wo möge 
lid) ausguweichen. «Weber die Ars, mie dieſe Serbrich 
eingerichtee werden. muͤſſen, verdient Die Bamburgiſche 

it. 
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eie. Tom. IV. p̃ 210ſdiv. beſonbers nachgeſehen zu wer⸗ 
bden. Man vermißt in ſelbiger keine der Punkte, -dereh” 
Meobachtung nur ivgend. mie Billigkeit von den Krieg 
:fuͤhrenden Mächten gefordert werden kann. Ueberhaupt 


igenommen iſt es, bey der, ſeit dem franzoſiſchen Revolu⸗ 


3 


Rionskriege eingéefuͤhrten Willkuͤhr, alles fuͤr Contrebande, 
loder feindliche Waaren zu erklaͤren, was in dem fruͤheren 
Reuropaͤiſchen Voͤlker⸗Seerechte nie ‚der Fall war, indem 
die Tractaten diefes feftfeßten,, faft unmöglich; die Schl - 
der Seebriefe zu beſtimmen. Seemachte, oder ihre: bet 
waffneten Fahrzeuge, handeln daher hoͤchſt ungerecht, werk 
:fid mehrere Stucke von einem Kauffahrer fordern, “nls nd 
ıshig find zu beweifen, daß das- Schiff und die Ladunk 
der feindlichen Rehmung nicht unterworfen ſey Am - 
"Grunde kann man nicht mit Recht: van dem! Schiffer 
‚Diejenigen Stuͤcke fordern, wovon es nicht gewoͤhnlich iſt, 
ſolche in Friedensleiten mitzunehmen, wenn .er zur Zeit 
ber Abfahrt, von der Kriegeserklaͤrumg nicht unterrichtet 
war, wovon die Beyſpiele der” neueren Zeiten, an den 


ſſpaniſchen Regiſterſchiffen, die: vor ‚dem Ausbruche des 


neuen Engliſchen Krieges mit Frankreich aus Amerika 
kamen, und von dem eingetretenen Mißverhaͤltniß ganz 
und gar nicht benachrichtiget waren, zum Beweiſe diench 
konnen. Aehnliche finden ſich auch in Vertheidigungs⸗ 


ſchriften angefährt: in” Hennings Samıtl. ar Th. ©, 


347f. u. DO. m. In'der Hinſicht wied S. XXxn 
— XLIII vor: deri Reiſepapieren, oder Seebriefen fie 
die Schiffe, die Mannſchaft und die Ladung mit einer 
Sröndiichkelt gehandelt, de man, außer ˖ den Bemuͤhun⸗ 
gen des feeligen Buſch, bieher noch bei feinem diploma: 


wuiſch politiſchen Ausleger des Voͤlkerſeerechts antriffe. 


Der Verfaffer wirft daher &. XLIIT. zu unten die Frage 
auf: Wer fol in Fallen, wo die Schiffe freygefproden 
‚„merden, bie Koften ber Captoren Bezahlen, winn fie bom 


' »Ade and nach Inhalt der Kaper⸗Inſtruction gehandeft 


»baben?x! Der Verfaffer antwortet darauf ganz richtigr 


Der Staat, dem zum Beften die Unterfüchung des Vers‘ | 


udachtigen, aber neutral befundenen Eigenthums anger 
xſtellt wurde. — Aus diefer Frage und Antwort wird 
S. XLIV +-LIV. cine eigene Unterfuchung der Priſen⸗ 
geundfäne der ingländer und Franzoſen, während des 
BL EEE ZZ ...Aevo⸗ 
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Handbuch üb. d. prakt. Excrecht ic. v. Jacobſen. 5 


Tevsoluttonskrieges angeſtellt, die in der Kürze den ganzen 
Umfang der. Motwe dargeſtellt, welche zu den mannich⸗ 


faltigen Seeraͤubereyen, waͤhrend dieſer traurigen Periode, 


die auch noch jetzt im Weſentlichen nicht verändert find, 


Anlaß geschen haben. Die Nachſicht der Engländer. in 
Schifföpapieren, um das neutrale Eigenthum nach Bil⸗ 
ligkeit zu behandeln, und die Captoren fo viel als möge 
lich gegen Schaden ficher zu fielen, wird mit eben der Frey⸗ 


muͤthigkeit, als das entgegengejegte Benehmen der Franzo⸗ 
ſen geſchildert, die Keinen für neutral anſahen, (und auch 


noch ‚zur. Zeit nicht thun) -der nicht aus einem neutralen 
Sande gebürtig, oder vor dem Ausbruche des Kriegtß 
aus einem feindlichen Lande emigrirt und in cinem 


neutralen Lande anfäfllg geworden war. Die - Brahs 


zoſen lichen fogar die Entfiehung der Frage: neutral 


oder nicht neutral, gänzlih von den, nad thre® 


Reglements erforderlichen Schiffspapieren abhängen, ein 
Umſtand, der durch eine Menge Bewelſe haftificirer werden 
San. (Man bat Fälle, daß zur Zeit des habſuͤchtigen 
franzoͤſiſchen Direttorii nicht nur neutrale Schiffe ; fondern 


-fogar unter ben Kanonen der Seeplaͤtze franzoͤſiſchet Bun⸗ 


Besgenofien, die Kanffahrer der letztern, bloß um des uner⸗ 
heblichen Srundes, wegen eines Paar Piftolen , welche die‘ 
frangöfifchen Kaper für ein englifches Fabrikat erklaͤrten, 


aufbrachten, und für eine gute Priſe erklaͤrten.) 


+ ⸗ 
a 


Nunmehr geht der Verfaſſer zum. praktiſchen Theil 
ſelbſt über, wo vom XI, — XXn Abſchnitte ‚alle die Er⸗ 
Ligniſſe erwogen und auseinander gefeht werden, welche in 


Abſicht der Grundſaͤtze des Seerechte der Ertgländer und 
ranzofen neuerer Zeiten angewandt, und Durch hinlängliche 
enfpiele erklaͤrt werdeen. N 


x 


"@ilfter Abſchuitt. Von Comrebanden. S.1— 


93. (Die. Frage: was Contrebande ſey? — müßte 
wenigſtens zunaͤchſt immer nach den Vertraͤgen mit dem 


Souverain, deſſen Schiff durchſuchet wird, beurtheilt wer⸗ 


den, und eben daher werden auch den Capern Auszüge Dee 
Handelsvertraͤge mitgegeben.“ Aber ſeitdem die Kriege 


führenden Möchte ſich es erlauben, nach Gutfinden Das- 
N | tn | W Verzeich⸗ 
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gerzechntß der Comrebande ⸗ Goter in ihren. eafallsmäh, 

‚rend des Kriegds erlaſſenen Daran ee fr read 
wird jene Vorſicht oft- gang vereitelt, wenn die den. Capern 
artheilten Inſtructionen mit den Vertraͤgen in Widerſpruch 
I hen, und bieſen vorgezogen werden. Nach dem europäit 

Ichen Voͤlkerrechte und faſt in allen Handelsvertraͤgen if ß8 
" feftgefebt, daß die Coußzeation, als Strafe des Contreban⸗ 
He⸗Handels, entweder gar nicht, oder doch nur in gewiſſen 
Fallen ſtatt haben fol, wovon jedoch Bouchaud’s Theo- 
rie ete. Cap. XII. p. 334. 343 und 353 nichts wiſſen will: 
vergl. den Vertrag zwiſchen Frankreich und den verei—⸗ 
rigten Niederl. v. J. 1646, .und den zwiſchen Frank⸗ | 
yeich und. England vom J 1655; beym Dimonsun | 
in, Xymers Foederaetc, vergl.-Regueil van alle Zeezaaken 
æie. ) Deel. p. 596 — 610, and) Kampredi, Tom.I. 
2.304..Note [und Bouchauds Thegrie etc. p. 322.0. 
gegeri,. der Regel nach, werden bloß die Contrehande - Ga: 
ser canfifeirt, die uͤbrige Ladung fol, nebft dem Schifle. 
mieder Josgegeben werden; und doch wurbe.. in; dem Bene 
erage zwifchen ‚Preußen und den, amerifanifchen 
Staaten v. 3.1785; Art. 13. feſtgeſtellt, dag fogar Die . 
Eontrebande nicht.confisciver, fondern nım angebalten 
werden ſollten. ſe von Martens Recgeilete,- Tom, IL, 
9566.) Im Betreff des fogenannsen Sontgebanbenhandeis 
geht der Verf, nunmehr ben, wife eyſpielen Über, 
"ans denen er die Schäd ichteit dieſes Seichäfftes; am meir - 
Fen aber, bie falfche Auslegung der Traktaten, und Beſtim⸗ 
mungen von den Prifeuigebichten und Admiralitaͤten anſchau 
lich gemasht, Befonders iſt die Belehrung, im 3 
der vormaligen Ungewißheit· der Enigkaͤnder: Aber die Graͤnz 
der Contrebande, wichtig. Das angefuͤhrte Beyſpiel vom 
holland. Schiff de -Veybeid ©:7-- 17; iſt cin ausſprecheng 
der Zeuge von der ſtrengen Auslegung bet Traktaten in den 
engliſchen Seegerichten, welches die Redlichkeit der eng⸗ 
iſchen Juſiz in ſo virlen TAU ausztichrit. Es Wird fer 
er, als eine Ausnahme von der Regel angeführt, daß jetze 
nur die wirklichen Comrehande, und nicht die Schiffe 
„worin fie verladen ſind, falls fie nicht. ein und. demſelben 
Eigenrhämer gehören, von, den Engländer: conbemnird 
erden. (So iſt es bey den Hollaͤndern und den meiften- 
ceurophiſchen Voͤlkern; mux hab: den Ftanzoſen wahrend up 
wach ‚der. Revolutionsperiode nicht, die nicht nur die Waa⸗ 
‚- | nn von 
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= am; ſondern bes Fahrzeug, das ihnen Bir Kontrebaude zu⸗ 
führen mil, fondemniren, und wenn der Scleihhändler 

das franzöflihe Bebist erteicht har, feine Parfon, nah Bes 


ſchaffendeit der Usmftände, entweder mit eince unscihiings 
Uchen Seldſtrafe belegen, oter zur Kestenfisafe vercammen, 


Bas Fahrzeug mag gehoͤren, wem es wid. Die franz. Be, 


ge nenefier Zeiren beſtimmen dieſes genau.) Ein Fal, ia 
wilchem ein Rheder Teinen Part in dem Schiffe, obuleich 
der Hauptrheder das Schiff mit Kontrebande beladen hatte, 
frey exhielte, wen er bemics, doß er von der Verſchiffung 
der ledtern alchts gewußt base, auch dabey auf feine üeie 
‚intereflirt gewrfen ſey, giebt, wie fo viele Thatſachen dep. 
Art, einen Beweis, ‚wie die Enaländer, aach Srandfägen 
ser Billigkeit und des ſtreagern Voͤlkerrechts, das im unfern 
- Beisen. fo oft und muthwillig verletzet wird, zu Werte ge⸗ 
‚Sen,bevor fie das Ultimat⸗m der Kondetunation ergreifen, _ 
Nach einem engliſchen Admirgliiätsbeihiuß vom ı9. Movbr. 
1798 find in' Eaglaud erlaubte Waaren, die den Eigerthäie 
aueın von Kontrebandsn zugchoͤren, und mit dieſen in einer 
Boobiffe worgefanden werden, Faafiftable, aber das Schiff - 
ſelbſt nicht. Der befaante Ausſpruch der kLords v. 30. Yun, 
1750, daß die jeßt geltende Regel, nach, welcher In neutra⸗ 
len Landern einheimiſche Kontrebande auf elnheimiſchen 
Schiffen, für einheimiſche Rechnung nach dem Feinde von 
fendt werden dürfen,.in einigen fruͤhern Kriegen. ni» State 
gefunden habe, wird durch mehrere Beyſpiele erläutese. 
Der Berf. führt einen Fall an, worin eine, am Bord eines 
ſchwediſchen Schiffes verladene Ladung Waizen kondemniret 
wurte,‚metl, nad dem engliſchen Traktate mit Ochweden, 


kein ſchwedaſcher Unteethan Weizen dem Felude zuführen . - 


durfte; dagegen: an ih einem andern Falle gezeigt. daß, 


. amgeachtet die:englifchen Lords eine, Inder Admiralitär bes 


seite tondentnirte, nach dem Feinde beſtimmt geweſene Las 
. bung Baphelg, dennoch frey gaden, weil das Holz aus Po⸗ 


len fam, und Danzig damals (im Anfange des Jahres  - 


782) - unter zolnikhem Schutze fland, Man hat ſogar 


WBen'piele in Engiond, daß, wenn es mit dem dänifchen  - 


‚Schiffe Endraght', Kapit. Yonker, im Novbr. 1798 no 
der Zul war, eine ganze Ladung Bauholz erſt von Kurıfke 
verfiändigen unterſucht werden mußte, ob auch Schiffsbau- 
holz darunter Wäre, bevor Sir W. Spott darüber eutſcheie 
öen wohte, Danegen find in vieſrn audern Sälen, wie 
. A. D. B. CIV. B. 1. St. I eſht. D die 


“ 


18: Mehesgelafepeie 


bie Natur der Sache, und die der Troktaten, es mit 


vbvringt, Schiffsladungen mit Kaſe, Poͤkelfleiſch, Sure 


v 


geybkeltet Stockſiſch und Lacht, Herinze und Reis, Bein, 


nad: mehr andere Gegenftände der Ast, ‘als wirtlihe  . 
‚Kontrebande kondemniret. Dahin gehoret auch der Fall, 
der eine Ausnahme von der Negel machte: daß die dem 


Nheder des Schiffes nit gehörende kontrebande Ladung, 
das Schiff nicht kondemnable erfläre, — deßwegen bden⸗ 
noch Statt fand, well der Rheder angeblich die Verla⸗ 
dung der Kontrebande vom Bord feines Schiffes vor 


gewußt: hatte. ' ehe andere merkwuͤrdige Prifenensfhele 
dungen verdienen hier Lürglih ausgehoben zu werdens- 
wie 3. B.: Sir W. Score gab Unſchlitt, der Im: Fruͤh⸗ 


jahr 1900 nad Amſterdam beſtimmt war, wirder frey, 


indem er fagts? dieſer Artikel, wenn er nach einem Krie⸗ 
geshafen des Beindes beſtimmt gewefeh wäre, hätte als 


Rontrebande kondenniret werden müſſen. Vom Segel⸗ 
tuche fagte er: daß dieſer Artikel, bey jeder Beſtimmung 
nach dem Feinde, Kontrebande ſey. (Dieß findet man 


auch in allen Sdandelöverträgen der europäifchen Gees - 
maͤchte neuerer Zelten ais eine verkötene Waare, die dem - 


Feinde nicht geliefert werden bärfe, angeführt.) Eben 
Diefes finder auch Hey Pech und Theer Statt, die im 


" Allgemeinen Kontrebandenwaaren find; und dennoch koöͤn⸗ 
nen ſolche frey gegeben werden, wenn diefe Produkte dins _ 
heimiſch, und fie in einem einheimiſchen Schiffe eines 
einheimifch s erportirenden Kaufmannes find.“ Ater als⸗ 
dann muͤſſen fie über Ihren einheimiſchen Urfprung mit 


.  glaubmürdigen. Certifikaten zur Ausfuhre werfehen werden, 
: Ein Beyſpiel davon, daB auf den Grund dieſes Prim 


eips, die zwey ſchwediſchen Schiffe: Chriſtiana Maria, 


geführe vom Schiffer Kebnroek, und die Reſolution, 


‚ am a1. Januar und ıı. Febr. 1802 von der engliſchen 
Admiralitaͤt Frey‘ gegeben wurden, führe der Kr. Verf. 


©, s7-an. us einem billigen Geſichtspunkte wurde 
von eben bdiefem Hohen: Seegeriiichofe am 16. Juny 
1803 ber zweydeutige Fall entfhieden, wo Lührt'de 
Rauflente Hanf verladen hatten, der In dem Konnoiſſe⸗ 
mente Paßbanf genannt war. Bir W. Scott ber 
merkte bey der Entfcheloung, daß es zu hart für die 


Hanſeſtaͤdte ſeyn würde, fie auf die Erportarlon der Pros. 
‚dukte Ihres‘ Gebietes zu beſchraͤnken; dieß ſey a ame. u 
- “ . u Be _ . 1 . a J cht .. 
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uk . FE EN 
Dice, -Deweife mie den Kontrebandenwaaren 3u 
ſchicken, daß fie deutſchen Urſprunges wären, und 


daß fie ſolche, in dem gewoͤbnlichen Kaufe ibies:- _ 


Handels, erporsirten.. - Anderer: ähnlichen -SBepfplele, 
weile das engl. Priſengericht won einer sünfligen Beltz 
darfellem; nidder gu gedenken, e wollen nunmehr fehen, 


wie ſich das franzoͤſiſche Priſen⸗ Konſeil In ähnlichen File | 


len dagegen benommen bat: - | 


’ 
° 


Bad den franzößfchen. Sefegen find nur Schiff und J 
Labung konfiſtable, wenn die am Bord befindlichen Kons 


 srebande $ der Ladung ausmaden. Obgleich Terpenthin 


und Theer in dem’ Traktate zwiſchen England und _ 


Amerita v. 5. 1778 nicht als. Kontrebande aufgefähret 


ſind: fo wurde dennoch das amerifanifhe Schiff: La Sra- 
tira, am 6. Thetmid. VII. J., in Gefolge des unbe 
ſtimmten Geſetzes vom ay. Nivoſe VI. J., mit felnee - 
Ladung kondemniret, weil das Prifens Konfeil in feinen 
Entſcheidungsgruͤnden vorgab: die Amerikaner hätten in - 
einem TItaftate Englands 'zugeftanden, Daß befagte Artikel 
‚Konttebande waͤren. a 


* 


Zwoiſter Abſchnitt. ©. 94— 118. Vom vor⸗ J 


kaufs rechte, in Rüdficht der Englaͤnder und Fran⸗ 
zoſen. Ausführliche Aeußerungen über das Vorkaufstecht 
und Entſcheidung des Falles, daß bey Vorkaufsrechtsfaͤllen, 
die in der Faktur anfgeführte Aſſekuranzptaͤmie nicht ver⸗ 
guͤtet wird, falls fie nicht wirklich hezahlet ‘worden , wur⸗ 
der bon den Lords dee englifhen Admiralitaͤt im’ der 
merkwuͤrdigen Entfheidung des Prifens Drocefies, wider 
die Reklamanten des dänischen Schiffes Asaber, am 10. 
Auguft 1803 aus dem "ganz eichtigen Grunde, daß der 
Ablader nice fein eigener Aſſekuradeur ſeyn koͤnne, darge⸗ 
ſtellt, und danach der vorgeſchuͤtzte Vorkauf nicht geſtattet. 
(Wenn es auch in ner Regel Jedem, der Über feine Guͤ⸗ 
zer geſetzlich Difponiren kann, frey fichet, einzeln und in 
Geſellſchaft Anderer eine Aſſekuranz zu Übernehmen: fo 
iſt es doch manchen Perſonen, wie 4. DB. den Schiffs⸗ 
maͤklern, Klarinern, Diſpachturs, Richtern In: Aſſeku⸗ 
‚ tanzftreltigkeiten, u. m A., am aller erſten aber dem 
Verladern der Guͤter, nach allen dem. Ner. bekannt ges. 
wordenen Aſſeturanzordnungen behommen, Verſicherung 
a Ba: auf. 
z— ’ 


! 


“ 
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auch im allen Handelsvertraͤgen der europäifchen Sees - 
maͤchte neuerer Zeiten als eine verbötene Waare, die dem -- 


+ 


I 


. 18 . Rechtsgelahrheit. | | 
Me Natur der Sache, und die der Troktaten, es mit ſich 
"einge, Schiffsladungen mit Kaſe, Poͤkelſſeiſch, Yutter, 


geydkeltet Stockſiſch und Lacht, Herinze und Reis, Wein, 


und: mehr andere Gegenſtaͤnde der Ast, als wirkliche 
‚Kontrebande kondemniret. Dahin gehörer auch der Fall, _. 
der eine Ausnahme von der Negel machte: daß die Dem 
Müeder des Schiffes nit gehörende kontrebande Latung, 
dag Schiff nicht kondemnable erklaͤre, — deßwegen den⸗ 
noch Statt fand, weil der Rheder angeblich die Werl _ 
dung der Kontrebande vom Bord feines Odiffes vorher 


gewußt hatte. Wehr andere merkwuͤrdige Priſenentſchel⸗ 


dungen verdienen hier Pürzlih ausgeboben zu werden; 
wie z. B.: Sir W. Scott gab Umfglitt, der im Frühe: 


jahr ıg00 nah Amfterdam beflimmt war, : wieder frey, 
indem er fagte?! diefee Artikel, wenn er nach einem Krie⸗ 


geshafen des Beindes beflinmıt geweſen wäre, hätt: als 


Rontrebande Bondemniret werden müſſen. Rom Segel⸗ 


“tue fagte er: daß diefer Artikel, bey jeder Beſtimmung 


nach dem Feinde, Konstebande ſey. (Dieß findet man 


Feinde micht gelielere werden därfe, angeführt.) Chem 


Biefes findet auch Hey Pech und Theer Statt, die im 


“ Allgemeinen Kontrebandenmaaten find; und dennoch kön⸗ 


nen ſolche Frey gegeben werden, wenn diefe Produkte uns _ 
heimiſch, und fie in einem einheimiſchen Schiffe eines 


einheimifch s erportirenten Kaufmannes find.“ Ater als⸗ 


dann möffen fle über Ihren einheimlſchen Uefprung mit 
glaubwuͤrdigen Certifikaten zur Ausfuhre werfehen werden. 


Ein Beyſpiel davon, daß auf den Grund dieſes Prin⸗ 


cips, die wen ſchwediſchen Schiffe: Chriſtiana Marie, 


geſuͤhrt vom Schiffer Kebnroek, {und bie Reſolution, 
‚am 21. Januar und a1. Febr. 1802 von der englifchen 
Admiralitat frey gegeben wurden, fuͤhrt der Hr. Verf. 


57an. "Ans einem billigen Gefichtspunfte wurde 


& 
von eben biefem hohen: Seegerichtehofe am 16. Zuny 


803 der zweydeutige Fall entſchieden, wo Lübcd'che 
Kaufleute Hanf verladen hatten, der in dem Konnoiſſe⸗ 
mente Paßbanf genannt war. Gier W. Scott ber 


merkte bey der Entſcheidung, daß es zu hart für die 
Hanſeſtaͤdte ſeyn wuͤrde, fle anf die Eyportarton der Pros 

dukte Ihres‘ Gebietes zu beſchraͤnken; dieß ſey gi auge, 
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NH 
Mike, ‚Beweife mir den Kontrebandenwaaren 3u 
Kbiden, daß fie deutſchen Urſprunges wären, und 


daß fie folche, in dem gewöhnlichen Laufe ihkes 


Kandels, erportirten. Anderer‘ ähnlichen Beyſplele, 
weihe das engl. Prifengerige von einer guͤnſtigen Geit⸗ 
darfellen; nicht zu gedenken,‘ Wir wollen nunmehr fehen, 
wie ſich das ſranzoͤſiſche Priſen⸗ Konſeil In ähnlichen Faͤl⸗ 
len dagegen beuommen bat: Be | 


NMach den franzößfhen Sefegen find nur Schiff und J 
Ladung konfiſtable, wenn Die am Bord befindlichen Kens 


srebande 3 der Ladung ausmahen. Obgleich Terpenthin 


und Three in dem’ Traktate zwiſchen england und _ 


‚amerika u. J. 1778 nicht als. Kontrebande aufgefähret 
. Rad: fo wurde dennoch daß amerifanifche Schiff: La Sta- 
tira, am 6. Thermib. VIII. J., in Gefolge des unbe⸗ 


ſtimmten &efegts vom a9. Nipofe VI. J., mit feiner - 


Ladung kondemniret, weil das Prifens Konfell in feinen 


Entſcheidungsgruͤnden vorgab: die Amerikaner hätten in - 


einem Ttaftate Englands zugeſtanden, daß befagte Artikel 
‚Konitebande waͤrn. | 


Zwoͤlfter Abfebnitt ©. 94 — 118. Vom vor⸗ 


kaufsrechte, in. Rüdfichg der Englaͤnder und Fran⸗ 
ofen. Ausführliche Aeußerungen über das Votkaufstecht 
‚und Entſcheidung des Falles, daß bey Vorkaufsrechtsfaͤllen, 
bie in der: Faktur anfgeführte Aſſekuranzpraͤmie nicht ver⸗ 
guͤtet wird, falls fie nicht wirklich Kezahlet worden, wut⸗ 
den von den Lords der engliſchen Admiralitaͤt im’ der 


mirkwuͤrdigen Enefheidung des Prifens Procefies, wider 


die Reklamanten des dänischen Schiffes Haabet, am 10. 
Anguſt 1803 ans dem ganz richtigen Grunde, daß der 
Ablader nicht fein eigener Affekuradeur feyn konne, darges 
ſtellt, und danach der vorgrfchäste Vorkauf nicht gefattrt. 
(Wenn es auch in ver Regel Jedem, der Über feine Guͤ⸗ 
ter geſetzlich Bifponiren kann, Frey fiehet, einzeln und in 
Geſellſchaft Anderer eine Aſſekuranz zu Übernehmen: fo 
iſt es doch manchen Perfonen, wie 4. B, den Schiffs“ 
maͤklern, Kiarineen, Diſpachturs, Richtern in Aſſeku⸗ 
‚bangflvettigkeiten, u. m. A., am aller erſten aber‘ dem 


— 


Verladern der Guͤter, nach allen dem Nee. bekannt ges. 


wordenen Aſſeturanzordnungen benemmen, Verſicherung 
0 Ba. auf. 
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‚anf eigene Guͤter gu leiten. Di⸗eß bat ſchon der ehrma⸗ 
“Jige gelehrte Advdkak in Hufam, 5. Wedderkop, in feb 
er fleißig gefammelten, aber durch die axidmatiſche Mes 
thode im Vortrage bisweilen entftellten intreduct, in jus 
-nautic.. Lib. III. tit. 7. 6, 69. Flensb; 1757, 4.  gejelgt, 
‚womit einige fräbsee und fpätere Ausleger des befiknmmen - 

Seerechts und der Affekuranzen Adeteinfklinmen, uuteR. 
denen ſich befonders Zouchäus, Aoccenius, Stypmann, . 

Range‘, $riederici, RKurike Bmbrofi, am, eis J 

neccius, Engelbrecht, Straccha, Llicol. Magnes, 

Targa, Emerigon, Baldaſſeroni, Park, don Mar⸗ 
tens, und ſinize Andere, aͤnszeichnen. Aeltere und neuere 

Srerehte. ME anf die Ruf. Bron. enthält bawon kilne 

- Spur. u Ä J 


Dreyzehnter Abſchnitt, Ueber die Beſtimmung 
des neutralen VNationalcharakters, oder der Nationg⸗ 
litaͤt. S. 1219- 249. Der Fall, worin die Lords der Admita⸗ 
litaͤt entchleden, daß ein Einwohner in Ealmar, der in dem 

ſchwediſchen Schiffe Calmar, geführt vom Schiffer Jar 
cobfon, &ürer verführte, die er ols acutrales Eigen: 
cthum angefehen willen wollte, durch Erwerbung des Buͤr⸗ 
gerrechts Und Durch das anfäflıge Eigenthum in Holland, 
‚ Miem er daſelbſt feine Abgaben regelmäßig bezahlte, durch 
den fgweblichen Narionals Charakter deßwegen nicht. be 
(hätt wurde, weil er ein Haus in Amſterdam hatte, das 
er, um fein Domichtum zu behaupten, einen Winter hin⸗ 
durch bewohnen mußte, wird), weil die Entſcheidung um 
NMachtheile des Reklamanten ausfiel, von Sir 8 Ten 
Zins gemißbilliget. — Ejn anderes umgekehrtes Beh⸗ 
ſplel wird In Hinſicht der Acaßerung won Sie W. Scott 
angeführt, „daB das, von vormaligen Unterthanen einer 
kriegfuͤhrenden Macht in. neutraler Ländern ermorbene 
Buͤrgerrecht fie ſchuͤtzt, wenn fie nitht indelible Pflichten 
gegen ihr Geburtsland, durch ihren Handel verlenen. 
Ein Ausſproch, der auf das dänifche Schiff Emanuel, 
Kapitain Soderſtroͤm S. 128 angewandt wird,“ Mich 
tere Aeußerungen Bon dieſem engliſchen Admiraliiats⸗See⸗ 
richter, uͤber bie Beſtimmung des Natienal⸗Charatfters, 
„kommen ©, 129 — 165 in mehreren Beyſpielen von Pri⸗ 
ſen/Entſcheidungen vor, die geleſen und geprüft za wer⸗ 
den verdienen. Dahin gehoͤret auch die Verhandige in 
. . x. ezie⸗ 
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Dezlehung anf ben, In Cualcutta angeftelten, amerttaniſchen 
Konſul Millar. Die engliſchen Lords entſchieden, daß, 
wenn die Konſaln Handlang trieben, fſle als Kaufleute des 
dandes, woſelbſt fie ihre Anſtellung haben, anzufehen waͤ⸗ 
ten. - (Wahrſcheinlich Haben die Lords Über diefen Gegen⸗ 
fand Valin feinen Comment. fur Ford, de ls marine de 
. kLoon XIV, Liv. J. T. IX. tit. 1. pres. von Steds 

" Werfuche &. 1 20 ja. und befonders deſſen oſſal fur les 
Conſ. à Berl. 1790, 8. gu Rothe gezogen; wentsftens des 

tern Grundſaͤtze Ieuchten baraus hervor.) Zuͤr den Eis 
genthuͤmer des amerikaniſchen Schiffe Pigou, den ameri⸗ 
tenifchen Kenful In Bourdraux, ſuchte man, weil die ame, 
rikaniſchen Konſuln gewoͤhnlich aus ihrem Lande delegirt 
werden, eine Diſtinkiion zu machen; Die abek in der Ents 
fdeldung am 18. July 1797 won ben engliichen Lords ver« 
worfen wurde, — In einem andern ©. a1c ffg. erzählten ' 
Galle wird das Eigenthum armeniſcher, In Dem engliſchen 
Oſtindien anfäffiger Kaufleute, die in den vorigen Kriegen, 
„ mit Genehmigung ber englifhen Regierung. in Oflindien, 
“ah Manilla Handling getrieben hatten, völlig koͤndemnirt, 
weil Memand in dem enatiichen Beblete, ohne Ipreielle Er⸗ 
laubniß des Königs von England, mit dem Brinde Hand» 
lung reiben Darf. . Ant den Grand eines Ähnlichen Vor⸗ 
fades wurde am as. Day +sor das Schiff de’ dree Ge- 
broeders, als Eigenthum des Amerikaners Brant, in der 
Eigenſchaft eines Franzeſen, genommen, da jener in Trank⸗ 
reich anweſend war, und von Frankreich aus eine Erpedi⸗ 
‚tion nach - Eiffaben unternommen hatte. — ©. z22 fig. . 
wird die Entſcheidung der engliigen Admitalitaͤt vom 19. 
May 1802 uͤber das preuß. Schiff Hermann angeluͤhrt, 
das dem englifchen Konful Rudolph in Emden gehörte, 
und deßwegen ihm wieder frey qegeben wurde, weil et ſole 
ches als Emdener Kauſmonn, und nicht ale Kompagnen 
eines Handlungshaufes In London, mit dem er wirklich afs 
feclirı war, erhtelt. — Ein gruͤndliches Gutachten von - 
‚Sir Leorine Jenkins, Aber die Fahre der Neutralen, mit 
einigen feindlichen Matroſen am Bord, findet man ©. 227° - 
ffa. wobed die Anſtellung der Seeteute, in Ruͤckſicht Ihres 
NRatlonal. Charaktere im Allgemeinen beſtimmt, und auf 
die der Neutralen angewandt wird, Eine merkwuͤrdige 
Entſcheidung erzähle der Verf. ©. 034 fig,, wo Sir W. 
Sort ben Genndſatz auſſteut, def daͤniſche Waaren, die nor 
— 81 _.._- dem 
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dem. Kriege, ale Holändifh dakumentirt, abgeladen wa⸗ 


gen, reſtituirt werden ſollten; dagegen einen daniſchen Ans 


theil an einem holländildyen Schiffe ondemairte, weiler be⸗ 
‚merkte, Daß und Flagge wären Über dieſes Eigenthum kon⸗ 
kluſio. — Wie abſtechend find dagesin die Härten des 
Priſen⸗Konſeils in Frankreich, das, nad den -Drincipien 
Des neuen fransöfifchen Völkerrechta, Schiff und Las 
bang konfiſcirrt, wenn am Bord eines ſolchen Schiffs ein 
Dberofficier oder Donprs = Sacse von feindlichem Urfprunge, 

F en 3 Ausbruche des Krieges ſich aeutraliſiret har, be 
findlich if. . Ä “ 


Vierzebnter Abſchniit. Von den am Bord der 


neutralen Schiffe in Rriegerzeiten erforderlichen Par 


‚pieren und von doppelten Papieren. ©. 250 — 453. 
Diefer Segegftand wirt, da der Verf. ihn In der Einleirung 
im Älgemeinen ſchon angeführt hat. hier Busch verfchledene 
Beyſplele dev Entfeldungen von Emyländern und Franjo: 


fen anſchaulich gemacht, und die häufigen Mißbräuge ini 


rem eigenrhämlichen Kichte ‚dargeftellt. 


. Funfzebnter Abſchnitt. Von den Solgen des Ue⸗ 


berbordwerfens und der anderweitigen Zerſtoͤrung 


der Papiere. ©. 454 — 484. Die Faͤlle, die hier ange⸗ 


führe werden, find beiehrend. Can vergleiche bamie bie: 
Billigen Vorſchriften im Codxe per: la Venera mercantile 
. ‚marina; P. II. T. VIII. 9. 1.ffg, Vener. 1786, gr..4. Ans 
‚ derer Seegeſetze nicht zu gedenken). o 


Scchszebnter Abfchnitt.. Ueber das Neutraliſt⸗ 
zen. ©. 485 — 321. Dieſer Gegenſtand iſt im neuern 


Englifen und Franzoſſſchen Seevdͤlkerrechte von einer andern 
Seite beleuchtet worden, ale wie er von Augo de Groot 


und feinen ſpaͤtern Nachfolgern behandelt wurde. Des 
Derf. Augenmer verdient indeſſen alte Aufmerkfomfelt, 


Siebenzehnter Abſchnitt. Von der Wieden - 


nahme neutraler Schiffe und Guͤter. S. 322 — 551. 
Hierbey liegen die Grundſaͤtze der Verträge: zum Grunde; 


. woran aber Frankreich fi nicht zu. binden ſcheint, indem 


es feit der Revolution die Bande der diplomatifchen Ord⸗ 


nung, welche die vorigen Könige von Frankreich geknüpft. | 
batten, aufgelöfet hat. (Vom Confolare del mare; Cap. 


237. an big auf von Martens Verf. bb. Kaper, feine, 
on | 10.00 Kiebe 
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Handbuch üb. d. prakt. Seerecht zc. v. Jacobfen. 23 
Ylebmung, x. ©. 153 — 252, fins Mrociffe dir Art, thells 
nach Grundſaͤtzen des Voͤlkerrechts, theils nach befichenden 


Verträgen, theils nach Billigkein und eingetretenen Um⸗ 
ſtaͤnden, entſchieden worden.) 


Achtzebnter Abſchnitt. Ueber die: geſetzlichen 
Folgen von Eigenthumsveraͤnderung waͤbrend des. 
Teifen, und einigen anderu Arten von Eigentbhum⸗— 

" yeränderangen, ©, 552 — 603, Diefer Abſchnitt ent⸗ 
ba in einigen wenigen Bepſoielen wichtige Refaltate, die, 
wie die im = . 


Neunzehnten Abſchnite. Ueber den Transports 

- dienft, — Reclamationes ex fuhſtitione, — Licentes und | 
Aber andere, für Yleutsate intereffante Gegenſtaͤnde 
‚des Prifenrechtes, — enthaltene Bemerkungen, von des. 
nen, die fle Direkte angehen, erwogen und beherziget gu 
werden verdienen. . Die Grundfäge der Ftanzoſen, Aber 
einige diefer leztern Gegenſtaͤnde, wuͤrden alsdann unfehle 

bar gemildert erſcheinen. — 


Der zwanzigſte und lebte Abſchnitt haldelt G. 

641 — 716 von der Fracht⸗, Roſten und Schadens⸗ | 
vergätung an die aufgebrachten Schiffe, Ahte Inha⸗ 

Ger, Zührer und Rheder. Mach der engliſchen Verfaſſung 

iſt diefer Abſchnitt des Wölkerferkechte, weil or wichtige 

Data enthält, die bey dem Zortwähren der gefelichaftlihen ' 

Drönung ber Grevöller Rechtspflege, die vor der Hand ein 

frommer Wunf für die Zukunft bleibt, ein intereffanter 

Segenſtand, der ſich bei den Franzoſen ganz und gar ver⸗ 

- Bert, und faſt nie vorfommen karin, fo lange das Gefetz bes 
ehethaligen franzöf. Direktorii, das auf den Srund der 
Ordon, de }a marine; Tit. IX, Art. 7. entfernt gebaut 
wurde‘, für die. Zukunft beſtehen wird. — Mielter dürfen 
wir nichts mehr hinzuſetzen, als. wieberheiemtli Reader 

daß diefes Zandbuch des Hru. Jacobſen das beſte it, bb 
wir über das neueſte Seerecht kennen. on 

nn . Mn 
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en Aranengelapeheit. 


Rhapfodien über‘ die Anwendung der "pfychifchen 
Kurmerhode auf Geifleszerrüttungen; dem Hrn. - 
. „ Rrediger Wagnitz-zugeeigne. Halle, in der .' 
"  Curtfchen Buchhandlung, 1803. 5046. ge 8: 


UNE: 18 3. 


Dr Verf: dieſer ſottbaren San —* Oberberg⸗ 
rath und Profeſſor Reil. Sie enthaͤlt einen Reichthum 
von eigenen Gedanken, Beobachtungen und Auſichten, und 
‚eine wohlgeordnete Beleſenheit. Sie war urſpruͤnglich 
für die Zeitschrift des Herrn Wagnitz beſtinmt; wuchs 
aber zu jehr an. 


| »Deffentliche, Irrenhaͤuſer muͤſſen in der Regel die 
vGrundlage jur Behandlung der Wahnſinnigen ſeyn. Sie 
=. »haben zweyerlen Zwecke: fie find 1) Aufbewahrungsans 
>00. vſtalten, worin bie Irrenden, — Wahnfinnige möchte der 
0 Bee; vorztehen, weit das Wort Serende, jo wie Irr⸗ 
: haus oder» Irrenhau⸗ einen Doppelfinn zuläße — vers ⸗ 
»Wahret. Werden, um And ndern nicht. zu fchaden, ihnen Mit⸗ 
tel zum frohen Lebensgenuß zu geben, und fie zus Thätigs 
‚»feit anzuhalten; 2) Heilungsanſtalten durch Aerzte, Dres , 
abiger und Philoſophen. Durch Aerzte allein find GBei⸗ 
oſtes zerruͤttungen nicht zu heben. Die direkte Hellun 
0 eu aliein Durch die pychiſche Kurmeihode vewirt 
—— »werden. Die Heilmittellehre, enthaͤlt, für. die medicini⸗ 
a »fhen Kuren, chemiſche Inſtrumente, Nahrungsmittel, 
’ Lrznehen, Gifte; für chirurgiſche Kuren, phyſiſchmecha⸗ 
»pöthe und chirurgiſche Heilmittel; für pſychiſche Kuren, 
die beſtimmte Richtung der Scientrafte wohin: z. B. die 
erregung der Leidenſchaften, die Sympathie, u. ſ. f. ges 
. when. Die Inſtrumente dieſer letztern Kurart find 
an - „bisher noch unter fein Syſtem ‚sulammengetragen; es 
»ift ein rohes Feld, das durch Kultur vielleicht die beys 
»den andern Kurmethoden Rbertreffen fann.« 


W Der Vf. bat bie verſchiedenen Arten des Wahn⸗ 
finns, mit ihren Urſachen und Behandiungsweifen, vor⸗ 
seh entwickelt! Die je pe Kur it ganz auf der Er⸗ 

. — rannte 
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Rhapfod. üb, d. Anw. d. pbyſ. Kurmethode etc. 23 | 


tesungstheorie gebaut. Wir tonnen ihm aber bier nicht 
ferner foigen, zumal, da vorauszufehen it, daß feine 


Schrift, wie fie es verdient. bereits in den "Händen Der 


meiften guten Aerzte jeyn-wird. Nur einige Bemerkun⸗ 
sen mögen hier felgen. Zu den ©, 68 ff: erzählten Faͤllen 
erhöhter Seelenwirkungen bey Schlafrednern und andern 
Kranken gehört das Beyſpiel bei Predigere Schoͤnemann, 
der in einem Fieber. ſtundenlang in. fließenden dentſchen 


Verſen redete; obmohl er vor der Krankheit wur ſchlecht 
und mit Mühe reimte. Er behielt nad) derfelben Die Zers 
tigkeit, über mmucheriey amfgegebene Segenftände aus dem - _. 


Stegreife, geſchickt in Verſen zu veden, und Andeter Pre⸗ 
digten ſofort in Verſen wiederzugeben, die zum Theil nach⸗ 


geſchrieben ‚und gedruckt wurden. (Daniel Schoͤne⸗ 


mann’s, Predigers in Geltow, Betrachtungen uͤber den‘ 
Sarg, u. f. m. Berlin, 1721. 22. 5 Theüe 8. mit Nein 
bed’s Vorrede, Nachrichten von S. enthaltend. Vergl. 
Salser's Vorr. zu den Gedichten der Karichin, ©. XVij. 
Berlin, 1764.) Zu den S. 72, 79 angeführfen Beyſpie⸗ 
ten von Verwechslung der Perfonalität kaun· der Rec, eis 
sen ‚ähnlichen Fall fügen. Eine Typhuskranbe beantwor⸗ 
tete feine Fragen ſehr richtig; ſprach aber bey jedem Ber 
ſuch immer von einer andern Perſon, bey der ſie waͤhnte 
im Beste zu.liegen, und ſie auf dicfe Art huͤten zu muͤſſen, 
Won diefer feſten Vorſtellung war fir nicht abzubringen. 


Mach der Wiederderſteſlung erinnerte fie ſich lebhaft, wie 


laͤſtig ihr dieſer Zuſtand geweſen ſey, und wie er. ihre Ger 


neſung erſchwert habe, Bey dem, was S. 185 ff. uͤber 


das Kitzeln, Manipuliren ind bie phyfifche -Liche geſagt 


wird, geſteht der Dier,, daß er gegen diefe Rrizmittel etmad >. 


mißtrauiſch ſey, und daß er. aud der Mychiichen: Arzney⸗ 
miteellehee für Wahnfinnige die Begattung wegwuͤnſchen 


möchtes. zumal, da er, in foldhen ‚Fällen sen fühlenden 
Einſpruͤtzungen und Umſchlaͤgen Huͤlfe fand. Auch möchte 
ex, bey den Wahnſimnigen ans Geilbheit, ſtatt der reizenden 


Fliegenpflaſter, der Senfteig vorziehen. Von den em⸗ 
nfohinen Zwangsmirteln kann der Rec., nach ſeiner Erfah⸗ 
rung, das Begießen mit kaltem Wuaſſer, das Bedecken des 
anzen nackten Körpers mit naßkalten Taͤchern nnd das 


ſchen mit der Ruthe, erprobt nennen, Stoclichlage J 


machten wüthend,. die Ruihe zaͤhmte, fo, dat man, fie 


nachschende: u — im. Ban brand, um — J 
rit 


— 
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26. ı . Argnengelaßehett. | 
eit zu bewirken. Die Ruthe fcheine einen Begriff Eindts 


fiher Unterwerfung berbenzuführen. Bey den aus Bells 
heit Wahnfinnigen ließ cr fie jedoh nicht auf dem Geſaͤß 


‚anbringen. S. 261 heißt es: »Faſt nie entftcht der 


»Mahnıfinn von, der Pubertät. Daher bat man auch die 
»&aftration wider denfelben, ja fegar wider moralifche 


„Krankheiten der Seele, - in Vorſchlag sad: In 


„England ſollten naͤmlich Diebe kaſtrirt wrrden, um ihnen 
»das Stehlen abzugewöhnten!« (rin witziger Einfall ichs 


renberg's! fo wie auch der: »wenn Kavaters Phy⸗ 
ſtognomik untruͤglich fey: fo muͤſſe man die Kinder haͤn⸗ 


»ogen, ehe fie die Thaten gethan hätten, bie den Galgen 


lichen Zuſammenwirkens mehrerer Ae 


gekannt haͤtte?) 


»verdienten!«. Was wuͤrde Zichsenb. geſagt haben, wenn 


er das Diebs⸗ und Mord, Drgan nad) Gall’e Schädelichre 


Diefe gehaltreiche Schrift verdient von allen Regie⸗ 
sungen. und. Sanitätd: Kellegien benußt zu werden; und 


08 fcheint, daß bereits. in Kurfachfen Ruaͤckſicht darauf ge⸗ 


nommen worden, indem die Staͤnde auf dem Landtage ein 
Kapital von 40,000 Thlen. zur noͤthigen Trennung der 
Winflalten für Wahnfinnige von den Zuchthaͤuſern, und beys 


er zweckmaͤßigere Einrichtung, bewilligt haben. Da die 


Vorſchlaͤge des Verf. in’s Große gehen, große Anftalten. 
und Geldfummen erfordern: fo werden freylich manche ders 
felben wohl Fromme Wuͤnſche bleiben; ändere nur in großen 


: "Staaten ansführbar ſeyn. Der Vortrag iſt warm, eindrins 


gend und fchön. “Ein paar Proben mögen bier ftehen, die 
zugleich auch den humanen und liberalen Geiſt des Verf. 


 Benrkunden. Nachdem von den Verbeſſerungen der Irren⸗ 


haͤuſer, Sefängniffe, Zuchthaͤuſer, der Ausrottung der Pos 
den durch die Schußblattern, u. ſ. f. mittelft eines, gluͤck⸗ 


ins und außerhalb Deutfchland, geredet worden, fast der. 
Verf. S. 53: »Uecber fie alle, (ihnen allen J. ſchwebt, gleich 


— 


te und Philoſophen/ | 


„dem Adler, eine ſublime Gruppe fpefutatiner Naturphilo⸗ 


»ſophen, die ihre irdiſche Beute in dem reinften Ascher as‘ 


uſimilirt, und als ſchoͤne Poeſteen wieder gtebt.« 


Ci auf!) »Moͤchte doch Jeder unter und glauben: 


und lehren ohne Parteyſucht, bie Wahrheit auf feiner 


»Otraße verfolgen; «ber nicht ungerecht feyn gegen -das- 


»benadh, 
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»benachbarte Verdienſt, und es nicht vergeſſen, daß an dem 


»geoßen Tempel für Menſchengluͤck und Menſchenwohl 
w2BHaͤnde aller Art arbeiten mäffen!« . ©. 482; »Hehre 
»Göteinn Natur! wie wenig verfichen es deine Kinder, bie 


»bu in dem Strome der Zeit wie Funken von bir fprüheft, 


»ihre Genealogie nachzuweiſen! Jeder lauert dir aus em. 
"»Sinterhalte des Eigennußes auf, und ſpaͤht in fo mans 


»nichfaltigen Seiftesfeffeln, als derſelbe Seiten hat, um: 
»ber , bie er den Punkt findet, auf welchem er ſein Saug⸗ 


v 


»wertzeug anfegen kann.« 


»Nur hie und da weilt ein ftiller Beobachter , der rei; 
»nes Seiftes ift, und in hohen Gefuͤhlen dich um deiner 


»ſelbſt willen zu umarmen ſtrebt. Mit ſpaͤhendem Blick 
Sirrt er duch die Räume deines unermeßlichen Koͤrpers, 
»zum Fokus hin, von welchem deine Stroͤmungen in's 
»Weltall ausgehen, ſich ſpalten und wieder zuſammen⸗ 
»ſchmelzen, dieſen Widerſtreit der Kräfte durch alle Glie⸗ 
der in den mannichfaltigſten Verzweigungen nachweiſen, 
-»und den ewig regen Pulsfchlag erhalten‘, der Leben in alle . 


aNdern der Natur. ausgeußti« — Aehnlihe fchöne und 
Bräftige Stellen kommen häufig vor, und fie werden ihres 
Zwecks nicht verfehlen ; wiewohl das Buch dadurch etwas 


'flärker geworden iſt. te und. da findes man indeß auch 
Wiederholungen], 5. ©. ©. 296, 379: die Gefchichte einen , 


Meutter, eines Uhrmachers, des Mädchens mit der Kräße, 
Etwas überladen iſt aud die Sprache mit auslaͤndiſchen 
Wörtern, z. ©. ©. 148: Idee, pfychiſch/ Moment, Rer 
fultate, Potenzen, Konflikt, Qunlitaͤt, Quantität, fiziren, 
Organ, exiſtirt, individualifirt, Morm, Meceptivität, Ako⸗ 


ogie, abſolut, reſpektiv, mechanisch, Nefitenz, Erpofition. 


Zwanzig fremde Wörter auf einer Seite, wovon einige 
wiederholt. vorfommen! Wenn auch manche derfelßen das 
Bürgerrecht haben: fo find fie doch zu gehäuft, und die 
meiſten wären, ohne aͤngſtliches Streben nad) Sprachreis 
nigkeit, leicht zn verdeurfchen. Ungern ſtoͤßt man bey eis 
nem ſolchen Schriftſteller auf Sprachfebler, wie z. B. wähs 
xend dem, einen iu Seite ftehen, der Fafer, dringen an 
die Leitſchnur des Nervenſyſtems bis, u. |. w., weil in feis 
nem Kopf niemalg Wis Eingang findet, kann ihm anwan⸗ 
delu, liegt Aber feine Fähigkeit, . erinnere ich mir nit, 
laßt in einem Punkt zufammen, ‚wer kann. davor, Vots. 


h ae ſorge, 


“ v * 
La If 


I 
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ſorge, u. ſ. Beh, aberall wird für ſtatt vor gehrauche, 

baid mit der vun, bald gar mit der dritten Endung, 

z. V. S. 456: »Wan büte ihn fär heftigen Antirenguns 

- gen: und für jeden Eindeud.« Aus Berfehen it Die Au⸗ 

werbung zum raſtloſen Wahnfinn, &. 363, &. 361 ge 

: fee. Drurkfehler find nicht angeielgt- Die Stelle eines 
Regiſter⸗ vertritt cin zoschmäßiger Indhalt. nn 


s 
Bann 2 


| Medi zinifch. Iychologifche Betrachtungen üher 

die —** von Gewũthskrankheiten und den 

Limluls des Gemũths auf den menſchlichen Kör- 

© per; von Thomas August Ruland, Doct. der 

. „ Arzuey- und Wundarzoeykunst, Würzburg, 
1801. X und, 65©. 8 68 ... 


Eine Meine, nad). Roſchlaub ⸗Schellingiſchen Graida⸗ 
Ben, geſchriebene Abhandlung, die denn auch reichtich 


tet iſt. Proben des Vortrags: S. 10. »Das Gemuͤth 


BR (animus) iſt das Princip eines beſtimmten Spftend . 


von Vorſtellungen, Gefühlen und. Begehrungen.« — 


- . nuter Seele, (agima) wird die Subftanz als Subſtrat 
14. 


dieſer beſtimmten Beſchaffenheit verftanden. — ©. ı 


»Die Nerven find bloß die koͤrperliche Bedingung der 
»Kimnwirkungen der Spele und des Koͤrpers auf einan⸗ 


Aa — »Es giebt alſo keine Seelenkrankheiten; ſon⸗ 
. dern man kann nur ſagen, daß beſtimmte Krankheiten 
»ddes Organismus) die Seelenverrichtungen ſtoͤren/ aufs 


»heben.« — »Die Krankheit beſtehet in Der Berändes. - . 


»rung der Organifation , und die Störung im Gebraud 
N nder Seelenkraͤfte iſt Symptom. « & 35 beißt es: 
»Saupageb behauptett, Schweizeriſche Volkslieder hätten: -. 


’ rich dienenden Soldaten beivorgebracht.« Aber Sons. 
— ra ies ſpricht nice von Volkskiedetn, fondern don bee 

" car tlena Helvaniae, (dem Kuhreiben) und ſetzt hinza: 

banc vide apud. Teringerum. Man kann dem Verf 


mit möländiichen Wörtern der-neuen Schwie ausgeſtate 


1. f »diehe Keämtheit‘ (das Heimweh) unter. den in Frante \ 


X 


Neine nahere Quelle zu dicſer Schweizeriſchen Voſksmufik 


. J angeben, Die Kompoſition des Kuͤhreihens iſt einem 
. Bari,» VOR-der- eig ar dem: ſateranates — 
weh, 


* we. 
“ x f) « 
. Pi - 
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oſſbeuer⸗ uaterſuch. ab. b. Kant. 2. E73 


ch, Sensefte in den Breslauiſchen Sammlungen, Den 
ſuch ul. ©. 84. (Breslan/ 1719, * 


\ 
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Uncer luchungen über die Rrontgeiten der Seele PS 


Die vermantten Zuftände, don. Johann Ehrifteph 
Hoffbouer, Profiffor zu Halle. Erſter Theil, 
- welcher allgemeine Beratungen uͤder die See⸗ 
lenkrankheiten, ynd eine Klaffififarion berfetben 
enthält. XX und 3240 ©. 8. 1802. Discnkee 
Theil, vorzüglich über die Kranfpriten in ben 
einzelnen Geiftssvermögen, nebft Ideen über die 
pfychiſche Heitung derſelben. XXV. und 344 ©. 
Holle, bey Trampen's Erben. 1803. Dre 
Theile 2 RC. 12 gP. 


Dar. Erſte Band enthält, “wie ſchon der Tirel hemeni, 


nr allgemeine Betrachtungen; Die ‚Rialipkaston der - 


. Krankheiten iſt bloß philoſophiſch. Im Zweyten Bande 
har dir Verf. inſonderheit die verſchiedenen State. ded 
:Btöbfins, über den bisher noch nichts von Bedeutung 
geſagt (ey, näher zu entwickeln geſucht. Es ſoll noch 
ein dritter folgen, (der aber bis zum September 1805 


noch nicht erjchienen iſt,) derſeibe fol enthalten die Uns 
ſuchungen über de Verruͤckungen und bie Arabien in 


EGʒemeinſchaft zwiſchen Seele und: Leib. ' 


Der Berf. wänfcht Erinnerungen md Velehruug 


ven Kennern. Seine Schrift iſt mehr philoſophiſch als 


medichnifchs obwohl einige ärztliche Schriftſteller, Sau _ 


‚pages, Sagar. Nicolai, Keil und Andere, benutzt und 
‚eitirt find; und infonderheit CO. 34) Reil's Bemuͤhun⸗ 
‚gen für. Me pſychiſche Heilart nach Werdienft geprieſen 
„werden. S. 35 heiße es: »Der Arzt verhaͤlt ſich zum 

»Pſychologen nicht anders, wie zum Phyſiker und Che⸗ 


»miker. So wie dieſe es ihm uͤberlaſſen, die Reſultate 


wihrer Forſchungen anzuwenden: jo kann .er ihr Haupt⸗ 
geſchaͤfft nicht zu dem ſeinigen machen, wenn re fein 


Rbenes nicht barlbe⸗ ai Acht laͤſen win Dir, 
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oo. ⸗ 
Rec. (der ein Arzt iſt) will mie dem Hrn. Vetf. nicht 


NRec. entſchuldigen, wegen dieſer kurzen Anzeige einer los 


wegen der Unrichtigkeit des obigen Urtheils rechten, da 
ev glaubt, der Arzt koͤnne weder Phyſtk und Chemie, 
noch Piychologie, richtig anwenden, ‚wenn er fid) bloß 
an Refultate halten und nicht ſeibſt forfchen wollte; doch 
mag die. von dem Hrn. Verf. gedußerte Meinung den 


benswuͤrdigen Schrift. 


+ 


Unter die Blödfinnigen (S. 127) würde der Nee. 


| „., boch ‚den Menalt [den Grafen von Brancas, Hoflavas 


lier der Königinn Muster, Anne d' Autriche) nicht aufs ' 


x... Yenommen haben. La Bruyere fchildere in ihm den 


N 


böchften und laͤcherlichſten Grad ber Zerfivenung; nicht 
aber den Bloͤdſinn. Aehnliche ‚Züge ‚findet man doch 
häufig. Nur, wenn fie zu anhaltend und zu gehäuft 
erfheinen, arten fie in Narrheit aus. Manches mag 
auch wohl durch die Sage, oder unter der Kompoſition 
des Bruyere, verſtaͤrkt ſeyn. S. 318. Ob zwar der 
Veitstanz eine krampfartige Krankheit, durch die Erfah⸗ 
rung erwieſen iſt: ſo moͤchte man doch wohl den Naͤmen 
Tarantismus ungebraucht wuͤnſchen. Dieſe, angeblich 
vom Biß der Tarantel entſtehende, Krankheit, die nur 


durch Muſik und Tanz geheilt werden foll, ift laͤngſt zu, 


. S. 


‚ward als Betrug entdedt. 


den Mährchen veriwiefen, und die Apulifche Tan ſucht 
Perfect (W.) Annalen einer Anflalt für Wahn- 
“ fionige. Aus dem Englifchen, Hannover, bey 

Hahn. : XXIV und 409 ©, 8. IM. Ä 


Einhundert und Acht Beobachtungen Über den Wahn⸗ 
ſinn mancherley Ark, nach den verſchiedenen Urſachen 


und Kuranzeigen, phyſiſch und pſychiſch, aus des Verf. 
vieljähriger Drivatanftale für Wahnſiunige. Man finder 
hier wiele glücliche Heilungen, durch Kalomelas bis zum, 
Speichelfluß, durch Kampher, Salpeter, Opium, Brech⸗ 


mittel, tartariſirtes Kali; bey Hydropiſchen Verruͤckten 


durch den rothen Fingerhut, ferner. durch die Anwen⸗ 
dung des Aderlaſſes, der Fußbaͤder, des Haarſeils, u. 
Ef. nach Verſchiedenheit der Urſachen, Fonfiautunen, | 

" En | \ . uU. ſ. w. 
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ı D Chr. Sort. Buͤttners voßfl, Anwelſang ec. 31 . 


nf.w. Der 37fle Fall (S. 137): eine tbdtliche Hy⸗ 
drypholie nach Tollenhundsbiß, gehört doch nicht hieher, 
iſt aud), nicht belehrend. Mean haste nach dem Biß, 
nad des Mer. Ueberzeugung, zum Nachtheil des Uns 
glücklichen, den Aderlaß angewandte. Unter den genanns ° 

7 ten Mittels vermißt man die Belladonna! Der Verf. 

- finder nur Rettung in dem gaͤnzlichen Herausſchneiden 
der gebiffenen Stelle. ber it dieß allenthalben: voll 
Kändig anzuwenden? — Die Ueberjeßung liefert fih ans ’ 

genehm. Der Ueberfeßer bat mehrere gute Anmerkun⸗ nr 
"gen hinzugefügt, z. ®. vom Mugen, den die Entfers 1 
nung der Verruͤckten aus dem Kreiſe ihrer Angehoͤrigen 
und die Entziehung bekannter Gegenſtaͤnde bat; die Cau⸗ 
tei, die Geneſenen wicht zu früh zu entlaffen und ihren 
vorigen Cirkeln zuruͤckzugeben; der Nutzen bervorgelod; 
tee Hautausſchlaͤge; der Nutzen draftiiher Abführungen. 
ven eniberpinblier Abneigung gegen. Nahrungsmittel, 


D 24 
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D. Chriſtoph Gottlieb Büttner’s volftänbige Ans - 
weifung, wie durch anzuftellende Befichtigungen - 

ein verübter Kindermord ausjpumitteln fen, mit '. 
bengefügten . eigenen Obduftions »-Zeugniffen, 

‚ Zum Mugen neu angehender Aerzte und Wund⸗ u 

— aͤrzte aufs neue herausgegeben und miie Anmere . . 

kungen begfeitee von Fohann Daniel Metzger, 

Königl. Preuß, Geheimenrarh und Leibarzt. Koͤ⸗ 

nigeberg, ben Göbbels und Unzer. 1804. XVI 


und 400 ©. 8. ı RR. SH. 


Die erfte Ausgabe dieſer Schrift (Königeb. u. Leipz. bey 
„Zeiſen's W—e und Hertung’s Erben, 1771. 4.) ber, 
ſorgte Buͤttner felbfi (geb. zu Brandenburg unweit Ko⸗ 
b nigöberg 12708, geſt. als Prof. 35 K. und Phyſikus des on 
* — Samländifchen Kretſes, 1776, den 10. April; f. Nach⸗ 
richten von ſ. Leben und Schriften von Metzger und 
Pyl'in Pyl's neuem Magazin für die gerichel. A. W. 
1. 3, 157 ff.) Sein Nachfolger im Amte: verdient 
Dank für dieje nene Ausgabe, Er har dem Torte meh⸗ 
vere 


r 
} 
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z2. Aryneygelabrheit . ·· 


rere Anmerkungen: untergeſehzt, und, ohne ihn im Wen . 
ſentlichey gu verändern, Die Sptachfehler getilgt, auch 
bie und da veraltete Wörter mit neuen und beſſern ver⸗ 
tauiche, ; wie. Die Vergleichung beyder Auszauın zeigt. 
Dieſex Bemuͤhung wird in der Vorrcde nit cinmmi exz 
wähnt, Uebrigens wäre es beſſer geweſen, den. fehlers . 
haften Ausdruck »Wirbelbein« für »Scheitelbsin« niche . ' 
"bloß in den Anmerkungen ©. 154 und 293, fondern 
Aberall im Texte ſelbſt zu berichtigen, Die 88 Ob⸗ 
bduktions zeugniſſe find bier mir Recht Bloß im Auszuge 
gtgeben. Auch dieſe haben durch beygefuͤgte Aumerkun⸗ 
gen des Herausgebers gewonnen. Baͤttner m-chte ſich 
pe ein anf eigene Koſten (1737) errichtetes anatomi⸗ 
ſches Theater um die Univerſitaͤt Koͤnigsberg verdient; 
auch leiſtete er Manches in der pathologiſchen Aratımie. - 
Aber ſein vorzuͤglichſtes Fach war die gericht iche Arzney⸗ 
kunde, und bierin erwarb er ſich inſonderheit cin bleiben⸗ 
des Verdienſt durch die Beobachtung, daß durch das in 
den großen Lungengefaͤßen, zumal in den Venen neuge 
borner. Kwwder gefundene Blut die geichchene Rijptration 
erweislich fey, da es vor der elben nühr in jene Sufdße 
dringen kann. Hierdurch kann man, Halle keine Vers 
biutung eintrat, ſolche Lungen von den kuͤnſtlich aufge | 
biafenen smtericheiden. Die dem Texte biygefüsten Ans | 
mierkungen des Herausgebers find theils erläutınd mit 
Beziehung auf neuere Entderfungen, theits berichtigend, 
3B. ©. 165, 231. 278. 281. 291. 332. 345% 35 1. 
368 neſ. f. Den Kaiſerſchnitt verwirfe der Herausgeber 
ganz.. ‚Wenn er indeß verſichert, daß auch in den. feltes 
nen Fähen, Wo dieſe Operation nicht tödlich Cfiür Die 
Mutter) ausfiel, doch die Hauptabſicht (7) nämlich ein 
- Iebendes Kind zu retten, immer CT) vercitelt worden 
fen: ſo erinnern wir nur an den glüdlichen Kaiſerſchnitt 
dis Hrn. Seh, Hofraths Stark in Jena, wodurch. bie 
Mutter (Frau von Eyben) und das Kind, beyde, ers 
balten wurden. Was bleibt auch uͤbrig, als der Kalfers 
ſchnitt und die Schaambeintrennuhg, um ein’ Kind les 
bend zur Welt zu bringen, wenn das Beden jo natuͤr⸗ 
Ir enge iſt, wie z. B. Stein in drey Fällen. beichrichen 
bat, wbrin er den Kaiſerſchnitt machte ?- (Praktiiye Ab⸗ 
yandlung von dem Kaiſerſchnitt in zwey Wahrnehmun⸗ 
gan. Caſſel, 1775: + Die cine Mutter ſtarb am zwey⸗ 
‘ | Be / «0, 





Ds 


J J 


D. Chr. Gottl. Büttner’ vo; Anmeifung, ꝛc 35 


sen, die andere am 16ten, Tage; bie Kinder blieben im 


Lesen. Geſchichte einer Kaiſergeburt, Caſſel, 1783. 4. 


Die Mutter flarb am vierten Tage; das Kind blieb im 


Lehen.) Sehr wahr iſt die Bemerkung des Heransges 
Bere, daß. der Arzt zwiſchen Scilla und Cyharybdis fen, 


wenn er beym Kalferfchnitt nach dem. Tode der Gehärens 
‚den. nicht zögern darf, um das Kind zu: retten, und doch 
auch anf den Scheintod der Mutter Rauͤckſicht nehmen 


fol. Selbſt die Anwendung bes Metallreises giebt hier 
keine Gewißheit. Dem Durchfchneiden der Schaambeins 


. ‚verbindung iſt Hr. M. eben fo ungeneigt. Bey der 
AUnmoͤglichkeit der Geburt erklaͤrt er ſich demnach für die _ 


Durchbohrung und Enthirhung, des Schädeld, Die ges 


wiſſe Erhaltung des Lebens der Mutter fey michtiger 


‚und dringender, als die ungewiſſe Erhaltung des Kins 
- bei. Man folle fie anwenden, wenn auch der Tod des 


Kindes ungewiß iſt; man folle aber nad) der Enthiek 


nung mit der Vollendung der Geburt zögern, damit 


keine Lebenszeichen mehr bemerkt werden! S. 292 ers 
Härt der Herausgeber fih, gegen Smellie, Baudes 
locque, Saxtorph. Seoriep und Andere, für die Uns 
möglichkeit ‚der gefchlungenen Knoten der Nabelſchnur. 


. Kr Hält dieß für ein Seiltaͤnzerſtuͤckchen des Foͤtus, der 
‚erh durch ſeine Bewegungen weite Schlingen machen, 
dadurch mit. Kopf. und Körper ſchluͤpfen, und fo die 


Knoten bilden müßte! -©. 301 findet man folgende Bes 


merkung: »Die Erkundigungen nach ben vorhergeganger. 


»nen Umfländen, die ung jeßt (nash der neueſten Preuſe 


: »fifchen Verordnung) unterfagt iſt, erleichferte unſerm 
»Döstner ſehr oft das Geſchaͤfft der Obduktionl« 


N 
Hh. 
s 2 . B B 
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Shhlematiſches Handbuch ber cheoretiſch prafcifigen- 
Veterinaͤr-Wiſſenſchaft, von Friedrich Pilger, 


vormafs Hauptmann, jegt Thierarze im Oberfürs 


ſtenthum Heſſen. Erſter Band. Gieſſen, bey 


Heyer. 1801. 700 Seiten. Zweyter Band. 


1803 bis ©. 1826. Fortſeßzung, Ende nebſt 
RUDI. ee 
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8 Azmngelaheheile 
volſtſtaͤndigem Regiſter. 1803 bls S. 1938. 
VUeberhaupt 194 Bogen und 8 Kupfertafelu. 
B388 | —— . 
Es fehle dem Berf. dieſes weitiäuftigen Handbuchs nicht 
an Seit und Talent, ein für gebildete Leer brauchbarek, 
dem Geiſt der Zeit angemeſſenes, Handbuch zu liefern. 
Aber es geht Ihin ein wichtiges Requiſit ab, welches. feineris 
Schriftſteller diefer Art, Beinen Unternehmer eines fo groß 
en Werts, Fehlen follte: Erfahrung und trete wiederholte 
eobachtung des Ganges der Natur. Ex fiche, was ze 
wi, und beobachtet durch Die Brille feines Syſtems; 
Angſtlich ſucht er feine Terminologie, Begriffe und Erkids 
rungen dern Modegeift anzupaſſen. Raͤthlicher würde eð 
eroefen feyn, wenn der Verf. bey manchen Gegenftänden, 
a in diefen weitläuftigen Fächern des menfchlichen Biß 
ſens ein einzelner Dann nicht gleich bewandert ſeyn kann, 
lieber den treuen Referenten "gemacht „ als einfeitige Anſicht 
ten gegeben und Machtſpruͤche gethan hätte. eine 
Schreibart TR anziehend, und feine Darftellung Tebhaft; 
Bo wird der Faden oft durch Invektiven gegen anderd Dens 
kende und Handelnde, gegen Stände und Süden, gegen 
gehe und Miedere, unterbrochen, denen eben fo oft ein 
sachen nach Witz, als Keidenfchaft zum Grunde zu liegen 
heine. Der Berf. kennt die beiten Quellen, und zeigt 
Belefenheit in den neueften Schriftſtellern; aber bey feis 
nem Beſtreben nad) einem möglichft vollftändigen Gebäude 
"schicht es zuweilen, daß, nach Wolſteins Ausdruck 
‚ ber menſchliche Körper den Namen Pferd bekommt. Audy 
von Sprachfehlern tft der Vortrag nicht rein, und fo vft ka⸗ 
teiniſche oder ausländiihe Worte vorkommen, find fie meiſt 
Falfch geſchrieben. Zu Benfpielen mögen folgende Bienen: 
RKondrologie flatt Ehondrologie, Terapie, Aethielogie, 
Kınfis, Liſis, Hyppiater, alla foedita, giyzirrhiſſa ſtatt 
 Wyiyrihiza / Votſche (Pottſche), Stkourt, Katheder, He 
morve, la rage. Daß die. Drufe im Franzoͤſiſchen ia drufe, 
la gronpe heißt, iſt Ree. unbefannt; aber die Kräge heiße 
nicht galeux. Eibram ſemem, grana tres kommt häufig 
Bey den Nerepten vor. \ 0 | 
Die vorausgeſchickte weitlaͤuftige Einleitung befchäffs 
tiot ſich hauptſaͤchlich mit den Mittein, den Landmann auf 
de . | rn . . gu 4, 


1 


y 


> guflären; Die Philoſophen und die Raturfarfcher bekommien 


dabey eine derbe Lektion, und. der Abſchnitt ſchließt ſich das 
mit, »daß der Tprannen Dummheit in Koth getreten werde, 
ber jeder Feofchfeele gm Aufenthalt beftimmt tit.x Bon 
den Thirurgen, als Zehrlingen in dın Thirrargnepfchulen, 
heiße es: »leider fit ihnen der trautiche Gefaͤhrte ihrer Uns 


vwiſſenheit, das Efelefombol: der Scheerſack, zu fehr ang 


erz gewachſen, dieß bequeme Inſtrument, um Neuig— 
»vkeiten herumzutragen und muͤſſig herumzulaufen.« Sehr 


ſubtil unterſcheidet der Verf. zwiſchen Oſteologie, ⸗chemit, 


genie,⸗graphie, ⸗phyſiologie und Synoſteographie. 
Der erſte Abſchnitt enthaͤlt die Naturgeſchichte und 


u den Außen Bau der vierfüßigen Dausthicte, vorzuͤglich 


— 


nutzt, bey den Schaafen Germershauſen. Bey dem Hund 
Buffon. Die Eſel werden in moraliſche und phyſiſche ein⸗ 


getheilt, und auch der Eſelinn Bileams geſchieht Erwaͤh⸗ 
nung. Der Aberglaube, heißt es ©. 2217, macht das 


- 


Kreuz auf feinem Rücken zu einem Verdienftorden , den er 
wegen des bekannten Nittes nad) Sernfalem vom Heiland 
ſoll erhalten haben. Das Maulchier und der Maulefel 
Werden nicht richtig unterfchieden ; fie werden als eine et⸗ 
gentlihe Encanaillirung des adelichen Pferdebluts mit dem 
Buͤrgerblute des Eſels angegeben. Von dem Ochſen wird 
geſagt, daß fein Glied, nach den Grundſaͤtzen der neuern 


nah Bechfiein. Bey den Pferden iſt Havemann be⸗ 


Arzneymittellehre, Asmodi weit ſicherer vertreibe, als der 
Rauch eince Fiſchleber. Auch die Katze bekommt den Lob⸗ 


ſpruch, ſie bewache die Gebetbuͤcher der Betſchweſtern, und 


u fey eine Gefaͤhrtinn atter Jungfern. Der Iweyte Abs 


ſchnitt enthält die Zootomie und Zoophyſiologie; zuerft die 


Allgemeine, dann die beiondere. Die Nerven werden, fons. 


derbar genug, als eigne roͤhrenfoͤrmige Kandle definirg, 
welche eine gewiſſe Feuchtigkeit enthalten. In dem Ger 


4 


den wird, außer der Zuieitung der Empfindungen und des _ 


illens, auch der Urfprung der thieriichen Wärme geſucht, 


Die Mustern bekommen den deutfchen Namen Lrimäufe, 


ber Rec, noch nicht vorgelommen Hit, Die Baͤnderlehre 
ft die von la Foſſe mir veränderten Worten 5; außer ihm 
find noch Cuvier und Vitet benußt. In dem Kap. Hy⸗ 


grologie wird von der Pferdemilch gejagt: abgefchteden fep 


fie‘ Seraufihend ;- weiches, wörtlich verftanden, falſch iſt. 
u i € 3, 5 *r Von 


— 


} 
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. Bon ‚bem ‚fünften Vervenpaar werden nur zween Aeſte an⸗ 
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gegeben, und von dem ſiebenten Paar wird angegeben, daß 


ed aus zweyerley / Subſtanz zuſammengeſetzt ſey, der mars 


kigten. und der harten Portion. In der Gefaͤßlehre und 


dem Abſchnitte von den Saugadern findet man nichts von 


dem Milcchbruſtgange. Die Zergliederung des Auges 


yaͤtte, nach der Vararbeit von Sinn, eine genauere Aus⸗ 


rinanderſetzimg verdient. Bey den Eingeweiden, beſon⸗ 


ders den Gedaͤrmen, vermißt mar den Unkerſchied derſel⸗ 


ben in den einzelnen Thiebarten. Die MI. Abth. handele 


‘von der Hygiene, nit Zygiaͤne, oder der Geſundheit der 


. Thiere und den Wirkungen der Außendinge auf -diefelbe fin | 
Allgemeinen. Recht gut iſt der Abſchnitt von ben Fehlern 


der Staͤlle und der beſſern Einrichtung derſelben fuͤr die 
xerſchiedenen Hausthiere. Die Stallfuͤtterung, ob fie 
dleich in Hinſicht des Ackerbaues und des Duͤngers vorzu⸗ 


zieben it, wird im Ganzen mit Recht nicht empfohlen. 


- Auffallend ift das: Verhältniß, wenn im often Abfhn. ber 
- Haupter wird: 6 bis 8 Pfund Heu täglich fey für cin Was ı 
genpferd, 4 bis5 Pfend für ein Neitpferd uͤberfluͤſſig ger 
nug, und darauf im 7aflen Abſchn.: »ein großes Stuͤck 


„Rindvieh kann ſchon (der Defterreiher wuͤrde hier. balt 
»ſagen) 100 bis 140 Pfund in einem Tage freſſen.« Dem 
Gebrauch des Salzes bey dem Rindvieh, und ſogar bey 


den ·Schaafen, verwirft der. Verf., feiner Theorie gu Guns 
7 sten, völlig; nach ihm nämlich veigt es die Eingeweide, 


Int durch den Reiz Säfte dahin, ſchwaͤcht und -erfchlaffs 


ſie. Men. war für Nee. die Bemerkung bey der Fütterung 


‚der Kunde und Raten, daß das ftarke Beißen großen Eins 


druck auf Die Augennerven mache und die Augen verderbe. 
. Die erfte Tafel Nefere die Eintheilung end Außen Theile » 
ng 


des Pferdes, Taf. 2 den Ochſen, Taf. 3 die Angsrifche 
Ziege, Taf. 4 die Hunderacen, aus Buffon, Taf. 5 brep 


. Kagenarten. 


Zweyter Band, Bon ber Zucht der Hausthiere. 


Bey der Pferdezucht iſt Gottbard (das Ganze der Pfer⸗ 
dezucht), zuwellen auch Hartmann, benutzt. 45 Brass - 


grten, 20 Slecarien, 163 andere Pflanzen, welche den 
Pferden zum Futter dienen, und welche ſchon Linne des 


ſtimmte, find woͤrtlich aus dem erſten abgefchrieben.. ©. 


78 komme die Phrafe vor; »einem Thiere Blut nepmen,. 
ee adad - 


1 
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Friedr. Pilger’s foftemarifches Handhuch x. 37 
„das fein Blut fo nathwendig braucht, iſt Raſerey, Dies 


vheißt einem Geſtuͤtmeiſter Verſtand zuſchreiben, der feinen 


»hat.«« Abth. 2. Allgemeine. Pathologie und Aetiologie. 
Obgleich der Verf. ſtrenger Erregungstheoriker tft: fo hat 
er doch hier K. Sprengel fleißig benutzt. »Die ganze 


 »Körperwelt, beißt es, bilder eine Kette, die elektrifche oder 


»galvaniſche, von dem pofitiven oder negativen Zuſtande 
„des Gleichgewichts, von dem Pius oder Minus hängen 


ade Krankheiten ab, entweder Krankheiten von zu vieler 


»Kraft, oder von Schwaͤche.« Noſologie. Zeichenichre. - 


Mit Recht wird bey diefer Über Mangel an Vorarkeiten 
- und Beobachtungen geklagt. Um defto mehr hit ſich der 


Berf. an Gruner's Zeichenlehre: S. 348 fprücht er von 


»ſemiotiſchen Zeichen.«. Hier hat Grumer, wenn. er von 


Ber veränderten Farbe der Augen redet, »fichere Zeihen.«, 
Allgemeine Iherapie.- Diefe iſt kurz, und beſteht mei: 


ſtens aus Hergenserleichterungen und medicinifher Politik. 


l 


Arzneymittellehre. Zu den flärfenden oder ſiren Reijmit⸗ 


tein werden hier auch Vieginiſche Schlangenwurz, Fenchel, 
Anis, Kümmel gerechnet. | er 


- 42. Abſchn. Bon den akuten Krankheiten im Allges 
weinen. Hier verfichert der. Verf.: ct habe feit 1795 fein . 
einziges Thier mit einer Achten Entzündungstranfheit ber - 
haftet geſehen; Daher warnt er aud) vor dem Gebrauche des 
ig und des Aderlaſſens. Die fatihe Entzündung. 
meiſt ſyimptomatiſch. Purgiren mÄfe man nicht, weil: 


. die Sedärme: der Thiere viel reizbarer ſeyen, als die an .- 


vieſerley Reize gewöhnten Eingeweide der Menſchen. 

¶Daß ein Pferd eine. Unze Atoe und 8 Unzen Salz zur 
Purganz bedarf, daß Mohnfaft bey demfelben unwirkſam 
iſt, ſcheint dieſe Behauptung nicht zu Beftätiaen. Die Fie⸗ 
bee werden in-anhaltende, nadylafiende und zufällige. einge⸗ 


theilt, und die nachlafienden werden größtentheils für ein 


Produkt der Sumpfluft ausgegeben. Im Ganzen iſt bier 


Reil's Fieberlehre fehe gut benutzt. Weber die Hellkraͤfte 


der Natur wird geſpottet; man müffe vielnehr dem Beſtre⸗ 
ben derfelben entgegenarheiten und.ihm cin Ziel zu ſetzen 
ſuchen. u oo. u | W u ...r 
44. Abſchn. Von den Krankheiten der Pferde. | 
Entzändungstiankheiten; Zuerſt von den wahren, dann 
nn 3 j von . 


von den falfchen oͤrtlichen Entzündungen. Zu jenen wirb 

der Strengel, zu dieſen die Diufe gerechnet. : "Die Drufe 
wird in ſechs Artın abgetheilt: in die gutartige, bösartige, 
verichiagene, herumſchweifende (?), falſche und verdaͤch⸗ 
tige. Die legte ſey dem Rotze ahnlich; jedoch ſey es nicht 
ſchwer, fie davon zu unterſcheiden. Arſenikpillen, taͤglich 


zu 4 Granen, Oppermenepillen, Unze davon in 8 Tagen | 


verbraucht, Sublimat, 30 Grane in 6 Tagen verhraucht, 
: hätten bier der Erwartung noch am beiten entſprochen. 
Bu den Achten Entzuͤndungskrankheiten wird hie Kolik, zu 
den unaͤchten der Milzbrand und ber Zungenkrebs gerech⸗ 
net, der letzte wird für kritiſch ausgegeben. u 


58. Abſchn. Von den Siebern. Sumpffleber. 
Dier werden die Fieber in Sumpffieber, anſteckende und 
‘ qufällige eingetheilt. Das erfie, welches von flehendem 

affer und Sämpfen entfpringe, ſey entweder gutartig, 
oder bösartig, dauere oft 3 bis 4 Wochen, zumal bey niten, 
Thieren. Das gutartıge fen der ephemera aͤhnlich, oft 
auch dem kalten Zicher, und dann vertteibe es alkoholiſirte 
Ehinarinde in großen Yaben ſchnell Das bösartige ſey 
entweder, mit dickem Milz verbunden, Milzbrand; ander 
mit angegriffener Lunge, Lungenſeuche; oder mit anffahrens 
ben Gefchwuͤlſten, Knotenkrankheie, Zungenkrebs. Die 
Lungenfeuche ſey eigentlich nur ein Fieber mit ſtarken 
Bruſtkraͤmpfen, wenn es den vemitticenden Charakter vers 
laffe und anhaltend werde, fen es anftedend. Hier ſey 
Thinat inde mit rothem Wein, vdee Bruhtwerdenrinde, ans 
derthalb Bingen pro dofi, das beſte Mittel, Drohe Ueber 
“gang in Eiterung: fü wird Rabel's Waſſer mit Honig in 
großen Gaben empfahlen. so. Abſchn. Won den. anfle 
‚Kenden Siebern der Pferde. Wösartiged nerväfes 
Schleimſieber, wobey, wie auch bey andern Krankheiten, 
bie Befchreibung diefer Krankheit bey Menſchen eingefchels 
ver iſt. Ausdinftung und Erorationen thieriſcher Körper: 
werden als Urſache, Salzfäure mit Weingeiit als Heilmit⸗ 
‚sel angegeben. Spaniſche Kopfkraukdeit. Rotz. Wurm. 
Rehe. 63. Abſchn. Von den krampfhaften Krankheiten. 
Auch bier liegt das Sumpffieber zu Grunde. Scehlagfluß 
Cder bey Pferden häufiger ſeyn fol, als bey andern Thie⸗ 
zen), Schwindel, Fallſucht, Engbräftigkeie, Huſten, Kops 
von, Gelbſucht, Heiphunger, Kolik, arnverpalkun 
. am 
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fie Steifigkeit der Ruthe, zu geeße Bruͤnſtigkeit, 
tterwurh, Koller, Otetigkeit, Krampf des Hinterſchen⸗ 
kels, werden ſaͤmmtlich hierher gerechnet. . Sonnenkoller . 
nennt der Verf,, wenn Pferde im Sonnenfchein ihren 
Schatten fehen; Sietigkeit ſey eine Abarı des Kollers, und 
entftehe auch von Gaͤhhunger. 64. Abſchn. Waſſerſuchten. 
65 Abfhn. Windſucht, nämlich Dindgeſchwulft, Wind⸗ 
Solit und Meteoriemus. 66. Abſchn Verdauungsfehletr. 
47. Abſchn. Krankhafte Ausfiuͤſſe. Von dem bey Pfer⸗ 
dearnen vekannten Fettſchmelzen findet man bier nichts; da⸗ 
gegen werden Ruhr, Lienterie, auch Speichelfluß, wie man 
de vey Menſchen Kinder, beſchrieben. Iwey Ungen Stärke zu 
3 Pfunden Waſfer, wie bier angegeben iſt, Jaffen ſich zum 
Axvſtiere nicht verbinden. Dagmenſtuß. Harnruhr oder 
" Bauserftall. 68. Abſchn. Krankheiten der Kant. Blut⸗ 
aderknoten, Saugaderknoten, Kräße. Von Flechten nichts. 


‚Bon ben Innerlichen Krankheiten des Rindviebes. 
.69. Abſchn Emzuͤndungskrankheiten. Sumpffieher. 
‚Bode bennahe, wie ben den Pferden, In die Rus. 
e der legten werden Milzbrand, Lungenfeuhe, Karfun⸗ 
kelkranukheit, Zungentrebs, Klauenweh, Sterzwurm, ge⸗ 
GBracht. 71. Abſchn. Koͤſerdoͤrre. Sie wird von ber 
‚Bemeinfchaft mir frembartigem Vieh und der Ausdüänftung 
deſſelben hergeleitet. , In den Policeyverfügungen tft der 
Verf. fehr fireng; er raͤth, ſowohl Kirchen, als Wirths⸗ 
haͤuſer zu fchließen. Er behauptet, daß man von 9 krauken 
"Städten 7 dem Tode entreißen inne. Die Kurart, wel⸗ 
che dieſes bewirken ſoll, beſteht aus rotden Wein, täglich . 
‚ viermal. zu einem halben Maag mit Baumoͤl gegeben, aus . 
"Salgfäure mit Weingeiſt und Oeleinreibungen, Vanille und 
anbdern excitirenden Mitten. 72. Abſchn. Anomaliſche 
Fieber des Rindviehes; Stallfieber, Stalltyphus, Lungen⸗ 
feuche der Melkkuͤhe, nad Zuzard. 73. Abſchn. Von 
den zufälligen Fiebern. Hier kommen Aufblaͤhen, Durch⸗ 
kall, Ruhe vor; die legte iſt in 7 Zeilen abgeſertigt. 
75. Abſchn. Fehler der Mid. Gut und ausführlih. . 
26, Abſchn. Eranthematifche Krankheiten... Hier kommen 
die Kuhpocken vor, welche der Verf, für- ein Produkt der 
, Maufe druſender Dferde Hält. 0 
7 Won den innerlichen Krankheiten der Schaafe.. Die 
son Teiſſier beſchriebene Sinstrantpeit wird als ein aar 
——— er 


N 


ſhhweilen. 


tes Entzänbungsfeber, die rothe Krankheit als ein Sumpfre 
fieber betrachtet, welches anſteckend if. Germersbau⸗ 


fen, wenn er bey dem Ruͤckenblute von dem Aufräumen 


bes Maſtdarms mit dem Finger fpricht, wird ſtark geta⸗ 
delt. Er habe nicht, heißt es, an das Aufräunien -feine® 


eigenen Gehirnes gedacht. 80. Abſchn. Krankheiten der 
Schweine Die faulichte Braune heißt. hier Sumpfe 
Sräune. Der Schwindel wirb mit der Hypochondrie der 
Gelehrten vergliden. Vom Genuß der Kräuterbrähe 
follen die Schweine pPloͤtzlich ſterben. Die Poren find 
in, nicht vollen 7 Zeilen’ abgehandelt: Dagegen werden 
der Ausfag Cvicleicht eine Verwechſelung mit den Fin⸗ 
nen), Mafern oder Schweinefchariadh und Gicht, d. i. 
Eiterbeulen mit Lähmung, beichricben. 81. Abſchn. 
Krankheiten der Aunde. Die Wuth wird hier noch. im. 
die ſtille, fallende, laufende, hitzige, rheumatiſche einges 
theiit. Große Hige (dieſes ift längft widerlegt), Hun⸗ 
ger, Saufen aus, Dfüßen, Zorn vom Beißen, werden als 


. "mitroiefende Urfachen angegeben. Luftfeuche und Trip⸗ 


per, bey. welchen der Verf. eine wirkliche venerifhe Ans 
frdung ‚anzunehmen geneigt if. Schlafſucht. Hier 
omme eine Satyre Über Träume, ſchlafende Geſetze, 

fchlafende Juſtiz vor. Gegen den Durchfall werden 
Einreibungen von Muskatenoͤl empfohlen. ngliſche 
Krankheit, wovon die Dachshunde die frummen Beine 


bekommen. 833. Abſchn. Krankheiten der Katzen. Un⸗ 
“ter dieſen Mumps suppuratif Darwin's, welcher anſte⸗ 


ckend, ſchnell toͤdtlich iſt, und wobey die Ohrendruͤſen 


33. Abſchn. Krankheiten, welchen alle Hausthiere 
gemeinichaftlih unterworfen. find. Haͤren, nämlich das 


Aabnorme. Sapftenfäufe 84. Abſchn. Won den entos 


mologifhen Krankheiten der Thiere (mit eben dem . 
Rechte koͤnnte man auch. botanifche und mineralogifche 
Krankheiten fagen). Beſchreibung der verfchiedenen den 
Thieren nachtheiligen Inſekten. 85. Abſchn. Won den: 
belmintbologiſchen Krankheiten. Hier kommen die 
Finnen, Franzoſenkrankheit, das Drehen, Egeln, Gelb⸗ 
fucht, Waſſerfucht der Schaafe vor. Gegen bie Egeln 


. wird Arfenit empfohlen, und die Thaͤtigkrit des Darm⸗ 


kanals foll man durch Kampher in ſtarken Gaben and 
6 —danm⸗ 
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kamphorirtes ‚Det erregen. 86. Abſchn. Won Vergifz 
. ungen. Es widerſpricht aͤlteren Beobachtern, wenn 

hier verſichert wird, ein halbes Quent Sublimat habe 
bey den großen Thieren keine üble Folge; auch Arſenik 
Hnnten fie in sroßen Gaben vertragen; dagegen ſey 
Spießglanzkoͤnig in großen Gaben giftig. Ueber die 
Manzengifte findet man bier manche der befannten Ers 
brungen geſammelt; -aber manche vermißt man auch. 
iſch es, daß Taxus für alle Tiere ein ſtarkes Gift 
ſey. Bey den animaliſchen Giften wird abermals von 
der Hundewuth und der Heilung derſelben gehandelt. 
87. Abſchn. Von fremden Koͤrpern, welche den Thieren 
innerlich ſchaͤdlich werden können. Steine, Haarballen, 


verſchluckte Dinge. 88. Abſchn. Todesarten durch Erſti⸗ 
en und Erfrieren. | . 


Ulten Bandes ste Abtheilung. Bon ber Zoochirur⸗ 
gie. Zuerft von den Maſchinen und Inſtrumenten, wels 
He durch einige Abbildungen erläutert find; dann von 
Ben Bandagen und den Dperationen. Manches unter 
dieſen iſt nach der menfchlichen Ehirurgie gemodelt, 3. B. 
die Anwendung des Katheters und der Darmfaiter, der . 
. Blafenftih durch den After, wobey zuzuſetzen vergeflen . 
worden iſt, daß Diefe Operation nur bey männlichen Thier - 
sen ſtatt finde. 91. Abſchn. Von den Entzuͤndun⸗ 
gen, ‚Eiterung und Brand. Entzündung ımd andere 
Trankheiten der Augen, der Obren, der Vorhaut umd des 
. &uterd. 92. Abſchn. Won der: Krifis, Liſis (Ayfis) | 
und den Metaſtaſen. Diefe Dinge gehören nicht in den 
Abſchnitt von: der, Chirurgie. ine Uebereilung iſt es, 
wenn: ©. 1638 geſagt wird: der rohe Urin in Fiebern 
fey hell und weis. (weiß). 93. Abſchn. Yon den Wun⸗ 
den und Quetfchungen. 94. Abſchn. Ben den Geſchwuͤl⸗ 
Ken, Auswuͤchſen und! Geſchwuͤren. Die Lehren von den 
Bruͤchen, Vorfaͤllen ind Potypen find ganz aus der‘ 
menſchlichen Chtrurgie entlehnt; die erften heißen her. 
nise, nicht ropturae, 95. Abſchn. Knochenkrankheiten. 


oreſetzung, Ende nebſt vollſtaͤndigem Regiſter. 
96. Abſchn. -Geburtshäffe, - Der Verf. bemüht fi 
bier, : negativ zu zeigen, mas man nicht thun fol. 
97: Abſchn. Bon dem Beſchlag und den Krantheien 
En 5 uͤfe 


- 


w * 


uͤfe und. F 


die und. Zeh 1. Wan ben: Fehlern "die ein 
len Vichkauf rückgängig machen. :. Diefer Abihnitt UE 


* ven die Krankheiten, welche während. bes. 
mins entiteben, nicht hieher. Deu. ng 


" Ühciften) für MWishbefänuer. -. Gegen die Rkhter koins 


ch 
N) 


men bier beftige Ausfälle vor, und ja einer Note wird 


p . 


heiten bewahren, . - 


CM, baſſelbe geſund erhalten und fuͤr {vor) Krane 


AL fein kroutes Vieh behandlen (behandeln), 
und deſſen ſchnell verlaufende Krankheiten ſeibſt 


heilen. muͤffe. Gleſſen, bey. Heyer, 1803: 
PIE en 


Deg Ooeif ft im Grande ein Ausjıp aus bir ehe 


angeführten größeren über die auf dem Titel genannten 
Giegenftägde. In Siuficht ber Krankheitsbeſchreibuugen, 


‚Seilanjeigen. und .Erfiärung‘.der Bufälle- vermeit "der 
Hands 


Berf..in der Vorrede auf ben zwenten Theil feines. 


us. Der Überglauße des Landmaunsg, feine Vorux— 


sbeile und herrſchenden Mißbraͤuche werden bey den cine 


inen Gegenſtaͤnden ſcharf geruͤgt. Ausfuͤhrlich iſt ‚des 

enders das Kap. vom Kauf und Kandel und ben Dabey 
“ sorfallenden Betrögerepen; ‘auch von den Mängeln, die 

.sinen. Kauf Ackgaggig machen, und. ins geipaubek were 
ie: Bichmärkte werben hier die Moͤrdergru⸗ 


ben des Wohlſtandes genannt. Won Krankheiten findet 
men dier bioß die Fieber. und Senden, und die Bei 


un 


Br, 2 


ut machen die: I 
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Schreger's Operatlonslehre fire Thieroͤrzte. 43 

| Entzündungen. Die Drufe und die Mauke werden 

de faifce Entzündungen beichricden, die Rebe und 

Mauittemme- als zufällige Fieber. Die Mecepte find 

r richt zahlreich; allein 14 verſchiedene Formeln’ zu 
yitferen möchten für den Landmann zu viel jiyn, zus | 
mal eines aus 1 Quent Difam und ı Pfund Quitten⸗ 
ſchleim, weiche 7 fl. koſtet. Das Buch iſt übrigens, 


umal ‘ Einwohner in Oberheſſen und in deu 
—* zweckmaͤßig und brauchbar. 


Chriſtian Heinrich Theedor Schreger's, d. Heilk, 

D., Operdtlonslehre für Thieraͤrzte. Fuͤrth, im 
Buͤreau für Literatur. 1803. XVI und 336S 
g.% NE. 8: u, 


Die gegenwärtige Schrift liefert den erſten Verſuch uͤber 
die fämmelichen bey Thieren vorfommenden Operationen, 
and von. einem folhen darf man nach nichts Vollkomm⸗ 
nes erwarten. Der Verf, zeigt ft ale fleibiger Samm⸗ 
ler, und er zeigt viel Beleſenheit in den thlierarztlichen 
Schriften; aber eigne Erfahrung bey diefen Operationen 
fcheint ihm abzugeben. Eben daher wird, zumal, Be. 
manche Operationen kurz und unvollitändig befchrieben oo 
find, ein Thierarzt micht leicht In den Stand gefehe wer⸗ 
den, nach dieien VBorfchriften eine Operation zu unternchs 
men. Borzäglic find la Soffe, Wolftein (Buch für 
Thieraͤrzte im Kriege), Berfling (Manuffripte nach 
der Sothenſchen Ausgabe, und vom Beſchlag),  Ebas 
vbert (Handbuch der Vieharzneykunſt, Berlin), Buſch 
und Hrenzel's Woͤrterbuͤcher, benutzt Andere ſind dage⸗ 
gen nicht benutzt worden, welche man ungern vermißt, 
B. Viborg’s Sammlung von Abhandl. UI. (ob fle 
geich bey der Hyovertebrotomie citirt iſt) uaͤber den Lufſte 
roͤhrenſchnitt und BDruchſchnitt, bey der Einimpfung dep - 
Rindviehpeſt Salchow und Schumacher, ı Über das 
Deffnen der Eckadern bey Schaafen Haſtfer, über das 
Haͤmmein Daubenson und Wichmann, über das Were - 
Schneiden der meiblihen Thiere Brugnone‘, üher das. 
Ausichlagen ber Zähne Zavemann. Sind iſt nirgends 
benutzt. Iu der vorausgeſchickten allgemeinen Liter 


N 





. 


! 


Pu “ . r J f — \ 
\ ' . . . 
%& t —R8 . 


44. Ürznengelahrhele © 

“find die. Schriftfteller ohne. Ordnung durcheinander ges 

worfen; verfchiedene Ausgaben werden an verfchiedenen 
Drten als befondere Bücher angeführte; manche der ges 

, nannten Schrifeftellee haben gar nichts von Operationen, 

— 3. B. Buſch Bibliothek enthält bloß ‚einen neuen Abs 
druck von Bourgelars Anatomie, Hennemann's Samm⸗ 

„fung: bloß einen Auszug aus Erxleben's prakt. Unter⸗ 
richt. Die Ordnung‘ der Materien iſt bier ach den 

Theilen des Körpers, und über eine Anordnung und 

RKlaſſifikation ‚Überhaupt laͤßt fih nicht rechten. Allein 
die gegenwärtige will Der. nicht: ganz ‚gefallen. Maun 
findet ‚hier mandye verjähtte und bey jedem rechtlichen 
Thierarzte längft verbannte Mißbraͤuche der Schmiede, 
welche etwa in einer Ueberſicht nur eine kurze Meldung 
verdient hätten. . Und aud) dieſe Rubrik hätte füch leicht 
vermehren laffen, z. B. init dem Aderabiehen, dem plan 
‚ter je rofügnel .(f. Ehemann vom Dampf ©. az. “ 
Das Aderlaſſen, wovon ‚man bier bey deu Operationen 
‚Gberbaupt einen Abfchnitt findet, hätte bey den Operas , 
. tionen an ben einselnen Tbeilen nicht wiederholt wer⸗ 
‚ den follen, Die Knochenbruͤche und Verrenkungen haͤt⸗ 
- ren einen Abſchnitt verdiene. Ueberfluͤſſig möchten fols 
gende Operationen feyn, weil die Krankheiten entweder 
bey Thieren gar. nicht vorfommen, oder ‚die Operationeg 
. wicht anwendbar find: von der Pulsadergeihwulft, von 
der Thränenfiftel. (wenn fie sleih la Foſſe beſchreibt), 

’ von der Maftdarmfiftel, vom Augenfellauszichen, von 
Eindringen des Katheters, vom Steinſchnitt. Dagegen‘. 
ME der bey Ochſen fehr wohl anmwendbare Harnroͤhrene 

ſteinſchnitt übergangen. Auch von der. Operation der - 
Hodenſackfiſtel findet man hier nichts, und nichts von 

| dem, . wenn auch eben nicht zu empfeblehden, Ausraͤu⸗ 
men des Afters. Bey der Operation des Stolffhwommd 

iſt die vorzuͤglichſte Art, naͤmlich die Zerſtoͤrung deſſelben | 

Durch Eiterung, oder.das glühende Een, vergeflen. Un⸗ | 

. verhältnißmäßig weitläuftig ift dad. Kap. vom Englifiren 

| gerathen. Rec. verkennt den Fleiß und die Talente ed 
Hrn. D. ©, nicht; aber. er ft dem Publikum feine Les | 
berzeugung ſchuldig, daß er von einer. Operationsiehre _ 

für Thierärgte mehr fordere, als man hier findet... 
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D. B. raubender, uͤb. d, Erkenntuiß ec. ber Pferde, 44 | 


Ueber die Erfenumiß*und Heilung der Engbruͤſtig. 

keit mie einem Anhange über ben Dampf dee 

- Pferde von D. Bernhard Laubender, Arzt in 

RWRothenburg a,b. Zauber. Nürnberg und Alterf, . 

‚bey Monarch und Kußler, 1804, XVI mb 
18468, 8 16 tn 


Der Verf. befchreibt ‚hier ein Uebel, an welchem er ſelbſt 
feit 3 Jahren teider, wie vormals Sloyer und Bree in 
England, Er verfuchte ale Mittel, welche nur jemals zur 
Heuung oder Linderung dieſer Krankheit gebraucht oder 
empfohlen worden find; aber’ umſonſt. Auch bey dern 
Brownſchen Verfahren blieb er, wie er fagt, auf dern als 


cteen Flede fitzen. Eſſig und faure Sachen verfchlimmerten 


Das Uebel augenſcheinlich; füße Birnen, Borſtorfer Aepfel, 
füßes Vier fand er am zutraͤglichſten. 


Zuerſt wird bier von der Engbruͤſtigkeit im Allgemei⸗ 
nen dehandelt. Nachden der Verf. die Definitionen und 
Beſchreibungen feiner Vorgänger widerlegt hat, fuht er 
eine berichtigte Begriffsbeflimmung aufzuſtellen, und ſetzt 
die Urſache im- Allgemeinen in folgende zimey Momente: 
in firirte Innormalitoͤt der Receptivitaͤt des Organismus, . 
borzüglic) in den.nah oder fern zum Geſchaaͤffte des Athem⸗ 
holens konkurrirenden Organen, - und in der periodiſch hin⸗ 
zutretenden unproportionirten Gewalt des Incitaments. 
Hierauf folge die⸗Konſtruktion der Engbruͤſtigkeit, und die 
Urſache der periodischen Wiederkehr derfelben wird in »die 
»fixirte oder habituell gewordene Innormalltaͤt der Recepti⸗ 
»uität« geſetzt. (In dergleichen Bombaſt von Worten 
ſteckt wenig. Kern). In erbliche Anlage und reizbare 
‚Stimmung der Orßane ſetzt der Verf. vorzüglich die Ge⸗ 
neigtheit. Die. Srequenz der Engbruͤſtigkeit, wozu bier 
auch ‚der Keuchhuften gerichnes wird, wird in dem ſtarken 
Anbau und Senuß der Kartoffeln gefucht, auch in dem ſtar⸗ 
en . Öranntweintrinfen und der Brech⸗ und Aderlaßmes 
thode. Der'zwanzigfte Menſch leide, im Durchſchnitt, an 


Engbruͤſtigkeit. Die Heilanzeige beflche darin, -daß man 


dem Organismus zur Normalität feiner Receptipität und 
| vr aufs nene beguͤndeten normalen Lebensthaͤtigkeit vers 
Bel fe: N — —W * 
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46 -. Arcgzneygelahtheit. *. 
ater Abſchn. Ueber bie Engbruͤſtigkeit insbefondrze: 
Die Alteren Eintheilungen werden durchaus verworfen, und 
die Krankheit wird in ſtheniſche und aſtheniſche eingetheilt, 
und jede von benden in 4 Unterarten, verbunden mit bes 
fondirer Affehtion des ivritablen (afthma fitcum, pletho- 
sicum), ‚bes reprobuftiven (a. kypochondriscum ), Des 
ſenfiblen 6 fpasmodicum) und des lymphatiſchen (a. hu- 
midum) Spyftems: Won jeder derſelben werden die. Kenn⸗ 
zeichen, exregende Schaͤdlichkeiten und Kur angeführt. 

* den Schaͤdlichkeiten wird beſonders dem Genuſſe des. 

Eifigs und ſaurer Dinge, kalten Fuͤßen (wogegen Eintei⸗ 
bungen der Kantparidentinftne. empfohlen werden) und 
ſtarklen Abendmahlzeiten and Kartoffeln eine bedeutende 
tchhe eingeräumt. Bey dem ſtheniſchen Aſthma thus 
sartartjirte Weinſtein, nebſt der Ekelkur, Wunder. 

ey dem krampfhaften periodi chen wird beſonders der 
Lakrizſaft und‘ das Halliſche rothe Pulver empfohlen, 
Hier ſchraibt auch der Verf die ſchickliche Diaͤt vor, wor. 

Bey Morgens Kaffee mit Gemmel, darauf cine Hfeife 
Taͤbat, Äbends wider eine Dfitfe Tabak und ein Glas 
Blier genoffen werden foll. nn 
In dem Anhange wird der Dampf der Pferde und 

die Einthetlung deffeiben mach dem angegebenen vier Mo⸗ 
menten Herichtigt. Es fen falfch, daß Aſthenie, welche in 
Ben Haargefaͤßen der Lungen praͤdominire, allemal zu ‘ 
Grunde liege, dieſes bioß beym fchleimigtin oder feuch⸗ 
. sm Dampfe der. Fall. Weberhaupt beruhe der Grund 
auf innormaler Beſchaffenhelt der Refpirationsorgane, 
welche auch ſtheniſch ſeyn koͤme. Auf das Kartoffeifurr 
ter als Gelegenheitsurſache wird auch bier viel Wicht igkeit 
au - Därhpfige Pferde hätten ein Dickes, zaͤhes, ſchwar⸗ 
‚388 Blut, vom herooritechenden Kohlenſtoff. Als Heilmit⸗ 
sel werden uͤberhaupt ˖bittere gewuͤrzhafte Mittel und Metalle 
kalke, beſoriders Spießglanzkalke und Eiſenkalke, empfohlen. 
Wahrſcheinlich hat der Verf. noch wenig daͤmpfige Pferde 
behandelt; er wuͤrde gefunden haben, daß meiſt organiſche 
Kehler zu Grunde liegen, and daß die empfohlenen Mit⸗ 

get keine Heilung bewirken. Im dem Nachtrage wird 
die Entdeckung mitgetheilt, daß Salat und faurer Mein, 
mit vielem Zucker genoſſen, ben der Engbruͤſtigkeit völfig 
unſchaͤdlich feyen,  umd als das vorzuͤgtichſte Mittel wird 
ein ſuͤßer Anisliqueur empfohlen, 6 un du 

. - runde 
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" Qeunblin 0 Tpierppeyfunbe v. Da. Blaine, ıc. @7. 


. Deundldalen der Thierarzneykunde von Defabere 
. plalne, geatbenber Anl — In an 
us dem Engliſchen frey überfeßt won D. 
MDomeier, 


Zu ee Bee 


bexß Recham, 1804. 428.8. 298 


. Dr Bat. gibt Rd ia der Einlehtung eine ſeht wichtige 
VFiiene. 


Er zeigt die Wichtigkeit ſeines Werts für Eisen: 
thüiner von Pferden, für Aerjte und Huſſchmiede, und weil 


De Ipten allmahlich ars Denken und Schließen in kbrer 


— —A Man wird, ſagt er, manches Neut 
‚wenig Werke weder im unfter eignen (fo IR bier 
*5 t!), noch in andern Sprachen, von welchen Ich eini⸗ 


ben ziehen kovnnte, fiad meiner Aufmerkſamtkeit ente _ 


—* Dabey ruͤhmt er mod ſeine ausgebteitete Erfah⸗ 
ug 


Es wird hier wein wur 


audochelt. Der erfle Abſchiti ent⸗ 
blit die ie dee —— — Es with 


hler verfichert, daß man In den ſruͤheſten Zeiten Aerzte ge⸗ 


Gabe habe, und daß nachher erſt dit ‘Drirfler, or 2 


anf ee wegen der — Geſchenke, ſich Me 2 
negfunde befaßt, tryen uBD, Ans ges 
wife Härten. Der vernüeftige Thell der Stahiiſchen Lehre 
i fey dur (John?) Gunter veruollfomimnet. ‚Eben diefer 


babe die Humsralpathologie völlig geſtuͤrzt. Mon — 


nis dem Entdecker des Iümpimtiihen Oyſtems, 
Engländer nicht leicht Äbergeht, finder man Bee we 24 
is die beſten Schrlifiſteller bee die Saugabern werden 


oned, "unter a fährt, uud über die game. . 
Bergfteoetungtunfl Sabbatier, Weitbredht, Keber (11). 


De Woytt (er bieß Robert —— habe“ die vis nerria 
eingeführt. Gullen’s uns Brown's Syſteme werden um 
— aus einander geſeht, —* nach: Thorton. 
> erg * ——— Brown ſehr ie zu Fa 
der: Geſchi er T ierarzneytunde 
eben ſo wenig in feiner Ophare; er hat bier N 
‚+: außgefipriebens von Dentſchen Ag auch nicht ein Gxchrifte 
Meer angeführt, saufer das amphicheatram Zoolicum, 


‚ (Bwotomicum) von —*X Raieniini) armen 


und 


Steobsarkt ber Engliſchen Arne. 
Erſter Theil, mit (3) Kupfertafeln. Seipgia, 


BB: Arzuengelafehele 

and Peyer werben- als frauzäfiide ‘ epte genannt. 
Bon Vegetius wird geſagt, daß «x 300 Jahte nach Chriſti 
Geburt gelebt, und viel Genauigkelt ins Beobachten gehabt 

habe. Das fleißige Leſen deſſelben habe Thieraͤrzte gebildet. 
Hier folgen die. Geſchichte ver Thierzneykunde in Großbti⸗ 
tannien und der Thieratzaeyſchule in London. Für Auslaͤu⸗ 
der enthalten file intereffante literarifche, aber unveollftändige, 
Notizen. Der Verf. behandelt feine Kollegen mir ſcharfen 
langen Kritiken, deren Ueberſezung Niemand vermißt ha⸗ 
ben’ wuͤrde. Aa Foſſe's Meinung won dem Sitz des Ro⸗ 
es duͤnkt ihm Die einzige und richtige. Der 4Abe Abſchnu. 
ber die beſten Mittel, die Thlerarzueykunde gu erlernen, 
iſt ſehr fur) und ſeicht. Der ste Abſchn. enthält eine Bes 
ſchlchte der Chemie, und einen Galimathlas aus Chemie und . 
Pðyſik. Der Ste Abſchn., welcher »Ueber lebendige Mate⸗ 
rie« überfchrirben iſt, liefert Die —— * und verglei⸗ 
chende Anatomie der Juſekten, Fiſche, Voͤgel, Amphibien, 
Saͤugethiere, eine Tabelle uͤber die Lebensdaner verſchlede⸗ 
ner Thiere (die Spinne fol nur ein Jahr Ichen), und übe 

fogenannte polltiſche Rechenkunſt dis Üzenfepen. . 


Die zweyte Abtbeilung enthält bie Lehre non bee - 
-Außere: Bildnag una die Zergliederung des Pferdes. Die 
: Blether ‚gehörigen Waterien And ſehr velfchieden ausgefallen, 
je nachdem der Verf. Vorgänger vor fih harte: Außer 
. dürftig find die Abſchnitte von ber Baͤnderlehre und von den 
Schleimſaͤcken. Bey der Analyfe der Knochen iſt der Phos⸗ 
phorſaͤure nicht gedacht; dagenen wird von von der innern 
Kuochenhaut geredet. Dir Muskein fi d tabellariich Ber 
ſchrieben. Bey der Gefaͤßlehre iſt der Duls in femiorifdgee 
Hinſicht abgehandelt; auch find die Kankheiten und ums 


yon der Gefäße angegeben. Die Nerven werden ale 


»welße Maflen, melde vom Gehirn dur dazu heſtimmte 
»Löcher in der Hirnſchaale abgehen,« definiet, Von Ges 
a Gienneeuen werden 8 Paare beſchrieben, und von dem ſieben⸗ 
t:gem Paar zwey Portionen. Von den Dröfen heißt es, »ſie 
»beftchen aus ſehr zahlreichen Gefaͤßen, und befinden ſich 
wöüber den ganzen Rörper.« Der Abfhmitt: Leber Die 
Drüfen. insbefondere, iſt fehr dürftig. Aus Dielem wenigen 
Angefährten ergiebt fi, daB das vorlienende Werk nicht - 
verdient habe, überfege zu werden. Die Wiſſenſchaft oder 
Kunſt Hat dadurch nicht das Mindefle gewonnen, ur * 
J— u 2. 8 


“ . 


y 





Yug. Bild. Schlegels Epanifches Theater. 49 
"beein euchaltene Biauchbare Finder man in.manchen. deut⸗ 
fen Bäceen beffet.. Die Uebetſetzung iſt fließend; aber | 

« Re ſchetat nice mie dem gehörigen Fleiße gemacht zu on. 
8.8. Bloodhorfes wird Hund Zuchtpfecde uͤberletzt, da doch u 
‚andere geringere Maren, die keine Bloodhorſes find, eben 

- fogar Zuchtpferde ſeyn konnen. Die zwey Kupfer flellen 

das Pfeivegerippe und die Veränderungen der Zähne vor. 
Ga. 


. - \ Th eate r. 


Spauſches 2 eater, herausgegeben von Anguſt 

en Schlegel. Erſter Band. ‚Beriin, 
. In der Realſchulbuchhandlung. 1803, .ı Alphab, 
28 Bog. gr.8. a DR. > 

Auch mit dem Tirelslatt; 


’ 2 


Schauſpiele von Don Pedre Colderon de fa Barca, 
Ueberſetzt von Auguſt Wilhelm Schlegel. Er 
ſter Band. 6 


Bey der Immer noch ſehr unvollkommenen Keuneniß, die. 
Der größte Theil unters Pibkfums won dem eigenthuͤm⸗ 
- Uden Eparakter des fpanifhen Theaters Befker: bey dee 
Mod wenig unter uns, verbrelteten Bekanntſchaſt mit der; 
haniſchen Sprache, und bey der Schwlerigkeit, zum Bes. 
fig det In derielben geſchriedenen Werke zu gelangen, kaum, 
das Unternehmen, deffen Anfang Hier. geliefert wird, nicht 
anders als danfenswerch und erwuͤnſcht ſeyn. Und deflo 5 
erwünfchter, da die ganz vorzügliche. Geſchicklichtelt des 
Herausgebers in glüdlicher und carafferiflifcher Nebertea⸗ 
gung ausländifcher Diterwerke fhon fo ruͤhmlich und vor⸗ 
chellhaft bekannt iſt. Auf eine Bereſcherung unfrer Schau⸗ 
budhnen mit auffuͤhrbaren Stuͤcken wird frenlich dabe y we⸗ 
 nig oder ger nicht zu rechnen, und eine Nachblidung dee 
Borm und des Geſchmacks diefer Schauſplele wuͤrde in 
mehr als einer Hiaſicht nihe zu wuͤnſchen, wind fiher: kein 
Gewlun fr unſce dramatiſche Literaiur ſiyn. 


n. a.D. B. ciy. B. . Si. heſh.  . Mon 


° 


- 


J 


we - J feat 


"Bon Pedro Calderon De fa Varea — ungen Den. 


tlaſſiſchen Schaufpieldichters der Spanier einer der beruͤhm⸗ 


teſten; und die große Fruchtbarkeit feines dramatifchen Tas . 


lents If bekannt, nicht etwa aur in Hinſicht auf Die zahle 


reihe Menge dar Arbeiten; fondern auch auf den Reich⸗ 


thum feiner Erfindung, auf die Mannichfeitigkeit- feiner 
Safſtellungeart, und auf die leichte Bemwantrheir feines 
Dialogs. Umſtaͤndlich hat ihn unlängft Hr. Bouterweck 
im dritten Bande feiner Geſchichte der neuern Poeſie und 
Beredtſamkeit, ©. 301 — 324, charakteriſtrt. — Unter 


denn drey Im vorliegenden Bande uͤberſetzten Schaufpielen 
dieſes Dichters I bas erfter Die Andacht zum Kreutze, 


(La Devocios de la Cruz) das beruͤhmteſte von feinem 


Autos facramentalss, oder Frohnleichuams ſtuͤcken, weils - 


ches der eben genannte: Seriktteller für das Ginnrelchfie 


und Größte erklärt, was: je in diefem Styl auf dem fra» 


niſchen Theater fen geſehen worden. in Lobſpruch, dem 
- Dee. doch vicht unbedingt beypflichten moͤchte. Denn es 
verkennt zwar manche einzelne Vorzuͤge dieſes Sqauſpiels 
niet: das Ganze hat aber doch eine ziemlich‘ groteske Bus 
fommerfegung , und die Juttigue wenig Neues und Der 
deutendes. Alles länfı auf Wunder binans, die der Anklich 
soder die Nähe des Kreutzes bewirkt, und die dem Dichter 
immer eben fo leicht, als die, am welchen diefe Wunder 
gelchehen, aus der Noth helfen. Ban den uͤberall durch⸗ 


flochtenen aberglaͤublſchen Begriffen und Mapimen kaun 


man noch eher abſechen, als von dem Unnatürlichen und - 
Weitſchwelfigen der fangen Meden, die durch die Einto⸗ 


ulgkeit dee Euren Verfe und der felten unterb ochnen Wie _ 


dertehr weiblicher Endreiime noch ermädender werden, Die 
| es: iſt ſehr m. inwellen bion profeli + B 
39 
| Curcio 


ae edanken heimlich glaubten, 
FE ge jest ale wahr erſchienen; 
mid „deine Mutter tauſchte, 
"Daß mich wer —5 mit iht; 
Denn dein Etarrfiun weigert mit, 
as bed. Vaters Ehre heifehte, -. 
Neelchen fonft die Sonne wih 
Un der Reiuhelt ohne Tadel, 
Un Bern, Glanz, ehr’ und adel. 


all, | 


’ 


Aus Bi, ESalgen Eheniſhe Theater. 31 


No Jalia. 


gierin nicht begreif ih bh, 
‚Darum Tann ich nichts drauf ſagen. | 


Euecio. 
Geh hinans Armind', einmal. 


Micht felten And dagegen die Ausdruͤcke —— — 
und unnatärli, wie z. B. in ber Rede der eh an 
ihren Liebhaber, den Wieder ibtes Bruders; ©, 9: 


Gern möcht” ich vor dem unfhufld’gen 
Blute bier die Angen ſchleßen,. 
Das um Rache ſchreit, in vollen 
VYurpurnellen fich ernießend; ; 
: Möchte dich entſchuldigt glauben 
urch bie Thraͤnen, die die fließen: 
unden, Augen find ja-Mänder, 
Die von Lügen niemals wiſſen. 
. Liebe fiebt zur Rechten mit, u 
Und die Strenge ſteht sur Linken; | oa 
Strafen möcht’ id und vertbeid gen | 
| Die im felben Augenblicke. 
Zu Ton fo mächtigen Gedanken 
- Ganz betäubt, verwirrt, erblinbet, . 
up ich mit. der Langmuth kaͤmpfen, 
Und ver Heftigtei esliegen. 


LT wer kann folgende Reimerep, ©. 62, ſchͤn Anden? - | 
on Eaſebio. 


Willft dn mir Heil erwerben, = 
9 bitte Gott, daß er nicht wolle Reben | , 
fen ehne Beichte laſſen. ——25 


Alberto. ——— 


Das verheiß’ ih, 4 
Ein wichge r Diener hinmliſchem Erbarmen. | 
Und —* Eine weiß' ich, 
. Mein Herz muß fo von deiner Miid erwarmen, 
| Denn du mic rufſt, werd’ ich Dich fiher hören; 
\ Wo ich auch ſey, imich meiner ur enteeiß’ ih, 
“ Um Beicte: did zu höre 
Ein Prieſter bin ich, und ülserte geip ich. 


Gelungenet ſind die komlſchen Seenen und bie Sr 
goräche zoffchen den Bauern und Baͤuerinnen, die als Ne⸗ 
benperlopen auftseten, Hier bar | dr gereimte Dialog. —8 | 


nt — 
52 Theater. 
Pu der Ueberſetzang Überaus. viel Natur und Lelchtlgkelt — 
Das itepte Scauſplel hat, wie das exe, oßme daß man . 
© fleßt, warum, Im Deutſchen einen gejroungenen umd ſprach ⸗ 
wirigen Titeh defommenzsg beißt: Ueber allen Sauber 
Ziebe; im Spanifen: ZI mayor encaato Amor. Je⸗ 
ne Worte find indeß wohl zur Denennung des Ganzen 
geroäptt, meil_fie das Diefraln eues Sefanges ſind, wel · 
der. Die befe Serie diefes Scauſplels belebt. Der. 
Bate‘ AR die bekannte Fabel vom der Circe und dem LnE. 
Devde erzählen In langen und langweiligen Reden ihre 
Sefaläte. Die Schuͤnung des Knotens {fl beſſer, als 
der Gebrauch weiger von dem Auflage der Ciece auf 
das Herz und die Liebe des Ulvß gemacht wird. Ghwull — 
und matte, fehleppende Sproche wwehfein and. Hr. Ge 
fagt Cisco von chier gegen den ung erwachten Liebe: 





Cr , der meinen Einfadungen B 5 
s ei verbindiih det, 
wo er ""inder 


fieenung 
Lebt, Hriechenfand vergeffend , 
1173 Ir? mein Leben Eroja 
So vi Pe gebracht in befien 
ir, „.. „dbefürt, e8 muß 
Du Bald in Ufhe fi verzehren; 
And mit Grund-wohl, mie id fon 
. 3 nerbargnen Flammen brenne: - 
jeder Hauch Ift ein Bullan, u Eu 
Tin Webna der Genfer jeden. 
An Verlezungen des Beltmangen, role die Im der beftten Soße  \ 
Des. legten Werfen, muß der Lıfer dieler Schaufpiele feln Ope 
gewöhnen; fie Kommen oft vor, und feinen abfigelih, ais 
Oeönfelten oder als Macbildungen der yauiſchen Werslle 
seng gemeint zu ſehn. Auffalen maß «6 denn auch nicht, 
wwonn wey Liebende, die Circe in Blume verwandelt "hatte, 
und denen Re auf des Win Blite Ihre Menſchengeſtalt wie⸗ 
Dergiehe, Im Herwortreten Jedes. ein Sonnet ereiticen.. In 
eben der feperlich abReihenden Form erfläten auch LI und 
Eirce einanrer Ihre Alben — . Die Schärpe und die Blur . 
me, (La Yanlla y la fler) beißt das brätte und lehte Schau ⸗ 
fplel diefes erſteo Bandes, benannt yon km, was die dis 
jur Berwortenhelt gefühtte Verwideling veramlaßt,, dee 
wohl nur wenig Lifer Intereſſe and Gelhimad abgewlauen 
werden, Auch hier-find die Tiraden wicher Außerft langwei⸗ 
Üig, und merden es buech die ſchon gedachte eintnlgteit der 
J un - 


.- J 


> 


turzen Teochäer noch mehr. Selten nur trifft man anf die 
Eurzen abgebrochnen Reden, die den fpaniichen Schauſpiel⸗ 
dichtern nicht minder eigen Ads "aber oft much bis zu eben 
dem Viebermaaße , tie jene lÄngern und ſchlevpenden getztes 
Sen werben. Diefe letztern zu uͤberſetzen, zeichnet Rec, nicht 


Ar ein fo ſchweres and verdienfliches Mark; wohl aber . 


— er die glückliche Ueberttagung jener erſtern Goch in Ans 
Schlag, und um fo mehr, da die Reime bepbehalten find. 
Ser nut eine Probe aus diefem dritten Sepaufpkeler 

- Bu N Kiſwa. | 
BE 7 lee 
et Enrico. 
N N Zap Bann nicht ſprechen. 
" I Liſida. 
Sieb mit rindd.. 
ebAnrico. 
J Sie gebrechen 
Saum auf was. 
‚Enrico. e 
Ich weiß nicht was. 
er Alf | 
anſche mich. | 
a 7 7 7 3 
ee 


Ich darf mich nicht erfrechen. 


— u Liſida. 
WVeeß war un die dalſchheit? 
Enke. N ” 


u Mein, 


% N 


— 
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x . B ’ “ v u 
J er 24 a 
Bd .:- Ciſida. 


Li 


u 
{) 


N 


J % war Dieß Lüge? 


tzaut denn kein Betrug bie ein? . 


oo. —— ich ſagte dir ja Immer, . | 


Bali die nichts. 


| Mi Ha du austunr? en 


u Lheater. 
Liſida. en | 
und wer bjieb der Wahrheit nr 
Enritco. 
Du? 
Aſida. 


Enrico. —*8 
Liſida. | — — 
Ernrico. 
Neina. J 
Kiſida. J A 


Enrico. 


deqhte Treur kennt ihn uimmer. u 
Pontevsi 


ie zu lieben, ſey der Det 
zuan he ber rechte ; doch mein 





5 Liſida. Eu 
‚Reid? ein fo falinner, 


Safer Binder jede Qual! 





- Enrico, 
Orig ieh. meine Treue je beugen, 
u iſida. | 
Gag, was fol fie mir bejengen | | 
N Enrico, W | 
Be Soweiten, und des Herzens Wall. 
\ , Liſida. | W — 
Di biſt ‚17: 
nn Enrico. | . re 
Zu bin Stahl. J 
Be en gie 


F 


a 


Johann Fauſt ıc. von Friedtich Schink. 53 
BE  Mifie E 
AUferſucht bringt mid von Sinnen. 
Ernrico. 


- Weiß es doqh fo ſchlau zu ſpinnen 
Der durgqtriebne kleine Gott, 
Daßs er Liebe macht zum Spott, 
Und, sur Schmach ein treu Beginnen. 


u | Da. 
Johann Fauſt. Dramatiſche Phantaſie nach einer 
Sage des ſechzehnten Jahrhunderts; von Johann 
Friedrich Schink. Erſter Theil. 19 Bog. Zwey⸗ 
tee Theil. 214 Bog. Berlln, ben Sander. 
1804 8. 218. 6. * | 
Ri einem dem zweyten Theile als Nachſchrift angehaͤn aten 
lalog zwiſchen dem Dichter und einem Leſer feiner Dich⸗ 


tung Im Manuſkripte, begiebt ſich der Verf. ſelbſt alles An⸗ 
ſornchs auf die Beſtimmung feiner Atbelt ſuͤr die wirtkliche 


Vorſtellung auf der Schaubuͤhne, weil fle dazu weder dem 


Plaue, noch der Form nach, geeignet ſey. Er aefeht es 
ſelbſt, daß In einem Drama für die Aufführung die Phanta⸗ 
fix teim fo freyes wud tegelloſes Spiel treiben dürf: ;- Daß für 
diefem Zweck der Plan beſchraͤnkter, ber Zuſchnitt regelmaͤßl⸗ 
ger, Zeit und Daum gedrängter, der Scenenwechſel einfas 
«er, das Zauber s und Wunderfplel minder bunt, die Mi⸗ 
ſchung der Komtrafte milder, umd der Dioloz raſcher, kuͤrzer, 
fortfhreitender ſeyn müffen. Aber bie Phansafle des Leſets 
bat einen weitern Spielraum , weil ſich feine äußern Sinne 


nicht mit elnmiſchen, und bie Einbildungskraft durch Leine 


Eindruͤcke von außenher geſchwaͤcht wird. Außerdem bält - 


er fi uͤberzeuat, daß alles Zauber», Wunder s und Selftere 
welen untheatraliſch ſey, und entweder gar keine, oder Doch 
au ſeht geringe Taͤuſchung bewirke. Indeß bemühte er ih 
doch, den Heiden felner Legende fo barzuftellen, dag er, trotz 
allem Geiſter⸗ und Zauberſpukt um ihn her, ein wahrkait 
dramatifcher Charakter wurde, Indem er dadurch feine mo⸗ 
raliſche Thaͤtigkeit nicht befchränten, (bm auf keine Weiſe 
das blinde Werkzeug überfinnlicher Mächte werden IB. 


Fauſt's Kampf mit den Geiſtern der Nacht iſt hler nur ein 
| D 4 Kampf 


. * \ ... 
. Pe a 
og . \ 
” —— - 
. - oo... . 
2,0 ‘ . . 
. f ung 54. 
Te Theater. 
+ Fer in. or Zr. rw , 


N Kampf ber Leldenſchaften, mit Eher, NRuhm s und Wißſucht, 
mit Wollaſt und rager Sinnllchteit; und er beſtegt fie nur 
‚dutch den — ernſten, nie ganz entſchlummernden Willen 
‚feines edisfn Seibſt. Das Zliel feiner dichteriſchen Darſtel⸗ 
Ina wor alſo die Verſſunlichung die er Kraft in dem Willen 
des Menſcen⸗ Webrigens echtſertigt er fh. noch Über. den. 
untergeordneten Charakter des Miepbiftophbeles, über das 
Scheltern dee von demfelben zur Verführung Fauſtes ange⸗ 
legten Plane, und über bie Miſcung der verſchledenſten Ar» 
ten dis Dielogs. Er läßt naͤmlich feine Perfonen dald in 
 .geremten, balb in sehmftenen Verſen, :bald wieder in ſchüche 
ter Pioſe ſprechen. Deni Saton und feiner Geneſſenſchaft, 
auch den Lufıs und’ Geiſtergeſtalten, legt er halb parbes. 
tiſche, Bald burieste, Knittelreime in den Mund: dem Ems 
‚art. aber ein feyerlicheres Syibenmaaß; dem Fauſt, dee 
" Mathilde, und den Ba Nanges gab er dem 
u Disteg Fr reimftegen Jamben; ben Derlonen einge aledern 
ES—ppaͤte blugegen die fehlichte Profe _ Dur dann gehen 
nie in. ein fremdes Gebiet Über, wenn fie eine Zeitlang 
aus der. Ihnen eignen Sphaͤre hersustreten. Die Gpras 
che endlich, weiche fein Theophraſtus Paracelfus füßer, 
iſt bepnahe. wörtlib aus feinem theofephiiden, ‚von Bru—⸗ 
der In feinen Inſtitutionen mitgetheilten Syſteme ent 
bat . —— 
| 3 Im einem Vorbereitungsfpiele And Kauft, Mar 
“ thide, Eckard, Toeophtaſtus Paracelfus, Catan, Mepbl⸗ 
haopheles, und mehrere boͤle Geiſter, die handelnden Per 
fonen. Zehn Teufel geben dem Satan von lhrem Than 
bey den Menſchen Bericht. Oatan iſt aicht damit zuftie⸗ 
N den, daß ſie geſengt, gebrennt und gemordet, Staͤdte ver⸗ 
wuͤſtet und, Bänder verbeert baden: — nn 
= Das brandt fein Teufel bie Menſchen zu lehren, 
Ge nr es —— giebt „ a lehten, 
AZ—uer Wert iſt, Geiſter zu zerſtoͤren. N 
. Dieb Verdieaſt maaßen ſich Thronerſchuͤtterer, Staa⸗ 
tenempoͤrer und Wolluſiteufel an. ‚Dielen dreyen ger 
waͤhrr Satan feinen Beyfall. Aber Mepbiſtopheſes 
heiße die ſaͤmmtiichen Prahte ſchweigen, und meldet feinen 
an sanft begangenen Geiſtetmord, zu defien Vollziehung 
er zuvor feinen Leib, en neidt hade. Jetzt ſucht et Ret⸗ 
tung In des ſchwatzen Kunſt und Geſſterbelchwoͤruig; dieß 
EEE weolle 
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woße IF. benutzen, Ihn dur Truggeſtalten mad Schrecken⸗ 
fchauer taͤuſchen. Satan weiht Ihn zu Diefer Unternehs 
mung, und fordert Die. Teufel der Leidenſchaften zur Mit⸗ 
Bälle auf. Mad einem Thor derſelben verſchwinden die 
Seiſter dee Hölle, und Fauſt's Schutzengel, “Ichuriel, 
erſcheiſst in Lichtgeſtalt. Er erklärt feine Abſicht, durch 
eine tugendbäfte Schöne Fauſt zu reiten, die fein ſichtba⸗ 
„zer Engel fon fol. Die Scene wandelt Ach in Zauf’s 
Zimmer, der, In fein maglſchee Studium vertieft, an ber 


Haltbarkeit deſſelben du verzweifeln anfängt und ſchon den 
magiſcheo Kreis zerſtoͤrt, als er anf einmal eine mit ſie⸗ 


ben Sliegeln verwahrte Handichrift vor -fidy flieht, die bey 
ber Oeffnung Funken fprüben. Er geräıh in Efflafe und 
"Siebe hoͤlliſche Erſcheinungen. Auch tönen ihm unfichtbare 
GStimmen, geräth In Kampf mit fich ſelbſt, entläße feinen 
Diener: Eckard, und zu Ihm. kommt Theophraſtus Para⸗ 
celſus, ber ihn zum. Stauden an Gelſterbeſchwoͤrungen zu 
überreden ſucht. Ploͤtzlich vetnimmt erden mit Der Laute 
begleiteten relzenden Geſang einer weiblihen Stimme zum 
Ruhm der Wahrheit und Lie. Dieß erinnert Ihn an 
feine Mathilde. Eckard Lehre zuruͤck, und meldet Ihm das 
Andringen feiner Glaͤnbiger, die ihm mit Gefaͤngniß dro⸗ 
hen, nad die wider ihn, als vermelnten Zauberer, rege 
gewordene Prleſterwuib, bie ‚Ibn den Schelterhaufen be⸗ 


ſtinmt. Fauſt eilt mit. dem Vorſatze hinweg, mit ber. 


Hoͤlle in Bund zu treten. Mathilde, vom ſelnem, ihr ers 
fhienenen Squutzengel aufgefordert, erfhelne, In Maͤnner⸗ 
tracht verileidet, und vereint fih mie Eckard, den Un⸗ 
gluͤcklichen zu retten. Ä | | J 

Das Schauſpiel ſelbſt beſteht ans fünf Abthellnuugen. 
Bey der großen Mannichfaltigkeit bee nie Krenge ver⸗ 


knuͤpften ſondern biaß durch Phantaſie des Dichters ges. 


felteten Handlung, würde es nicht leicht, oder wenigſteus 
zu weltlaͤnftig feyn, den ganzen Inhalt und Werfolg der⸗ 
felben unfern Lefee vorzulegen. Es wird bier alſo eine 
fummarifche Anzeige davon genügen. Abthl. J. Fauſt 


wird durch mancherley, von Menhiftopheles veranſtaltetes 


Biendwerk allmaͤhlig für defien Adſichten gewonnen, dr 


ſchwört ben Bund mit der Hölle auf zwoͤlf Jahre,” und 


vermißt ih, fein zu werden, wenn es ibdm gelingen kön⸗ 
ne, Ihn zu irgend einem mibrbenen Laſter zu Berkltee, 
| oo 3 — 
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Kampf ber Reldenfoften, mit Eher, Rubhm⸗ und Wißſacht. 
wmit Wollaſt und rager Sinullchkeit; und er ‚beflegt fie nur 
‚durch den — ernſten, nie ganz entfehlummernden Willen. . 
ſeines ediein Selbſt. Das Ziel ſeiner dichteriſchen Darſtel⸗ 
Ina war alſo die Verſtunlichung dieſer Kraft'ia dem Willen 
des Menſchen? Mebrigens rechtfertige er ſtch noch uͤber den 


ustergtordnetan Chatatter des Mephiltopheles, übır das 


Scqrltern dee von demlelben zur Verführung Sanfl’s ange⸗ 


legten Plane, und über bie Miſoung der verſchiedenſten Ar⸗ 
ten dis Dialoge. Er laͤßt naͤnilich feine: Perſenen bald in 
geremien, bald in gehufeenen Verſen,bald wicder in fdlädie 

ter Proſe ſprechen. Deni Satan und feiner Geneoſſenſchaft, 


"such den Luſt⸗und Geiſtergeftalten, legt er Hals parbes. 


\ 


‚- 


tiiche, halb durleste, Knittelreime in den Mund: dem Es 
. gel. abrre ein feyerlicheres Sylbegmasß; dem Fauſt, dee 
Mathilde, und den —* hoͤhern Ranges gab er dem 
Diatog ia reimfteyen Janiden; den Perfonen einer aledern 
“ Sphäre blugsgen. die ſchlichte Prsſe. Mur dann gehn 
"Re In. ein fremdes Gebiet Über, wenn fie. eine. Zeitlang. 
aus der ihnen eignen Sphäre berausteeten. Die Gpras 
che endlich, weiche fein Theopbraflus Paracelfus führt, 


= AR bepnahe. wörtii aus feinem theofephliden , von. Bru⸗ 


der in feinen Inſtitutionen mitgetheilten Syſteme ent⸗ 
lihnat. .. a EEE 
"Sm einem Vorbereitungsfpiele And Beuft. Mas 
thlde, Eckard, Türophraftus Paracelfus, Satan, Mepbl. 


. 


eophelet, und mehrere boͤſe Geiſter, die handelnden Mer 


\ 


— 


fonen. Zehn Teufel geben dem Satan von Ihrem Tpum - 


bey den Menſchen Bericht: Satan iſt nicht damit zufeiee” 


ben, daß fe gefengt ‚ gebrennt nnd gemordet, Städte ver⸗ 
wuͤſtet und Länder verbeert haben: — az 
Das braucht fein Teufel Die Menfchen zn Iebren, 
So lang“ es Sürftenlaunen giebt ſ * p 
euer Wert iſt, Geiſter zu zerſtoren. 


Oleß Verdienſt maaßen ſich Thronerſchuͤtterer, Stan 
tenempoͤrer umd Wolluſiteufel an. Dieſen dreyen ge⸗ 
waͤhrt Satan’ feinen Beyfall. Aber Mephbiſtophetes 
heiße die ſaͤmmtlichen Prahue ſchweigen, und meidet ſeinen 
an Fauſt begangenen Geiſtetmord, zu deſſen Volljiehung 

er zuvor ſeinen Leib, en nervt babe, Jetzt ſucht et Ret⸗ 


gung ju des Ihwatien Kunſt und Gelſterbelchwoͤrung; dieß . 


y 
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weße IF. Senugen, Ihn dur Truggeſtalten uud Schreckens 
fchauer taͤuſchen. Satan weiht ihn im Diefer Untersveh⸗ 
mung, umd fordert die Teufel der Leidenſchaften zur Mit 
Bälle auf. Nach einem Chor derſelben verſchwinden Die 
Seiſter der Hoͤle, und Fauſt's Schutzengel, Ithuriel, 
"erfcheint'in Lichtgeſtaſt. Er erklaͤtt feine Abſicht, durch 
eine tugendhäfte Schöne Fauſt zu retten, die fein ſichtba⸗ 


‚zer Engel fon fol. Die Gerne wandelt fih in Fauſt's 


Zimmer , der, In fein magiiwes Studium vertieft ‚an den 
Haltbarkeit deſſelben du verzwoeifeln anfängt und fchon ben, 
magiſchen Kreis zerflört, als er anf einmal eine mit flo 
ben Bfegein verwahrte Hanbdichrift vor -fidy flieht, die bey. 
der Orffnung Funken fprühen. Er geräıh in Ekſtaſe und 


siehe hoͤlliſche Erſcheinungen. Auch tönen ihm unſichtbare 


GStimmen, geraͤth In Kampf mit ſich ſelbſt, entlaͤßt feinen 
Diener: Eckard, und zu Ihm. kommt Theophraſtus Para⸗ 

eelfus, der !hn zum. Glauben an Gelſterdeſchwoͤrungen zu 

Aberceden ſucht. Ploͤtzlich vernimmt er den mit der Laute 

begleiteten relzenden Geſang eintr weiblichen Stimme zum 

Ruhm der Wahrheit und Liebe. Dieß erinnert ihn an 

feine Matdilde. Eckard kehrt zuruͤck, und meldet Ibm das 

Andringen ſeiaer Glaͤnbiger, die ihm mit Gefaͤngniß dro⸗ 

hen, nad die wider ihn, als vermeinten Zauberer, rege 

geroordene Prleſtetrwuth, die ihm den Schelterhaufen be⸗ 

ſimmt. Fauſt elle mit dem Vorſatze hinweg, mit der 
Hole in Bund zu treten, Mathilde, von felnem, ihr ers. 
fhienenen Schutzengel aufgefordert, erſchelnt, In Männer. 
tracht verkleidet, und vereint ih mie Eckard, ben Une 

gluͤcklichen zu retten. | , 


Das Schauſplel ſelbſt beſteht aus fünf Abthellungen. 
Bey der großen Maunichſaltigkeit der nie Krenge ver⸗ 
knuͤpfien, ſondern binß durch Phantaſie des Dichters ges. 
leiteten Handlung, würde es nidt leicht, oder menigftens 
zu weltlaͤuftig ſeyn, den ganzen Inhalt und Verſolg der⸗ 
ſelben unfern Leſer vorzulegen. Es wird hier alſo eine 
ſummariſche Anzeige davon genügen. Abthl. I. Fauſt 
wird durch mancherley, vom Meyhiſtopheles veranſtaltetes 
Biendwerk allmaͤhlig für deſſen Adſichten gewonnen, dre 
ſchwoͤrt den Band mir der Hoͤlle auf zwoͤlf Jahre,” und 
vermißt ib, fein zu werden, wenn es ihm gelingen Eüns- 
ne, ihn zu irgend einem wiſchnnde ney Laſter zu derlelte, 

3 — Abs 


BB, Tante 2 
— Avitbl. IT Zauſt erſchelnt num In elner aus vers 
äuderten,, . glänzenden Lage, in Reichthum umd uͤppiges 


Wohlleben verfeht. Mephiſtopheles, von num an ſein 


beſtaͤndiqger Gefaͤhrte, und unabiäffia zu ſeiner Verführung 
geſchaͤfftig, verſucht ihn, während des Schlafs, zur Wolluf‘; 

Bauf, aber bietet, als er etwacht iſt, diefen Verfuchungen 
abermals Trog. Sein treuer Diener‘, Eckard, berkleider 
ats Raspar Fedhlich, ſtiftet Freundſchaft mit ihm, und 
führe die Marhlide, In Juͤnglingstracht, bey ihm elm, 
Unfichtbar wuͤrkte fie auf ihn dutch einen. Gefang vom 


Wabrhelt und Liebe, als dem beyden wohlthaͤtigſten Schutz⸗ 


nottheiten ber Mexrſchen: und ſie ſingt ibm aufs neue 


yon boden Werihe der Genuͤgſamkelt und welſer Maͤßt, 
- gung bet Forſchbeglerde. Mephiſtopheles verhilft dem Farſt 


in einer Klrche bey Anhoͤrung der Meſſe zum Anblick eis 


nes ſehr reizenden frommen Wäddens; weiß feine Liebe : 


für ſie und fein. Intereſſe zu ‚erregen, da file mit einer 
‚Auffeberiun in ‚einem Thurm eingefperrt gehalten wird, 
‚und ſieckt jiner einen vermeinten Brief von Ihrem Llrbs- 
haber zu, der aber Verabredung einer geheimen Zuſam⸗ 
menkunſt if. Es wird ein großes feſtliches Mahl mie 


den Profefforen und den Magiſtratsperſonen zu Witten , 


berg veranſtaltet, woraus ein ſchwaͤrmeriſchee und gefange 
reiches Becchanal wird, welches ſich mit einem Zauber⸗ 


ſpiel endigt. In dieſem erſchelut zuerſt die Theologie Im - 


Moͤnchétrocht, auf einem feiſten, runden Körper ein vol 
mwangiges Geſicht mit einem geſchornen Kopfe. le ber 


bänat ſich mit aus einer gefengten Wolke falenden Lutası _ 


gettein, Amuleten, Rofentränzen und: Skapulieren, uns 
fagt : ! ‘ . u « aus J — . 
‚ mit diefem bunten Rindertand " | 
ſPoſaun' ih mich ale gottgefndt, 
Anüpf’ an Ihn Zelchen, Macht und Wunder, 
Und pred’ge Glauben rings an — Plunder. 
za biefer Glaube fol verwitr’n oo 
it Zauberkraft dee Meniven Hin —— . 
ap laͤſſe felbit durch Kunftgenie. 
-  Merewigen der Nachwelt fie, 
- Ber Pinfel und die Dichtfunft kröͤne 
| Sie prunkrelch als das hoͤchſie Schöne, 
0... Und toller Querſinn nenne fie 
Die Poefie des Poeſie. 
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Es folge bernoch eine geheime Juſammenkunft mit jeuer 
Schoͤaen im Garten; Fauſt wird zwar ſeinem Falle ſeht 
nahe gebracht; entgeht aber doch demſelben, und Mephl⸗ 


ſtopheſes wied in ſeinen Erwartungen getaͤuſcht — Abe . 


«bi. SIT. Fauſt wird won den Leioziger Fakultaͤten feyer⸗ 
lich bewillkommt. Eckard If im Begriff, feinen Zauber⸗ 
apparat ju vernichten; wird aber dur die Erſcheinungen 


. öfee Geiſter darin geſſoͤrt, die wider feinen Willen dur 


fein Handhaben jenes Seräches berbepgerufen werben. Im 
Snärfanie der Akademle träge Fauft feine, meiſtens ideale 
ftäfege und tranfcendentale Weicheit wor; 5. D. | 


Des Menfcheufeele fchaffet in ſich felbft 
, „Die eigue Welt fi; auber ihr viebte Beine, 
Was unfer Wahn, als anfer uns, und zeigt 
Iſt aur in unſrer Seele. In ſich ſelbſt | 
at fie von Allem, was fie iſt und thut, 
en Grund allein; beum fie tft ein Vernunftding. 


De Mrofefforen r getathen durch fein vatadores Geſchwaͤg | 


In BVerwundirung, und ein Doßtor der Aeinepgelabirhelt 


ſagt halb laut, er fpreche im Higigen Fieber. Dach em 
grimmt, erwiedert Fanl:  - | 0 
"Mas? Ih im Fieber? Ich? dei Sauexrſto 
Hirt abſolut, nicht relativ, nicht oͤrtlich f 5 
Vermindert ift! Ha} welde Ignoranz! 
Auch nicht die Fleinfte Ahnung iſt neh 
Bon animalifh : chemiſchen Prozeſſen on 
Sormeller Aend’rung ; vom beftänd’gen Stechen 
eterogener Stoff’ ir eurem een 
Rach Homsgenität; nichts vom Konfliih 
eindfeliger Prineipien; nichts von 
egbarteit, Irritabilitaͤt; | 
Ton Senfibllität und vroduktionstraft. 


Durch einen vom Üepblfiopheles erregten Nebelqualm 
werden alle die Verſammeiten, auf die Doktoren und 
Drofeflocen, wie vom Schwindel ergriffen, und taumeie . 
inmweg. Nachher wird von’ den Otudenten dem Doftor 
auſt in Auschachs Keller ein Bert, oder vielmehr. ein 
riukgelage, gegeben, und auch mit biefen werde a vom: 


. ephiftopheles allerley Zauberkuͤnſte getrieben. — Abibl. 
IV. Ser Phautaſus, als Prolog, meldet, daß Fall 

“jene miittelſt Teufliicher Veranftaltungen durch die Eufı auf _ 

feinem Mantel nach Dresden’ gebracht, und von da über 


‚Prog 
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Orag nas Wien aelommen ſey, wohin Mathilbe, Eckard, 


"und Fauſt's eyde Aeltern Ihe begleitet haben. Hier wird 
er zur. Geldſucht und Berſchwendung wriucht, und giebt 


den Armen. ein prunkvolles Gafınahl, wobey unter ame - 


been der Teufil als Ganfirer eine Node foiel. Mathilde 
erſcheint unten der Geſtalt eines boöhmiſchen Grafen, fucht 


ſeiner gedankenloſeri Wohlthaͤtigkeit Groͤnzen zu ſetzen, und 


etbietet ſich, die Armen erſt auszuforihen, um nach Vers 


haͤliniß ihres Verdienſtes ihnen zu ſpenden. Die Phanz 


aafle de Leſers witd darauf In eine Gegend um Herre⸗ 
nals vor Wien, bey einer Elaſiedler Hütte verſetzt, wo 


Mephiſtopheles dem Kauft die verborgnen Kräfte ber Das . 
tus kennen lehren fol, Hier erfchelnen mebrere Leldenfchafe - 
ten perſonificirt. Die Liebe zaubert ihin die Geſtalt eines 


reizenden jungen Mädchens herbey, deren Urblld ihm im 
Italien nachgemiefen wird. Mathilde zeige fich als Laus 
tenſpielecrinn, und Edard in der Rolle eines Norren, bey 
. einem Larventanze. Als Einfiedier erfheint ihm fen Vater, 
und feine Matter als Pilgetinn, Dieſe giebt ibm eine Ihrer 
greiſen Locken zum Andenken an feine Aeltern. Diefe ſowehl, 


‚ale Mathilde und Eckard, eutdecken ſich ihm. Fauſt aber 
wird darch ein neurs Blendwerk vom Mephiſt. entführt 


Choͤre guter Gelſter beleben Mathlldens Hoffnung auf einen 
gluͤcklichen Etſolg. — Abthl. V. Hier tritt des Dichters 


Prolog abermals der Haudlung vor, um bie Zwlſchenvor⸗ 


‚fälle und die Art zu erzählen, wie. Fauſt nach Stallen wer 
fege wid. Beym Foitgange der dramatifcden Handlung 
ſelbſt Brfinder ſich Fauſt in Rom, nachdem er In einem Zaun 
berſchiffe mit Erhard durch die Lüfte dahla geführt if. Der 
Juͤngling, den Kauft, auf Anfiften des Meph. dort zug Uns 
tugend verführen. fol, if fein eigner unehlicher Schu, der, 


ohne fein Wiſſen, in Wien erzogen wurde. Ju einer Ölls 
dergaletie zu Rom ſolelt Meph. die Mole eines Malers und _ 


Aufſehets: Banfk wird durch, die Reize einer ſchoͤnen welb⸗ 


lichen Bildſaͤule entzuͤckt, die nach feinen Wanſchen belebt 


wird, und ſich Ihm In die Arme wirft. Sein Fall if nahe, 
als Eckard erlcheint, und durch deſſen Zauberworte bag 


 Zrugbhb verfäeinder. Ganf erfenne feinen Gabe, Banfir, 
enrung.. 


für Bleudwerk Hält, und es nicht wage, ſich ihm als Vater, 


durch das Bild feines Mutter; obgleich er dieſe Er 
jn nennen. Nachdem diele und andre Berfuhungen dım Meph 


m 





- wißlungen And, wird Kauf von ihm en den Hof.des dejaber 


ten 


mißhbiligenden, Aufichluß gegeben Hat. Seiner Behandlung 
belbſt gebührt das Lob einer gluͤcklichen und phantafiereichen 


I Frieden, Wahrheit und Licht. Fließ in bein Niqhts zuruͤck! u. ſ.f 
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ten Herzogs von Montalte gebracht, als eben das Geburte⸗ 
. Teß feiner Gemahlinn, einer fungen holhft reizenden Schönen, ' 
-gefepeet wird. Doschtn iſt aber auch Mathilde verfeßt nice 
den. Ja jenen Herzegiun erkennt er dat rbild der ihm ver 
- hin vorgeſpiegelten reizenden Geſtaglt. Er legt Bewrſſe ſei⸗ 


ner Zauberkunſt ab, Die ſehr bawundert werden. Der Saal 
verwandelt ſtch in einen Myetenhain, auf deſſen Zweige ſich 
Nachtigallen wlegen; der Soſa, auf dem jene Schoöne llegt, 
In eisen Blumenthron, mit Roſengulrlanden Überhangen; 
Eine der Pagen in den Amor, die andern’ in Liebesgötter, 
Madfer aimme Meph. die Geſtalt des Hoffaplars am, um 
die Herjoginm zum Liebeshandel mit Fouſt, dur die Hoff⸗ 


aung eines von ihm zu gerofanenden Erken zu bewegen. Ihre 


verabredete geheime Zufammentunft wird veria:hen und ges 
ſtoͤrt. Endlich erſcheint Fauſt's ſchuͤtzender Engel, Ithurlet, 
and vernichtet die Zaubergewalt des Wephiſtooheles. Aus 
einem Silbergewoͤſt hervortretend, fpricht jener zu dieſem; 


Gel der Lug' und bes Trugs, weiche ber reineren, 


Edleren Beittednatur ; ende dein frewes Spiel! --- 
Denn ih bringe für Trug, Zwietracht und Sinfterniß, 


. 
* 


en, unbeſonnenen Thoren, ber den Vorhang, welcher die 


GBehſſterweit deckt, mit verwegener Hand zu heben newagt 


bat. Er fleht um den Schutzz jenes himmlifchen Geiſtes, der 
ihin gewaͤhrt wird. Andy führe Ithuriel ihm Mathilden zu, 
um, wie bisher, kuͤnftig fein Schutzengel zu fepn. Zulehzt 
triit au Fauſt's Sohn, In Begleltung feiner Sroßältera 


en. Sie werfen fiy dem Veretteten in die Arme, und 


Ale druͤcken Freude und THellmehmung aus, 


. Man firht ſchon aus dieſem unvollſtaͤndigen Abriſſe dee‘ 
Indalte, daß der Verf. durch feine Brarbeltung und durch 
den von ihm gefaßten Geſichtspunkt diefer bekanuten Legende 
ne ganz andre Tendenz und einen, wohl gemiß nicht zu 


Darſtellung, bey deien Beurthellung der billige Kunſtelchter 


gern von der Steenge dramatiſcher Kunſtregeln abſthen, und 


In der er mannichlaches Verdlenſt nit’ verkennen wird; 
mean er auch hier und da einige Weitſchwelfigkeit und etwas 


muͤßlge 


Ur. 


Fanſt ficht ſich Im Splegel der Erfenntniß’a‘s einen Benfpfellos 


.$ 


= 


— 


Raten 


mäßige iraden. bemerken ſollte. Eine große beid eigkelt 
des Hersbaues und ber ganzen vittie wird man vornehm⸗ 


: ich In den eingewebten Geſaͤngen wabrnehmen, und der Er⸗ 


indung des Camın bleibt ein arober Iuthell non a Eipentpäm, J 
Ucchkeit. | 
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Dremeliſche Solele von Pelcein Herandgrgeben 
von A. W. Schlenel. Berlin, bey Unger. 1804. 
37 Bog. 8. 1 MW · 


Ds der Sreaugeber biefer vramatiigen Spiele auch ihe | 


Verſaſſer ſey, wird man leichter errathen, als was er 


mit diefer Arbeit elgentild gewollt habe, Doc wohl nike - 
Diele, der ſpaniſchen macgebiidere, Manier ale Muſter aufs 


ſtellen? Das if fie doch wahrlich nicht! und ſo gern wie 
zugeben, daß Hr. Schl, fle blet ſowohl, als in feinen Mes 
: berfeßungen des Calderone gluͤcklich genug nachzuahmen 
gewußt bat: fo wird ſich imſer Publikum doch ſchwerlich 

dazu verſtehen, den natuͤrlichen Dialog der Proſe und den 


ſeyerlichern des Jamben mitt dieſem R⸗imgeklingel kurzer 


| Verſe und Ihrer dftern Aufſtutzung durch ÖScnnette zu vers 


cauſchen. Berwinnen wuͤrde Ohr und Gefühl ben diefem 


Tauſche auch iherli nit; mad prüft man die auf diefe 
täde gewandte Muͤhe etwas näher: fo lebt man, daß fie 


fo üdergroß nicht ſeyn donnte, vollends für einen Dichter, 


deflen zwar nicht einziges; aber doch vorzügliches Verdienſt 
eine faſt mehr, als Ovidiſche Lelchtigkel iſt. Freylich aber 
dat er es auch mit Gedauken, mit Wörtern, Wendungen 

und Wortiünungen fo gar ſtreuge nicht genommen; auch da, 
wo Nachbildung altdeutſcher Versmacherey wicht mia Abe 
ſicht war. Am meiſten Ichelnt Ach der Verf. zu gefallen, 


“wenn er, gleichfals nach Act ber Spanier, breyfi ßige Jam⸗ 
ben mit fünffäßigen wechſein laͤßt, behde mie angehaͤngten 
welblichen Endungen, die in allen: dieſen auloien ble 


zur dugerfe Emörun vorherigen; EB Ba 


Dem 








Pellegeins dramat. Spiele; von 2. W. Sg 6 3 


Fr iin st, beim Diener, zn Dep 
‚Was recht, wa i em er, zu anen 
Das Werk, ſo ihm geb oten, i 
Als einem treuen und mabrbaftgen Boten, 
dr? an, dur, welchen K 
? Tag mir duhle wird, frendioe der Schlummer. 
Was Fuͤrſten auch, begebren 
"Mas Große rauben, —* ðeſetze wehren, 
Dem Unterthan zum Zwange, 
Doch bleibt ſein Haus befeent yon ihrem Drange, 
Dort mag er thun und fchalte 
Nah eigneni Sinn! Yafl’ ee die Strenge walten, 
Man beißt es wohl gehandel 
Hab er das Recht in — nd umgewandelt, 
Darf Keiner fich erfreche 
Bas. er für. gus hielt, held zu befprechen, uch 


“Um doch au von ber oben gedachten Gonnetten, bes 
zen Sr. Schl. ehedem welt beflere geliefert bat, unferm 
Leſern einen Borfhmad zu geben, wählen wir folgend: Bu 
eiguung des Sqauſpiels Aquilin: 


Deutſchland ſah fruͤh ‚glerreider Dichttanſt Rage, 
Die Kieber tönten Er. art er ſtets und linder; 
ira Schwert und Harfe zwiefach Ueberwinder 
j Hielt unfrer Ahnen and richtend bie Wage. 
Aus fabelhafter. Belt gieng eu nnd Klage 
Verguüglib auf, dem Nufe der Erfinder 
Die, lieb uyd. freundlich, „pie unfhnld’ge Rinder, 
. _@&4% Spiel vergönnten aud mit frommer Sage, 
Sie wußten, treu dem. Hell’gen, nicht vermund’ eg 
Der freve Scherz, die aralods ftohen Pollen; 
Eolch Streben ſey andaͤchtig, wie. Tragödie. 
Drum weih ib dir, zur Zever jenes Bundes, 
Der unfre Herzen fergnend hast umfcloflen, 
Die kuͤhn des Ehande pottende Komödie. 


San Edante leicht auf ben böfen Atgwohn gerarßen, > 
Pen auch Jene Bund, su defien Beyer hieſes Gonnett beſtimme 

iR, eine kuͤhn des Eheſtands fHottende Komädle geweſen 
fey. — Aber nein! Wie Fromm und überfromm wnfer. 


dramatifcher Opieler if, ſehe man aus folgenden- beyden 


or ds — B ſelnem Fr ers 23. 
tode des Heiligen Johannes Nepomucen etriebenen 
BR Dir Dede iſt von dem Ball: ’ ei 


J | Du. 
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Das iſt das rechte Weſe 
——— W 
Deßhalb es auch erleſen ne 
Bu heil'gen Sakrament, —B 
Dab, wer mit reinen Einuen 
GSetaucht in feine Stutl, - 
WW me echten Theil gewinnen. 
gm 
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an 
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‚Shriftt theneun Blut. 


— —— — 


u .Bereint im frommen Streben, i 
An Lieb’ und Ginnben nen, 
Beginnt ein heilig. Leben. 


y 


t 


u.” 


- © sehn ench Himmels 


Dem -füßen Bade treu, 


in der Erde Thalen en 
— und. Grauf, —8 J 
ſtrahlen Ze 


Pit Gott durh Naht 
Ron allen Weſen aus. 
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Doch'genng von biefen Spfelen/ die eben keine grede 
AGeſchieklichkeit In der dramailſchen Kunft, und keine fon 
erilche erblerifche Kraſt in der portiihen Gymnaſtik verra⸗ | 
then. Es find Ihrer frhs: Kiebe and Streit. — Sireit 
> md Riebe.. — Yguilin. — Des beiligen Johanni⸗ 
Yiepomuceni Maͤriyrertod. — Ruͤbezabl. Pie 
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"San fee umd Gedichte. 


“ Amphittusg; Lufifpie‘ ih fünf Aufzügen von J. 
e D.#olk, Erf Abtheilung. 292 Seit, Zweyte 


sAbiheilang. 302 Soit. Hallo, in. der —*— J 


Verlagshandlung: 1804. 8. 2ER 


» Dr Namex, fagt anf efenärdtge Wieland in er 


ſeiner geiſtvollen Viatangen, der Aspaſia: 


Der Mamr, wie mau weiß har ae viel au t | 


Bor Alters ſtellten end, die von Ben 
Drey Kloͤtze anf; and nannıen’s Brasien.« 


Soüre-Hr: Salt wohl die gecheren deutſchen Keſer fie 
fo eine Att SAösier gehalten, und im diefey Meinung Jei⸗ 
nen ſo unluflfpielattigen Amppirtnon frifhmeg Luſtſpiel ges 
tauft haben? So ſcheint es faſt. Denn, daß er ſelbſt nicht 
wiſſe, mas eigentlich ein Luſtſpiel fen, und wie wenig dieſe 
feine Akten: und Szenenzuſammenſtopplung den ihr ugs 
vheilten Namen verdiene? läßt ſich kaum glauben. in 
Maun, der fi des Studiums der griechiſchen und roͤml⸗ 
In Komiker ruͤhmt, und die Reſulnale ſeines Nachden⸗ 

ens datoͤber dem Publikum vorzafegen gedenet, kaun un⸗ 
moͤglich das Monſtrum von einer Komsdie, das er hier 
gu Mazkt bringt, im Ernſte für des erkennen, mofür es ſich 
ausgiedt.. Dieb —æe— und muͤſſen wir es nicht 
vorausſetzen, wenn wir nicht annehmen follen: er, ineig⸗ 
N. A. D. B.CIV.B. 1. St. u, def, E ner 


2 J 


N 6 | One fake. 


nee Beifon, wähne feine —SE Aloͤtze die Gra 
* — er Hiemie, daß er.fich in dem — 
„daß der Mame hier nichts Jar Sache gethau Daher 

— Rat Heime Y u durch dieſen Amphitruon höher noch, als duch 
den —— odes verblichnen 7 Mt, feiner —* 
We er jehgung ‚geworden: Hr ey wohl: zu Feiner 
.Dichtungsart weniger berufen, als jur dram⸗tiſihen in: 
 Mmer, trotz allem — — von ihr 
ſchlechterdingẽ nichıä zu geben vermäge, ald.ihre äußere Ger 
ben, die Einthellung in Akte und Sꝛenen. 


—KRie. thetit dieſe mberjengang Amphitruon wies 
—8* durchaus dem ihm vorgehaͤngten Schilde. Et iſt, 
“.. weder eine antide, nad eine mobeine Rormößie; war neue - | 
Nachbilduag, noch für unfte Bühne aboptirie ü bildung . 
$ Plantiuiſchen Luſtſpielſtoffs. Man finde me .- 
—8 die allermindeſte Spur von sem, in. —— 
prochenen Seiſte der griechtſchen Kombdie, wie er 
Phaemodne und Venanderẽ Fragmenten abgrieade haben 
Pol. Rec. fagt mit Fleiß ,- foll; deun die genannten Frag⸗ 
wente find allzufebe Fragmente, um and ihnen ein troeue⸗ 
Bild der Darſtellungokunſte nehmen zu konnen; der ANeſer 
Komiker veslosehgenaugne Werke begrienun- Sk ft 
6* hoͤchſtens aus Ihnen errathen. ber auch mit dieſem 
rtathen iſt ey Sen. F. nur Hiecht gegiadt. Wenilgſteas har 
er das, was ihm davon vorſchwebte, — er verjeihe dieſen 
Anssrudf‘ — fo verfalt nd verntähtett, daß vas Beiftls 
ge daft ganz ; verflogen und verdünftet iſt. 


Niqhes aber entgriecht und perdramatifitt fein fen Pr 
Kodes Lufkfotel twohl mehr, als feine greſle und widerwaͤrti⸗ 
„ge Vermiſchung des Ansiten und Doderhen, Es wird der. - 

darch zn einem wahren poetiſchen Krain⸗ und Mübenger 
miengſel, ohne alle Einhelt nad Zuſammenſtimmung, un 

Ihnelt, Stuͤck vor Stuck, dem Kartikaturbilde, das Ha 
im Anſange ſeiner Epiſtel an die Plſonen aufſtellt. 


„7 22) Wie wenig nn Dicken den jufölge, hier von etnen 
—** ‚Buanftwerke Die Rede ſeyn kann, ſaßt ſich ter . 
wemuhe. Dieß geben mr ein uͤber dachter, gersifter Din, - 
in wodigesrdneres Ganze, mit füh Lhrreinftimimenpe ;— der 
gegebenen: Babel eutſprechende, md aus ihrer- Natue Ach - 
suwideinde Shacatwır; onnandi⸗ durchreführre Situtie⸗ 
9 ur u 
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„ Ampkitrubn: Läfifpiel von Falk | 67 
. u un, \ —8 yon r .. 
- mern, bandelnd fartſchreitender Dealoz; nice ein ke Ad 
da geglackter Zug, nicht eiy zeine gelungne Szenen, wicht ie 
paar Dutzend naͤrriſche Einfälle, lachenerrrgender Widworte 


.. Aber wahrlich hängt in dieſein Amphitruen wos uidee 
lockexer zulammen, als au und Anordnung; hertſchi woah 
fan naichtã mindet Uebetelaſtimmung mit ſich felbſi und der ie 
en zukommenden Natur, als in den hier vorge fuͤhrten Charale 
geren ; giebt es dicht leicht in irgend, einem Draine etwa _ 
Zetſtuͤckeſters and Unvollendereres,, als der giößte Theil der 
Hier angegebsuen Sttuotionen; ann ſchwerlich der Dialog 

N noqh wnbrhälflichen, ſchwerfalliger, fenleppender, gedehns 

ter und undramatiſcher Bewegen, als es ia deu. Ber meirien - 

genen biefes Afteriuftfpieis gericht. 


\ Den will; zum Erweiß diefer Beſchuſdigungen nur 
bey den, Charakteren ſtehen bleiten. Ibrenährre Beleuch⸗ 
| tung wird and) für mancht der Übrigen Nügen die Welge - 
liefern, nn nn _ J 
Zuerſt eine allgemeine Bemerkung, Der einzige \, 
< Charakter, den ſaſt alle hier fpielenden Perſonen proßujirn, 
N-iſt der Chatakter der Windbesteley, der Prahiſucht, der | 
Wig eley und der Daum haftigtek: Jupiter, wie Mer⸗ 
tur, Amphitruon, wie fein Sofia, der Bramarbas, 
Thbraſo, wie Die beyden Parafiten, Kicht uns Schatten, . 
der Oberkoch Doriskus, wie den Bader Bybachides, 
neiden auf, machen gewaltig vitl Worte, und treiben mit 
- Spaß und Wißelegen Verkehr; und in allen iſt es ſaſt im⸗ 
mer nur Hert Faik der Belt wizelt, jambiſirt und 
reimt; mac ſich in feiner Schlimmer > und Pointenjagd zu 
ertennen. giebt. Diele etle Vervielſachung eines und defd, 
ſelben Charakters bewirkt eine Eintönigkeit des Banzen, de 
Bien Komiſchen, dad, an und für ſich in ihm liege, alles 
Satz nimmt, und, flatt zu ergehen, nur tangwetit, 


. Etwas Verungläcteres iſt wohl nie’aus Herrn Selle : - 
der hervorgegangen, als feine Darſtellung des Jupiters. 

NdJe ibr txifft man auch nicht. auf die Inifehhe Anseneung von 
feinem alten Fabeicharaklter. Wey feiner erſten Erſcheinung 
iR er aichts, als ein waſchhaſter, lau⸗ und matchecuge ⸗ 
Busiche won: einem Liebhab⸗r; ein lahmſinniger, ib Ki 

gearg, hoͤrender Witzbold; nachher din Mägiicher Paper Pida, 

‚ un am ia Timer irbeapafie An wahret ——— | 
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Von 


“ehr et vor Amphitruons Hauſe. Hier erzaͤhlt er fih Tel; 


Ob: Lieb? uns bier 'begläcken fell, ob might 


68 . Fu Schoͤne Wiffenſchaften . u IN . 
x piter ‚p 1), ern, nf und raatii amt tedat 
——— zur Schau. ſtaat m Big traͤgt vr 


nF 


Machen wir uns genauer mit ihnen befannt. ı Da 


vaß er, ſeit acht Tagen, dem Olymp und den- ſauernben 
Augen feiner" Gemalin füh entſtohlen, um — doch ermag 


jet reden: Ä 
Lafe ſehen, was Merkur für Bothfchaft bringe, 


Den wir in den Ölymp und in das Legen, EV . 


Amphitruons auf ——— 
Mit feinem Kommen’ mufs-fiehs bald 'entfcherden, 
t? an gır 
Das ift ja wohl das Haus Amphitruons, — ,  1- > 
Das ‚mir fein Weib, "die reizende Alkmene, 
2 :Das fchönfte Kleinod Griechenlands bewahrr?- . , * 
Andeſs im Lager Er den Feind bekämpft, 
"Will ich, von ihm Geſtalt und Stimme borgend, ' 
Sein Weib bethörend, mir ‘den füfsen Lohn 
Veritohlner Liebe’zu gewinnen fuchen: 
So‘ ftraf ich,, während ich, ‚yahrend ich ja meiner 
u Bent in 
- Geheimen Wunfch 'befriedige, zugleich 
Auch feine, des Gemables Eiferfücht, >: 0: 
.. "Die: oft, Alkmenen üpereräylich quäle 4 un.‘ 
N N: ep. re N oa 
Wer erkennt nun in diefem Falthlätigen, Ianfinnigen, 
langweiligen, ſich To umfländtid mit fih ſelbſt und ſeinen 
Waͤeſchen bekannt tnachenden Schwaͤtzer, in dieſem dem 
Begenſtande feiner Begleiden ſo nahen, und doch ſo ohfege 
4 tr 
5 


inaliſch fo befonnen darüber plaudersden Saalbad⸗ 


diefem mit den Streben nad) verbotenen Freuden einen — 
denn die Zürhtigung des ungerecht eiferfächtigen Eheianneg 


 Äft dech wohl nirs anders? — moraliſchen Zweck werbiig 


benden LRiebesfäger ven hoͤchſtſinnlichen, heißbegehrlichen 
genußbeflüigelien, in Libertinage lebenden und wobendr 
Zeus der alten Fabel, der nichts ſucht als Sinnenkitzel, und 
in dieſer Ihn allrin beherrſchenden Begehrlichteit, -werer Zeit 
noch Luſt zu andern Zwecken bat, am wentgfien zu morali⸗ 
fheu? Und dann die ſaubere moraliſche Sendenz ſeibſt? 
Ein Doppelrbebruch und dabey ein ſtitlicher Zweck! Beſtra⸗ 
fung eines mit ungerechtem Argwohn fein Weib quäienden 
rmannes Durch feine. Hahnreyſthaſt, und RAache an der 
Unſchuſdigen durch Entweibung ihrer Unſchuid? pie kon⸗ 
ſequent, wie goͤtttich? Wahrlich! einen dupinet wit Dit 
TE GE ee . en, 
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"Aumpbitrien, — * von. Falk, 69 


fen; Sätien die Griechen mt Drußfepaalen yons Theater gen 
jagt „ fo ein albernes, ns widerſprechendes, charatterver⸗ 
miertes Machwerk iſt er! — 


Weiter. Merkar, in Amphitruone Soſn verlleitet. 
Ritt auf. Er meldet, daß Alkmenens Gemahl, deſſen Ro 
Der Donnerer übernommen bat, in eigner Perſon auf dem 
Wege it, ſeiner Gattinn langverwaiſtes Ehebett zu beſtei⸗ 
- gen. Sollte man nun nicht glauben, ‚der auf: Genuß ver⸗ 
vichte Liebesritter werde nichts eiliger zu thun haben, : als 
biefem ungelegnen Beſuche juvorzukommen? Nichts weni⸗ 
ger. Er will gan; rubig, »unverrichteteu Sewerbs« im 
den Diymp zut uͤck. Noch mehr. Merkurs Liſt bindere 
dieſen voreiligen Zuruickzug, indem er Amphitruons Skla⸗ 
ven, der mic einem praͤchtigen Schleyer an Alkmenen abe 
geſchickt, des Gemahls Nähe verkünden. foll, zuvorkom⸗ 
wmaend, einen: zweyten Schleher vorzelgt, den er, in bet. 
wahren Soſias Maske, überbringen will,. Von dieſem 
glaͤclichen Ochwanke denn wird der verBebtehe aller Di, m» 
vier doch fo ſchnell als möglich Gebrauch maden, und. feis 
nen Boten treiben, Anal ucd Kal auszuführen, was de 
erfonnen hat? Ey jet Arte F. muß fich erſt ſelbſt produciren, 
das heißt,-ein pear von ihm fhom-mehumafe (ſiehe feinen Pro⸗ 
wirheust) vorgetragene. Späße uber Die Ba Fra wnd, 
r Menfchen lacherliches Thun und Treiben andriugen; und. 
verditbt fein Jupiter die koſtbare Zeit mit Erkundiguns 
gen nach Frau uno’ Regiment und der dort eingelanfenen 
Buplifen vor dev Eede. Auch das möchte noch hingehn, 
‚ Wenn diefe Späße nur einigermangen des Hoͤrens wexih 
ı wären, Aber, wie lahm, armſeelig und ſchwatzhaft ift al« 
les, was der witzig fen wolend Weltregierer dariiber van... 
ſich giibt. So bitten ihn bir Weaerer um Regen; und 
ſeia Weihe, Darauf? . . ji 


3° Sie find oicht klug! Es iſt kein grofer Vorrach; 
Troia den gshabten. zweyen trocknen Jahren! '. ' 
Ser maſſen wir das Waller dennoch — faren. 
€ I har der jupiter Pluvius;., 
ie Queilen sings am Kıukafus 
' nd auf Ararat mir ausgezackdet, — — Mr 
° "Indem er zu freygebig Tich 'erwiess - 
Da’ kamme denn auch ‚bey 'mir bald das, bald diefs — 
NDie vieben· Bitten — nun - ’s-find gute Leute — .- 
- ‚Und.bip ieh denn gerad © Layne , ſo wie, heute, D 
„4. . j Be a " 02 
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10. Chlme-Wlfnfhofinn. . 

Da iſt denn bald. ein Arsınland , wes: ich: vo. buglefs, 
Und bald. ein Waizenftückchen wa ich bin zu wilten; 
De wollen freylich fich die Quellen wieder füllen | 
Und thär ich vollends allen 

Ä fe ‚fieh Merkur, in einer Stunde, — 
n einem Tage gieng die Welt zu Grunde 


VDoͤhrlich? dieſet Jammer / Iupiler folteniht über Man⸗ 
gel an Waſſer klagen, feine Reime und feine Verſe find übers 
Wülfig damit angefüle, Er darf fie nur ausdruͤcken und die 


q 


Megarer erhalten, hatt des Regens, eine totale Uebers 


ſchwemmnng. Befonders hat diefer wahre Jupiter Plavius 
ein rechtes Fort im Falkſchen Keimen, zum Bapfplele: 
Bu — Es bleibr-auf gleem. Bus, \. I 
Und jegliche Suplik gelang .. . 
- An ihr beflimgme Departement, 
VDieſes Opaß⸗ und Witzgeleyer Dauert nun nech einige 
Seiten fort, ehe der bewußie Sahleyer an bie Behorde ge⸗ 


man ‚und dem nahenden Ambhitruon der Worfprung abe 


gewonnen wird, © des unjupitriſchen Jupiters! Wer mog 
Die ziel verkruͤppelten, vernichterten Ummplung ers 
nun: J TE —— W 


— 


weh ſatyriſchen Vorbilde, dem Juvenal. Was meynt wen 


Bier and dem olympiſchen Bruder Lüderikh, : dem in Liber⸗ 


dingge lebenden nad webenden Weiber⸗ und Maͤdchenver/ 
. führer geworden? Ein empfinbſamet, breywelcher Siegwart; 


‚Mater da, ein pur platonkichen, fentenzeinder, wunderſchoͤn⸗ 
Tiraden, ausframender Schäfer a la Guarinis won Deu 


fhshen. Seele der Geliebten entzuͤckt, in ihrem geiligen 
Zaober verloteg bis zar Wrbawung-fromm-und kenſcht 


Alkmenens argwohnleſes Vertranen, Das den. verfappeen 


Werfuͤhrer nicht ahnet, ihre. ſich dem vermeinten Gemahle 
gang hingebende Liebe bringt alle Begier in ihm sum Schweis 


“gen; und ihre kindliche Ebrfurcht vor den Göttern, ihre 


Shrbige Kndacınza Ihe felöß, der Girr-eime fo ungderide - 


Wolle ſoieit, regt ſein goͤttliches Sewiſſ⸗a. Er ſchamt fuß 
ſeines Betrags, entſagt alleur Vartheile, ben er von ihm 


zichen Eines. wiberſteht ibren lackenden Liebkoſungen, ſa⸗ | 
gar der Einladung in ihr. Schlaſgemach; ſoricht nuon Were 


| ‚oandtichaft des Goͤttlichen mit dem Gotelichen, om ie 


x 


ren den Willen, rn 


>. Der ſhoͤnen Alkmene gegenüber: ficht er vollende fee 
‚wem griechiſchen Urbilde gerade fo Ahnlig, wie Hr. 3. fee . 


. abens \ 


—— 


⸗ 
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Amphiruon; Lnfifpiel voh Falk. TE _ u 


> bennkgen Ypletım, als der Senb ⸗it Aleide und: ihrem - 
- »&Saume, ber Kat | ) 
und Über die. Gottheit, wie ein — Plato. Das laßt mie 


ar;« und epiſirt und Iprifrt von 


sisen fublimmm, einen, wahrhaft vergöwlichsen. Jupiter 
fen! Sch⸗de nur, doß (0 sin Zuviter an diefem Pag) 
ia Diefer Rolle, wit Diefem Anſchlage gergdezu ein nou 
—ens iR; daß er. bey tinem fo zarten Bewillen,; bey fo hohen 
und reines Begriffen von dem Weſen feiner Gottheit, bey 


den Gedanken, noch weniger den COillen haben kann, ft 
. iu eines ehelichen Mamnes Ehebett rinzuſchleichen. &obald 


- feine göttliche Natur Ihm Geluͤſte, Plane, wie biefe ers 
i 


daußs, fobald iſt and die ihm hier gelichme Oublimitaͤt feb 


ms Bärtercgatalters eine wahre Abfuröirkt. SBaprlih! 


een A, erhabnen Wärme für Pflicht und Tugent gar nicht 
e 


her Jupiter, der mit dem Anfchiag auf einer hübſchen Grau 


Jigenso Ihrer Mannes Beflalı anime, der, bdalß ale 
‚Beian, balb als Gier, bald als golduer Regen Maͤdchen and 
Seiber zum Bal.bringt, bat keine ſolche Genitffensitrupel, 
wu giebt ihnen auch nicht Kaum; weiß. von keinen ſolchen 


tgefählsp, ‚und laßt fie andy, der ſbnen Perfpetto m 
. —— Treue gegenüber, nicht Meiſter übe Mi 


werden. Diefe Bergeiftiigung einer fo ungeiftigen Sinnlich⸗ 


keie, : hiele Beigbituchung einer ungoͤttlichen Truden;; dieſer 
verſoricirde 


deregeriſche Inwerativ in eineni Some, bet 
den die anter dem Zwergfehe thronende Srele fo unmms 
ſche unkt gebletet, war nur Hen. 5. moderner Per vor 
Srhjalten ,:dle Antike harte für kine fo ungezeinute Sublien⸗ 
zÄr gu viel Menfisenserfand.- Den Alten fit es nicht cin; 
men verkiebten Feeihent · r wie Ihr Zeus rinmal.mar, ein 
neh ‚tm Punkte der Weider , allbekannten Wülling dur 
sine Enpatrfamtelt zu veredeln, die gegen- feine Natuy 
fiettes" zu einer Gottlichteit zu gi heben/ Die zu feiner 2 

nerrhrie nach verſtehlnen Kiehesfreuden gar-nicht-paßtes & 


in In den unbegrefflichfken  Wiberfpench mit ſich ſeio der-. 


* 


— Vergleicht · man nun gar dieſen erhabenen, Pe platu⸗ J 


giftrenden, in lyriſche Begeiſterung ausbrecenden, Pinda. 
fh ancflammmen Inpiter mg dem -wafckhaften, fadwitzü 
ym, Grills and Herzarmen Sotterkoͤnige, wie er fich ung wog 
Amphuruons Thuͤr zu rrtannen gut ſo wird dieſe feine, 
Da KL Zee age En Er EEE | SI Norm ee wvas 


4 


N 


‘ 


\ 


7. Bird nitht die ganze Majeſtaͤt des Himmels und Weltre⸗ 


’ B “ — 


a, Ce 


wis dem Sinimet gefallne Sablimirkt‘; — Ingerelmt⸗ 
heit und Inkonſequenz Im ſluperlativſten üperlatlo F 


Eine bewundrungawuͤrdige Sublimieat. vereicuet ende 
na die Erſchelauug, mit der er im der lebuun Séeene des 
- Sräds feine Role beſchließt. In feinem ganzen Gotterko⸗ 
ſtuͤme, wufhwebt von dem Donnertragenden Adler, ihront 
or auf einer Wolle. Wird nicht dieſer erhabne Aublick das 
verfammelte Volt In ſtummer Andacht zur Erde‘ beugen‘? 


glerers die Seele der Staunenden erfüllen? So ſollte man 
giauben. Aber was. fuͤr ein Bohnen; und — 
bleſer/Voter der Götter und Menſchen auf feintt W Belle 
bet, daß den ihn Umknieenden mar die Wohnen und Lidfen 
einfollen , bie er für fie machen läßt; Auch Icheint {du Bier 
fer Bohnen «und Linſendons mis in: ‚befeeinden ; : bein, 
nachdenf er in einem wahrhaften Zeitangeftyle von feinen | 
Abſichten bey der fhönen"Alkurene und der langen Safe, 
N milder er heimgeht, Bericht erflatter har, iſt fein It 
erhabnes Wert an das ihn andetende Vokt, De giofe. 
: Mahnung: : 
— — —“ Gedenkt der Bohrien und: der Linfent“ 


nd fle mit einen Donnerfclage Getchigen, —D 
vr ‚er. Finis coronat opus. any 





Du ' 


Merkur; mie denn der Apfel nicht weit vom Stamm 
Im, gleicht, fo lan J er den Goͤtterboten macht, Zug vor 
ZIng feinem Herin Vat⸗r. Wer in dieſem Plauder, und 
Witz chtlgen Radoteur den Gott der Beredtſamkeit erkennt, 
uſ den tuht gewiß her Waſſergeiſt dee allerneuſten Aeſthe⸗ 
U Nur ein paar Proben, Eine aus der Szene vor Anis 
phitruone Thuͤr, als er im’ Begriff iR, Alkmenen Ks tal 
rn, Schleyer au übetbringen ;— 
— — —. Eins ilt mir nur verdrüfslich, 
"Da läuft in diefem,’Haüs ein Weib umher, 
"Mic. Namen beilse fie Andris, u 
u. > Mhfrau des Sklaven Sofa, ee 
Die, ‚fürchte ich, wird in mir alsbald 0 
Eıblicken nicht. ‚des: Manns Geſtalt: 3. 
$6 wird ihr Heiz in, Lieb’ entlodera, - 
“Und, Liebe gebend, Liebe fodern: .  \ 
“. -Nun, farich ‚was ift dabey zu enun? | 
+ a ihren Armen: wurzuruhn, 1 


E = 


r 
ı 


a J . Und zwietach 


ſichtbar if. nn 9 
Sonſt ſind dieſer After« und der, um feing Perfepalicäs 


— 0° \ & » 
J 


‚ Ampkierapm. Taſtſgiel vatr Falk. 72 


Daxe iſt Ge mir von Geqqoh 
Zu küßstich » und die Ebepflicht 
$a ganz und gar verweigern ikr zu wollen: 
Nün das geht wieder nicht — und ein’ 
Paar Küffs mufs ich wenigftens‘ ihr aollen.  ' 
Und eine aus der Schlußisene des. lezten Altes: *. Ben 
Mein Auftrag geht nus gleichfals hier su. Ende, ,-.. 
geb’ ich nun. zurück in deine Hände, 
O Soſia, was ich dir heür gettöhlenz- en 
© Bier zwey Gürt‘, und hier zwey Sohlen; ° : 
v Hier zwey Fiäfs, und hier’zwey Ballen;. od 
„in Bier ævxey Schuh’, und.'kier :zwey: Schnallen. et +; 


“er ——— y e& 
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Was für ein Berg und Relmfilckwerk, welche waſchkafta 


4 


Kedſeeligkelt, nah. melde kahle Spaßmacher⸗ und‘ Wigs 
Ralbesgn . la - — ; 


Als’ Softa gehte eines Beffe im Ah, Ba:AK er ug 


Son und Charakter, obgleich auch hier Herrn Falka Ders 
fon ſich alle Augenblick ins Spiel miſche, und fo die Rode. 
wieder fo enzfoflo’t, daB nur er und ſeine Falkheit darin 


ug IK 


Betrogne Ur⸗Soſia unflreitig die dramatifchten Perfonen 


wes ganfen Amphktruons, und die Gceilen‘- in’ dewen: ſie 


ihe Spiel Haben, die beluſtigendſten. und zum Teil wahr⸗ 


‚Haft tomifher Natur. Dabin gehören, ihre erfii Luſam⸗ 


m:nkunft vor Amphitruons Thür; Soſia, des eriten „ Zaͤrt⸗ 
Nchteitxzwevſprach mit der Andria; die Scene des. zweyten 
Sofls , in der er feinem Herra das Abentheuer feiner Ver⸗ 
doppluna erzählt; die, wo, er fich von dem Wiederſchein⸗ 
"feines Ichs das Tagebuch feiner Reife ausbittet, und feine 


Serfenalität völlig in Truͤmmer zerſadlen ſlehtz endlich die. - 


Bacrbierauftritte. :: Aber auch Hier muß man ‚bie.alee Ri 


füpren, daß Hr. F. feine eigne Periöntichkeit nicht vergufs.  _ 


fen ann. Dir, wenn diefe often mit der Darſte Unng ih⸗ 
xer eigerithümlichen Natur im beften Gange find: huſch! 
ſteckt der Weimariche Satyrenfchreiber „ wie ‚eine. Bihnedke 


ire Hörner, feine Mashemüge hervor, und hiße flate ihre, 


ſich dören.- Und wenn er denn Hoch Immer end Gutes 


hören ließ} Aber leider! ſchnickſchnackt und Ipäßeie es dann. 


gewöhnlich In dem platten, faden Toue fe 


6 farprilden 
Amanadk- -- "  2.; 7 7 
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Awaͤchte Diefer Net; Zum nat einige BEE 


in ſich dritter Aufzug, ziweuter Auftritt, ©. ı96. Cor 
?6 ganze Deflamation, hier iſt ulchts, ais eine Falkiade, 
ar / perrorirt, nicht der Sohn deg Davus. ‚Noch ſttbarer 
„wird die Einmiſchung feiner Seth, in dem zehnten Auf⸗ 
Tritte des vlert · n Aufzuges, wo Amphiernon I, dent zwey⸗ 
ten Sofa die Erlaubniß erthellt, die Beitregietung auf 
ſeine Weiſe einzurichten. Ein, an ind für Ah, recht drol⸗ 
Nähte Auftrie, Aber, wie oft verhung: Herr Falk auch 
in ibm fein eignes Werk durch die Repreſenta⸗ 
ion feiner fit. Dieſes unieibliche kein Ende finden Fans 
nende Soſia's, wenn feine Runge elamal in. Regſamteit 
Mi, dich "Drauflosceimen, ohne ‚Kiel und Maaß, ohne 
ang und Sang': was verfifgibart. eh, als. die ule raftenbe,. 
immer veimfertige Feder des. hinter der Kouliſſe beruarger‘ 
a ans allen wohlbelannten Dome? :° - - 

Nur eine Stelle zur Probe: Jupiter erinnert den. 
et Sofla, daß es run auch Zeit fey, die Olhym⸗ 
vier gu Mittag eſſen in laſſer. ‚3 bricht Zeus *ᷣa 
ſenant les: - 

- Gut; gut erionere? je beyw Steyr; das He ich ba 


J —E iſt de; :und und noch And wir (0 nüchtern als ein 


Fifch?. . . , 

Merkur 'und Hebe deckt fogleich den Th, ” 

». "el ruft fogleick;mir meinen Oberkoch! . 
das: "Effen ? den obgleich, din Gott, “ 


Weo bleibe 
+, 3ch.bin eih mächt’ger Glout| so mahnt minh doch, ; 
Gana kläglich hier, der unerbitliche ; 

. Gebieter-Bauch; fürwahr ein. nläglicher \ 
Has allerunverfchämteite Gefä . 
"Was ſonit kein andrer faſst, nimmt dr soft u 

Linfen. thuft au in den Querfack; aber nie die Schönen, 


Eyer, 
Dean, „zu leicht perbrächel var in ‚dem Querfsck dir die, j 


Mitch‘ auch nimmt du, in den öndkorb: aber nie mie 
u fehönen. Ruchen; * 
Zee Bene eiche verdirbe dir ia die:Milch die, (ehönnm 
1. Kuchen, , 
so. auch, cauit du, Wein. auf⸗ Woeinfaſs ber biemie 
Tchöne, Krebfe; 
J Denn, des Schwimmens ungewohnt. -find im Weinfete 
- - Ichöng Krebie: 
Aber der. erhatette alien Sıädten und — 


 -Amphitruon. Lußfpiel-von Falk. r . 


Allen Göttern, allen Menfchen — 6 ninm Eyer, er 

| nimmt Plinzen, ur 

Er nimmt Kuchen, alles, alles, wäs der Marke bringt 
sum Verkauf, © © 

"Alles nimmt wohl eingeflopfer uyd in we Gefäls. es 


Fu auF * 
. Rlindes Schaltens und Gebahreus. denn, was ndch. das 


Schlimmfte: fo 
.Wiid .er des Befirzes nimmer einen Tag im Jahre 
- 44 sot;, oo“ u 
-. Denn‘, je mehr er fremde Gürer zum Beſits fich an- 


mir verhafst, 


Dir Leſer hat genng? Det. auch, obglelch er wohl 


208 ein Dugend Proͤbchen diefer Art in feinem Eremplare 


ange eichnet finder; in Denen det antittamasiiche Genius if» 


res Urhebets ſich aech beftimmter durs Berpfuſchung und 


Sehn ſibernich tuug dat hut. Aber wogu mebrere Vegfplele, 
wo es an einem genuͤgt? 


Waddriſch! ſolche Verſe, ſolche Reime, foldhe Parts : 


helten öfter and in ſolchen Haufen abichreib;n müflen, koͤnn⸗ 


te. einem ehrlichen Recenſenten fein Gef hälft auf immer ver» 


‚keiten. Die Hand erlahmt dabey, Ekel und Widerwillen 


4 


⸗ 


bemächtigen ſich des Ab chrelbers. Und nun, ‚eine ſolche 


J Vertknuͤpplung und auf den Kopf; Stellung ſelbſt der geiun⸗ 


genen Charaktere, folh’ ein Versſliick⸗ und Klapperwerk, 
tin (5 Waſſer⸗ und darrſuͤchtlger, gedehnter, gejerrter und 


gertckter Dialog, fol’ ein hoͤchſt magerer Spaß, ſolch ein, 
Über alles Maaß, verungluͤckter Witz, im dem meiſten Par- 
lhieen dieſes Amphlernons, ſoll uns Menanders nad Phi⸗ 
emons G⸗iſt, den Charekter der mittlern und neuern grie⸗ 
chiſch · Komodle beurkunden? Nimmermehr! Muar den 


Charakter das Falkſchen Dichtergeiſtes finden wir darin ab⸗ 
gedrckt, and nicht. rinmal ſeinen aͤchten, fein portifcheg 
Talent preiſerden, ſondern den ausqearteten, ſich ſelbtt ums 
treu gewordnen, wahrhaft vertiekten. Bann wird Hr. F. 


dach aufhoͤren, durch folche Verſuͤndigungen gegen Schoͤn⸗ 


beit, Wahtbeit vnd Geſchmack, gegen ſein Talent und feis 


— ı 
- 


.. 
.. 


L 
1 
— 

12 - “«' »... ve 8 v. u PS . . p F 

* — > 
’ ” vr ’ # es 

** t . 
. . J 
. . . J 


BEE Few⸗eſn; | 
Um fa ärger brymme der Wüchrich — darum ji er, 


“ , | ae | » 2 
Wathematit. 


1. Allgemeine (‚) auf Geſchichte und Erfahrung g ges 
- getindere. cheoretifch » praktiſche Wafferbaufunft , 
von: Wiebeking; (damals) Fürftt. Heff. Steuer⸗ 
rath und ee Inſpektor; auch vieler 
gelehrien Geſellſchaften Mitglied. Dritte Band: 

. Mit 17 (Karten. und) Kupfertafeln (groß Adlas 

’ format). Dormitade," bey Staht. igdt. XR | 

=” und 528 S. gr. 4. Saw ® Bein s are 

u 35 80. u en 


3. Ueber die Scivtigteit ber Dirime, gber Beide 

5 im Allgemeinen. (,) und in hydrotechniſcher Rück, 

ſccht (insbeſonders); vem Landbaumeiſter Meere 

.wein zu Emmendingen. erunsen, ber Ederdt. 
1804, 76 © ©, 8: J 8 &œ. 


— Uleheedie wichtigen ẽhe lederrt. Waffrhaufuuich 
für ırpebeft Ber, Beamte ꝛc. Mit einer-Kupfere 
tafel. — Bon Joh. Ehr. Wilh. v. Scheurl. 

uf Mörnberg, bey — * 1804. Xu | 

Er aa dm. 12 #.- - .. — “, 


Bu der Miciigh· it dleſer Mateele ie n.den vorlin. 
geuden drey Schtiſten abgebenbelt' wird, iſt es ung sing, 
angenehme Eufchrinung, dieſelden „Den dein ‚mahzfdeinih. 
nahen. Schluſſe der N. A. D. DB. noch, coll-ctiv--ameigen 
zu_tönnen und fie, da die Bydrotechnik, ea Theil dep, 
Bydraulit I, unter. die. gewaͤhlte — * bringe . 
wiewohl auch nidst gelaͤugnet werden kann, daß. Mond 
taria enthalten: Ik, was in .orattilher —8 8 Sal. 
farbanes„ fitb eher zur. Technologie, ale iur Miacbemm 
tiE elanen wü.de, Da; ums aber das berühmte —* 
kingſ eWerk Beronlaffung jar Iegteren Nubrik darbie 
tet: fd Haben mir für diefe Anzeige gedachte, Bezeiknung 
. aenätl, wildes uns weder die Verf. diefer Bücher, ei 
. die 
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Warbetinge algemeine x. Weſſerhauturſt. 27 


Be: der dee X. D. B. und andte Sagkınner des Litera- 


tur zu meißbenten belleden. 


⸗ + 


Me iſt die Fortſetzung von einem Werke, sten 


wis die bepden erften Bände Ikon im 72. Bande der. LE. A. 
D. ©, 179 — 159 In'geörängter Rürje angezeigt, und 
mie manchen berichtigenden Drmerfungen über warfhledenb. - 
Theile der Waſſerbaukunſt begieltet haben. Dennoch geſteht 
Mic. aufrichtig, daß wenn dieſes, Im vielem Ruͤckfichten ſaſt 
elrgige Zauptbuch der Sydrotechnik / had allen Richtun⸗ 
gen feine Vorzuͤge und Schwaͤchen, ſelner far. devſplelloſen 
Geleqzrigkelt uns Mängel, — feiner- Lrefflichteſt und Ans 
maaßnugen, — feiner hervorſtechenden Brauchtdarkeit und 
oft gefahrvoſlen Lritang, — feiner wirklichen Verdlenſte und 
tabelnswürdigen Jerthuͤmer, — kurz, feiner ruͤhmlichen Ei⸗ 
gendeiten und ebſprechenden Tendenzen wegen brurthellet, 
geprüft, berichtiget und in dos wahre Sieffe ſriner Beſtim⸗ 
mung dutch eine zweckwaͤßtae Ordnung der datin vorfommens 
den Gegehjſaͤode zurbickgefüͤhret würde, dieſes Unternehmen 
eine eigne Kritik ecfodere, in der mitunter Auffäge erſcheinen 
‚würden, die oft einer Eleinen Abhandlung Adnii wären. Da’ 
. aber Ree., ungeachtet er den vorllegenden 3: Band fdon- Keys 


nahe 2 Sapır beſitzt, und ſowohl dazu, ale wir zur Buronfir. ” 


fländigung‘ der’ beyden erſten Bände, elne bdettaͤchctiche An⸗ 
zwbt oktenturdiger, handfehrtfilicher, und anderer, auf das 
Mefen der theoretiſch⸗praktiſchen Vaſſerbaukunſt im ax - 
und Auslande elnfhlagender Notizen und bifterfichfatttihe 
MD.rwelſe geſammelt und aufgezelchnet hat, cheils durch die 
mit ſhm vorgegängene wichtige Veränderung, theite duch 
De ſcitdem ben fm — neue Berufsbeſchaͤfftigung⸗ 
Die ihr fa an. ber geti 

und Theile durch die zum "Ende eilende EU DS, er 
eine volftänäige Deurchrtung dieſes beruͤhmten it, wir. 
wie vorhin verſprachen, vor der Hand nicht denten darf: ſon 
wollen tir,: ſo viel es “Zeit und Umſtaͤnbe dkeßmal erlauben, 
dae Mefentliäifte ans dem dritten Bande nuspebin, und ge⸗ 
Legeutliche Vemrtungen zur Sreſle, wo es duehäus’erfote: 


Drelich wird, Lürzlich einſchalten, vagegen uns eine ausfähre 


liche ſuna des Ganzen“ vorbehalten, wenn wir din an 
Band, den Rer, Hide noch aſcht gefehen, dereinſt ethalten“ 
—* u 
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Unm der bicherigen Orkus. nicht zu ſchaden wylle 


wir den Inhalt des vorllegenden Bonors voranſchicken, une 
sungen und Zweifel demnaͤchſt ſolgen 
en Fa en | 
ro. U "ES 
r . Yu Diefer Band, deu Dem Erb = Prihzen-vom ı 
Selen : Darmſtadt zugesiguet iſt, giebt, wie Kine Bar 
gängır , einen ſprechenden Beweis, mas Dentiche, in Ded- 


Üterariigen Eleganz ua) Pradt-veimögen, wenn fir Be⸗ 


gen@änd« bearbeiten, au Die ſich, ſelbſt die vermoͤgenduecn 
Yintionen , — entweder bey ihrem mertkantiliſchen Gold⸗ 
überflugfe , eder durch. Ip Plünderangsiyfiem aufgsfene 


_ nere, Abe Seltenbelten und Scäge dei’ femden Lireramme 


uad Ranft im Wege der Requifiticn an ſich zu Bringen, fels 
uw: onen gar nicht wagen. Popler, Druck, Intelifge Ton 
yon ‚prächtig geſtochene Karten und Kupfer, — Alles ladrt 


dohu oin, den Innern Schalt des Werde zu erhoͤben, der ſich 


yarıfl damit beſchaͤftiget: 


S.1 — 8: in der zwey 1 Abtheilung(als Bortfegu . - 
Liefer Materie des 27 Bandes) Der Wiſſenſchaft des Was. 
ferbanes , den Seeuferbau zu -befchreitem In der Dien 


Ar werden die Grundlaͤtze bıy Anie aung dar Geeuferbans 


werfe: voramgefihidt , In. weichen die Wirtuagen der Wird. 
dee Seewaſſres, die Bereitung der: Oder flähe an Seeufer⸗ 
dauwerten, bie Angriff des Fluhſtrome, und bie Lage dep, 
Geenſerbaumet be mit Ruͤckſicht auf das Geeufer ſelbſt, fenct 


Beet, Hibe-umd Länge betzacptrt nelen. Der Berl, bepkele- 


tee. gleichſam dieſe ‚Einleitung zu dein vorliegenden Wand - 

wie eine talfonnivenden Darfiellang wittlicher pm. 
Herbaumeste, als eine. Foriſetzung der, auf Befchiche: l 
ve and Erfabrung gegraͤndeten sbeoretifdr: prattifchen.. 
Darſtelung des Maſſerbaues in Holland, werau.m. 
ben Genuferkau anf'den Inſela Wieringen, Marten, Wim. - 


-. Amob, Terfioelling, aub Berbstede mie vice Sacfenunslßk; 


behberibt.. Die Verıhelle, weiche diefe Jaſeln des Tepchfenr 
in Hobrotechaiſcher Hiuficht barbieten, ker gegenwärtige. SW. 


berſelbe Im mancher Hinſicht verbeffret werden Fonne, mid 
it ame heselgt „ fündern Busch die Ihön- geſtochenen Karten 
und Runferrafen anſchaulich gemacht. Der Leuchtthuͤrmu | 


und Seejelchen neben dem Otrande dieſer Inſeln min nicht⸗ | 
A W —— sa | 


vw 
» 


J Ir 
c . 


. Biebelinge allgemeine ae, Baffrbauunf. Fr ® 


nat. erwaht fandenn -Diefeiken Vr Selfiobeenhandine: Sinficht 
Eſchrie den uad abgebildet. — Im vierten-Abfchn, dieſer 
behe imag wird die Veſchreibung du Greuferbamts: aa ber 
nordkoßäntifchen, frieſtſchen und möninger Kuͤſte der Eder 
and Moibſer fortgefept; Mächf: dem mit demſelben an dem 
Hhöltäyen Ufer er, Scheldem nndung. der feländiichen; Inſet 
"Waldern, befonders dep Brfls Kappel, bey Olanteaberg ig 
Flendern, bey Ohrnde, bey Haute in der Nosmundfe, und. 
"welt dem Sreafırkan: im Jergegthum Ol eaburg ſoria 
gekahzren ad voilen det. Manch za ausgrihnende Gute, wach⸗ 
fett. Hierin nie dem Mangel einer ſpſtemotſchen Ordnung ab, 
wonon wie näher eiaige Wedanten unferu Erforn tmisdpeilen 
ng —ãa warlegen werden· 
Vier Abihailung. 


&11— 3. Dos der. Ene⸗ 


> 


—— Austrodinung, Bewoaͤſſerung u Au⸗ 


ung. Roten ‚im wuflen Abſchnitt Erklärungen, 


wär 

ienadiäge und: peaftiſche Ülsofregein bey der Susführung 

dieſer Degenfiände, wobey der Verf. ©. 110 fa, ‚auf. die 
 Bustorfung des Bobens In: Holland, und dir Darſi Uung 

Bir MWerhede fommt, sole Wie: Waſſerbehaͤlter oder Meere 

(Rande Sten) In Holland, weitet. Schöpfma hinen ausge⸗ 

gwrocknet; und. zucautzbaree :Eijeentkum für Die. Wichmirthe 


fagast sc. gemacht werden. Zugleih Wird auf die Masfıe 


gein darch Wafchinen Ruͤckſicht geuommen, die, we Sag. 


wazeg Hemrtt ird, Key der Ent, Me⸗ end Muemile 
rumg erforderkich: find. - Der swerie Abſchnitt handelt vos. - 


Ye Auswäferungranfstten und. nen Birtnistionider tünplih- 
webelteten. Gewaſſer in der badavtſchen Republik; yon’ dem. 
Gumhffeeungstandien, Odleuſen und Ma hinen gu dieſem 


j . Brhu, ats eine Marſteuung die bollandiſchen Waſſerbanes. 


Die: Verſ giebt ©. 129 — 154 von den Innen. Waſſer⸗ 
werken Cäderefi ſteht im Buche Waſſerſtaat, nach dem 
hen at ichen Waaterſtaut, für Waſſerwerke) in Nordhelland 
wine Mgemeine and beſosdere Ueberſicht dieer Anlagen." bie 
ehe un Lage: aller Auswaͤſſerungsſchleuſen, bie auf dem 





die Noed - und Suͤderſoe vereiniap, auf diefer Kuͤſte 


wellher 
ode Noedhon ans legen. Be werten bie van hollaͤndiſchen 


Waſſerdaumeiſtern und andern Dachverſtaͤndigen, zur Vers. 


befrung. des Netdbollandiſchen Woaſſerbaues gemadie Vor⸗ 





Ialäne "eswogen ‚' neprält wm mit näheten Votidioͤcen des 
‚Wie begleitet, 


N 


Yauıtäfen dis Neuen⸗Dieps ader dem Gerbiubungstanat, 


‚ana: der a wis auch der — der 
le . 


vV 
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Waſſerwerke von Rielktahb;, und EB, ı sy iurtzo vie Deifer 
land, Schleland, Amſtelland und Utrecht befchrleben. Was 
es. mit der Zirkulatjen des Verſe. im Polder (dee Berk 
7, Mberfepe das hollaͤndiſche · Wort Polder, durch Waſſerſchaft: 
bavon welter unten), von' Woerden (lies Wuhrden) mad der 
Au⸗wãſſerung (dom Heländifhen Uitwatering. «- beſſer 
wäre es Muͤnduug, MEntlaftung) des Fluß ⸗ und Kanals 
waſſer vom Looplker⸗Keimpener⸗, Ktblaflers; Tieler⸗ and 
per Bommelerward, dit Ober⸗ und Nieder⸗Oetonwe, auch 
des Fünf Herten Landeo, fo iole der des Landes va Altona 
und Hausden, zumal’ alsdahn für eine Bewandiniß habe, 
wenn die Maasdeicht dleſer "Sanrdenbuezirke durch ſchwere Eis: 
gänge und Ueherſtroͤmungen zitriſſen werden, Diefes- wird ans 
Feyautkch- (und gewiß‘ auf: den’ Geund tntger hellänbiſchen 
Tuellen) mitttentiher Gruͤnduichkeit vargeftele. ı Der Berfs. 
folge dieſen Faden für Frieclend: und Gröningen, und fügt 
endlich ber die im Jahr 1300 titan Öfspardfatien des 
Waſſerbauweſens in ver batavſchen Republik als Veſchluß 
dieſer Abthellang einige Beinerkungen Bey, die, wie auch 
der Erfola jelät erwarten haſſen, daß er weltet ungch, im 
F elaizen Abſchnitten der folgeadan Abthrilung Gelegeabelt 
nehmen folrd, mehretes uͤber den Waſſerbau der Schlamm 
beyzubringen.·... | En 
. wre 47. 3 


DDSDritte Abcheilang. S. 191 528. Sieſe iſt dem 
Aafenbau uͤberhaupt, ‚und dem innern Zuſtande, role bei 
Beſchaffenheit der väfen, Nies Baffine und den Schiffen , 
daken inebefonders gewidmet. Nachdem der Berf. vom eis 
nigen allgemeinen Erklärungen ausgegangen If, femme et 
auf die Direktion bee Hafendaͤmme, ihre Länge, und IE. 
Weite der Wafenfteaßen zuruͤck. wobey die Weite von.93.dE 
merkwuͤrbigſten Bechäfeh In Fußmaaße (der Verf. Türe 
. had Oberdeurfihee Mundart Schuhe) angegeben fh“ DE | 
N Maafregeln, um die Wellendewegung in den. Hafenſtraßen 
| zu ſchwaͤchen, Hat Rec. an allen Haͤfen des üdlihen und 
: woftlihen Frankreichs, auch zu’ Hellevvetflüis, wo auch ber 
WVetf., war, groͤßtentheijs in Anwendung gebracht: geſchen. 
Bon den Seedaͤmmen, ihrer Direkiton_ünd Höhe, Pommern | 
eilnige brauchtare Benmetkunten vor. Dieſes Tann auch von 
2 ber Defehrang , in Abſicht det Serbäfendäuirhe, ſowohl in 
Abſſcht ihrer Olrektlon und Soße, als auch in Bitiacht Dee 
‚> Angaben der merfiärdigfieh Haſendaͤmme in Curopa ns 
N N fin⸗ 
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pa: Wo S. 204 — 239 beſchaͤfftlget id) bet Berf:, Die 


dung des Adurflufles unter Banoame, des obern Mertbam⸗ 
nnd zu Riga, zu Toulon, Rochelle, orte, des Revette 
merts vok Cadix, der Hafendaͤmme atı den Hafenſtroßen zu. 
Treyort, Feramp und Ot. Valery, des Dammes yon Ty⸗ 
rus, zu Dieppe, Odakirchen, Calais und Mardyk zu beſchrel⸗ 
“en, wobeh et fo wohl der Hafendaͤmme vrin Holiwerk, und ven. 


mme von elngefhlitterem Moͤrtel und Steinen, auch 


aven 
Alan Dımme, die von Koſten, mit loſen Skelnen geſuͤllt 


aufzefuͤhr wurden, und der durchſichtigen Holzbauwetke au 


den Hafen der Normandle'gedenkt. Der Beſchluß dieſes 


R 


Baſſins. Die Erklaͤrungen und Grundſaͤtze wegen Anle⸗ 


. 


Afhnitts enchält Bemerkungen über den neuen Hafendanim 
in Elbingen und deſſen Einſchlüſſun en, wobey von der Konſtru⸗ 
eͤion, der Verſenkung und dem Effekte der Kegel in der Rhe⸗ 
de vor Cherburg, auch den Abſchlußdaͤmmen, oder Sicher 
runggwerken für Slupbäfen mancher Wine ypreetr.mt, den 
pie a Woltmanns dydrauliſchen Bebtraͤgen gefundin zu ha⸗ 


* 


bey dermeinen. eye 
ODritter Abſchnitt. Don den innern Alfen’und 


.. Ar ” 
rn omg, 


orm der Üiter nud Hafendaͤmme zu Eherburg, der Müns 


ww; 


gung Det:tonern Häfen und Baffine, find, in Ridfer.ihe 


fee Fotm, Diſtributlon und Lage anmerkenswerth. Dieß 
finder auch bey der Beſchteibung der Situation der Gebäude 
and Mianaztne ſtatt, Die zu. eisem Hafen gehoͤren, wobeh. 
auch auf Werkitätte und Maſchlaͤen, welche in eineni aropen 
Spedafen, oder in deil:g Naͤhe noͤthig find, Rüdfiht des 


nommen wird. Von Erbauung der Kane, nebſt Weſchrel⸗ 


hung der merkwuͤrdlaſten Kaymauren zu Bunkirchen, Pelle⸗ 


he and Phorologe zu Patis and am Hafen au’ Torion, 


Angehaͤugt iſt die Defibreisung von Kays auf Feiſen, hoͤlzer⸗ 


sea Voffien Vort ſaͤtzwaͤnden an den Haͤſen won Havre, 


End 


r 
‘ 
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Duͤallichen und dem Neuen⸗Diep. 


Perf. fickt Erilarungen Über die Eigenſchaften gater Schiffs⸗ 
hecken, ſo wie einige Grundfaͤtze voraus, mad welchen ma 
bihd ihrer Anlage verfahren muͤſſe. Demnachtt beſchreibt et 


Bas Futidament der Schiffsdtzcken, ihre Diftsidurion ud Lat 


gt, vorzüglich der Drepdotken. zu’ Brei, ber Dein zu Tou⸗ 


RUDDAN DEE m 


—3 mie Steinen beſaawert, als auch der maffiven. ’ 


; 
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¶vierter Ibſchnitt. Yon den Schiffsdocken e 
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: In, de Doppe lbecken zu Rochelort, und dee Cfffißanste:  ' 
\ zu Toulon. Man fledt bier uͤberall, daß der Verf. franızde 
niſche Schrifiſteller zu ZFuͤhrern gehabt habı. 


Fonfter Abſchnitt. Von den Keuchtfenern und 
Keuchtibbrmen. ©. 297-361. So ivie überall gehe 
ben, werden aud ‚bier Erkiäcungen und Grundlaͤtze erwogen, 
welche zur Anlage dergleichen See s und Ecifisfabrrsanftals 

‚vn erfordert werden. Demnädft folgt die ziemlich ausfuͤhr⸗ 

‚He DBeichreibung einiger merfwärdigen Leuchtthuͤrme, Me 
ſowohl Im Alterthum, als in unfern Zeiten Aufmertfomkelt 
ertegen. Dahin gehören die Leuchtihuͤtme zu Alesanbrien, 
Orindiſi, Oftende, Corduan, unweit Havre, an ber Muͤn⸗ 
dung des Curlſchen Hafe bey Memel, auf dem Felſen Edy⸗ 
flone im Kanal nebfl der Infteuftiven Geſchichte, deſſen Er⸗ 
‚bauung von Smeaton, und endlich des Leuchtthurms, nebſt 

der bewealichen Leuchtmafchine am Spurepolat. Ungeachtet 

dieſer Abſchnitt um ein Anfehnliches hätte bereichert werden 
tbnnen : fo.teifft man doch hler manche fchänbare Iiotiyen an, 
Die man nur. in vielen Werken zerſtreut aucrifft, und Daher | 

in diefem hiſtoriſchen Mepertorto zweckmaͤßig angebracht And. 


Secchſter und letzter Abſchnitt des dritten Wanden. 
„ydrotechnifch ‚zaifonntrende Befchreibung der merk⸗ 
wuͤrdigſten Haͤfen in Europa. ©. 369-528. ' Dee 
Bf. ziehe zuförderk eine Parallele zwiſchen den engliſchen und 

franzoͤſiſchen Häfen,.am Kanal (zwiſchen England und Frans 
relch) und der Nordſee, und gehe demnähft zur hodrotech⸗ 
niſchen Beſchreibung der merkwilrbigften Seebaͤfen, des mits 
tele und abendländifchen Meeres, der brittiſchen und beßäns 
»dlſchen Geeküften an der Mord. und Suͤderſee, Des Bundes 
ab der Oſtſee, die er alle mit Namen aufiähie, ohne ih 
Jedoch weder an elne geographiſche noch alphabetiſche Dtd 
mung zu halten, Denn bald Hk er im Süden, bald im Ner ⸗ 
..  aen, bald Im. Weſten, bald am abrlatiſchen Meere, und’ 

e dann wieder an der Offen. Vieleicht fand ner Werk unter. 
den 77 hier deichriebenen See, und Flußhaͤfen, unter denen 
mancher ſehr unbetraͤchtlich If, 3. B. wie der von Gouda, Wore 
tom und Hledelopen, die durch andere, weit anfehulichere, - 
wie der von antpenburd: Stockholm, St. Petersburg. And 
eine Menge anderer hätten etſetzt werden koͤnnen; manche 
Aehnlichtelt, die ihn zu dieſe Abwechſeluag, keine Ordnung 
Darin zu beobachten, verlehiete. DR Ps 
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Die iſt der weſentlichẽ Anhalt des zu Baudes dee. 
ketäbtmten hiſtoriſchen Wafferbaufunft ders Srn. Wie. " 
beking, die er noch In Heſſen⸗Darmftaͤdtſchen Dienſten 
berans gab; welche er aber ſtitdem, mie oͤffenciiche Made’ 
richten verſichetten, unser febr vortheilbaften Bedingungen,‘ 
mit der Stelle eines toͤmiſchkayſer lichen und sfterseihifhen 
‚Weafferbaudireftors vertauſchet, uab, ungendtet er dabey, 
dern Vernebmen na, ind ben Mdelfland. groben worden 
ſeyn fol, auch diefe, vor etwa einem Jahrr, toleder vers 
(affen bar, und ſeltdem In Kuthfuͤrſil. Bayszike Dienite Im 
enter Eigenfhaft getreten If. Wie malen nunmehk eine, 
zelne Gegenſtaͤnde dus dem vorliegenden Bande ausheben, 
dieſelbe Färzlich beleuchten, fa viel wie moͤglich berichrigen, 
wod Im Uedrigen auf dasjenige Bezjug nehmen, was wir 
Biefechatb Im Singange der gegenwärtigen Anzeige, bereite \. 
erwähnt Heben. - 0 


- &:; 2 fa.-faßrt der Beif. nah Montanari und Braͤ⸗ 
. nings an, daß die. Bewegung der Seewogen big anf eis: 
ne Tier von. 20 bis 25 Fuß geſchehe. (Dieb kann im 
Algemeigrn nicht augenommen werden. Winde, Ströme 
und unterigebifhe Bewegungen, wie mehr andere Urſachen, 
Die. auf die Flaͤche eines großen Strohmbettes des Meeres, 
wirken, bringen an veifchledenen Orten des Meeres, eine’ 
mindere, oder größere ſeptrechte Hoͤhe der erwogen bein 
vor, ‚mie verfhiedene Naturqgeſchichtſchtelber und des Nec. 
eigene Erfahrungen beflärigen. Ja gewöhnlichen Stuͤre 
men, ſelbſt zur Zeſt des Nrumenses um die Heräftwachte - 
lege, zumal Im Noveniber, wenn heſtige Stürme die - 
Flaͤche des, Meeres bıfılg- bewenen, fol auf’dem mittele 
laͤndiſchen Wigere, nah Marſigli Bericht, die lothrechte 
 Döße der Willen, nle über 8 Fuß Heben; mogegen fie in 
I. der Dfifee Über vo. Buß, und Im weſtlichen Ozean bisweis Zu 
ten Über 40 bis 30 Fuß ſenktecht ſteigen. Daß dirfe Bew . 
wegung Im abendländifchen, indiſchen und perfilhen Meere, 
zu einer folchen Tiefe geſdehe, beweiſet die Erfahrung dee 
Tauber, die in einer Tleſe von 12 Klafter, oder 72 Fuß 
eine Bewegung dee Waſſers veiſouͤtten, wogegen Re in 
15 Klaftsr, der Unruhe des Meeres auf der Obrerflaͤcht 
ngeachtet, nice das Mindefte davon arivahr wurden. 
| ehrere Relſebeſchtelber, auch ſelbſt Franklin in dr A, 
:  andlung: HE the ftilling, of van by nen —R N 
1. A: - - 
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 Iom, der Doppelbeden zu Roche ſort, und dee eier - 
‚gu Toulon. Man fieht bier uͤberal, daß der Verf. franzoe 
Afche Schrifiſteller zu Fuͤhrern gehabt habe. 


Faoͤnfter Abſchnitt. Von den Keuchtfenern und 
Cenchtibarmen. S. 297-361. So ivie uͤberall geſche⸗ 
ben, werden aud hier Erklaͤrungen und Grundlaͤtze erwogen, 
welche zur Anlage dergleichen See- und Schiffefahrtsanſtal⸗ 

‚ven erfordert werden, Demnädft ſolgt die ziemlich ausfährs. 
liche Beſchre!bung einiger: merkwürdigen Leuchtthürme, die 
ſowohl im Altetthum, als in unfern Zeiten Mufnertfamtelt 
ertegen. Dahin gehören die Leuchtihürme zu Alexandtien, 

s Deindifi, Oftende, Eorduan, unweit Havre, an der Muͤn⸗ 
. dung des Curlſchen Hafs bey Memel, auf dem Felſen Edy⸗ 
ſtone im Kanal nebſt der inſtruktiven Geſchichte, deſſen Er⸗ 
bauung von Smeaton, und endlich des Leuchtthurms, nebſt 
der bewealichen Leuchtmaſchine am Spurepolat. Ungeachtet 
dieſer Abſchnitt um ein Anfehnliches haͤtte bereichert werden 
tönnen : fo trifft man doch hler manche ſchaͤtzbare Notizen an, 
Die man nur in vielen Werken zerſtreut aatrifft, und daher. 
in diefem hiſtoriſchen Repertorio zweckmaͤßig angebracht And. 


Sechſter und letzter Abſchnitt des dritten Wander. 
Hydrotechniſch raiſonnirende Befchreibung der merk⸗ 
wuͤrdigſten Haͤfen in Europa. ©. 369-528. : Der 
WB. zieht zufoͤrderſt eine Parallete zwiſchen Den englifchen und 

franzoͤſiſchen Häfen,.am Kanal (zwiſchen England und Fraut⸗ 
velch) und der Nordſee, und gehe dennääft zur hodrotechh 
nischen Beſchreibung ber metkwuͤrdigſten Seehaͤſen, des mit / 
tel» und. abendlaͤndiſchen Meeres, der brittiſchen und helaͤn⸗ 
> bilden Seekuͤſten an der Mord. und Sübderſee, Des Sundes 
und der Oſtſer, die er alle mit Namen aufiählt, ohne ſich 
Jeboch weder an eine geographiſche noch alphabetiſche Otte ' 
mung zu halten, Denn bald ik er im Süden, bald im Ner 
.. en, bald im Wehen, bald am adrlarifden Meere, und 
e Dann wieder an der Offer. Vielleicht fand der Berk unter. 
den 77 hier defchriebenen Sees und Flußhaͤfen, unter denen 
mancher ſehr undetraͤchtlich If, z. B. wie der von Bouda, Wis - 
tum und Hledelopen, bie durch andere, weit anfehnlichere, - . 
wie der von Butpenburg, Stockholm, St. Derersburg and . 
eine Dienge anderer hätten etſetzt werden können; manche 
Aehnlichkeſt, die Ihn zu dieſe Abwechſeluag, Feine Ordnung 
datin an beobachten, verleiiete. nn Pen 
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90 Dieb HR der weſentliche Anhalt des zn Wandes dee. ° 

| kehäbrnten biftoxifchen Wafferbaukunft des Srn. Wie: ' 

beking, die er noch In Heſſen⸗Darmſtaͤbtſchen Dienſten 

- berans gab; welche er aber ſeitdem, wie oͤffencliche Made: 

richten verſichetten, unser febe ‚vostheilbaften Bedingungen,‘ - 

mit der. Sielle eines toͤmiſchkayſerlichen und sfterreihifhen ° , 
‚Waflerbaudireftors. vertauſchet, und, ungeadret er dabey, 
dem Versiehmen nach, in den Mdelftand. echoben worden. 
feya fol, auch diefe, vor etwa, einem. Jahrr, toleder vers 
laſſen bar, und feltdeni In Rurfürkt Baperſcðe. Dienfte Is. 
Irpter Eigenfhaft getreten IM. Wir mallen nunmeht eine, 
zelne Gegenſtaͤnde dus dem vorliegenden BPande ausheben, 

„ diefelbe kaͤrzlich beleuchten, fa viel wle moͤglich berichrigen, 
nod Im Uedrigen auf tasjenige Bezug nehmen, was wir 

dieſethald im Singange der gegenwärtigen Anzeige, bereite 
währt Dede. W 


G. ſa. fuͤhrt der Def. mch Montanari und Bra⸗ 
niugs en, daß die. Bewegung det Seewogen bis anf el⸗ 
ne Tiefe von 20 bis 25 Fuß geſchehe. (Dileß kann im 
- Algemelqgen nicht argenommen werden. Winde, Otroͤme 
"und unterirebifche Bewegungen, wie mehr andere Urſachen, 
die auf die Flaͤche eines großen Otrohmbettes des Meeres, 
- wirken, briagen an veifchfedenen Orten des Mieres, eine 
mindere, oder größere fertrechte Hoͤhe- der erwogen bein 
vor, ‚wie verſchiedene Mazurgeftichtfehtelber und des Nee. 
- eigene Erfahrungen Beflärigen. Ja gewöhnlichen Stuͤre 
men, ſelbſt zur Zeſt drs Nrumenses um die Heräftuachte - 
aleihe, zumal Im Noveriber, wenn beftlge Stürme bie .- 
" Fläche des, Meeres heſtig beiweaen, fol auf dem mittele 
laͤndiſchen Meere, na Marſigli Bericht, die lothrechte 
vöoͤhe der Willen, nle über 8 Fuß geben; wogegen fie In: 
der Oſtſee Über 10. Bud, und Im weſtlichen Ozean biswels , 
in über 40 bis 50 Fuß ſenktecht fleigen. Daß dieſe Bew - 
wegung Im abendländifchen, indiſchen und perfildien Meere, 
zu einer ‚folchen Tiefe gefäiche, beweiſet die Erfahrung dee 
Taucher, die in einer Flefe von 12 Kiafter, oder 72 Fuß 
eine Bewegung des Waſſers vrıfpärten, wogegen Re in 
"15 Klaſter, der Unruhe des Meeres auf der Obrrflaͤcht 
ungeachtet, niche das Mindefie davon arivahr wurden, 
Mehrere Reiſebeſchteiber, and feltft Scanklin in tr A , 
handlung: Ol the ftilling, of va by mean Rah 
⁊*. — — 


I °® . 
\ * ‘ „tt 


* 


Ba Mathematik, 
. Phitofoph.' transact. Vol.‘LXIV. Part, N. Nr, 44. und 


Mieilter: De Olei aquae füperfuli effeftihns"optiejs er 
mechanicis; in Comment. Societ. Goettiug. Clafl. mache- 
mat, Tom. I. ad an. 1768. beſtaͤtigen dieſe Erfahrung, am 
wie auch Dec. die feinigen reihet, welde er vor 30 und 


mehreren Jahren anf feinen Neffen, fo wohl auf dee 


Mordfte,,. als auf dem abendländifdden Oiean 80 bis‘ 100 
Meilen weſtwaͤrts, der ſpaniſchen und portugicfichen Kuͤ⸗ 
ſte, in den fürchterlihen Stärmen gemacht het, wo er. 


von dem Verdecke des Schiffes, auf dem fih Rec. In eis 


8 r 


ner befeſtigten Lage Yefand ,. im einer Burzen Extfernung, 
etwa von 2 Kabeltaulängen, "bemerkte, daß ein franzbfle 


‚(bes Dreys Mafl: Sakiorfhif, deſſen Höhe, von der Des 


afung des Schiffs, bis am bie zweyte Naay, oder dem 
Wiaftterb , bisweilen von der. Größe oder Höhe der Wels 
len verduntelt wurde, folglich. für die‘ Höhe ber Welten, 


" wene man bie temporäre Lage des Schiffes, guf weichem 


ſich Rec, befand, zue Hälfte für gleichen Stand der Tiefe 
annimmt, wenigſtens 36 Fuß Perpentikularſtand von der 
Dafls der Wogen gerechnet, angenommen werden kbunten. 
Melden Einfluß heftige Marurereignifle auf die Merreswo⸗ 
gen haben, deweiſen die Beobachtungen der Maturſorſcher. 
ur Zelt des. großen Eırdbebens, Im welchem Liffaben zum - 
heil feinen Unteraang fand, wurden am v. Novbr. 1755 


| auf der Höhe vor Tomyer, die Meertswogen ungefähr 50 


Fuß ſeakrechte Höhe Beobachter. S. Joh. Sodens Oor- 
zaak. der Aatde en Warerbewegingen;. natuürkund, 
overwogen; p./13. Amft. 1756. ot. 8. vergl. A, Boga⸗ 
ert's de Kersvloet van den Jaare 17175 Ami. 1719. & 
an verſchiednen Orten und 5 W. Conrads Verhandel.. 


over den Rhynlandfch. Slaaperdyk by Sparndam; Haarl. 


1568, gr.8. am. D. — Ne. bat fonar am’9. Novbr. 
1800 am Niedetthela, in Bein fürchterlichen Srurme. die Bor 
gen des Rheins beubachier, die dieweilen bis zu efner Hoͤte 
yon 26 Auß Über den Tags zuvor und nach dem Otkane bes 
trachteten Waſſerſtande getrieben wurden. Gleichzeitig ſollen 


auf der Hoͤhe vor Texel, die Meereswellen mehr als go Fuß 


biöwellen fenkrechte Hohe erteicht haben. Anderer Bepſpiele 
aus bergleihen Ereigniffe nicht eiamal zu gedenken. . 


| ©. 4— 60-fg. kommen ſehr (häßbate Nochrichten von 
den verfhiedenen Deiden in Mord; Holland und bus —8 
u! 8 Le: . 0 a) 


fi 
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. Mfden Jaſeln dee Nordſee vor, bie mitunter don trefflichen 
Vorfchlagen begleitet erden. WBerdlenklich iſt die Nachricht 
S. söfg., daß zur Erheſtung des Dorſs Zuͤrſch, Im Jehre 
2734 det ſogenauute Slaaperdyk (doch nit bey Spaare⸗ 
dam) von dem Deichbaumeiſter Loree wäre angelegt worden, 
69,303 Caroli⸗ Eulden gekoſſet haben, und 13 Fuß höher, 
als der vordere Deich, oder etwa 15% Fuß über Die tägliche 
Flauch gemacht worden ſey. — (Mic. kennt die age und den 
Zuick des Spaaredamer Slaaper⸗Deichs fehe gut, futem er 
denfeiben zweymal Ta verfchiebuten Evochen ſeines Lebens, und 
oda ſelbſi lm Sommer: 1 807 ‚Im Brfellichaft des ſeit Kurzem 
uf verewigten Generaldirekters faͤmmilicher Batavifchee 
Waſſerbau⸗Werke, dem aͤltern Bruͤnings und mehr an⸗ 
derer Waſſerbeukundigen hodrotrchalſch unterſucht hat, auch 
felt mehreren Jahren mie dem Entächen und der Geſchichte 
diefes Deichbaues befanne worden iſt. Um aber, in Abit 
des letztern, nicht als Auctericht jzu gelten, wollen wie, die⸗ 


ſes Gegenſta ades wegen, einen: kurzen Auszug ans der, ber ' 


telis angıfährten Verhandel. over den Rhynlandfch. Slas- 
rdykete. door F. M. Conrad ;.p.. ı enr. In der Uebere 

. * mittheien. damet unfere Leſetr auch von dem Utſprunge 
bes rbeinlaͤndiſchen Slaaaperdeichs unterrichtet werben. 
Der eteintändifge Slaarerdyk, der zwiſchen Gpeartndam 
»und Zandpoort, in der Hoogheemräthſchaſft von Rheinland 
allegt, warde ih J. 1612, auf-Beranlaffung dre mannich⸗ 

‚ nfaltigen: Durchbruͤche des Veieſenbrucher Deiche angelegt, 
Sum dadurch zu verhindern, daß das Seewaſſer vom Y, 
Auch dieſen Hinterdeich (Blaaverdeih), an dem fünftigem _ 
»Bordringen In das hollaͤndiſche Rheinland, geſchuͤtzt wuͤrde. 
vOle Höhe dieles Deiches rende damals3 Fuß aledriger. 

alt die. Seedeiche und Schluiſen zu Amſterdam beſtimmt. 
uwoin der Zurisdiftionsherr van Breedeeroode den Kou⸗ 
vſeñs ertheltte ; und die Heemratbſchaft Ryeinlond, zur Br⸗ 
vſtreltung des Ankaufs der. dazu erforderlichen Ländereyen, 
Me Summe von 146,589, 2, .12 pf. Cour. vorſtteckte. 

"Amferbam -proteflirte dagegen am 3. May 1624 bey dem _ 
»Sofe won Holland im Haqu, mit dem Vorgeben, daß 
»ihon (damals) vor so bis bo Jahren ein Abnliher Ver . 
vſuch, wegen Anlıguug dieſen Slaaperdeichs wärd gumacht; 
aa Amſterdam' aus. aber wieder vereitelt worden, Indem. 
le Stabdt Amſterdam dergleichen Neuerungen nicht zuge⸗ 
xbea Kanne. Demupgeachtet wurde durch eine, em 

| J Ir: Mi». 


_ 
⸗ 


⸗ 


t 


-86 Macthematit. 
7. Marz 1625 Im Haag publickete Gentenz. das Anfesrn 

»diefes Slaaperdeichs verordnet, unde (wahrſcheinlich ſetzt 
Bee hinzu, auf Veranlaſſung ber großen Stuck am Siem 
März 1025 ‚ Deren-Folgen Bogaert beſchreibt; f. De Kers- 


sloedt van het Jaar 2717, 9» 86 fig.) mbucdh.eine mäpere 


lunterhondlung ber! dabey bitheiligtem Gchauberechtfamen, - 


»am 6. Aug. 1626 ein Vortrag gettoffen, daß biefer Deich. 


pmtcht Höhen, als 2 Fuß 16 Zoß über den Amſterdammer 


Waſſerſtandzelſchen (Peil) angelegt und unterhalten merden 


ſollte.« (Vergl. Handveſton san Amiterd. I. Deel. pag. 
417, auch Wagenaer's Beichryv. van Amſtord. IV. Deel, 
p. 370). »Dieſer Vortrag wurde am 9. Ottbr. 1659 vom 
ꝛneuem befeſtigt, und dur eine Eupferun Platte verewigt, 
pwornach die Hoͤhe der Krour des SHanyerbeiche, Dis 14 Fuß 
vuͤber dem Amſterdammer Stadtwmaſſerzeichen ſteht, welt 4 


»Fuß 4 Zoll Waſſerſtand in Amflerderm korrefpgadirt.« ( Wete 


tere Nachrichten daräber in Magenaer a. a. O. V. Deel, 
p- 243, er 2763 dub N.Di pP. ar3 volg) SEs iſt aber 


"offenbar, daf der Hr. Verf. wicht den Spaardamen, fon. 


dern den Steiefifchen Sitanperdeidy, fo wie er auch Tab, 
55 und 56 gezeichnet ſtehet, und wie der Verf. ausdbrüdtich 


fügt, daß er, um die hervorſtehende Ecke der Finftheiisdels 


he und das Doef Aurig zu. decken, im J. 1735 angelegt 
worden, ' damie gemeint ſey). Seite 216 fig. werden 
Keen Anfichten gelieſert, wle das Auemalen des Wal: 

es in Shöholland am beten und zweckmaͤgigſten zu veran⸗ 


falten fey. Wefonders wird deber auf die Austrocdnung dis. 


Haarlemner Meers, deſſen Flaͤche er auf 19500 "Morgen 

Vjeder zu 600 rheinaͤudiſche Rutbhen à 144 D. Fuß) ſchaͤtzt, 
Ruͤckſicht aruvmmen. CEire hlehin gehörige Schrift, die 
mir dieſen Angaben verglichen ya werden verdient, bat der 


. „ geisßtte A. P. Twent une kurzem unter dem Titel beranss 


gegeben: Bedenkingen en Anmerking; üver den Water- 
ftaat van Rhynland en over ven® uitwatering te Cateryk; 
2.179: Ami: 1808, gr. 8. Zum Sluͤck für Die mitt, 
lere und füdliche Proufny Hoflend, daß das bataenfihe Baus 
vernement, wozu es auch indireete ber Rec. erimuutsen laſſen, 
“auf die Vorſchlaͤge des Hrn. Twent, im Jahr 1804 ſchon 
KRüdficht nehmen laſſen, indem man gegenwaͤrtig damit des 
ſchaͤfftigt iſt, bey Katwyk op See das alte RBrindette wie 
der aufgraben zu loſſen, das rin Ortan aus Nordweſten Im 


— — — - 


. 860, von dem ande der Nordſet wor verſtopft worden, 
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‚wovon Bogaert Vieles zu erzählen weiß. S. DeKersvioet 
van het Jaar 17175 p. 26 — 28 $ vergl, De Kronyk van 
"wu. Gouthoousn;_p. 69 und J. 9. Serings Tafereel vom . 
harde Winters, p. 10). Hr. W. fagı in einer Note ©, -: 
‚032 fg. , ‚daB bey der großen —— Fluch, das 
Meer 10 Fuß höher, als die tägliche Fluth geftanden ha⸗ 

Ber (Das if richtig. —Denn da die tägliche Fluch, 

. in Durchſchnite genommen ,. an ter hollaͤndiſchen Küfe, 
wort der Nordſee⸗Seite 3 Fuß über den Stand der Ebbe 
*Keidt, und am, uber. 1717,. Tags vor der beruͤchtig⸗ 
de Br der Waſſerſtand auf dem-Y vor Amflerdam, 
47 ZU unter dem Peif, und 24 Stunden nachher 96 

über demfeiden war; (6 wird dadurch die Richtigkeit dies 
fer Angabe bewieſen. Die‘ Jängfie ungewöhnliche Norks 
wertenfluth am 23-— 24. Novbr. 1801 , des Nachts uin 

8 Uhr, betrug nur. 82 Zoll Über dem: Amſterdamer Peil, 
mithin war fie 14 Zoll niedriger, als bie ——8 
vom Jaht 1717. —), Die von dem Verf. zur Korrek⸗ 
tion der. Auswaͤſſernug von Rheinland S. 161 — 165 de 
madten Vorſchlaͤge verdienen einer ruͤhmlichen Erwähnung, 
Endem ſte im Wefentlidgen mit. den Bemerkungen des Hrn. 
Vxyent übereinftinmen,: die derfelbe in der fo chen erwaͤhn⸗ 
- gen Scheift anſchaulich Bargeftellt bat. (Rec. fügt nur. 

noch hinzu, daß das vorhin erwähnte, und nunmehr zur 

wirklichen Ausführung gebrachte Projekt, eine Entlaftang - 

‘Son Rheinſands⸗Buſenwaſſer, vermittelt eines Durdye 

: ‚Kichs der Duinen bey Katwyk zu bewirten, keine Ente - 
deckung der neuern Zeit ſey, fondern ſchon 1537 durch 
das Kolleglum der Hoogheeniraden von Rheinland enk⸗ 
worfen/ im J. 1570 cxueuert: 1371 md 1572 näher 
erwogen, naͤchſtdem verwerfen; 1629 abermals hervorge⸗ 

ſucht: 1741, von 3. Bravefande unterftüst, 1766 dur 
KZulofs angerathen, und: 1775 dutch von. dem Wyn 

perſe empfoplen worden). Was der Bir. S. 186-188 
in einer ausfuͤhrlichen Note gründlich. und ſachkundig 
vorfhlägt, den Rhein hodroteachniſch zu rectificiren und 
dann ext die Strohmrinne oder den wigendlichen Thaks 
weg (das Fabrwaſſer für die aufs und apfaprenden 

Schiffe) zur Grenze jwiſchen Feanfrei und Deutfhland 
anzunehmen, — ift ein frommer Wunſch, den Frankreich 
fo fange nicht renlifiten wird, als es ſeine Eisherige Maris 
me, das deutſche Reich zu anterjorben nicht been 

\ rn) Sy! 4 0 t.. 
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laͤßt. (Den Frauzoſen, die ohuchin vom Rheiuwaſſerbau 
wenig Kenntniß haben, und durch Beamte, denen. die 
Srundfäge einer ſpſtematiſchen Hpdrotechnik fremd And, 
»zuweilen im Fluge bereifen laſſen, jſt du der Reetifikg⸗ 
tion der Rheinufer und des Strohmbaues, wenig oder 
‚gar nicht gelegen. Dſeß beweiſen die ofimaligen frucht⸗ 
108 “gebliebenen Konferenzen der Preußiſchen. Hollaͤndi⸗ 
ſchen “und franzäfiigen Kommiffarien, die über diefen Bps 
‚genftand, in. Aoͤſicht des Nieder Rdeinufte : Bteohmbaneg, 
ehrmals einen polnifihen Landtag gehalten haben. 

: "ie. weit die Franzoſen Über dieſen Dunft ihre Gleich⸗ 
—— gtuͤltigkeit — ſaſt möchten wis, es Geringſchaͤtzung nd 
nen — treiben, kann man. darauf abnehnien, daß Rech 

‚ber die franzöfifiben Behörden ſeit dem Augenblicke, auf 
- "He elnveißende Vernachlaͤſſigung des Waſſerbaues am lig⸗ 
Jen Rheinufer, im nunmehr getheilten Antheile bes Gets 
gogthums Clepe, und des ehemaligen Fuͤrſtenthuins Moͤr 
> da welcher Gegend, dem Wanheimer Walde —A— 
burgſch. Seite gegenüber, der eigentliche'niedeerbeinifd 
Strobmbau feinen Ynfaug nimmt, qufmerkſam ma 
te, als im Auguſt 1768 Dis. Douanen: Brdienten b 
Deiche zu durchgraben anfingen, um darin ihre Bauer⸗ 
. pöhtten zu. bauen, und beſonders die Hauptpunkte des | 
heine anzelgte, die am erften Gefahr leiden würden, 1 
wenn fie den, ſeit dem Herbie 1794, dem Zeltpunkte. 
dpa die Franzgſen das Finke Rhelnufer occupirten, In Ver ⸗ 
fall gerarhenen Waſſerbau dieſſeits Rheins, fernerhin ver⸗ 
nechläffigen wuͤrden. Ungeachtet :dergleichen Vorſtellu 
yom. Nee. cheils direkte, geile ‚mittefhar yon Zeit in ehr 
ben der Präfektur zu Aachen, nad dır Uberſchwemmung 
da, März 1799 erneuert murde,. blieb der Wunſch alız ' 





mihsbefißer in Dee Niedr'gung dieſer Gegenden frushtlog. 
Haͤtten die sangefen.. den Erinnerungen Gehoͤr, und die 
on ihm ‚nachher .-in- der. IE, U. D. B. 72: Band, ©. 
| 3458 fa, [ah verbis; Seitdem aber die Frauzoſen — 
a— bi = .mitbin das Pette des alten Rbei 
ꝛwiedetz ginnebmen wirä« — gegehenen Winke, Pi 
' Re. in einem, audführlichen Meminir. „ete, dem damaligen 
zau · Praefekien Doch, ber. dafür eine lebhafte Wärme 
tige, yorlegte,. benugen mwolen:’ fo Gätte das damals 
elimme worbergefehene Ungluͤck, im Februar un Moaͤtz 
2809, bey Vinnen und Niedermoͤrmier ſich nick aeih⸗ 
u W Re, 


N 


wommen werden fol, nicht ae A 


um 
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wer, wodurch vicht aur 'die Sqleuſe bey Calcat gdugid 


raftret, fonderh die darunter gelegenen Deichpolder, Key 
dem geringsten Anſchwellen des Rheins, Bis. zu dieſer 


Stande, im Sommer 1805, nicht inundiret worden. 
Moch zur.Zeis iſt diefem Uebel, das die Einwohner der 


dieſſeiti gen Miederchein » Ebene, unfehlbar in Arauch 
ſtuͤrzen wird, "ungeachtet des vom Franzoͤſiſchen Kanfer 
aus Genug unter ı6 Meſſidor XIII. J. erlaffenen Ver⸗ 


ordnung, nach welcher der Deich⸗ und Waſſerbau in dies 


ſem Thelle des Rhur ı Departements ſorderanht vorg⸗/ 
eh Daran find vers 
- fehiedens Urſachen fhuld; Zur Zeit, wie bie Provinzen 


Prẽunßiſches Eigenthum waren, forgte für Sen Strobms, 


— 


bau, unmittelbar der Steat, der zu diefem Behufe 100,009 


" Zplr. Preuß. Cour. auf den jährlichen Etat brachte, und 
womit man in. außerordentlihen. Fällen bey weiten nicht 
Ansreichte gu. defien Plusausgaben bie Känigl. Approba⸗ 
sion aber immer ercheilt wurde. Für den Deichbau, 


— 


der zwar ebenfalls unter der Aufſicht der ehemaligen Clen⸗ 


Meurſiſchen Kriegs: und Dom, Kammer, Hand, .forgten 
bie Deichſchauer, die einen. Hauptrendanten hatten, dee 
in der ehemaligen. Hauptſtadt Cleve, den? vorigen Sitz der 
Koͤnigl. Landes⸗Kollegien wohnte von wo and das ganze 


3 und Wafferhguipefen in beſagten Provinzen dire 


‚gieret, und mit den benachbarten General ı Staaten bee 
_ shemals veteint und unabhängig gewefenen Nieder⸗ 
Janden, des gemeinſchaftlichen Wohle und der ſeit Jahe⸗ 


Hunderten ber beſtandenen Waſſerwerkevertraͤge wegen kor⸗ 


‚seipondiret wurde. Jeder Buthsbefiger der Miedrigung 
‚(her Leeg) mußte, wie aud noch geſchiebet, zur Erhal⸗ 


gung der Deiche. und zur Bezahlung der Zinfen dey Zuns_ 
Jerttanfenden darauf fundirten Capitolien, das ‚jährliche 


\ Bei» Dirigengeb (don einer: Fläche zu seo N Kurben 
& 


Fheinl, afe) entrichten, wogegen bis Schaubeamgm, 
unter der landesherrlichen Oberaufſicht, für die Imſtand⸗ 
Haltung ber Delche in und außer der Geſahr berkmaglichfl 


. 


forgten. Die Deiche werden. daher augenblicklich . 
det... fobald der Strobmbau von: Beiten des Fe 


vernachlaͤßiget, oder. mit Anem uijwiſſenden Blick her 


- Beratung Preis gegeben: wird. Frankreich, inbem 44 
| nun (dem smeomal ‚in den Jahren 1799 :unb 1805 am 


MNiederrheine die Franrige ern ut gemacht dat, die and _ 
\ . 5 0 ‚Mn 


. 
oo ! 
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90... Machematik. 
pen Folgen eines verwahrloſeten Waſſerbaues entfichen , 
wi, indem es bisher, zur Aufführung der dieffeltigen Wafz 
ſetwerke, Leine Eentime aus eigenen. Mitteln gegeben, 
dem äußern Vernehmen nach, es den darin Betheiligem 
Kommunen, unter der Ansrdnung feine, in diefem Stüde 
‘oft untofffenden Beamten übetlaffen, die ex propriis, 
außer allen zahlloſeri dDeäcenden Abgaben, auch diefe Koſten 
ſelbſt beſtreiten follen. 


“Armes Eleofces zweytes Vaterland, und ihr benachbar⸗ 
ten guten Kollädder, die ihr von euren Befreyern der vos 
rigen Unterdruͤckung, wie es die Revolutionemaͤnner nanu⸗ 
ten, aus bloßer Spiegelfechterey and um enern Rahm eins 
. jufhläfern, damit man fich eures Reichthums und eureg 
Summürhigkeit verfichere, den gegenwärtig gar nicht mehr 
paffenden Namen Bataviern pefommei, — womit haben 
. wir das gemeinjchaftliche‘ traurige Loos umd die Feſſel vers 
dient, die unſerer Freyheit, von Fremden geſchmiedet und 


hun noch taͤqlich Angelege werden! — Welches, von allem 


Deutfchredenden OAEern, das zu feinem wahren Sluͤcke, 
die. fremde Freybeits⸗ und Eigenthumsbeſchuͤtzungs⸗ 


lehre, bieder nicht anders als aus den Verkändigungen 


auf dem ˖ geduldigen Papiere kennen lernte, wird nicht 


ans allen den Thatſachen, die ein frembes Volk, oder viel⸗ 


‚mehr deffen Ufurpatoren feit mehr als 16 Jahren herbey führe 
en, das traurige Reſultat ziehen, das von allen den ſchoͤ⸗ 
‚nen Träumereyen, womit man fo viele Nationen, und felbſt 


die ſchlaueſten Kabinette bisher zu hintergehen gewußt Hart, 


‚weiter nichts ale Das gerade Begentbeil wahr fg! Wer 
‚ "Bas nicht fiehet, und der ans der Gefchichte unferes gegen⸗ 
‘wäruigen Zeitalters, zur Zuruͤckfuͤhrung feines ‚bisherigen 
Irrthums und feines widertechtlichen Vorurtheils, noch kei⸗ 
ne myriadenfachen Beweiſe vor ſich Hegen har, der wandre 
:in ſolche Staaten und werde Actlobuͤrger, wo die Ausſau⸗ 
gungsmethode in alletley Geſtalt an der Tagesordnung fleßt. 
Alddonn wird er ſich über kurz oder lang’ uͤberzeugen, daß 


. "De begüterten arm, die’ mittlern Stände faſt durchgaͤngig 


sis‘ zur Därftigkeit gebracht, — umd nur aͤußerſt Wenige 
Str tänkevollen Eingeweiheten, unter dem Schutze der Res 
volutſonczelt, auf weiche Art — gilt gleiche viel — in 


kurzen Jahren, oft in wenigen Monaten rei geworden - - 


. ſind. — Mic, enzhaͤlt ſich aller fernern Erinnerungen, um 
.e4 ot . oA . der 


4 
’ 
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den ‚gertchten Uawillen zu unterdrüden den ein deutſcher 


X 


ddius, das. Schiff, welches dem O 


Potriotiſm, in dem undeutſchen Vaterlande leidet zu 
oft herbey führe), — 


4 


. 4 


- &, 212 fagt der Verf., dag die-Nömer | 
thode, fatt der Kaſten, Hafendaͤmme zu errichten, alte 
Schiffe, mit Steinen und. Mörtel (eigentlich Schutt) belas 


:den, bedient Härten, um dieftiben zu verfenfen. Er feßr hin ° 


gu: »Ju dem Hafen der Tiber verfenttin fie fo unter Elan» 

elf, der auf dem 
ꝓ„Platze ber Peserötiche ſtoht, wach Itallen hinuͤber getras 
»gen.halte.« ( Indem Hi, Bir son den Merrdämmen von 


Ad) der Me⸗ 


Ninza ſpricht, mad aug Sünden Belidors Manier beftreis 


set, weicher, Rast det unendlich wohlfeilern nnd dauerhaftern 


Sirbkſtuͤcke, peismarifhe Kaſten von Holz, mit Schutt und 


Steinen gefalt, zum Verſinken vorſchlaͤgt, haͤtte er die 
Queſlen, woraus cr das Verſinken der Schiffe im Alters 
sbum, zum Bau der Hafendaͤmme benutzte, ausfuͤhrlicher 


anzeigen follen.. Rec. will diefen Mangel ergänzen, um , " 


dem Verf. und unfern Leſern zu beweiſen, wie viel ihm an 
dem Werthe dieſes reichhaltigen Werks gelegen if. Zum Vor⸗ 


ana muͤſſen wir für einen Theil unferer Leſer, die mit der 


 Gpographie deg Alterthums nicht hinlaͤnglich bekannt fen 


j möchten „bemerken , Haß der Hafen der römischen Weltſtadt 


Moin, an der Mündung, der Tiber in das mittellaͤndiſche 


Meer ,. zu. Oſtia war, eine Stadt, die zur Zeft der roͤm⸗ 


fen Rayfet, 30000 Menſchen zählte, wogegen im Herbſte 
3804, kaum 47. ausgemergelte Einwohner In einigen unbe 
deutenden Hütten fid befanden. : Sueton fast daher in hy⸗ 


droteqniſcher Hinſicht von biefem Hafen, »Den Hafen von - 


»Öflip Iieß er (der Kapſer E’laudins) von der reiten und 


wiinfen Seſte wis einem Molo (Hafendanım) einfaffen, 


. ud heym Eingang⸗, wo. das Meer ſchon tief war, einen. 
Damm aylegen ‚Um biefem mehr Feſtigkelt gu geben, 


 »merfendte er daſelbſt zuvor das Schiff, auf welchem man dem 
‚großen Dhrlist and Aeghpten gebracht hatte, auf welchem 
»er Pfeller aufmauren und auf demſelben einen fehr hoben 
pKeuchttburm, nach Art des Alerandrinifchen. (Pbas 
»ros), aufführen liefim S. Suet. in Claud. Caeſ, Lih. 
.V. Cap. 22: in fine. p, s94 ed. Ca/aub, — Plinius hat 


die Größe dieſes Schuͤfs beſchrieben, welches bloß für feinen 
Ballaſt 120,000 ramiihe Modies Sinfen forderte, und fo 
W Bu Bu | gtdoß 
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groß war, daß es faſt den ganıen Hafen von Oftia Gar 
bedte, der Damals das tömiide Schiffswerft wer, wovon 
aber Strabo, Kiviud, und andre axriechiſch “unb latei⸗ 
nie Ou riſtſtener keine vuͤnſtige Beſchretbung meden, f. 
Plinius lib. XVI. C.. a0 Tom. II p. ss. ed. Hard, 
— Sirabo Lib. V pag. 219 er 231’ fq. weil jedr Ue⸗ 
berſchwemmung ‚der Teber, eine folme Menge Schlick her⸗ 
- . Bey führte, daB die Hafenwerk dadurch fruchtlos gemadye 
wurden. Zur Z:it:des Procopius war Oſtia und deſſen 
Hafen ſchon in Verfall; und gegenwärtig lirgen ſie behde 
in Ruinen. —) Was ©, 217 vom Hafen von Tyrus 
vyorgeiragen wird, im meiſt Hypotheſe, indem keiner von 
3m Alten eine vollſtaͤndige hydrotechniſche Beſchreibung 
davon ertheilt, (Der Berf. det weder einer Quelle, noch 
font eines neuern Huͤlfemittels dabey gedacht. — Acri⸗ 
‚an, Diodor and Curtius, die des Dammes ertsähnen, 
welchen Alexander der Mroberer vom feſten Lande bes 
akten Tyrus die zur Inſel, auf weicher Ach die’ Bewohe 
ner In, Meu⸗Tyrus amebdauet hatten, 4 Stadien lang 
‚aufführen ließ, geben aber nice beſtimmt die Methode 
en, deren fich die mackdoniſchen Unterſocher und. Zerfiörer 
bedienen. So viel iſt gewiß, fagt Curtius Lib. IV. C. | 
3 3. ſq., daß ſich Alerander allee Mittel bediente, den . 
. angeflümen Stroͤhmungen des Meeres zu widetfichen, bie 
fid f-inen Unternehmungen widerſetzten; und aus den von “ 
Pococke, Shaw und Volney daruͤber aufgeſtellten Bes 
gbachtungen und Wefultaten, laͤßt ſich mit Gewißheit micht 
—herleiten, daß die Meinung unfers Verfs. gegränden: ſey). 


ı 8. 305 — 305. beſchreibt der Verf. das Pharus, 
‚oder den berühmten Leuchtihutm zu Alexandrien, der im. - 
‚Alterthume zu den 7 Wunderwerken der Welt gezaͤhlet 
wurde. Die ganze Beſchrelhung, die bloß aus der Mife 
ſertation des Montfaucon entlehnt worden, iſt außeeſt 
buͤrſtig, Indem auch nicht eine einzige :Auche baten ans - 
geſehen, gefchmeige dabey benußt worden. Die anifäute 
hd und mit wahrer. Sachkenntniß im Kuren zuſam⸗— 
mengeſetzte Beſchreibung dieſes Beihtthurme, Hat Berge 
baus in feiner Geſchichte der Schiffabrestunde bey 
den vornebmfien Völkern des Alterthums ar Band, - g. 
®.3-22, u.9©.696-98. auch S. 271,114. Anbei 


befanneen Quellen und deu vshsliänen HAlfeitrla Der 
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Ekteratut ijeuerer Zeiten geltefert, und vielen Segenſtaud 
- "pritifch auseinander geſetzt, wozu dee Tel. Kaͤſiner briche. 
rende Probleme geben und aufartafes bat. &. deſſen 
weis, Ausfübrnng dee marbematifchen Beograpbie ” 
S. 452 fi. — Ar W. nent dabey den Abulfeda, 
7. Rast des Al⸗Edris, oder den: Nubtfchen Deegrnpben. zu - 
--  srwähnen.., Zu’ wünfden wäre ?6, daß her Verf uf bie 
bitsher gezogene Bemerkungen, in einem Supplementſtuͤck 
zum Ganzen, Berichtigungen zu ſeiner Reit berausgeben 
moͤchte, damit dieß koftbare Wert dadurch an Welkäne ., 
dlateit gewinne, Mehr doͤrfen wir nicht aussehen, aus 
Beſoroniß, die wir im Einganae biefer Anzeige. bexchie 
angıführer haben. Der Belgitismen, wovon, wie feine’ 
Vorgaͤnger, auch ber vorlieg-nde Band wimmeit, wollen 
wir fo weslg, dis der oft entſtellenden Dtuckfihler erwaͤh ⸗ 
nen. Sn der Vorrede zu demſelben giebt er Auſſchlaͤſſe 
‚ von dem Antheile, den Ar. W. bieher an demfelben, ges 
nommen, melsed von der Frehmütbigkeit zeugt, womit 
der Verf, dieſen Geg-nftanf,. oft. mit anſehuliches Aufops 
ſerusgen behandelt hat. Deraleichen E:tlärungen verdier 
‚nen alle Achtuna, nur die harten Ausfälle. und inpamanın 
Ausdruͤcke auf diejenigen, melche (ich die Muͤhe genommen; 
Dickes vielumfaſſende Eoftipteline Merk zu wehfen wi:s Pria |, 
tiſch zu beleuchten. . Von dem Rec., der Ic der. I U, 

D. B. fih dieſem muͤhſamen Geſchaͤffte unteriogen, fann . 
hier noch nicht die Rede ſeim, weil ber dritte Band bes 4 
seits erichienen war, bevor, bie Anzeige von uns a. a. O. - 
erſchienen. Wileicht wird er in der Vorrede zum aten 
Bande. dagegen auftreten; bie Zein wirds lehren, wie weeit 
er bem.Berforechen, zu Bd. ©. AL. nachqekommen iſt. - 


70. Dr. IE trägt den Grgenfland, hie Schädlichkeis 
der Weiche zu. zeigen, mit vieler Asſchaulichkeit, mir - 
wohl zuweilen mis einer: anmaaßlichen Austögisäe nor, wu . _ 
dutch er andere vollgültige Männer. in den Scharen zu 
ſetzen bemoͤht iſt. Der Verf. hat es befündere mic Drau, 
Wiebbeking zu thun, deſſen Anzeigen ‚und. Auszuͤge aus 
„feiner vprſtehenden “allgemeinen Maflerbaukunft, die 
derjelbe beranntlih im Keichs - Anz: 1802. Nr 119 und. 
einigen folgenden Blättern, im Betreff der Erhöhung der 
theiften Stronchberten bey den, geößern eurepaͤiſchen Ftuͤſ⸗ 
len, gelicſert Hat, hier dar Stichblatt Dre Ben. ·. ED, 
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Bekanntlich ließ Hr. Wiebeking dumald im R. A. a. 
9, die Mauchen beunruhigende Nachricht einruͤcken, wel⸗ 
che in mehreren ins und auslaͤndiſchen Zeitungen wieder⸗ 
holt und mit. allerley Bemerkungen brgleitet wurder » Ale 
»le diefe wiederkehrenden "Ücherfi:öhmungen, ſagt W., 
»find die unldugbarften Beweiſe, daß ſich die Fiußdrtten 
verhoͤhen und weiter werden, als ſie chenials waren, 
»Diefe Erhöhung Der Fıdffe, die Vermehrung der Snfeln, 
»die Serpentinen und Flußengen haben bey den-mehres 
»ſten Fluͤſſen, ſich auf eine ſehr beunrubigende Weiſe vers . 
»mehrt« u. ſ. w. — Hr, M. mache dagegen einige uns 
bedeutende Bemerkungen, und wid Hrn. W. S.5 ig. 
die Wermechfelung ber ‚Wirkungen mir den Ucfachen 
andichten. Obgleich der in Diebe firhende Wiebekingſche 
Ausdruck: die Slußberte erböbyn ſich, wenn die Süß 
fe weiter werden , zc. nicht ganz richtig geſaßt if: fo. 
läßt fi daraus do ſolgern, daß W. fagen wellte: wenn 
das Flußbette ſich erhoͤhet: fo muß das Strohmbeite, 
wegen des Waſſervolumens, das er bey ficb fübrr, 
notbwendig ſich erweitern. Wan ©. loan big 72 fähre 
nunmehr der. Verf. fort, Hru. IB. fernere Betrachtungen . 
zu beutthellen und ſehr häufig zu Hefriteln, die derſelbe, bey 
Belegenheit des Rheinaustretens von Straßburg bis Maynz 
im Anfange des Märzes ı802 , im R. A. damals eintuͤcken 
Heß: Ueberall werben dem W. Terte Toten untergelegt, 
bie nichts weniger beabſichtigen, als den angrenzenden 
Strohmbewohnern, zumal in niedrigen Ebenen, das Auf⸗ 
führen ber Delche zu verleiden. . "Das würde ſchoͤn ausleben, 
wenn Mu Clever und Hollaͤnder am Niederrheine, der Waht, 
der Iſſel und am Leck Ihre Deiche raſiren, und dem Stroh⸗ 
me freyen Lauf laſſen wollten. Dann wuͤrden die ſchoͤnen, 
ſruchtbaren Flures dieſer Gegenden, ſich bald wieder in 
Meraͤſte verwandeln, workus fle ſeit dem zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert, durth ſucceſſive Errichtung der. Deicht, nad) uns 
nach gehoben und in nutzbare Aicker und Wieſen verwandelt 
wurden. Haͤtte der Verf. noch Sommerdaͤmme, ſtatt der 
Banddeiche anzulegen vorgeſchagen; daun wuͤrde noch us 
was Verdienſtliches an dieſer Schrift gewelen ſeyn; aber ia 
dem, Zuſtande, fo wie fie gegenwaͤrtig erſcheint, enſſpricht 
Te dem Titel keineswegs; vielmehr hätte derſelbe heißen 
ollen: Freymurhige Beurtheilung der Urſachen, wel. 
he die Ethoͤbung des Strohmbettes in Den groͤßern 
euro⸗ 
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v. Scheurl. Ueb. b. wicht, Teileb. 1. Waſſerbauk. 93 | 
euro Sifchen Sitiffen herbey führe. Auf Veranlalfang 


einer Anzeige Des ärn. c. W. berausgegebenzc. Webers ' 
dem fi die Schreibart des Verſs.,/ dſe hin und wieder and 
mit einigen oberdeurfchen Härten verunſtaltet iſt, nicht die 
heſte. 5 fuͤſſe kann man nicht wie S, 6 erwähnt wird, tan⸗ 
zen laſſen, fo wenig man, nah ©. 7, an den Fluͤſſen zu 
doctern im Stande iſt; anderer Mängel und Unrichtigteh ' 
ten wegen, nicht einmal zu gebenfen, — 


He. HI: iſt meiſtens dir landwirthichaft lichen Waſſee⸗ 
baukunſt, zumal der Uferbeſeſtigung; der Reinigung und 
Durhdehungen der Fluͤſſt; der Wieſenbewaͤſſerungen; Graͤe, 


beozichung; - Deihbnäbung und Werbeffmung derſelben; U 


Einebenung und Erhöhung uͤber Seen, dem Muͤhlenban, 
u. dpl., für Guchsbeſiher und Beamte aewidmet. Alle dieſe 
Gegenſtaͤnde der gemeinen Hpdtotechnik, find in IV Abe 
ſchnitte eingethelit, die manche Erfahrung enthalten, wels 
che man, wegen diefer niedern Theile der Waſſerbauknnſt, 

in den größeren Werfen don Woitmann, Gily, Eitel⸗ 
wein; Kiedel, Wiebeling, Srünings, Earads, es 
fidvor, Prowy u.m.%. vermißt. Die Kupfer zu diefem 
Buche, verhalten fich aber zu der Schönheit der Miebrlings 
Ihhen Tafeln, wie die Karrikaturſtuͤcke der Colporteurs, zu 
ben Pradtmeiten. — u 
| A. 
Mine ealogie, | 
Des Herrn Jar. Fried, von ‚der. Null Mineralien- 

Kabinet, nach einem durchaus auf äufsere Kena- ° 
zeiehen gegründeten Syftem geordnet, befchiio-" _ 
. ben, und durch Hinzuthun. vieler dem gegenwär- - 
tigen Zuftande der Mineralogie angemeſſenen, 
erläuternden Anmerkungen und nöthigen Be- | 

richtigungen, als Handbuch der ‚Orgatognofie 
brauchbar gemacht, von Fr. Mohr. Erfle und 

zweyte Abtheilung. _ Wien, auf Koflen des Be: 

Atzern. und in Commiſſion der: Camelinai 
ee 36 U Shen 
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| Tas einer ſeht langeti, jedoch lehrreichen Anleitung, we 


von ©; — 244. bie Klaſſe der erdigen Befflien, umd zwar 
nach Sippſchaften aufjefährt: —— u 


- Zul bie Sippſchaft des Demants, won &; 
ı—1Jj, ©. 16 behauptet Hr. M., daß man noch keine 
Demanten in einer Öteinart eingewachfen angetroffen habe: 
Dieſem widerſpricht aber bie Grfahrung, da Demanten, 
vorzüglich Die kryftalliſitten, theils In Sreintnett (Kascalı 
bo bey den Einwohnern in Amerika), theils in einem 
Kornflein, und zwat-in den Großmngoliſchen Bergwerten 
des Konigreichs Guzarate eingewachſen vortomtren, Bey 
. beyden Hat’ Ret. in dem berühmten Babinet der Yet: 
zogl. mineralogifchen Sotielär zu “Jena Beyſpiele gele⸗ 
hen. 2) Sippſchaft des Firkons, ©.18. ) Sir. 
kon; b) Syacintb, ©. 23.3 c) Ranelſtein, ©. 27. 
©: 18 feine det Hr. Verf. den Sirkon ans Ceylon mit 
der neu entdeckten Abänderung aus Srletricheiwäten in Nor; 
wegen vereinigen zu wollen, obgleich Kryflallform,, Gianz, 
Bruch amd Härte ſchon beyde von einander trennen, und 
daher befonders hätten aufgeführt werden müflen.- -- Den 
Ranelſtein beſibt das vonder Nulliſche Kabinet noch nice 
3) Sippſchaft des Topas, ©. 275 a)Topas; bJ 
Ebryfoperyll, ©. 40 3 c) ed8y olub, ©. 42, 4) 
Sippfhaft. des Auhfıaz ) Blivin, 6. 453 


—B S. 49. ©.31 macht uns det gelchrte Dr. - 


einer 'fehtnen. Erfcheitung des Augits in Gefen 
ſchaft mie Meſonit aus der Gegend des Bejuns ‚Sefannt; 


©) Roktolit, ©.555 d) Epidot, &.57; e) Arcticit, 


635 f) Spheme. Letzieres Mineral häfte Hr, Du 
nach ſeinen Beſtandtheilen Tieber der Sippſchaft des Mes 


valans unterordnen follen. 3) Sippfchaft nes Bea 


nats; a) Veſuvian, &.685 b) Aeunzit, &,714:,c) 
Melanit, ©.76; d) Edler Granat, S. so. &.84, 
Mo. 126. iſt des Kürflen Dimitri voh Baflisien fages. 
tzannter Groͤnlandit, .Oeffen Beſtandtheile Kiefelerde,. 
Alaunerde, Zirconerde und oxidirtes Etſen And, uud; ad) 


Ueſer Analyſe beſonders Hätte bemetkt werhen mſſen; e) | 
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DRS EEE Se 


. 


Bemeiner Granae, &.89,- Hirn. 194. ordnet auch Ser 
M. den Aplom  Branaf nod unter die gemeine Grana— 


sen, od er ih glei) von letztern theils durch feine geringere: 


ET 
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Schwere, theils dutch feine Querſtreifen, die bey der Bes - 
ſchreibung nicht benenne worden find, von den gemeinen - 


Sranaten unterſcheidet: DBranatit, S. 943 8) Pyrop, 


®. 97. 6) Sippſchaft ves Spinelle, & 100; “ 


a) Pleonaft; b) Spinell, &, 1075 c) Rorund, & 


122; d) Demanifparb) ©. 120: e) Sepbye , ©, ı136,- 
7) Sippfchaft des SFartſteins, ©.ı36. a) 


Smirgel, &. 137; b) Hattflein, ©. 138. Ein Mine: 


ral, weiches der berühmte Breville tu feiner Abhande 


ang über deu Korund zuerfi bekannd gemacht hat. 1) 


Sippſchaft des Schörls, ©. 140; a) Guklas J 


b! Smaragd, ©. 140; c) Beryll, S. 146; d) Schoͤrl⸗ 


arciger Beryll, ©. 135. Mit Recht ordnet Hr. M. die 


fogenannten weißen Topafe aus Schlakranvalde in Boͤh⸗ 
men, mit zu dem Schoͤrtartigen Beryll. e) Schoͤrl, 
aa) Turmalin, ©. 163: bb) gemainee Schoͤrl, ©, 

137; f) Thumerſtein, S. 180. 9 Sippſchaft des: 


“. 


Quarzes. 4) Ratzenauge, S.185; b) Kifenkiefel,: 


‚200. Von dieſem beſitzt das Kabinet eine ungemein ſchoͤne 


Sulte, faſt aus allen Provinzen von Europa, e) Milch⸗ 


©1875 e) Amethyſt, ©. 1983 A) Bergkeyfiall, S. 


quarz, ©. a3t. Warum hat Ar. M. bier nicht den alten 


weit ſchicklichern Namen beybehalten? $) Gemeiner 


Quarz, S. 222. In der Anmerkung ſagt Herr M,, 
Anug zaͤhlt den kryſtalliſeten gemeinen Quarz zum Betg⸗ 


dü,. Rec, würde aber lieber, una zwar aus Ständen, 


Sep 
bie einfache fechsfeitige Poramide für kryſtalliſirten Amethyſt 
Halten, und-nur die doppelt ſechsſeitige Ppramide als eine: 


Abänderung des Bergkryſtalls berrachten; 8) Prafen, &: 
843:-h) Riefelfinter, &, 246. ‚Anbang. Sornflein, u 


©.243: Hobsfiein, G.256; Biefelfchiefer,. S.a59, 


mb Kydlicher Stein, ©2645 Seneeflein, ©. 264: 
Chalcedon, ©. 273 A Eaeniol, ©. 298; Erpfopras, 
| , ©. 3 


©, 303; Pimelis | 
s0p,5 ©,309. Dieſe eilf Diinetalien find noch keiner 


Slppſchaft untergeordnet. 1018ippſchaft des Gpalns; 


S. 3133 a) Egyptiſchen Jaspis, ©, 3143 b) Banoſas⸗ 


pis, S.3163 Gemeiner Jaspis, ©; 3175 d) Por⸗ 
zjellan⸗ Jaspis, ©3213. eAgathı Jaspis — | 
Jat 


ns 


\ 


07; Plasma, ©. 308: Helios: 


! 


se = Nineralogle. | 
5), ©.) Opal: Faspis, ©3243 8) Edler Opat, 


, ®.327 ; Bemeiner Öpal, S. 3323 Kalb: Opal, S3353 


KHelspal G.340; h). Knollenſiein oder Menilit; ©. 3435 


11) Sippfchaft des Gbfivians. 2) Pechflein, | 


©®.346; b) Obſidian, S. 349; e) Portfiein, ©. 35435 
-4) Bimsſtein, &.336. Freylich wärd 26 lächerli, 
wenn man noch den Bimsflein unter Die vulkaniſchen 
Produkte zählen würe, ı2) Sippfchaft des Zeo⸗ 


liths. a) Prebntt, ©.3595 b) Vatrolitb, ©. 3645 


©) Seolih, ©. 367, mit-feinen Abänderungen; d) Cha⸗ 


baſie, S. 380; e) Rreunflein, S. 332; fP) Analcime, ©, 


u 


385,8) Lafurftein, ©.388. 13) Sippſchaft tes Selds 
fpurbes. a) Sommit; b) Mejonit. BDerde Gattungeũ 
fehlen dem Kabinen. c) Adular, S. 394; d) Lubradozs 

in, ©. 400; e) Gemeiner Selofpatb, ©. 407; N 


ftein, ©. 400; 
Dichter Feldſpatb, ©. 420; g) Andalufit, ©.4255 
b) Cazulith, ©.435 ; i) Slapolith, ©.427. 14) 


Sippfchaft des Thones. =) Porzellanerüe, ©. 
432. Bey Meißen bricht keine Porzelanerde. b) Keine. 
Thonerde, S. 434;3 e) Pfeifentbon, S. 4373 d) Toͤ⸗ 
pfertbon, S. 428; e) Bunter Thon, ©. 4403 e). 
Schieferthon, S. 440; d) Thonſtein, &.422; 6) 


Alaunſtein, ©, 445; 60) Schwimmſtein, S. 448; g) 


Trippel, S.449;: in Polirſchiefer. ©. 451; ) Kleb⸗ 
| r, ©&.455. 15) Sippſchaft us Thonſchie⸗ 


iefe 
ee 3) Algunf&iefer, S. 454; b) Brandfchiefer, 
@.456; ÖSeichenfchiefer, ©.453; d) Wetz ſchiefer, 


©. 460; e) Thonfchiefer, S. 462. 16 Sippichafs 


bes Blimmers. a) Kepidolith, &. 4655. b) Glim- 
me, O.471;3 0) Pinit, &.480;  d) Topffiein; e) 


Clorit, 8.485. . 17) Sippſchaft des Trapps. 


a) Sablit, S. 488; b) Hornblende, S. 490, mit ih⸗ 


gen Abaͤnderungen bis S. sor; c) Baſalt, O.502; d) 


Wacke, S. 306; e) Klingſtein, S. 309; f) Kava, S 


30,, 18) Sippſchaft des Steinmarkes. 27 


ſeife, Ss; HD Umbra, S. 5245. &) Geſberde, ©. 
334, ı9) BSippfchafe des Bols. a) Bol, S. 5255. 
2 reine Talkerde, S. 528; c) Meerſchaum, ©, 5293... 


Gruͤnerde, S.5315; b) Steinmark, ©: 5318;3 e) Berg⸗ 


Walkerde, S. 532. so) Sippſchaft des Tal. 
kes; a) Vephrie, ©. 555; b) Seiiſtein, ©. 3353 e) 


ECbioſtoiub, ©5395 „d) Spedfiein, &.sar,.Bro,. 


‚2337. ! 
4 ....n. 
2. a 
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2237 web 38, führe Kr. M. den Bildffein aus Gina no - 
unter dem alten Namen Speckſtein auf. ©) Serpentin, 
©. 550, Nro. 1260 iſt doch wohl nicht. der befannte und- . 
fogenaunte Humboldiſche Gerpentin , der nichts anders als 
Schiefer IN? F) Wiellage ‚oder Smaragdit, ©. 555% 
g) Schillerftein, ©. 357; h) Talt, ©. 569: iD Berge \ 
ort, ©.5675 k) Amiantb, S. 3693 1) Asbell, 
3213 m) Berghoh;, ©. 374: 21) Sippfchaft dı6 
Strabſiſteins. 2) Eyanit, Sa575; b) Serabla 
Mein mit feitien Varietaten, von ®.586— 588; c) Tre⸗ 
"molith mis feinen Abänderungen , won ©. 588 bis 564. 

7 Die zweyte Abtheilung enthält folgende Sippfchaften. 

| 1) Sippſchaftdes Kalchſteins. a) Schaäb 
ſtein, ©.13 b) Schieferſpath, S. 3; e) Schaumerde, 


©.6; d) Bergmilch, S. 33 e) Kreide, 8.9; f) dich 


zer Kalchſtein, ©. 143 8) Xogenſtein, &.265 h) koͤrni⸗ 
‚ger Kalchſtein, S. a8. Pre, 1437., bricht auf dem Ber⸗ 
ge Campa longo in der Naͤhe des Thals Magia In der 
Schweiz; i) Kalchſpatb, ©, 30; K) Kalchſinter, ©. 
25 — 963 H Rautenſpatb, S. 9603 m) Arragon, S. 983 
n) Igloit, S. 103. Aus Jalo ſeibſt beſitzt dieſe Samm⸗ 
ung kein einziges Exemplar. 0) Ralchtaff, S. 105% 
2) Sippſchaft ves Brannfpatrbse, S. 103; 9 
Braunfpatb, S. 109;3 b) Rotbſtein, S. 142. Der 
Natur augemeſſen fährt Hr. M. hier den Korbflein, ober 
das ehemalige Rotbı Braunſteiner; in Diefe-Stppfchaft 
‚auf, da der Rothflein mit dem Grau⸗Mraunſteiner; auch 
nicht in der eutfernteflen otyotognoftifchen Verbindung ſteht, 
da die Kennzeichen: beyder, ſelbſt auf dem größten Llmmes 
ge, 'nicht zu vereinigen ind. 3) Sippſchaft des Mer⸗ 


eis, S. 1263 a) Stinkſtein; b) Mergel mit feinen’ . 


nderungen, von ©. 128 — 1313 c) bitumindfee 
Mergelſchiefer, ©. 138. 4) Sippfcafr des Apa⸗ 
eies, 3) Spargelfein, ©. 134: b) Apatit, S. 1405 
©) Phospborit, ©. 145. 3) Sippfcehaft des Slufe ' 
fee. Dichter Fluß, ©. 150; b) Slußſpath, S. 
1513 e) Außerde, ©.ı75. .: 6) Sippſchaft des 
Gpypfes. mM Bypserde, ©. 173; b) Dichter Byps, 
&. 179; e) blätteiger Byps, ©. ı80: d) Saßerdyps, 
S. 182: e) Fraueneis, ©, 133; f) Anbydeit; a) dich⸗ 
‚ter, b) blätteiger, S. 196 — 193. 7) Sippfcaft 
des Baryte. =) Ströntien & ©, 199; b) MWitberig, 
| | 82 


S. 200 gs... 


4 


} 
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S. 2003 ©) Schwefellaurer Baryt mit ſeinen Ab inde⸗ 


zuugen, von ©. 200 - 2085 d)yEéliſtin, S. 228 — 
Bora⸗ 


233, 8) Sippſchaft der Salzſteine. 2) B 
zit, S332; by Wurfelfpaib, ©.2355 e) CEbryolich, 
S. 237. Von S. 240 — 244 eęcſcheint ein Nachtrag gu eis 
nigen in die vorhergehende Klaſſe gehoͤrigen Foſſilien, und 
von S. 249 — 254 ein. Vetreichriß von geſchnittenen Edel⸗ 
Steinen. —eæ x die Kiaffen falziger 
Soffilien; nud war 

Ffauren Salze, ©.357t. ad.nachrlidhes Minerale 
Mali, S. 257. 2) Sippſchaft der fälpeterfauren 
Sätze. a) Salpeter, &.260. 3) Sippſchaft ber 


falsfauren Salze. a) Steinſalz, ©. 2615: b) na⸗ 
. > söclicher Salmiat, ©.267. 4) Sippfchaft der 


ſchwefelſauren Salze. a) Sinkoitriol; b) Ei⸗ 
 fenvitriol; c) Kobaltvitriol, G. 269; d)Sanrfals, ©. 
2705 e) Bergbutter, ©. 271; f) narhrliches Bitter⸗ 


fals, ©.27:1; g) natürlicher Alaun, S. 2723 hYnas - 


turliches Binnberfüls, G. 273. Du Rlaſſe brenns 
licher Soſſilien, und zwar -ı) Sippfchaft- des 
narchrlihen Shwmefels, ©.277— 283} Dr 
‚meiner natörlicher Schmefel; b) vulkänifcher; 
Raufchgelb, ©.385 — 294: a) Sippfchaft des 


Bernfteinss a) Bernflein; b) Vonigſtein, ©. 299. 


:3) Sippfbafe der Steinkohle. a) Erdoͤl, & 
‘305, worunter Kr. M. auch das: Naphtha mit begreifts 
b) Erdpeb, ©.305 — 3085 c) Braun⸗Koble mit 
Ahren Gattungen, von ©. 311 — 315; d) Schwarze 
teinkoble mic ihren Sartungen, son ©. 314 — 322. 
. 9. Sippfdaft des Brapbits. 4) Mineraliſche 


Graphit, S. 327 330... | , 
7)Die Blaffe metalliſcher Soffilien, 


olzkoble, ©. 322; b) Roblenblende, S,324—265 0) - . 


ı) Sippfchaft des Gediegen⸗Goldes. 4) Ge⸗ 


diegen Plates, S. 1 — 6;. b) gediegen Bold, 9.6 — 


54. Rec. glaubt nicht, daß Irgendwo eine größre Suite 
. von fo manntgfaltigen Kryſtalliſationen angetroffen werde, 


als in diefer Sammlung. c) Sylvan, von &,55 75 
2) Sippſchaft ver Kuedfilber,rzje a) din⸗ 


.  nober,.®.76— 87; b) Queckſuber Lebereri, S:87. 
905.0) Uuedfilber sHorners, S. gi, auch bier fm 


u j 


ı) Sippſchaft der Foblens 


N 
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den Ach wen ſchoͤne Beyſpiele aus Soaule und aus ben. 
Zwe ybruͤckiſchen. 3) Sippſchaft des gediegen 


&ilbers. a) gediegen Queckſilber, S. 99. Das. 


gediegen Queckſilber, ſagt He. M. ©. 94, ſteht wit den 


vorhergehenden Gattungen durch die angeführten Ver⸗ 


daltniſſe in Werbindung. Es hat aber gegen das 


natürliche - Anälgam einen dusgezeiinet hohen Grad | 


der Verwandiſchaft, und es Enäpft ſich Hier eineReide an, 
welche durch das gediegen Silber und die.beyben zumächft fols 


‚genden Battungen mit der größten Leichtigkeit forifchreitet, 


Tlathreliches Amalgam, ©. 973 ) gediegen Silber, - 


) 
®.9—126; d) Spießglani=:Silber, ©. 127 - 130, 


Auch non diefem ſeltnen Erze finden 48 —T 


ſchone Exemplare theile aus dem Farſtenbergiſchen, theiis 
yon Andrrasberg am Barze; 60) —— — 


131. )Sippſchaft der Silber⸗Erze; a) orn⸗ 
er;, S.134140. And hier prangt das Rabinet mit. ei⸗ 


‚mer ſchoͤnen und anſehnlichen Suite, worunter dt auch 


Siäde aus Peru vorfinden. b) Silberſchwaͤrze, S1423 
- ©) Blansees, S. 144 — 1685 d) Rotbgilsigers, ©. 168 
— 1925 e) Weißigiltigerz, 8,193; OD Schwarsgiltige 
ers, 8.196. 5) Sippfchaft des gediegen Aus 


pfers, ©. 200; a) gediegen Kupfer, &.205—- 135  - 
b) Roth, Boupferers, S. a13 — 216; ©) Ziegelers, ©, 


226— 228. Dec. finder hier nur ein Exemplar von ber 
verhaͤrteten Abänderung; d) Kupferſchwaͤrze, &.230,. 
6) Sippſchaft dis Rupferkiefes, ©.a5ı; a) 


Fahlerz, S.232- 2385 5) Weiß Rupferesz, ©. 239," 


beſttzt noch nicht das von Nulliſche Kabine. c) Bupfere 


 Bies, &239— 247; d) Bunt» Rupfeeers, ©.28— 
Hier finden fich wieder herrliche Beyſpiele aus dem Bannaz . 


6 England, und Norwegen. e) Bupferglanz, ©. 255 — 
238. 7) Sippfchaft bes Malachito, S,261— 
2) Bupferlafun, S. 261 — 271; b) Malachie, &.378 
— 286; e) Bupfergeän, &.287— 2905 d) Kifenfchäfe 
figes Rupfergrin, S.290— 295. 8) Sippſchaft 


3. d6 Bupferfmaragds. ' a) Rinfeners, S 2923 


b) Kupferglimmer, &.2945 c) Zupferfmarngd, ©, 
29735 q) Olivenerʒ, &. 300-304 9) Sippfchaft 
des gediegen Kifens; a) gediegen Kifen, ©. 310, 


so) Sippſchaft ver Mifenkiefe. an) Arfenikkies, 


. ©. 3145 b) Weißes, ©. 3215 c) Schwefellies, ©: 
et 663 BE || Zu 


L 


Fe 


4. 


# 


102 WMineralogie. = 
sh#. 9365 .dJSteabllies, ©. 337-346; e) Ztlfliee, ©. 


s47 if) Ceberties, G. 349; g) Haarkies, 8.350; hYlFag« 
netkies, ©, 352. 11) Sippfchaft der Kifenfieine: - 
a) Magneteiſenſtein, ©, 355; b) Eiſenſand, ©. 363 ; c} 
Eiröneifen, &.554 ; d)ifenglans, &.867 3 e) Kifenglims» 
‚ met, ©5378; 5) Blänzeifenftein, ©. 381. Eine Eifene 
“ fleingattung, die gur Zeit dur ttı Anhalts Bernburgifchen. 
befche,, und wegen feiner Eigenshümlichkeiten als ein fär 
ſich beſtehendes Stied in der Sippſchaft der Eiſenerze bier 
von HE. M. aufgeführt worden, g) Kotbeifenftein. mie 
, feinen Arten, von ©. 385-3895 h) Brausieifenftein - 
mit feinen Abättderumgen, von .©&.390— 408; 5) Spatb- . 
eifenflein, S. 4013 k) Schwasszeifenflein, ©. 4133 
I) Thoneifenftein mit feinen Ybänderungen, von ©. 418 - 
426. 12) Sippſchaft ver Kifenerden a) . 
Phosphor Eiſen, ©. 427: Wirners kkifen Becher; 
. byXofeneifenflein, S. 429 — c) biase SRifenerde, ©. . 
7 3843 grune Eiſenerde, S. 434; e) Wurfelecʒ 8.437. ° 
13) Sippſchaft des Braunſteinerz, S.u02;a) 
 Sleabliges Grau⸗Braunſteinerz, S. 4425 b) blaͤtiriges 
Grau, Sraunfteiners;c)dichtespgl., 8.447; )SSchwars 
Srannfleiners, ©:450. 10 Sippſchaft des We 
natens. 2) Iferin, S. 450; b) Menakan, S.432; 
ceyꝝ Nigxrin, &, 4345 I) Rutil, ©. ass; e) Anatas ©, 
"461; $) Brunon, 8,465. 15) Sippfchafr de 
Bleyerze. a) Bleyglanz, S. 469; b) Bleyfchweif, 
©: 4865. c) Bat Dleyerz, © 487; d) Braun. Bley⸗ 
er3, ©. 489; e) Schwarz Bleyers, ©. 495, f) Weiß⸗ 
Sleyerz, S. 498; 8) Grln » Bleyers, ©.sı75 bh) _ 
. Rorbidleyerz, S. 527; i) Belb Bleyerʒ, &.535. 
Hert Mobs fahe fid bey der genanern oryſiognoſtiſchen 
Unterſuchung des Gelb » Bleherzes gedrungen, dieſe Gat-⸗ 
tung in zwey Arten zu theilen, naͤmlich in das biätteige: 
und muſchliche. Beyde Arten unterſcheiden ſich aber noch 
—Bseerdieß durch die Farbe, Kryſtallgeſtalt und (Bians. 
VLatuelicher Bleyvitriol, ©. 5475 1) Bleyerde, 
©.555— 156; m) Blende, &,557 — n) Balmei, 
S. 379 — 588. Hr, Di. ordnet die Blendeiund den Balı- _ 
miei unter die Sippſchaſt der Bleyerze, weil beyde nie oh⸗ 
ne von Bleyglan, fo wir Diejer nie-ohne von der Blende . 
7. Begleiter zu ſeyn, vorlommen — — —. 15) Sipps 
ſ70 aft des Zinnſteins. a) Waſſerbley, &. 5895 
* N 7) Zianı 


— 


⁊ 
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8) Zinnlies, S. 3913 c) Koͤeniſch Sinner, ©. 4935 
d) Zirinflein, ©. 596 618; e) Wolfram. ©. 6193 
f} Schwerftin, © 633. 17) Sippſchaft bee 
Spießlobalte a) Wißmutbglanz, ©.632; b) 

Diegen Wißmuth, ©.6335 c) Robakglans, ©. 6395 
d) Graues Spießtkobalt, S. 640; e) Weißer Spieß 
Eobalt, ©.647; f) Bupfernidel, &.656. ı3)Sipps - 
ſchaft des Kobalt⸗ckers. a) Nickelocker/ &, 
661; b) Wißmuthocker, S 663, 19) Sippſchaft 


⏑——— 


6643 b) Brauner Erdkobalt, S. 607; e) Gelber Erd⸗ 
tobalt G. 669; d) Rorber Erdtobalt, &.670;5 o) Ar⸗ 
ſenik⸗ Bluͤtbe S. 675. 20) Sippfchafe dee ges 
diegen Arſeniks. a) Gediegen Arſenik, S. 6795 
b) Gediegen Spießglanʒ S. 639. 20) Sippſchafte 

dee Spießglanzerze. a) Grau⸗Spiefiglanzers 

malt ſeinen Varietaͤten, von &.689 — 701; b) Sedererz, 
S. 702; e) Rothe Spießglausers, &.706; 9) Weiß. 


Spießglanzerz, S. 7103 e) Spießglansocher, S.3. 


22) Saippſchaft ver Uranerze. a) Peden, S. 
7165; b) Uranocher, S. 7193 c) Uranglimmer, ©. 
zer, Als Anhang wurde ©, 726 das Nadelerz und ©. 
728 Chromocker anfgefähee z 


Wir mühen üßrigens den Fleiß und bie Aufmerkfams 
keit des gelehrten Hrn. Mobs, den er hey Anordnung des 
vortrefflichen von LZullifchen: Kabinets, angemendet bat, 
‚Ges oͤffentlich ruͤhmen, und wuͤnſchen, daß jeder Anfänger - 
in ver Minetalogie diefes Werk, wenn er auch nicht feine 
Samminng nach Bippfchaften ordnen wollte, wozu ſich auch 
Rec. zur Zeit nicht entſchließen kaum, doch wegen ben mu⸗ 
Erben Schliderungen der Foffilien, nie aus den Händen 


Ak, 


= =. 
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Chemie 
Neues allgemeines Journal ber Chemie, von Hemb- . 
ſtaͤdt, Klaproth, 3. B. Richter, UN. She. 


rer, J. B. Trommsdorf. Herausgegeben vn 
8.. 77 


vwon dem zu liefern, was dieſes wichtige, wirklich allgemeis 


‚wæelche für Hra. Ehenevir nicht guͤnſtig ausfielen. 12) Alapı 
75) Geindels und 14) Roloffs Verfuche Über die Blau 
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1 F. Gehlen. Erſter bie vierter. Band, Ber⸗ 
fin, bey Froͤhlich. 1803 — 1805. 8. dWJedet 

.. Band hefteht aus 6 Heften, jedes zu 6-7 Bo⸗ 

gen häufig mie Kupfern, 12 NR. | 


Sqherers allgemeines Journal der Chemie nahm unter al⸗ 
len deusfhen Saurnalen die erfle Stelle ein, und es war das 
Her eine. angenehme Nachricht für die beutichen Chemitker, 
daß nach dem von dieſem Gelehrten entworfenen Plage, eine 
Kortfegung deſſelhen erſcheinen folte, ’. Diele liegt hier vor 
ung, und die auf dern Titel genannten Herauggeber „ ju 
-. ‚denen fih auch Kr. v. Crell gefellt har, haben alles geizifter, 

was man von ihnen ermarsen konnte, Es thuͤt uns toche, 
daß wir alcht ſo ausfuͤhrlich in dieſer Anzeige ſeyn dürfen, 
aAls es die Wichtigkelt des Inbaltes wohl verlangte, aflein 
‚ die Umflände zwingen uns, eine bloß fummarifche. Anz⸗ige 


ne. Repertorlum chemiſcher Entdedungen aus unferm Xias 
terlande ap Neuigkelten geliefert hat. Auf alles Fremtu, 
wos darin enthalten iſt, dürfen wir ung durchaus wicht ein -· 
laſſen. Ja der Ordnung, wie die einzelnen Hefte auf eis 
‚ander folgen, emihalten fie folgende Driginalauffätze, 1) 
Maproths Analyfe der Metecifteine. 2) Bucholz, Vers 
ſuche zur Erwelſung der Behauptung, daß die Blauſaure 
erſt dur ihren Eiſengehalt zur Säure werde. . 3) Deſſel⸗ 
ben Methode, Kupfer von Silber zu ſchelden. 4) Defisle 
den Analufe eines foſſilen kohlenſtoffſauxen retraktoriſch und 
attraktoriſch⸗ magnetlichen Eiſenoxyde aus Eulenleh im Bey 
rexuthſchen. 5) Deflelden Scheidung des ſchwefelſauren Bas 
. ts. 6 Trommsdorfs Anoloſe des Augits und dee Le⸗ 
piholithe,. 7) Schraders Bemerkungen über Die Blaufäne 
re. 8) Richters Abhandlung Über die CFAIShIG fogenann« 
te) Aguſterde. 9) Alaprotbe Analpfe eines oRpreußiichen, 
vom Torfe, den Stelnkoblen und den Braunkoblen gänzlich 
vrverſchiednen, brennbaren Foſſils. za) Gebhlens und 10) 
Richters Bimerlungen über das ſogenannte Palladium, 


rorbs Arafpfe siner grünen Erde aus Men s Dfipveußen, 


fäure. 14) Seembflädta, leider nicht Geandigter Auflag . | 
Über die Entſtehung der Parken (nicht der Pigmemn in 
| | den 





Sehlens neues allgem. Jotrnal der Chemie, 
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aen otpern. . 15) 
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on Si 5) Vuchols Zerlegung des Fehbrlartigen 
Beryls. 16) Richters trefflihe Mechode Kohalt und 
Mickel rein darzuftellen und yon andern Metallen za ſchei⸗ 


. Wen, 17) Klaproths Zerlegung des Dolomits, fo wir 18) 


befielden Unterfudung des Kupfer / Wißmuth⸗Erzes vom 
Wittichen. 19) Kampadius befchreibt unter dem Namen 


Storfeinltehel ein neu enidedtes Produßt , deflen Brflätts- Ä 


sung au Bilaprorb giebt, 20) Baſſe deſchreibt zum 
letztenmale, wie er drohet, feine Galzächerberektung,, de 
ven Richtigkeit, 21) Hr. Geblen beſtaͤtigt. 22) Roloff 
"anterfacht. die verſchiedenen Reſultate der neffen und der 


srodam Schwefeltallbereitung. 23) Mlaproch giebt. artir.. - \ | 


ge Deirachtungen über die Reduktion der Metalle aus ihren 
altaliſchen Aufloſungen. 24) Bucholz über Gehlens Schei⸗ 
bung des Eiiens und Maraanesoryds durch Kernfleinfaure 
Balje, 35) Boͤckmanns fonderbare Erfcheinungen ben der 
Kiltrieung des Meines durch Kohlen. 265) Bucholz Alter 


. ben Didel. 27) Rlaproths Eut deckung der Ochrolterde. 


38) Sermbſtaͤdis wichtige Bemerkungen über die Verduns 


. Kungen der Selzſoolen. 29) Klaproths Zrtlegung des 
Muxiacits. 30) Selb's Verfahren den Kaligehale der Foſ⸗ 


Alten zu entd⸗cken. 33) RinE, über Blauſaͤure. 32) Alap⸗ 


rotbs Aaaiyſe des Stichhianifchen. Angits. 33) Edelkranz 


„neuer Papinſcher Topf, 24) Bucholz, Über die Auſtoͤſung 


des Jadiga ia Schwefrlfänre, 35) Huber, Aber den.Urs 


foruag des Wales. - 16) Karften und Rofe, Abır ein 


"nes Bleierz von Johann s Seorgenfladt, 37) Wuchols 

- Zerlegung des Araganies. 38) Baubof, Über unnerillge 
:, bare Tinten. 39) Teommesdorf, über den Gerbeftoll, 
40) Roſe, über Fettſͤure. 41) Bucholz, über Dip’ '- 


Zorſetzung des‘ Schwefelbaryts. 42), Deſſelben Prüfung 


bee Scheidungen des Mikals und Kobalts. 43) Sermb 
Naoͤdt, über das Bleichen. 4) Richter ſucht zu beiysiicn, 


daß das abfolut reine Nickel ein edles Dieral in. 45) 


\ 


Thage und SEinbof, über Hornviehduͤnger und deſſen Päufe 


web. . 46) Diefeiben über Torfe und Torfängung. 47) 
Bucholz, über-einm fonderbaren Zinnbaum. 48) Zur, 
über neue Merafibeizen in der Faͤrbered (der Verf. in fein 
* Schinfärber und fpricht wie ein denkender geſcheut⸗r Mann). 


49) Sausmann, Über Krappfärsere. 50) Schräder, 
Über erdige Pftanzenbeſtandtheile. 51) Klaproths Anaipfe 


- dab Topafee. 53) Ducbolz Aualpfe der Bergſeife yon Ara 
u .. 85 u ten. 


— 


— 


* 


® 


tern. — Rabof,Aerbn Enfißte Olsen Be uf 
de Vegetation. 34) Alaprorbs Zerlegung eines —** 
Ejephantengahne. 55) Tiemann, über die Wirkungen der 


Noble auf Eiſenoryd und Eiſen. 56) Susefen, über 


oe — durch Bienen n Yucols ut die 
us neuen Foſſile 60) Sgerſen, über Bereftung- der Sal⸗ 
‚peterfänre. 61) Ritter, Aber ein galvaniſches Phänsnuser. 
62) Lampadius, über das (dio den Alten vom Nickel 
befauntgewscdene, 63) Richters Beyiräge gar metallut⸗ 
otfhen Chemie. 64) Buchols Auatsfe einiger Kalkagten. 


65) Simons Anatofen einiger Kalkſteine. 66) Einhofs 


emiſche Unterſuchung der Kartcffein; 67) Winterl Der. 
fchreibe neue Verfuche die Andronis gu bereiten. 68) Bu⸗ 


cholz ftelle ſehr genaue Unterſuchungen Aber die Beſchaffen⸗ 


‚beit des Molybdaͤns, uud. feine Aurel u anbern Kor⸗ 
ven _ 


u Diele np allein die Beiginalospenttangen, ı weide 


. das M. allgem. J. der Chemie in den vor uns liegenden vier 


Dänven ;tiefert. Außerdem finden mic darin vielleicht noch 
- alamat: fo viele Auffäge aus franzoͤſiſchen, engliſchen, hol⸗ 
landiſchen, ſchwe diſchen und andern Zeitfehriften gefammekt, 
und eine betraͤchtliche Menze Intereflanter Notigen and Kor⸗ 
— —— auf welche der Rec. bey dieſet Angels 
ge keine Nüdfihe:nehnsen durfte. An eriäuternden, gut 
gearbeitet ern fehlt es nicht, jeher Band liefert Aber 
"dem das Pertrait eines bekaunten Chemltsre. (freglich I 
* Ausnahine herzlich ſchlecht gearbeitet). Namen 

Berf., der einzeln von uns aufgeführten Aufſaͤte lesen 


fuͤr deu Werth derſelben, umd folglich‘ befätige fig unfer zu. 
eitſchrife 


Anfange dieſer Anzeige gefälltes Urtheil, daB dieſe 
Die Scherrriſche, das beſte aller chemiſchen Jonruale/ voll⸗ 


kommen erſetze. Moͤge es den Verfaffern derſelden gefallen, 
mit dem nämlichen. Fieiße und Eifer fortzufahren; ſo wird 


ihr Verdienſt um die ſchon fo weit gedlehenen Kenntalſſe in 
Bet. Cook für anfır ventfas K Vaterlaud ſehr si kon 
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H.aushaltungswiſſenſchaft. 
Taſchenbuch für Haus. ? ieraͤrzte, Aerzte und Oelo⸗ 
nomen, von Johann Friedrich Tiemann, Vier‘ 


dicinalrath zu Halberſtadt. Mit 1. Kupf. Hal- 
berſtadt, bey Groß. 1804. XIIu, 238 S. 8. 
* ze ‚ , IN 


F 
k . 
! 
£ 


€ , 
[5 . 
d 


107 


„ME | 
NMehen fo mauchen feihten Bfononilfäen und- weterindch 


⸗ 


schen Sorifren welche jebe Meffe liefert, If dieſes Das 


ſchenbuch eine angenehme Erfeheinung, mad feine Bertfegung 
wäre zu wünfchen, Vie⸗fſlelcht würde der Bepteltt mehrerer 


wilffenſchaftlicher und erfaßrner Thierauͤrzte dem Verf, in den 
Sektäaͤnd ſetzen, weniger Exeerpte aus andern Schriften, und 
wmehr eigne Auffäge zu llefern. Der 1. Aufſatz I überfchries 


Ben, ſollen die Zuchtkaͤlber ger nicht faugen? Die Gruͤnde 
Der Dekonomen für dieſe Behauptung werben anfgefüher,, 
und es wird gezeigt, dab «6 der Nacur zumiber fep. II. 


ie il der Öffentliche Untetricht in der Hausthierarznepkun⸗ 


be zum Vorthril der Landwirthſchaft abzuaͤndern und zu vers 


beffern Dan fsllte Veterinaͤrſchulen und Spmnaflen era 


riten, die erſte Inſtanz muͤſſe der Phyſikus und der Pfer⸗ 


dearzt ſeyn. IH. Ueber den Knochenbau der außern Gliede⸗ 
maßen der vierfüßigen Housthlere und ihre beſſere Benen⸗ 
naug. Die Kupfertaſel liefert kleine Zeichnungen von bem 
Zuß eines Pferdes, einer Kuh, des Schaafs, Schweine 
und Hunde, und eines Menſchen. IV. Von den gewoͤhn-⸗· 
lichen Namen der Pferdefußtrantheiten und ihrer zweckmaͤßl⸗/ 

gen Bertanſchung mit richtigen und mehr verſtaͤndlichern. 


Der Verſ. ſagt, daB man die von unſeren mechaniſch wir⸗ 


tenden Urſachen von denen, welche Folgen eines algeme⸗ 


nen Leidens ſeyen, unterſcheiden muͤſſe. Zu den erſten rech⸗ 


net er Wunden, Knochenbruͤche, Vereenkungen (Auskegelu), 
Auetfehungen (Blaumaͤhler, Stollbeulen, Piephacken), 
und manche Geſchwuͤre. Zu der andern Klaſſe gehören Bas 
ygeſchwuͤlſte (mauche Gallen), Rhevmatismus (Hehe), 
Labmung (angenagelte Schuldern), die meiſten Geſchwuͤre, 
BGseelenkgeſchwauͤlſte, Waſſergeſchwaͤlſte. V. Neue Unterſu⸗ 
dungen, Beobachtungen und Reſultate über Kuh, und 


| Sqaaſpocken. Es wird hier der Grundſatz aufgeteilt, 7 
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fle vermandt feyen, und «in Grundſtoff ihnen gu Grunde 
liege, au Sunften Biefee Behauptung mehrere In answärtfe 
gen Landen angeſtellte Verſuche angeführt. VI. Wen ber 
Japvaxrre, mit Ruͤckſicht auf die Übrigen Pferdefußgeſchw⸗ 
m Die ik im Grunde das, was bey Menſchen die Blut⸗ 
hreäre iſt. Javast fimple, nerveux, encome Edsm 
uſſo beſchried Dirfes mertwüdige Geſchwuͤr, der durch das. 
Erzeugen‘ der Kuhpocken beruͤhmt geworden iſt, unter dem 
Mameu pinzaneſe. VII. Beytrag zur Ueherſidt der ans 
ſteckenden und epizootiſchen Krankheiten, die auf Menſchen 
und Hansthiere zugleich wirken. Unerheblich. VELL. Meber 
bie Verſtopſungskolik bey Pferden von Amtsberwalter Rabe, 
* ven kaltem Waſſer mie Eſſig, werden vorzuͤglich 
empfohlen. 7 5. | 


| Die zweyte Abtheilung euthallt Fragmente aus dem Des 
Sen der beyden Aufofle, aus der Knoblochſchen Ausgabe 
genommen. ' Analnfe chemiſcher Miſchingen und Produfte, 
in fofern fie dem Thierarzt wichtig in. Der Verf. ſcheint 
Schregers fleißig. gearbeitete fluidorum corporis anim. 
chemis nofologica nicht gekannt zu. habın. Werſuche mit 
Arnepmitteln. Gummigutte zu 2 Quent wisd als ein fidhes 
res Purglermittel fuͤr Pferde empfohlen. Orsnenifirte Salz⸗ 
* in dee Rindoeiehpeſt, nach Frank und Peſſina. Ebaufs. 
er's Verſuch, daß das geſchwefelte Waſſerſtoffgas eines der 
ſtaͤtkſten Gifte ſey. Giftige Wirkung der BDurbanmblaͤtter. 
.and der Blauſaͤure. Miſcellen. Kurze Aufſaͤtze, meiſt 
Ercerpte. aus Buͤchern, u. a. aus Salchov's Durchſen⸗ 
chungekur. Llene Verordnungen. Das Königl. Preuß. 
Patent oder Inſtruktion von ©. ı27 bi 159, iſt fchon in- 
der Salzburg. medicin. chirurg. Zeitung 1803 abgedeudt, 
Veunigkteiten. Sie betreffen befonders den Beſchlag und 
die Zäumung. Preisaufgaben. Ehrenbegeugungen. Ges 
lehrte Reifen. Befoͤrderungen. Vorſchlag zu einer Preis⸗ 
aufgabe uͤber die Behandiung des Rindviehes in Unger, 
Pohlen und der Ukräne, befonders bey ausbrechender Viche 
pet. Beitifche Anzeigen neuer veterinächicher Schriften. 
Der Verf, nahe mehr dem Epitpmater als dem Kritiker. 
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Hermoſtaͤdes Archiv der Agrlkulturchemie ꝛe. 109 » 


Acchio der Agrikulturchemie für denkende Landwirthe, 


— 


. nder Sammlung ber wichtigſten Entdeckungen, 
Erfahrungen und Beobachtungen in ber Phyſik 
und Chemie, rartonefle Landwirthe, Büterbefiger 
und Freunde der Öfonomifchen Gewerbe. Her⸗ 
ausgegeben von D. Sigism. Friedr. Hermbſtaͤdt, 
Koͤnigl. Preuß. Obermedicinalrath und Prof, und 

mehrerer Akademien Mitgliede. Erſten Bandes 
erſtes und zweytes Heft. Berlin. 1803. 253 
Sir 2M æ.. | 


Der ruͤhmliche Zweck des Km. Heraueg. iſt, bie, In 
aroßtentheis auelaͤndiſchen Werken verſteckien Abhandlun⸗ 
gen der Naturferſcher, welche mit der Ackerbaukunſßt in. 
engſter Beziehung ſtehen, und die doch der rationelle, 
Landwirth und jeder denkends Freund okonemiſcher Ge⸗ 
werbe ſelten, oder auch wohl nie zu leſen bekommt, anf: 
einen bequemen Wege, in bie Haͤnde zu liefern. 


u Diefer ehe Heft enthaͤlt funfjehn Abhandlungen. 


Start einer Einleitung in das Ganze, beſchenkt uns der 


= Dr. GSermbſtadt mir einem Verſuch einer. kurzen 
Darſtellung der chemifchen Elementargeſetze, wel⸗ 


che mit der ausuͤbenden Ackerbaukunſt In ber engſten 


Verbindung ſtehen. Von S. 3 — 714. So dann beant⸗ 


wortet der Hr. Verf. von ©. 21 — 235 die fo wichtige. 
Brage: Was ifi der Dünger? ©, 88 — 98 wird 


bdie Abhandlung über. die erdigten Beſtandtbeile dee 


Moggens, von Hru. Apotheker Schrader in Berlin, 
im Auszuge mitgetheilt. ©. 99 — ı21 erfheint das Res 
foltas: über einige Verſuche der Landwittbſchaft 


und Bermerkungen über ibhr Verbaͤltniß mit der 


politifchen Oekonomie, von Hrn. Kaviſier, von 
©. 122 — 137, Des Hin. Parfen Verſuche und des 


obachtungen über die Beſtandtbeile der Zartoffeln, 


von ©. 138— 151. Berrachiungen Üiber die Abſorb⸗ 
tion des Sauerſtoffs vermittelft dee Erden und Ber 


. —— über. den Einfluß dieſer Operation auf 
die Ack⸗ 


rbaukunſt, von Hra. Alerander v. HuUmbold, 


woa ©. 157 182. Neber den Einfluß der Beſtand 


tbeile 


BSaamens aufgeführ 


werden, 


110Haushaſtungswiſſenſchaft. 
cihyeile des Bodens auf die Vegetation, vom Hen. Se⸗ 
retaͤr Ott o in Wittenberg, begleitet mit einigen Anmer⸗ 
Enngen bes Hrn. Herausg. ©. 18 — 198. Ueber Die 
Aue und Wirkungsart Der Duoͤngungamittel, von 
"Hir. Parmentiee in Paris, : Bon &.:199.— n36. 


GWerfuche und Anmerkungen über die Sumpf» oder Moor⸗ 


‚ erde, die ungleiche Befänffenbeit derfelben und ibeen 


Schaden beym Ackervar, von ©, 216. eher. 
die verfählsdenen eis Dünger anwendbaren Kalchar⸗ 


ten, von Ken. Smitbfen Tennans in London. on 
©. 222 — 216. Weber die Quelle der nabrungefaftis 
g' GBewächfe, von Hra. J. Brogb In Erde”. Won 


233. Etdrterungen ‘über: bie vreisiedenen Wirrangen or 


Herbſterdfroſtes Deum Aderbau und. bey Anpflanzung, von: _ 


Ken. Godd, und von S. 2332 247 werden bie Verſu⸗ 
che von des Kr. v. Santlüre do. sung. in Benf, 
über den Einfluß or Sauertioffs auf das Keimen des 

. Alle dieſe ſchaͤtzbaren Abhandlungen 
leiden keine Auszüge, fle geänden ſich insgeſament auf tich⸗ 
eige Erfahrung, und werdienen mehrmalen  bebergigt zu 


Der wweyte Heſt des erſten Bandes enthält eilf Ab⸗ 
handlungen. Ron diefen iſt nur dem Ree. die zwepte neu 
geweſen, die uͤbrigen keunt er alle. theils aus allgemein gele⸗ 
fenen deutſchen Zeitſchriften z.. B. dem Reichsanzeiger, ohne 
daß durch außer Nr. IX, die Queſle irgendwo angezeigt 


- worden wäre. — — — Bir. ı. Verſuche und Beob 


achrungen Über die Excremente vom “audvieb und 
ibre Faͤulniß, von Hrn, Geh. R. Thaer in Berlin, und 
Hm, Rinbof, Kebrer det Naturwiſſenſchaft am Cha⸗ 
erſchen Landwirtbfchaftlichen Inſtituten. ©, 255: 
Man fühlt, daß ſowohl diefer als der dritte Aufſatz aus dee 

Feder des Hrn. Einhof gefloffen ſind. In einer weitldufs‘ 
ngen Einleitung wirb mancherley gefagt, z. B. daß die Ex⸗ 


eremente aus den Nabrungemitteln entſtehen, welche die 


Thiere gu ſich nehmen u. dergl.; daß fie aber keine Aehn⸗ 


lichkeit mit den Nahrungsmitteln haben!!!! und nur ale 


eine eigne thieriſche Vroterie beobachtet werden muͤſſen. Hier⸗ 
aus wird bemertt, C(welches ſeht Wichtig. iſh) daß ber am 


— 


227 — 230. Chemiſche Unterſuchung der Miſterde 
und des verfaulten Menſchenkoths. Von S. 231 bis. - 


Ä 





 Yekmbfidbes Archio der. Agräfultpschemie x. iu. 
KReſaltate verjange, wie er feine Düngen 


er An vi; Aatt diefer kommt aber die —** | 
Digung, daß bie nachfolgenden Verſuche noch lange nicht. dag 








zwar nit zu. verwerfen; ertheilen aber Bein weiteres Re⸗ 
faltat, als eine enge qewiſcher Produkte, die gwar in 
der muͤhamſchen gelebsten, Nomenklatur den. meiften Lands. 
 wirthen gewiß ‚muverRändlid und aöplos bleiben muͤſſen. 
BSGcthlecklicher gehoͤrin ſie in ein chemiſches Journal, woher 
>. Be an) ‚genommen find. — — — Wird nun hier von 
Gas hydrogene phosphareux, von felpeterfauren Amoniak 
are rohen: fo tommı' Ne. II. ein Verſuch einer - 
kurzen Darfiellung der chemifchen Klementargeferse, 
welche mis der austibenden Ackerbaukunſt in des engs 
len Verbindung fieben. Eine Fortſehung vom Herrn 
Heraueg. ©. 308. Hiet wird wieber angefangen zu lefen,. 
wäs man fär die übrigen Abhandlungen ſchon willen folte,. 
und vom Waſſer eine Beſchreibung gegeben, wie es in Eis 
- Wbergeht, von Bleden u. — f. w.; was er freplich in je⸗ 
dem chemiſchen Sandbuche oder chemiſchen Dausfeeunde u. . 





wären , was fie ſeyn follen. Die folgenden Analyfen find 


ſ. w. beffer.und woßänbiger findet. Dean von Allepel, -- 


den ſanern Salzen, den Saͤuren, u. ſ. w., alles. wie in jes 
dem chemiſchen Kompendium, nur kuͤrzer und mit hoͤchſtens 
ein paar einfließenden dkonomiſchen Bemerkungen, II. - 
Chemiſche Ihiserfuchung. sweyer Torfarten, beſonders 
' m Rüd:ıcht.unf Torfrungen, vom Hen. Seh. R. Thaer 
in Berlin and. Hrn Einbof, ©. 984, enıhält auch viele 
chemiſche Anaiyfen und ausführlihe Experimente, wobe 
man ſich Der hemiſchen Nomerklatur bedient bat, Ueb 
gens halten wir dieſen Anliap für anmend\arer und lehr⸗ 


zeigen, als Nr. I—IV. Verfach und Beobachtungen 


- Über den Eiafluß des Sauerſtoffs und das Zeimen 
dee Sgamen, von Hru. 3. Carradon, ©. 387, auch in 
Werhaͤltaiß zu Nr. II. ſehr nuͤtlich für den Landwirth. — 
V. Bemerkungen über den Sch — Regen, fo wie 
Über ihr: Verbindung mit dem Sauerfloffe, und über 
bren Einflaß auf die Vegeration, vom Ken. Bamy 
Rtos in Paris: ©. 196. Wir können der Meinung des 
Sen. Verie,, den Brand vr ſchützenden Kraft 
des Schnees betreffend, nit ganz unfern Bey⸗ 
" „fa ſchenken, und glauben eher, daß die im Schnee enthals 
Ms Euft, nis eins ruhige, durchaus keine u Ä 


rı3 :" Houspaltungsmiflenfchaft. 
- Alt, Ber Hauptgrund fen, warum bie Pflanzen von der’ 

. Einwirkung der Kälte und der Luftſchichten gefichert werben. 
Vi. Weber die Bereitung ber Gerfientäfe, S. 405, 
woͤrtlich aus dem bekannten Voigtſchen Magazin der Natur⸗ 
kunde abgeſchrliben. — VI. ins Beobachtung über 
die Entſtebung des bolländifchen Torfs, vom Herren . 
v. Marum zu Harlem, S. 419. Gehe inteteſſant; aber , 
wicht für dieſe —**8*— gang paflend. VIII. Einige Be 
obachtungen übet die außerordentlich langdauernde 

Vegerabilifche Kebenskraft verfchiedener Saamenar⸗ 
ten in der Erde; won Hrn. Predigen Se im zu Sumpol⸗ 
ſtadt, ©.4245 auch intereſſant; aber auch ſchon laͤngſt bes 
kannt aus dem Reichsanzeiger, der doch gewiß auch von 
allen Oekbnomen geleſen wird, IX. Erfahrungen und Ber’ 
obachtungen über die Veredlung der Baumfruͤchte, 
vom Hru. Rath Treff in Stuitgard, S. 43 3)eine leſens⸗ 
wuͤrdige Abhandlung, fe enthaͤlt viele ſchoͤne und neue Ver⸗ 
ſuche uͤbet das Pfropfen und Einimpfen der Bäume. Der, 
gelehrte Hr: Verf. erhleit deſſere Fruͤchte von einem Reiß 
deffeiden Wildlings, das er auf demſelben Stamm pfropfte, 
und einige natürliche Hefte zugleich zur Vergleichung der 
Fruchte daran Meg. Ein aͤhnliches Verfahten aus dem To ' 
veredeiten Zweige, gab noch beffere Fruͤchte. Ht. T. zieht 
bieraus den Schlaf, daß bie Veretlung bioß durch die me⸗ 
‚Hanifche Verwachſung und Riegel wuüͤchſe, und bie daraus ' 
entſtehende Werengerung der Gefäße hervorgebracht würde, 
. Wenn dieß gleich einige Einfehräntung erlaube: fo gebe Hr. 
Willdenow viel zu weit In feinen Bemerkungen. X Yes“ 
ber die Abbandlung det Hrn. Rat Treffi das Heben : 
pfeopfen der: Bäume betreffend, S. 446, menn er be⸗ 
-bauptet, daß das Verwachſen gar eine Wirkung herver⸗ 
braͤchte, und wenn er fage, daß alle Verwandlungen nur: 
aus Saamen entſtaͤnden: fo tft dieß falfch und der Erfah⸗ 
runq entgegen. XI. Vom Kinfluße des Bodens Auf nie - 
Beflandibeile dee Pflansen, vom Hrn. Sauſſaͤre, 
8.453, An und für ſich ſchon Intereffane, auch. find die Hier - 
aufgeftelten Verſuche fhr den Landwirsh und’ Chemiker gleich 
wichtig, ha fie .merkwärdige Reſultate Der Dammerde und dee’ 
Erzeugung der Erden in den Gewaͤchſen enthalten. Nur zu Bes. 
. dauern, daß ber V. das franz; Gewicht nicht nach dem deutichen 

beſinmt hat 0 TH 
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Bey J. €. Braͤggemann Ih Hamburg, iſt gedruckt, und 

An ben Plicolaifchen Buchhandlungen IN Berlin und Stet⸗ Ä 
An zu haben, Deurthalkung und Werfepeigung der Holms 
Shen Depträge zur neueſten Geſchichte des Herzogthum 

Vegendius ⸗SOchwerln. Mean. einem Mecklenbargee. .. 
I bo - 2 > . — EEE 


I. Fr — ai 1 | ‚ 
.. Die von dem Herkt Mrofefloe Gley in Bamberg ohne - — - 
länaft —E re Paraphraſe der Kvan⸗ 
geliens Saumonie, wird eheſtene von dem Oberhofbiblioẽ 

thefar und -Samdenhlfeßtienscach Freyhen. vor Aretin zu 
uͤnchen herausgegeben worden. ern. Profeſſor Dip 
wird dazu außer einer kurzen Einletung, den Verſuch eine \\_. 
deutſchen Ueberſetzung des Auſachſiſchen Textes tiefern, die 
der ODibliothekar Here Rath Reinwald in Meinungen von 
Nenen deacbeinet hat: welcher auch dent Texte eine lg .\. 
Meine. Elnleſtung vorgeſetzt, und ihn mit Tritifhen und | 
ammatiſchen Anmerkungen dericheh Bat: Die Lücken des 
 Danufteipte werdet dus der Cottonianiſchen Danbfrift 
ktzaͤnt 17.7 7 | 
V.A. B. B. EIV. B. 1. 6t. Ii⸗ GE 8 \ 1: a 
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4 . Weförberungen, Ebrenbezugungen und Berdnderun. 
* gen des Aufenthalts. u an 


. Vey der Konial. Preuß. Aladıwie der Aiufte und 
mechaniſchen Wiſſenſchaften, find der Profeſſor und Baus 

Inſpektor Gere Gentz, zum Üitgliede des akademiſchen 

Senats, dir —— Herr Freidboff zum Profefler, 
and Ben. Born —* Her 8 88 der Juͤngere, inne 
atademilhen Leyrer der eidek an, des ‚voße e⸗ 
nen rohfins Haper @t: —** —X it & 


.Der Piofeſſor der Medien,’ Herr Dr: Volde in 
. NoRod, gebt als Direktor des Collsgü-medici nach Draume 
fhweig, mit einem Jahrgehalte von 1500 Thalern, und 
einer Anwariſchaft auf ein Kyenopitat. W | 


Hr Heefelſer Dr. Jofepbi in Mefloit, iſt talelii 
ei ber. Stelle des vexſtarbenen Raths Biegen, Ropiwments⸗ 
bleurgug geworden. I 
Der. ‚arsäbenne, Aut ua: —E Same 
' Dr. Genko, auch als —— Sitanit, 
ht —ã Dderapia nach Erlangen, Ti. 1: »: 


Kerr Profeſſor Sichte IR von Erlangen ſchon fm Sep 
tember —A NER Ai nad erg | 
men, ng, jo. fruͤh ge € olleglen ſind amjäng u 
ſehr zahlreich beſucht Orden? — aber Gar de ® der 
—X merklich abgenommen, Bu 


Dt bloherige Zelnpeediger Kimi Drageat⸗ Regiments 
m Ratte ;. Gere Berlach, (dur Deantwortung eiwiget 
ſragen in der gelehrten Melt betannt,) M Previget u 
“ — bey Trofjen geworben. 


Ä #. Pareen ; Egin⸗ ber, Her De 
Peine. Tape zu Orderag | 2 * 


Der Suyerintendent und Daftor sn Otralfund, Po 
A. €. Fabricius, bar von: det tbesisglißen Batulid zu 
— die Doktorwuͤrde erhalten, 


Heer Mag. Vollbeding, (ein —** Vieilcdrelbern) 
F Meber Stulpalt in — be Poribam ig Dieter | 





ER 
f 


Free im —;XX 


— 






Weir: er muelt eird 
und Predi ger im Dorfe Srkow, ‚gemstben. ° ns 


Du außerordentliche Deoicher: Ber Beedle m Jena, 


Her Dr MW. €. $. Spam, IR: nich’ Bürkmau in 
"Spieben als Sräf, Fuͤrſtenauiſchet Beibargt geganken, Si. 
ne Lehrſtelle 2 dur, ern Du % B. Sardege beſebt 


würden. 
Der. „ unter dem Namen Iriedeidı Asun.. als Ven 


Bannte vormatige. Kammer? Sekretar zu Dresden, Nerr 
W:öhely, ‚und Herr J. €, Salchow, (Berfaſſer Re; 


ger juritiſchen Geeiften,) -beden von der pältofophifigen 


‚Rekukäs gu Jeng die Datioripäcde erhalten. 
St Profeſſor Bartels. In Helmſtaͤdt, IR na A: 


ener auewartigen Mufed, orbenrf. Vrofefiöe ber ine 
tomie daſelbſt mit einem —B8* vermehrien Ban. 


vu . 
Dei Apeihetee Herr Ehemann: Mt Bert, te Mie⸗ 


* am Jahrbuche für die Pharmacie bekannt, hut die 


Hoſanothete in Dteitin gekauft, und iſt dahin asgereffere : 
Die: gollectatr am Fuͤtſtenkotleglam in’ Lelpzig, hat 


file * Keonbardi, erhalten. 


Ber Kammerſekretaͤr zu Waeſchan ger Wernen, 
rue, „des dranratiihen Ghedichts: „Die Söhne des 
Ania — wird nach VBerlin in. das Heifer Dpartement 


‚ 


wu Burſchero Tode der orbentlidhe Profeſſor der Betinse. 


Bee. Xelabec Verſaſr verfloene —E 


ge der bicher in. Pererthurs petvanifere, sin ar 


Mike in Drosoen af... 
N; Drufeflor dir Stedesnelahheit zu Kloten, PR 
e 


ebe, iſt zugleich daſelbſt ols Juſtizrath ben I 


34 Helſiſchen Bandegtegierung angeftelkt worden. 


Hert 8. Gall, ſonſt Profeffor an. der aufaehaßenen- 


Glan ju Cdun, als Weberfeger von Stans minle 
 Dehaigre aus dem: Hollaͤndiſchen betannt if Direktor 


d 


92 J der 


J J Intetrenpsren, Er 


| fafler vieler Romane und Seranggeber der Abandaeltung be -. 


⸗ 


. J 4 
J 
1 
on FR 
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der beyden aeverrihtern Sofmiadigaten iu Anden an 


worden. 


Kerr Butenſchoͤn, Veofſeſſor am koerum zu Mainz, 
‘iR Cenſor dieſer Auſtalt, an des abgegangenen Herrnu Bo⸗ 
uely Stelle geworden. — 


Herr Miltenberg, yeivatifirender Selchttre zu Frank⸗ 
furt am Main, bat eine Anſtellung als ordentlicher Lehrer 


. am dortigen Opkanaflamı erhalten. 


Herr Beuner, Verfafler der Briefe aus Burgedorf 
Über Peftalogii’s Lebrart, ik Direktor der neusrganifitten " 


Ä Buͤrgerſchule zu Frankfurt am Mai geworben. } 


— 


Der gelſtliche Inſpektor und — Fr Midern 


‚Im Magdeburgifchen, Herr I, G. Abel, gar sen feiner - 


Amts s Yubelfeyer vom Koͤnige up Preuß den Ehaeim 
eines geiftlichen Raths erhalten. . . 


Die Geſellſchaſt der Känfte und Bifenfhaften zu 
Frankſurt am Main, Hat ben Herrn Or. I. Meyer wo 


J Zallſch, sum Mitgliede aufgenoammen. 


Herr Hofrath und Profeſſor Schloͤzer in Ebelugen 
hat die ruſſuch⸗ Adelswuͤrde und den Wladimlrorden, als eine 


Belohnung ſeiner großen Verdienſte um die worbijge Ger - 


ſchichte, erhalten. | 
Der Kupferſtecher Herr Bauſe in veimis, iſt zum 


Pengenir boy der dortigen. Kunſtakademie ernannt worden. “ 


"Der. bisherige Peofellor ber otlentaliſchen Sprochen 


und der Beredſamkeit zu Rinteln, Here I. T. ©. Holz⸗ 
apfel,” it zugleich als Profeſſor der Gottesgelahrheit mie 
20o0 Thaleen Gehaltsvermehrung angeſtellt worden. 


- Das franzbfifche Inſtitut der Wiſſenſchaften und Künfte, 
Bat den Dr. dee Theologie Kern Profeffor Schnurrer ig . 
Tübingen zum Korrefpondenten ernannt, 


Kerr Mas. AN. Schott; Kuſtos ber Unlverſitaͤts⸗ 


bibliothek in nis: hat eint autererdentiiche Peofeſſur da⸗ 
ſelbſt erhalten. 


vr \ . nn . 
N . . \ , ser 


‘ 


/ 


\ . ) 


Dotelligenzolpin J 17. 


- Ser PR Scwlihcborſt in Bremen, geht ·al⸗ 


Prediser nach Viſſelhede au die, Etel⸗ des. fel» Pape. 


De DSabcektot des Lheeums zu Bremen, Here Sau⸗ 
Ders, ift an des Dompredigers Seren Bredenkamp Orr 


_ Mettor deflelben geworden. — . \_ 


Det. Rektor dee Eeenms zu Hannever, Kerr 3. C. 
— Benufe, | hat die Plartſtelle zu dedſen im Ami⸗ Voke⸗ 
ten. 


Der. Inſpektor bes Sqzullehrerſemlnars zu Hennoder, 
ı er Trefurt, geht als Oberprediger an der Johanntstiige 
und Superintendent nach Goͤttingen. 


te Superintendent Hoppenſtedt zu Stollenau iſt, 
0 ke Qualitaͤt nach Harburg verſetzt worden. : 


Der AetiNerlebauptmann und Vrofeffor zu Gleten, | 


Bere 5. 3. Caͤmmerer, bat, mit Bepbehaltung feines 
Prafeſſur, die Otelle eines Wajors erhalten. J 


> Sera Mag, C. F. Hipp, iſt an Brodbagens Sine 


Profeſſor der Morbematit am Johanneum in Samburg. gen | 
woerden. 


Der Herjosl. Medienburgs Gtrelltziſche Gehelm⸗ Bean 
tlonsrath und Kammerherr, Herr Sr. von der Schulens 
: burg, SKerausgeber des Strelitzſchen Staats s Kalenders, 
and der Kanzleyrath Kammerherr von Türk, verlaſſen die 
Strelitz iſchen Dienfe. De kon tritt in ‚die bes Herzogs 
von Oldenburg. . N 


Herr Hofsund Landgerlchteoſ/ ſe von n Bampk; "geht, 
als. toegen Der San» Brandenburg xrdlentiter Relcetam⸗ 
magst, nach Wer! ar. 


Herr Dr. Thieß zu Bredesholm bey eu, bat zu fe 
ner Penflon von 300 Thaler ein Geſchenk von. 200 Thalern 


“erhalten. 


Die Profeſſur der —* und ſpeelellen Ahrraple, wie ’ 
-&e durch I. P. Franks Abberufung nach Petersburg In 
"Wilna erledlat worden, hat deflen Sohn der- Dr, und Pia. 
Ki aut 3 Frank, mit oe ⸗Rubeln und un 


ı 


’ 


t 


x 


S 


Wobnung hatten; deſfen Lehttetle einftwdeflen von sm 
Profeſſor der Dhoſtelogle Herrn Doer verwaltet wird. 


doſe zum: Geſchent erhalten. 
tet ‚dem Genetal⸗Stoabs⸗Chirurgus und Ober s Medtcis 
‚ ben atın Auguſt 1805 eine ‚von 2008 gepraste Re 


J sieh 


| 


j J 


2:8  Darelligenzdlate | 


Der Hear Oberbofgeriätsafl ſſor Proſeſſer Erhard in 
Lehe, bat var dem Kaifer son Rußland, bey deilen Ducch⸗ 
relſe, einen Dillliant s Ring zum Geſchent echalten. er 


: Her: Profefier 3. Sean in: Wilma, bat vom dem bes 
räßmten Dr.. Sonnen ii London eine ſchone Sqhnuoſtabaco⸗ 
0 .. Ä 

Het Zarnack, Micgueh Bes h lologiſchen Siminad 
riums in Berlin, Mitarbeiter am Frenmuͤthigen, und den 


(aus Mangel an Abſatz eingegangenen) „Vrandendurg. | 
Miſcellen, iſt Prediger In Beeskow geworden. 


Die chirurgiſche Bıpiniere in Berlin, Sat ihrem Sub 
waltatde Herrn Börde in Beriin, "an ihrem Süftnriäsrage 2 J 


uͤbetreicht ) 


Die vhlisfüphlfche Fakultaͤt zu Goͤttingen, «Bat dem Pros 
feſſor Herrn Daniel. Srtfel zu Debeezin in Unnern, mehr 
der vorbem in Sirriugen Rabierte, bis Dottuentste. 





Dre Daadiger Kerr Baur ‚Me Oftuingen bey Un, “ | 
bloarap icher Sihrifefteller befaant, bat von dei franjäfle, 
ram aiſer ein Gelben? von 100 Napoleon d· Or erhalten.; , 


Die Soeiets d Bmulation zu Parie, hat dem Herru 
Profeſſor Wrede In ‚Deelin‘ um töerefpotibizchbetr MR. 


F gliede aufgenommen. 25 


— 


Dar - Konakbtatöt Wer Sadle u Holchinden⸗ Vete 


3 eb. Roben, iM Aufpettor | derſelden gerodnten. ° 


‚Der. Diafonns zu Ditweoda. ip Aurſachſen, ‚Bert Bade 
* G. Teſwiraer, iſt vierter Proſeſſer der. Loevlogie 


Bittenberg geworden. 


solter erhellt 


. 1: Die Herſogin ⸗Regentinn zu Maarugen hat dem um 
Be Literatur fo werbienten Heren Rath und erſten Bibiorfes., 
far Reinwaid eins Sefohaungspulage ab det Betracht 


er .. wen 


on » - j 0 


= Ineitigeiibienn on 
er Dr ‚Store‘ u Brit, sat den A eat: 
Rnfürhl Hefmitns erhalten. - 


Herr Oberhoftath Di. Scwbweitbard in Rürterube, 
—X Dhrektyr. der Rurfärkt: Venetat⸗ Gange Sul. 
miſſion daſelbſt geworden, | | 


u Hier Mediclnalraib Waltber zu Bambeis, rn nach — 
—** als ordentl. Mei Drofefet ber Medicin und — 


J y 
— 


X 
* 


⸗ 
j 


renssfälte 


= “ v 


— 
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An sıten Jun. ſtatb zu Soidin, Hert F. &. Hebie; 


Br und erjler Prediger dafelbſt, im 73fen Jahre Ich. u 
mes bebens, und im 4öflen ſeiner Amisführung. | | 


Am voten Zus zu Mefferckorf, der Diekenu⸗ Hurt 
7 WIE. GSchoͤn, 79 Jahre alt. eine Wionzapbie-und ſein 
BSchriftun⸗ Verzeihniß Nefert. die sine: Keufeiice Ran: 
| write 1805. Sebibt. ©. 25, Br 


Am Toten-Auguft zu Verliu, Hert A. Sau, Zn, 
Riasab, Dehant des Kolleglatſtiſts Peter und Pal zu 
Magdeburg, im gaſten Lebensjahre. Gr. wär Verſaſſer 

. em Diſeuiatien: de duplici obligandi ratiote uni. ob-⸗ 
jeße tributa, und In frühern Jahren Mitarbeiter am Ham. 
wuroichen Masapki, und andern periodiſchen Eqriſten. 


Sn dir Mlite des Auguſt⸗ an Ot. Peteröburg, dr 
Ciolsr $. Anıbing,. ehemals Adjuranı des Feldmarihefls-- 
dFaͤrſten Suwarow, deſſen Leben er befähriehen hat. &r- 
HM wach durch viele von ihm gemachte Schattenblidet mer 
wuͤrdiger Perſonen betanni woven er eimn Band ber⸗ / 


ausgab. | Leon 


Am often Auguſt zu heit‘ in Behprukn. bee u 
Rektor dee baſigen Stodtlcute Sn € C. B. VNebe, 
N 39 Jahr a alt. u . 
BEE VE En "| 


4 


. 1 


on, 


290° Iniefkigengbiars 
Bu Am eoflen A uſt zu Flarebn ‚dee baflge 
27, Am softeh Anauf: zu Werſterhauſen bey Halberſtadt, 


Here WO, . Buttſtedt, Weniger und, geifliher. Rath. dar - 
“ feib, im 7aften Bebensjapre, — * 0. 


. , Köntal. 


N . \ 


\ 4 


uchbolz,. sa Jahre alk. - 


! . 


m aaſten September zu Welmar, ber zogl. 


Sagſ. Roih und Vibiloihetar herr I. €. $. Spilker. 


" Den sten Oftober zu Berlin, Here P. G. Woͤbaer 


⸗ 
Koͤnigl. Kriegsrarp, Sekrttaͤr und iſter Kalkulator bey der 


Kurmaͤrtiſchen Kriege s und Domainepkammer, 64 Sahıe 


eilt, Er har Verfciedenes drucken laflen, 


\ Am sten Oktober zu Weimar, bey elnem dort abger 


ſtatteten Beſuche, Friedrich Yuguft, regierender Herzog 
‚von Braunſchweig⸗ Dels, Königl, Preuß. General yon der. 


SInfatiserke, Rliter der Känigl. Drden, Gonuemmeur zu 
Cuͤſtrin, Domprobſt zu Brandenburg, Ehrenmitglied der 


zutuͤckgelegten ösften Lebensjahre, — Außer den in Mets 
fels, gel. Deutſchlande IT. Bd. ©. 438 verzeichneten Gchrife 


ten, lege man ihm eine Poſſe:  „Aterander und: Maries 


Akademle der: Wiſſenſchaften ju Berlin; im beunahe 





wÜefe,“ ben. Auch ließ er zu Oels elne franzöfifche Manhtes - 


ſchrift deuden ; die aber nar verfihenft ward, und: nicht Ins 


größere Hublikum kam; welches auch mit einge Geſchichte 
des bolländifcdhen Seldsnges, in welchem er eine Zeit lang 


„ein heſonderes Kprps Eommandirte, der Ga] war, 
Am ste 


Mitalied der unmittelbaren Reſchsritterſchaft, Erbherr wies 


je Ritterguͤter, zc. ein großen Verehrar und Deſoͤcherer ber 
.., R 


F 


[7 


Iſtronomie 


+ Am roten Oktoher auf feinem Gute unweit Nantes; 


- Bert Cacault, ſramoͤſiſcher Oenator, Mitgtied der frami⸗ 
PBden Ebrenlealon. ehemals - franzöfifcher Ambaſſadeut “zu 
"Mom, In feinem 6aften, Jahre. Er ward bey ſeinem ches 


. „ waligen Aufenthalte in Beutſchland der Freund verſſlebe⸗ 


ar berährhter deutſchey Gelehrten, und uͤberſetzte Ramlors 
Odvin amp Aeſſings Otatnaturgie Ins Sramjaflihre . : - 


‘ ' ’ 
” An 
, 


zu u. Ofteber zu Remptin tin. Medtienbuegifchen, ° 
Mer Friodrich Heichsgraf von Hahn, auf Rempim, 


vr 


* 


\ 


1 


‚gelegten Erbauungsbuches: Pbiloltos, 


. “. .. N, „ un 
f Ebronik deutſcher Uniperſitäten. 
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Am i7ten Oltober jun Oritalan in der Ukermatk, Here 


A. %. Bonkeny, ehemaliger van Arngimſcher Sutepäd» 
ter zu Golm, 80 Jahte alt. Er war ein verdienter Na⸗ 


turforſcher, dem zu Ehren ein ſeltener Fiſch und eine Pflanze 


in der gten Klaſſe des Unneihen Pflamenſoſtems den Nas 


men Honkenya erhalten haben. &. Meufels gel, Deutfhl. 
xp. Ul.S. uß. Die ei ſchl. 


In der Mitte des Dftobere zu Berlin, der Muſikdirek⸗ 


tor an des Dreyfaltigkeitskitche Herr Kübhnau, im zıfln 


—* ſeines Allers. Er hat ein Chotalbuch hevansgen 
eben. I = ' \ J 5 —F 

| Am n6ten November zu Potsdam, Serr C. A. pi. 
ſchon⸗ Hof⸗ und Garniſon-Prediger daſeibſt, az Jahre 


alt, Er war Mitherausgebet der homiletiſch⸗kritiſchen Biac. 


1er, und Vetfafler von Prediaten, und eines 'zwepmal aufs 


N ‘ 
—⸗ ' ‘ J 
N —  . 
s 
. ° bu Le . r on ' * 
. ’ ; 
“ ‘ . ‘ . 


eo 


‚, Her Dr. Eruſt Cudw. Wilb. Nebel als zeitlger 


Reektor, liefert in einem, Programm bey Gelegenheit des 


Rektotatswechſels (den 29ſten September) ein Verzeihr 
niß der Profeffosen ber Philoſophie auf diefer Hr 


von 1605 bis 1803. Man erſteht/ daraus, daß von der 


—W— 


Gruͤndung der Univerſitaͤt an, bis an den Tag, wo das Ppp· 
gramm geichrieben wurde, 131 Profefforen der Philoſophle, 
aus allen Gegenden von Deutfchland, au aus Frankreich 


‚Dont segeln find Es find mehrere heruͤhmte⸗Namen dar⸗ 
unter. . EZ 


J 18083. | 
Herr Profeſſor Cbr. Gottl. Kähndl, Kar in ehem 


‚ Programm bey Gelegenheit des Rektoratswechſeis (den 
agren September) Animadverfiones criticas in Ovidii He- 


 zoiden, Spet. I: druen 2 enthaͤlt; Codicęs; ou- 


dis 


% \ 
I ' > N 
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. * 


⸗ 


FT Beretigyistett, - . 


— 
| 
’ 
| 


“ 


dit Harodum a ne colteri um editione Oyfdli: Flfchee: 
Bios. —2 Rap 2 ‚Sonnen und 6 Auchaden onsnoin 
worden. | 


—E 


"ige Geiſelſhaten wi und kaufen . 


Fraͤnkfurt an der Üder, 1868: 


: A zten Auauft betſammletẽ ſich Bid adangi ik. 
te Bifenjiafzen und Kuͤnſte, zur Srhuttsfeger, Gr. Maf. 
—— von ae: Im größren Horfagle der Lniverflo 
ofeffer Dr. Weber zeigte In einer Voe⸗ 
efing: Dh —* atur auf die Faͤbigkeit und Arbelt der Wiens -- 
ſchen wirke. Herr Profeſſor Rrug ins eine —E 
Öber dle vom Ariſloieles in feiner Polltik auſgeſtellten For⸗ 
men der Otastsverfaſſäang, vor. Der Kandidat der Sols \_- 
tecatlahrbeit, Here Adjunkt Gibelius, ſchloß die Sizung \ 
mit der Vorleſung einer Ueherfegumg der Rede des Jokrates 


an den Demorieus. — 


Be Stotäßungsfhi bes Cheirbeni geflorkiien)“ Herm 
. Profeflore Kaufen, zu dieler Feherlichtri fo ahgeliefen 
‚ Werden; fr aber alcht erſchle nen. DE 


t “ „ . 
. 
. — - - 
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’ . s B BE VE 7 
J * 
J u 


J 
ee 


- 


\ fe, 


Anzeige geliur Gärten! ne 


‚Bugertäfige rtachricht von dee‘ Sackſchen Famitien 
Stiftung zu Glogau, zum Unterrichte der. ee Ä 
tungs Berechtigien bey Öelegenbeis der zu erxich⸗ 


"genden Vergleiche und Samilienfehtäffe, und eines . 


neuen Stifiungsreglements von J. D. Wolder⸗ 
mann, Bönigl. Gebeim. Ober, Reviſionsratb und, 
Bammergerichtedirehtor, Berlin, bey Ange. ibes 
A308. gr. V. — 


Dleſe —— kör mestwürdig; man mag ge 


J ua dem hacidiſen Bethtematte, oder. aus bem der Bel, | 


⸗ 


\ \ N 1 


Intelfigengblärt, _ 85: 


en > od . , ... 
fazın Rechenkunſt betrachten. = "Uns dirfed lethäil zu kedyer 


fertigen, folgt Hier eine ſummariſche Darftelung des fons 
derbaren, in feiner Axt einzigen Sl.  :-°°. 


Der 1797 veiflorbene Hof⸗ und Jaflıı Kounniſſions⸗ 


tath S. 8. Sad zu Slogan, errichtett durch ein am 
aoften November 1789 abgejaßteg, mit Hnigen Codileillen 
Serfehenes Teſtament, eine fehe beträchtliche Famillenſtif⸗ 


tung. Der Fond derſelben betrug, nachdem der ganpe 


Moachlaß das Stiſters vegutite war, 256,2353 Thir. es ſgl. 


195 Pf. Dieſe Stiftung harte unter dem gewöhnlichen Bars... 
brpatte, dis lanbesherriiche Betätigung erhalten: doch ohne  ,. 


daß der Landesbert vermurhen konnte, da der Fond fo ans 


lehnlich wäre, und durch Deſchaffenheit der Bediugungen ſchnefl 
no Höher, qnwachſen würde, Die water gewiſſen, vom 
Teſtator genau angegebenen Deſtimmungen zahlbaren Beue⸗ 
ficien und Otiptndien, euradtn aber einen fo anſehnli⸗ 

Bılftung in den erſten sehn Jab⸗ 
zen ihrer Exiftenz, bereits ungefähr 100,579 Thle. sp far. - 
-3 Pf. gefammlrt hatte wub doß, eis eine neu Herrn - 
Drofefler Gruͤſon in Berlin gemachte Berechnung erwies, 
‚Die Stiftung fhon in des aten Generation, alſo nad 


den leberichuß, Daß bie 


133 Jahren ein Vermoͤgen von 79, 305, 721 Thiry. beſitzen 
wuͤrde, man die jährlichen Heberfchäffe wiederum jedesmal 


zu 4 Procent zinsbar belegt wuͤrden. In der sten Bene: 
sarion.oder nach 300 Jahren wuͤrde ſich der Orüitungsfond 


bereits auf die-ungeheuere Summer von 1083,168;426 Thlen, 
Geläufen: Haben, wenn es bey den von dem Zeftator ange 
gebenen Beſtimmungen geblieben wäre. 


Da ran Dre. ſchleſtſche Diefgieeude Mieter N Graf von 


Goym onzeiate , daß die genannte Stiftung in einem Zeie⸗ 
‚Senne von 70 Jahren der einzige Kapltaliſt In Schleſten 


fenn, auch Gelbderkehr aud Berfmmung des Rinsfußes aus⸗ 


berechnet fen, zu Brunde gehen müßten: fo wurde, ba 38 


noch das GSeſuch eines Intereſſenten dazu kam, anfängt! 
durch eine Kabinetsordre vom ten Mai 1794 beſtimmt; 


DaB die Stiftung auf ad, ooo Thalern reductrt, und der 


Sebliebäcch von Ahr abhängen wuͤrde; daß Kreditſoſtem, Wirte 
“ wens Inftieuts,. Waſſenhäuſer, und eine Menqe kleiner 
Kapbpitallſten, deren Star auf den jetzt beſtimmten Zinsfuß: 


Ueherſchaß unter die Erben verteilte werben foRte." Da ober X 


4 Imtelligensblere . 
dle Rechte nicht nur der Diiftungelntereſſenten; londern anch 


\ 
% - 


chen Leberfchäfle den oberigenannten drey Fuͤrſtenthuͤmern als 
ein zur Blldung und Unterfiögung der Jugend anzuwenden⸗ 


Q 


t 7 


der Teftamentserben in Erwaͤgung genommen werden miß⸗ 
ten! fo ward durch fpätere Kabinetsverfuͤgungen verordnet, 
daß die Stiftung aufrecht erhalten‘, jedoch die Fonds derſel⸗ 
den anf die damals vorräthige Summe der 330,000 Thlr. 
befhränkes der damalige Ueberſchuß aber an. die im Teſta« 
mente fuhftitnirten Fuͤrſtenthuͤmer Slogan, Lieanig. nnd 
Wohlau verwieſen, und’ zur Verhütung des ferneren. Ans 
wachſes die Penſionen erhoͤhet werden ſollten. 


Dabey ward zugleich. bie Errichtung eines neuen Ortiı 


‚  tungsreglements mit Zuziehung der Intereſſeyten erfordert. 


Dieſelbe ward anfangs dem, feit dem verſtorbenen Gcheim, 
Juſtizrath Urfinus, Hierauf aber dem würdigen Verfaſſer 
dee oben rubrizicten Schrift aufgetragen, Die Befländigen 


Gegenvorſtellungen der Familie bewogen ihn, einen billigen 
Vergleich vorzuſchlagen, der dahitz endlich iſt geſchloſſen wor⸗ 


den, daß nur die Haͤlfte der jetzigen und kuͤuftigen jaͤhrll⸗ 


der Beytrag angewieſen, die andere Haͤffte dagegen den Fa⸗ 
milten⸗ OBerechtigten zugetheilt, und ihnen noch. überdieh 
ſowohl durch zweckmaͤßlge Erhöhung der ſtiſtungsgemaͤßen 
Beneficien, die durch die Vermehrung der Participienten, 


und durch Feſtſetzung neuer Unterſtuͤtzungen außerordentli⸗ 


he Vorzüge für die Zukunft zugeſichett worden find. 


ie . 
ſo wohlthaͤtige Verwendung der einen Hälfte der Ueberſchuͤſſe 
wird uͤbtigens durch die Landesgeſetze (Allg. L. R. TG, HL, 


Dit. 10. 8. 40. 41.) völlg gerechtſertigt. 9 
Außſer dem Teſtament.nebſt den Codicillen als deren 


Stiftungsurkunden findet ‚man bier die Hauptverhandlun⸗ 


J 


4 


1* 
L L 


RKTommiſſarlus, eines bekannten pottrefflichen Geſchaͤfteman⸗ 


‘ 


gen über den Vergleich, das neue Stiſtungsreglement vom 
> dten Gebrnar 1808, das Werzeihnig fämmtlicher Theilnehe 
“mer, bie. lieberficht der vorhandenen Mafle, die Beſtaͤti⸗ 

gurgsurkande, ꝛc. ſo daß Diele Schrift einen vollſtaͤndigen 
AUeberblick der. ganzen Lage der Sache gewaͤhrt. 


BOie neue Stiſtungsurkunde iſt fo völlig aweckmaͤßlg und 


pualeie fo mufterbaft billig abgefaßt, daß fle als ein neuer 
4 


weis. der Talente und des Charakters des wuͤrdigen Herrn 


! Po ve. 


‚ nes, angelehen Werden kann. BEER 
.: u Drop 


2 
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ven Schulfeyerlichkeiten, welche am 7ien und ten 


fen, Infpetige am Friedr wilbelms: Bymnafium 


‚Drey Heine Schulreden. Bine Binladungefödrift sa 
‚* Oftober in der Kealfchule und dem damit verbuns - 


Denen Candſchullehrer ⸗Seminarium veranfisltet _ 
- N werden ſollen, von F: Hersberg, Divektoramsgebäls 


"und 2ten Prediger an der, Dreyfaltigteissticche, 


Berlin, ‚bey Spi tben. 1805, 2,808. 8.. gebaft.. 
gauge mehrerer Zöglinge der Reaiſchule von dem Verfaſſer 
son deſſen durch vernünftige Grundſaͤtze geleiteten Eifer für 


Die Erziehung und Bildung ‚der Jugend. — Das mas we 
‚8. 14 von den Machtheilen großer und. volkreiher Gräbte 
für die Erzlehung ſagt, dürfte doch wohl manche Einſchraͤn. 
kung leiden, und von: den Berrhelten erfihrtih überwogen 
werden. Die bier angegebene Beſo raniß für Stoͤrungen 
der allgemeinen Ruhe und Sccherheit, en wog (mes · 
lich die Neglerung bewogen haben ,. der Vergrößerung der 


eſtdenz Schranken zu ſetzen; vielmehr moͤchte eber bie 


Ruͤckſichtnahme auf den ‚durch den zu großen Anwachs dep 
Hauptſtadt beivirkten verminderten Flor der Mitteifläte Ä 


das Hauptmoti jener Verfagung gerorfen ſeyn. > 


- Ditfe‘ bey der. Uebernahme der Mitdltektlon, beh der J 
Im Jabte 1804 angeſteltzen Praͤſung, und bey dem Abe 


— 


F gehaltenen Reden, geben aufs Nene ein ruͤhmliches Zeugniß £ 


Die Setular ⸗ (Saͤcular) geyer der Ritter ⸗Akademie 


zu Dom, Brandenburg, am zten, gten mid: sten 
1 ben 6 06 Drasdenbung, ber hei 1805: J 
2 


8 gebeft. 10 Gr. 


De jegige Direktor ber Braubensug. Alter Kleber | 5. 


„de Dire Arnold, etzaͤhlt die Geſchichte ber: drey Tage, an 


 weldhen.bieie Anftale ihr Hundersjähriges Stiftungsfeſt uf 
eins zweckmaͤßige Weiſe, feyerte. Ueberall flieht matı, daß ee 
lebhaſtes Intereſſe an dem Flor dieſes Inſtituts mit redli⸗ 
chem Befireben, denſelben zu befördern, verbindet. Statt, 


der angehängten, fi duch Nigts äber das Vrittelmaͤßige 


erhebenden, bey jener Weranlaffung gefertigten" Reden und 


Gedichte , hätte uns die Deyfuͤgung einer kurzen Sefchlchte 


der Seiftung und des dertsanz⸗ der Bene, a. 


' . 
nn y 


* 


ſaleuen. 
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nebß elner Angabe Desistiigen, was 
falten auszeichriet, bir ſebt an —— au 





v 


Anithadverfiones in Sophodlis, Oedip m | Regem, Speck 

' men Primum, Scripfit J. H ggers, AA. Li. M. 
- Phil. Dr. et Schol. Rilon. * Kion. ſamt. 
tobr. 4805. 8. 8. 8. " 


Amn bieſer kleinen Scheift Andee man el eln Prod. 





winm, in welchem licerariſche and hibliograpbifche  Norizen 


— 


- 


über. den Sopheckes ges geben meiden, hierauf dreh Inhalt 

bes. Oedions, und Anmerkungen zu den erften Arunglg Vers 

few des erſten Alle. Bon ©. 66 an wird eln Wirfuh eier 

- meuan- Ueberſezung bes Horaz, mit LUinzugefuͤaten Noten 

mötgeibetlt: — Die Probe, welche her Verfafler Hier von 

. "feiner Sjnterprptattongmeife für erwachſene Juͤnglinge sieht, _ 

verdient Berfall; boch dürfte Ihm, bey Ber. etwanigen Werte 

fepunig biefer Bearbeitung des Oedipus, mehr aedränate 

. Kürze und Weglaſſang alles drflen, was hun mandlichesn 
Unterricht gehört, amutethen I Sr 


! 1,* } 
Vor 


"De Epi is primas erciefise chriffisnse, Eorumde 
gine, Commientatie ıheologice. Seripfit D. Jo, eh 
Gabler, Jene, in vflicin.“libr. - Goepfeii 180% 


3% ı 


Her 5 15 Gabler —* mit Birler GSelchtlamten rs daß 
urat nalich „ber Nam⸗ Vnthof und Wreshyten glihlihedeus 
send geweien‘, obgleich die Apoſtel ſelbſt dine Auenahme da⸗ 
von gemacht, und die Biſchofswuͤrde in ſenſa eminentiori 
. geführt Whterit; Im ber Weise aber 'hähte Sie Arhipresitterif 

um Wifdofsciest, | edach noch immer ale primi inter 
ee) bis ⸗adlich diefe Wuͤrde v 
Der Preebyter abneſonder worden wäre, und einen — 2 
lichen Verſteher uͤber die einzelnen Kirchengeſeſchaftenuzu 
deuten angefangen habe. In welchem letztern Dinne Die 
—12 beranenegmm; agenetliche Ne aſelner bee pie 
zu yn. 


— 


—— Gedächt- 


L ! 
* x 

° 

u" 


— 
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Bweitigeigbteti, . Er} 


hi it M. G:Gröfihahri ed gehulen— 


No» 


"6. Bohie. "Aus dem Latein. überlerzt von Karl 
Gel ann. Moskau. 1805. 3 8. gr. 8. 


Dar fel. &. gieug 1804: ‚ala Profefor der Srisidte 


and Stat! 7 vo Dörelngen nach Moskau; Mach aber da ' 


ſelbſt ſchon den ıflen ducht deſſelben Jahres Herr Pros 
feſſor Buble Biete ſeinem Kreunde In der Verfamimtung, dee 
Profeſſoren Biefe Bedächtniprede ‚ worin er eine kurze Lebens⸗/ 





—— des Verſtorbenen und ſeitien Chatakter dartellt ⸗. 


Man erficht daraus daß fein Verluſt für die gelehrte Welt 


‚und: die p —— Jehr zw bedauern IR: Zu 
Meufels gel, Deutſchl. iſt 1256 als das Geburtéjahr des Jel. 


gu nahen. ‚in. der Bedaͤchtolrede aber fleht 17584 . 


E u 77 Proßtamm des Herrn Ptofeſſor J. eb. Buble, 


Sm des. so jäbtigen Zubhäi der —— —*8 
nun: 1803, iſt paſelbſt in latelni rache 


— 


yog gedrukt, und. enthält eine Schl * ung der 


md: dep Nutzens det piyerfiäten,. Eu tie Ge⸗ 
hie. F älter und neuern 3303 erläutert Anlanns, 
en und-der jepigen Senalt ' —A t — — und 


"Fine Einladung, der Sekularfeyer derſelben beyzumohnen, 

nebſt einer Augelge, role fie begangen. werben fol, der von 
‚einigen. Prof foren zu haltenden Redin, D der Vrenmileren 

und ‚ansquegellenbin Prämien, 


ni " 

: — DE 

- en - 
A 


- mn -. 


Vermiſche Barca i und —E 


Der Berfaffer der in dem CI. Die. ve N. AD. 5. 


©. 386.ongejeigten Ohrifte. Webtr Sprachen, befone 
* qjber die lebenden 20, iſt det Graͤfl. Caſtelliſche Rath 


Eunradi, welcher in Nürnberg vrivatiſirt, und ſich 


ſeinen praftifchen Untercicht in den neuern Sprachen, 


| eben ſo nägli macht, ale durch diefen thedtetiſwen. Su 


Hurzem wird ein iraliänifch s Deutfches und deutſche ita⸗ 
Ußsifches Waaren⸗Hexikon vom ihm erſcheinen. | ? 


Bobebne’ 8 Menſchenhaß und Reue, iſt ins Neugti⸗ 


singe übenfebt worden, 


— 


Unter 


N R , r 


- 
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‚ Unter des üreige. Schiller Nachlaſſe Sefiuhen: 
dle wen eiſten Aufsüne eines Trauer — Se 
Sie werden Im sten Bande bes bey 

den Schillerfchen Theaters gedrackt efeinen 


Here 8. R. Maͤchler in Berlia, wird eine Auswahl 
der heften Schriften des Satyrikers Kistow in 3 Händen, 


nt der Bimburgſwen Buben, heraus: | 
. gt n, 


Herr OMR. um, Drafefer laproib und He Po P 

feſſor Wolf in Berlin, werden im Verlage der Voſſiſche⸗ 
Buchhaudlung daſelbſt ein Kanduusrrerbsuch der Ehaie,; | 
In 4 Bänden gr. 8. betausgeben. u 


Boni Herrn EHR. Adermann in Bidelieng hahen | 


. gie sehme anefährliche. vä eg Ball d 
J —2 — Ar ** ne nie * | 


e Profeffor Halloni in Blorert,. It ein größeres” 


| Bu ber das gelbe Fleber hexausgeben, welches er, gieidy" 


nach Ber Herausgabe, Herrn Proſeſſor Auguſtin Überfen« 


den wirdz von dem wir‘ Pam Alte‘ eberiegunig. zu erwar · 2 


sen Babe... n — 


= % 


» " _ u . . ‘ De or . 748 * 
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Neue Allgemeine . 


 Deutjee Bibithet 





Ser und vierten Bandes en⸗ Exit, nn 
Brite Set ” 





Mittlere, neuere, uenhe und 
| Kirchengeſchichte. 


Dei Biograpf. Deeſtellungen miehöittger Men | 
ſchen ber drei lehten Jahrhunderte, Fuͤr Freunde , 


- Biftorifcher Wahrheit und Menfchenfunde - Ere . .' 


ſter Band, ier Stuͤcke ‚Pille, in der Way⸗ 
fenhaus Du handlung. 1802, 409 Seit. 8, 
‚Ziveyter Band, vier Stuͤcke. 1803. 4966, '. - 
Dritter Band, vier Stuͤcke. 1803. 1809. - 
508 S. Sierien Bandes Eiſteands Zweytee i 
Stuͤck. 1804. 252 ©. \ we 


Range‘ hat ung die Ankaͤndigun ſ einer nei m m Beitiärife | 
Rich‘ lo viel Vergnuͤgen gemacht, als die von der gegenwaͤr⸗ 
"rigen, Sie iſt ein wahres Ber; : fig fuͤr ıinfer ſo Leſetuſti⸗ 
6, and fo oft im Lefen Irre peführtes Publikym. Ste 
Eon belehren und zugleid) unterhalteny eine Bildergalier e 
biflorifcher Gemälde von mertwuͤrdigen Mädyeen feder Are 
aus den drky testen Jehrhunderten, und das bald in aus⸗ 
führithen Biographieeh, bald imkurzen und buͤndigen Ent⸗ 


Neil. 


" wiltfen, darſtellen. Zur Ansärbeitung-derfelben haben Ma | 


au. Halle die Herren Eberbard, Gilbert, Kiligel, Bnapp, 


$Tiemeyer, C. und M. Sprengel, Voßg und Wagnig 


verenigt. Nachher find no die Herren Henke, Remer. 
Q.2. 2. av. dB; „6:3 Heden : 9 Aus 


. . f 
’ 


— 


«\ 


« 


N 


‘besten. mitthrile: führe er zugleich die Leſer ſchnell dey den 
Bedeutenden Männern vorbey, melde daran einen ausge⸗ 
onen Antheil genommen haben. Men kann baden bie -. 


- ’ J J — 
I - 


N 


I. ” . 
— 
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J 
Acuguſſiin, Julda, und andere mehr, hinzugetreten: lauter 


Namen, die nichts Gimeines erwarten laſſen. 


* 


berblick der drey letzten Jabrhunderte aus dem (Bes 
fibtspuntte der Biographik, eroͤffnet den Erſten Sand, 
(©. 3-44. und im’ gweoten Städe, & 137-184) 
Indemin nämlich der. Verf. eine ine Kleine zuſammenge zogene 
Ueberſicht der vornehmfen politiſchen, kirchlichen und ans 
dern Euronäifhen Veränderungen In den neuen Jahrhun⸗ 


emerkung medhen, die fih uns (kom mehemals dargeboten 


Hat: daß ſchwerlich ein Jahrhundert an groBen, aufierers 


dentlichen und Überhaupt herderragenden Maͤnnern fo feuchte 
bar gewefen ift, als das ſechszehnte. In diefem wohlgeras 


thenen Auffage-mird vieleicht aur der Kalfer Serdimand I. 


Ge 17.) ungerecht behandelt. Gr wird ein sbatenlofer - 
Pein; von beſchraͤnktem Beifte genannt. Wahr ik es, 
daß ee in den wenigen Jahren einer Regierung nuhes 


Großes ausgeführt hat; aber es gereicht ihm doch zut be⸗ 


u ve den 24. Yan. 1746, gef. den ag. März, 1792. Vom. . 


‚ 


fländigen Ehre, daß er, der in feinen. frähern Jahren hoͤchſt 
unverträglih in Neligionsangekgenheiten war, als Kaifer 
nicht nur überhaupt, mitten unter dem Sedrädge, in dem 
er fi zwiſchen Rom und feiner Geiſtlichkeit befand, fanftere 
Geſinnungen angenemmmen; ſondern ſogar einſichtsvolle und 
friedllebende Männer feiner Kirche an ſchriftſichen Verſchlaͤ⸗ 
gen zur Vereinigung zwiſchen Katholiſchen und Proteſtau⸗ 
tin har arbeiten laſſen. Gewiß kein Merkmal eines gang 
mittelmäßigen Geiſtes! Au iſt wohl ©. #5 Kiere ain 


Y 


Dradfehler ſtatt Vieta. 


Ein⸗ verbereltende Abhandlung des ſel. Kemer: Yer- 


"gm dem Erſten Vaude And folgende Biographien - 


enthalten. .1..Baflao des Dritte, Koͤnig von Sipmeten, 


en. Prof. Voß in Halle. »Geins Biographie, fast der, 
»Verf., enthält einen wahren Begentenfpiegel. Wenige Re 


" ngenten hatıen fo viele gluͤckliche Anlagen und Faͤhigkeiten, 


„ihre Beſtimmung zu erfüllen; und wenige wurden, wie er, 


durch Eitelkeit und Ehrgeiz mit dem zunehmenden Alter — 


»gewiffesmanßen gegen den Bang des Matur — immer 
nn . weiter 


4 


t 


. Io 


— 


Der Biograph. Darſirſl merkw. Menſchen sc. 131 
möchte bad abgezogen. Blue von egoiſtiſchen Trieben 
geleitet, verfolgte er and nur egeiſtiſche Zwecke, und 
wurde ein Opfer der Verirrung, bie felne Regierung feis 
‚nem Staate eben fo nachthetlig werben Heß, als fie, deu, 
‚Btiner andern Riceung feines raftios gen Geiſtes, und 
ꝝeiner eblicn Ausbildung feines gewih nie böfen Herzen, 


. „fie denfelben hätte wohlihätig werben können. . Bias der 


X hie Bufiaos II. wor denen. der meiſten uͤbrtgen 
Rbnige, Hefonders der neuern Belt, nad. «in Intereſſe 
| iſt, daß man In derfelben, vom Anfange 


sewäßer 
vobis zum Ente, einen Erafınoßlen , ſelbſthautreſnden Manu 


nertennt, der über die Verhaͤltniſſe, die iin umgeben, gen _ 


»bietet, und die Tharfalpen, bie im berfeiben aufgejeichneh , 


Rad, groͤßtentheils lelbſt herworbringt, - ober veranlaßt; 
aoder für (sine Zwecke u Genhgen fuhr: Hierinne hat fie \ 
»ahnfleeitig eine underkenobare Achntichleie mit der Frie. 
adrichs IL Auch warf man wohl als ausgemacht aunch⸗ 


smen, daß der Geiſt und Ruhm des Oheims auf die Ihe u 


p»xtigkeit des Meffen einen ſehr wirkſamen Einfluß gehabt 


NY habe, Aekn zugleich mit dieſer Mehnlihfeit Bieter ſich 


eine weſentliche und fehr hervorſpringende Abmeldung 
wor Buflae II. Harte wehl ausgejeidinete, aber kei⸗ 
‚Aneswegs große Anlagen, und fein Charakter war ganz ven: 
‚der Erhabenbeit entfrember, welche Friedrich II, haupt⸗ 
. »füchtich- die Bizeichnung des Einzigen erwarb. Daber 
‚aim manchen Zügen ſich der Katrikatur annähern.. — Ger 
»wiſſe “eigenthümliche und hoͤchſt ſchwuͤrige Verhoͤltniſſe, 
xworiune ſich Guſtas befand, und Aber weriche er ſich doc. 
„eben fo kuͤhn, als eine Zeitlang gluͤcklich erhobz; gewiſſe 
sifehe auegezeichnete, und befonders bey den Monarchen Dei 
sneuern Zeit ungemahnliche Talene, „dieser mit fo: großer 
AGewmdtheit und fiberm Erfolgs zu benuͤtzen mußte, neh⸗ 


swwußte Denn auch die Kopfe verungläden, und wenigkene 


»men in mander Hiaficht noch mehr perfönlich für ihn ein, 


als für Ieledzidh-El, — wenn gleich feine Biographie, 
Abey allem Reichthum an intereſſanten Situationen, aller 
ale von Handluug und Begebenheit, dem ganıen 10° 
mantiſchen und heroiſchen Anftriche, dennoch am Ende bey - 


m weitem wicht Die Mefiiedigung gewährt, als die Biogra⸗ 


„sie Seiedeichs; ohmfireltig wohl aus dem einfaden. . 
Wende, wordt Diefe die Biographie Friedrichs des 

»Großen, um man tann auch wehl fügen: - Des Blücı 
u 3 2 alien, 
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— izz Gecchichtei Meg ae Ber 


lichen,, ic.« Die foigenbe Biygrerhiů Grfähtigt- Dicken 
Abriß vollemmm. Man könnte zwar noch hin und tige. 
der einige noch nähere. Anſſchluͤſſe zu leſen wänjhen; allein 
der Verf. bat. feine vollßaͤndige and ausführliche Lebens«⸗ 
und Regierungsnefchtehte ; ſondern nue die Geundzuge einer 
neuen Darftelluug des Gries und Charakeers dieſes Fuͤr⸗ 
ſten, mischellen woien.. U. Jac. me, geb. 2573, 
ge. 1524. Vom Hru. Eberhand in Halle. . Er tritt jede 
febe ‚zur rechten Zeit. wieder ano feinen umfifheq Dunkel 
hervor, de die: alerneneken Phrisiopben ch ihrer Wera 
wandiſchaft mit thar.fo frhr gefreurt haben. Wer. folte 
aber nicht gern folgenden Beſchluß diefer Lebensbeſchreibung 
unterfhreiden :- »Daß ein ſolcher Schriſtſteller dem ungea 
»gtandeten Grübler gefallen kann, iR beareiſtich. Ein fola 
acer Wrübler kennt keine Phitafophie‘, De feinen Verſtaud 
‚ „hellen, und feinen Geſchmock, ‚ver ihn leiten könnte. 
Beine eigene Finſtetniß macht ihm nicht eine fremde Zin⸗ 


" Rernißs fein eigener Uageſchmack nicht einen Fremden Un⸗ 


Bgeſchiack anflößig. Im einem Zeitalter der Kuker , ſollte 
„man hingegen denken, bürften ſolche Schriften ige Ghaͤck 


> either machen. . Allein auch cdieſes iſt ver ‚der Auſt dung 


nicht fiber. Denn es find indem merſchlichen Geiſte Ans 


lagen,‘ die dem Eingange der Onnkriten Schwärmeren nice 


 Ayggünftig find. Das Dunkle ſſt grenzenlos und gehrimmiße- 


‚»uoll; das Grenzenloſe ſcheint erhaben, und das Geheime. - 


anidvolle gebieter Ehrfurcht. Ermäber von dem doraenvals. 
- wien Wege unfructbarer Spekirlatienen, ſehnt fh Bee 
xGeiſt dos alternden Forfchers, im den Armen. des Bcfhhis: 
>»auszjar ; indeß ber arbeitſcheue Anfänger. es behaglich 





. v , 


»Anbdet, ſich mir ſeinem folgen und abſprechenden Gefühle 


. die Mühe des Lernens zu eufparen.« III. Robert Korb. 


Clive, Baron von Blaßey, geb. 1725, gef. 1774. Won. 


‚Se. Proſ. M. Spuengel in Halle. Beine Thaten in 


“ Dfindien find bekaant. IV. Sobann Bepler, geb. 
1572, geh; 1630, Yon Hr. Prok Kluͤgel in Halle. Dies. 
fer Stifter Ser neuern Aftconomie; der aber die Aftvelsgle, 


gu KHülfe nehmen mußte, um ihr Erwerb zu verſchaffen, in 


biee nach Würden geſchiidert. V. Jobn Howard, dee 
berühmte Gefaͤngnißverbeſſerer, geb. 2787, geſt. 1790 


Vom Hrn. Paſt. Wagnitz in Halle·VI. Charakteriſti⸗ 


be Zuͤge und Evreigniſſe in der Geſchichte des baiſerl. Feid⸗ 


marfhalls, Grafen von Seckendorf, geb, ı 673, 7. Pose 


1263. 


| 
' 
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79: ‚af eine kurze Hronologiihe Ueberſicht der H 

momente aus der Geſchichte feines Lebens folge eine lehkrel⸗ 
ar, aber erſt angefangene Sufammenflellung von daralteris 
ſchen Zügen deſſe lben, aus den Jahren feiner Erziehung und 
Vorbereitung zum Berufsleben. Boran geht eine leleat⸗ 
were Abhandlung über die Schwierigkeit ıilleäricher 
Biographien. Wil. Auge Blaie, ein verbienter Alcet, 
geb. 1718, geh, 1800. Von. U. VII, Anton Poße⸗ 
yin, ‚dev beraͤhmte Jeſuit und Unterhaͤndler, geb. 534, 
seh. 1611. Vom Hrn. Prof. Eberbard in Halle, ine , 
allgemeine Schilderung des Jeſuiterordens iſt hies ſehr trefg 


end gezeichnet. IX. Jean Baptifte Poquelin, genannt 


Moliere, geb..1620, geft. 1673. Vom Ken. Pofl.. Fulda 
in Schochwitz. Eine mit — und Geſchmack abge⸗ 
ſaßte Blographie. Mur Über die morallſche Tendenz mans 
cher Schauſpiele des berühmten Dianues haͤtten wir noch 
etwas Aeſen mögen. . Ohne eben an eine weſentliche Sit⸗ 
sgenverhefferung zu glauben, find mir doch Überiehgr, daß 
Scqauſpitle, wie les Fonrberies de Scapin und I’ Ecole des 
fenmese, Höhf werführeriih iind. X. Bajazetb der 
werte und Selim der Erſſte, rin biographifches Trag⸗ 
sent, vom Hrn. Prof. Voß. Jener regieste vom J. 1480 
Sie 1512, fein Machſolger von ısı2 bis 2590. XI. Srans 
ciſca · pon Aubigns', Wiarguife von Maintenon, Ger 
maqhlian Ludwigẽ XIV., geb. 163%, gefl. 1719. Von ei⸗ 
em Ungenonnten. Sf meiſtentheils nur. eine Kopie von 
einen und dem andern franzoͤſiſchen Schriſtſteller. Jedem 
GStacke iſt neh ein Hpseiiher Prod merkwuͤrdiger To⸗ 
desfaͤlle, vom Jahr 1802 an, ongehaͤngt. 

Der Zweyte Band ſtellt folgende achtungewerthe 


Männer auf, 1. Jobann Adolf, Herzog zu Sachſen⸗ 


N 


Myrſort und Welßenirig, geb. 1685, geil. 1746. Nom 
rn. Sieuer⸗Naeviſor nagenbeuch in Langenſalza. Mit 
Decht hervorge zogen aus der Reihe mittelmaͤßiger Regen⸗ 
ten. IL, Wilbelm Wbiſton, geb, 1667, geſt. 1752, 
Bon Hes. Abt Henke. Richtig wird von dem ſonderba⸗ 
sen Manne geuribeilt, daß er die Gleichguͤltigkeit nicht vers 
Biene, nis der jepr-febsrer ardacht wird. Er hat wenlgſtens 
erhebliche Unterfuhungen veranlaßt. - II. Thomas Man⸗ 
3er „ der beruͤchtizte Schwaͤrmer, enthauptet & Mouͤhlhau⸗ 
fen, im J. 1525.. Vom Hro. St Rev. Bagenbruch. 
IV, Siogmund Stveit, der rabramibige Wohlthater bee 
.. N er⸗ 


N 
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Berliniſchen Gymnmaſiams, geb. zu Gesiht, venß, geſt za 
Padua, 1775. Boa A. H. V. Hwolberg, als ESur 

ſteller. Ein Beytrag zu feiner Biographie, aus dem Das 
niſchen von Subm. Vom Hin: D. Kink in Altenburz. 

In Vergleihung mit Voltairen, urtheili Gun. S. daB 

H. Danemark größere Vortheile gebrachht habe, als B. ſeu | 
nem Vaterlande. VI. Simon Aemnitıs, Ber unetäckitr | 
che, aber auch wnbefonnene Dichter, deſſen Ehre ſhön Lech _ Ä 


‚fing geraten haben wollte. Won H. M. VII. Miacht 
Aurore, Graͤfinn von Adnigemart, Proͤpſtinn des 


Stiftes Quedlinburg, geh. 1728 Imisoften Lebensjahre: 
Rom Hrus Prof. Voß. Diele beruͤhmte Geliebte Series 


drich Augufta I., Kurf. von Sachſen, Hat ihren en⸗ 


Schaͤrtlin, geb. 1496, gel. 1377. Vom Hrn. D. Batket 


in Berlin. Wer kennt nit den kuͤhnen und aͤcht deutſchen 


| 
| 
Yollen Platz bier volkommen verdient. - VII. il 


Beldheren? 1X, Job. Bapt. Evibert, Binenzminiktr 
Rubwigs XIV., geb. 1619, gef. 6899. Vom Hrn Deu 

Eberbard. Der verdienfivehe Mann, der nit erſeft 
worden iſt, wird green den gewöhnlichen Wormurf, den | 
Acerbau den Fabriken aufgeopfert zu haben, Jiemäich gur | 
bertheidigt. X. Eduard Bibben, oe. 17347, SR. | 
1794. "Vom Hrh; Rektor Zerzog in Betuburs. Die | 
Lebensbeſchrelbung feibfk iſt eupfehlungewerthh; aber eine | 


- genaue Charafterifirung des fo enthauflaſtiſch gept AJ 


und zum Theil fo heftig beſtrittenen, hiſteciſchen 8, Ä 
das G. Hinterlaffen hat, fehlt gaͤnzlich: and darun it be . 


wirklich weit mehr, eis on den biographiſchen Umfläunden, , 


gelegen. XI. William Emerfon, ein eugliſcher Mathe 
matiker von Finer fonderbaren Gattung, geb. 1701., geſt. 
17823. Vom Hru. Prof, Kluͤgel. XII Corfisüblefetd, . 


. dänifher Reichshofmeiſter, und Eleonore Ehriftine, feine 


Gewablinn. Cr wär aeb. 1600 und ſtarb 1654: le mr_ 


Auch wer (bon bekannt mir den Schitkſalen dieſer benfwüre 
digen Perfonen iſt, wird fie Bier noch einmal beſchrieben 
mit Vergnügen leſen. ERDE re EEE 
Dritter Band. I. Da la Bourdonais Ludwigs⸗ 
Bitter, Fregotten-Kapitain, und General⸗Eeunverucutr 


| 
| 
geb. 1637 und ſt. 1698, Vom Ken. Dich Voß in Sale. . | 
i 


- ber Juſeln Franfreib und Bourbon, geb. 1699, geſt n7y4. - 


Bon Ken Prof. Haße in Dresden. Dem trefflichrn 
Seemanne wird fein Gegner Döpleir ” —* m 
‘ . ⸗ N 


— 
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fe, der 08 Banptfädlich verhinderte, daß B. ſeinen graße 
A A ann zur Ka nn erheben? 


nicht ausführen; oder doch mir anſcheinendem Gluͤcke une 


ſuchen konnge: II. Ritter von Slorian, nad dem Frans 
zoͤſiſchen, geb. 2255, gel. 1795. Bom Hen. St. R. Sa⸗ 


genbruch. Auch in Deutſchland befannt und beliebt genug. 
fir. mibelm, Graf 3u Schaumburg Kippe, Fe 


marſchall der Königl. Portagteftichen Armee, geb. 1724 
gef. 1777. Vom Hın.G.D.N. Gern wärde man von bit 
ſem großen Manze no mehr gelefen haben, IV. Ehri⸗ 
ftopbero Columbo, oder Columbus, ader Eolon, geb, 
2447, geh. 1506. Vom Hrn: Voß. Ausführlich und Ichrs 
reich, wie es der Mann verdiente; doch ifk der bekannten 
@egenprätenflonen des Amerigo Veſpucci, die no in ver 
neueſten Zeiten in Italien erneuert worden find, nicht ges 
dacht worden. V. Bilibald Pirdbeimer, gib. 1470, 
ef. 1530, Vom Hrn. Prediger Tliemeyer ga Detriebeh 
Im Halberſtaͤdtifchen. Angenehm auch durch'die eingefireues - 
ten Aufzüge aus Pirdbeimers Briefen und Gedichten, 
VI. Paul Sarpi, gib. 1552, geft. 1623. Won dem of» 
Jängft zu Weimar verſtorbenen Hrn. D. Chriſtiani. Eine 
Aberhaupt wohlgerathene Lebensbeſchreibung; doch haͤtie don 
©. beruͤhmten Geſchichte der Tridentiniſchen Synobe etwas 
mehr geſagt werden ſollen. Auch iſſt es unrichtig, wenn 
(im Dritten Stuͤcke, ©. 316) erzaͤhlt wird, die Jnqulſt⸗ 
sion hahe den Leichnam des Marcus Antonius‘, (es muß 
vollſtandig heißen: M. 4. de Monninis,) ausgegraben, 
und als den Körper eintes Ketzzers vertirannt; denn er wurde 
gar nicht begraben; fondern das Urtheil gleich an feinem 
godten Körner. vollzogen. VI. Armand Boutbillier De 
Rance, Stifter des Ordens de ku Troppe, geb. 1626, 
gef. 1700. Nady Maupeau und Marfollier. Beruͤhmt 
Durch feine geaufame-Klofterfirenga, die gegen Sefundheit 
und Leben wärhrte. - Wir verdanken es ihm unterdeffen, 
daß er, wider feine Abſicht, dem P. Mabillon Veranlafs 
ſung gab, zu ſeiner und vieler andern Belehrung, ſein Buch 
de Studũs monaſticis zu ſchreiben. VIII. Albert Joſepb 


Graf von Hoditz, geb. 1706, gef. 1778. Vom Hrn. - . 


Dibliothek Sekreiär Semler zu Dresden. Wen IB- 
wohl Roßwalde, und der nur zu feidenfchaftliche Freund dee 
Kuͤnſte, der Beſitzet diefes Zauberſchloſſes, der ein Dee 
dieſer Leidenſchaſt wurde, unbekannt? Die unterhaltente 
en Be: R EEE / 


\ 
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Erzählung endigt ſich mit einer anpartepiihen Keitil, und 
mit einer Bemerkung deſſen, was biefee Graf hätte thun 
bonnen, um gemeinnuͤtzig zu werden , und doch auch ſeitiem 
Mergnuͤgen zu wihſſahren. | . 
. Im Vierten Bande etſchelnen 1. Job. Jar. Bar⸗ 
"tbelemy, geb. 1716, gef. 1795. Vom Hru. D. Horn in 
Goͤttingen. Ein Mann, der fo wiel Gelehrſamkeit mit ſo 
viel Wis und Geſchmack, auh einnehmender Beredtſam⸗ 
keit verband, War eine wirkliche Seltenheit. Beh feiner 
Entdeckung des. Palmyreniſchen Alphabet⸗ konnte auch noch 
bes Engländers Swinton gedacht werden, der gleichen An⸗ 
ſpruch daran machte. II. Die Prätendenten des Gtoß⸗ 
britannifchen. Throns, und Darunter zuerſt Jacob IIL. 
auch Der Kitter St. Georg genannt. Vom Hru. Pr. Voſt. 
Der Verf, rechtfertigt Sie Wahl . feines Gegenſtandes ges 
nuplam,. Sn der That ſchon die Parallele mit Den neueften 
Schickſalen der Piingen des Hauſes Bourbon, macht eine 
Vergleichung mit jeuem intereſſant. Die wohlgetroffene 


N 


Abſchilderung des Ritters St. 9. mag auch bier ſtehen. 


 »Dem Charakter und din Selftesfiäften nach, ſchien bieſer 
»Peing Seinestoege. gu der gewöhnlichen Role beſtimmt zus 
fen, bie ihn fein Schickſal fielen lied. Er war zwar 
»ꝛlemlich unterrichtet z redete mehrere Sprachen ; hatte fich 
au einige Kennenffie in der Mathematit, befönderg in 
»der gereiftatlon un im Geeweſen, erworben; aber fein 
»Verſtand war von SRatur fehr mittelmäßig, und auch nur 
 »mittelmäßlg ausgebilder.‘ An Energie des Willens fehlte 
Nyes ihm gaͤnzlich. Er war leicht zu befliymen, und erfegte 
Dben, Mangel an Feſligkeit und Eatſchleſſenheit durch den 
‚ »Eigenfion, der fih, dep ſchwachen Eparakteren, gewoͤhn⸗ 
 »lid an de Stefe der eigentlichen Willenskraft finder, | 
>»Die bdufigen Thrtaͤnen. die ex bey fo manchen Gelegenhei⸗ 

nem vergoß, zeugen von der weibiſchen Welchlichkelt ſeines | 
BGemuͤchg, und enihielten die einzige Kunft, die ihin eis 
gen wor, die Menfhen zu gewinnen, und deren Anwen⸗ 
" abung, ‚mis man weil, meiſtene das Gegentheil zur Wir⸗ 

. »onz haue.“ HI. Phil, Far. Spener,.geb. 1635, giſt 
17031. Vom den. D, Knapp in Halle. ‚Man kann das 
. ‚Andenken disfes ehrwuͤrdigen Mames nicht zu oft erneuern: . 
zamal bey. einer Motion, die ihrer Edlen Yo leicht; biſswei⸗ 
Jen noch bey Ihrem Leben, vrrgißt; auch hat füine Ger 
ſchichte mehrere beobachtuagewerthe Seiten. Dr. K. dar. \ 
. ı ! } R , . | — n, 


J 
— 
J \ r “ q 


”» 


Der Blograpf. Darſtell. merk. Menſchen ꝛc as 


\ ihn, wie A. erwarten ließ volltͤndig und richtig genug 
geſchildert. Er nennt nur Eanfteins Lehensbeſchreibung 


Speners; ſcheiat alſo die von Schtödb"heransgegebene 
nicht gekannt; oder ſich an dieſelbe nicht erinnere zn haben, 
IV. Jae. Siuart, Graf. von Murray. Vom Hrn. Pro 
diger Niemeyer. Der Verf. glaubt, daß e6 diefem Gra⸗ 


fen gelangen fen, nicht nur bey feinem Leben elgennüßige - 


Lobredner zu finden, ar deren Spitze Brchanan ſtehe; 
fondern ‘auch berühmte neuere Geſchichtſchreiber durch die 
ſelbſt nach ſeinem Tode noch fortwirkende Auhfl feines ſtets 


J fuͤr den aͤußern guten Schehn meiſterhaft berechneten Bes 


tragens, einen Xobertſon, ;Rapin und Bume, zu betru⸗ 
gen. Er folgt daher. Whitekkers Vertheidigund "Müriens, 


. und andern, bie in den geueſten Zeiten ihre und ihres ge⸗ 


dachten Bruders Geſchichte in, einem gan andern Lichte 
dargeſtellt und dokumentirt Haben. 


Ze wänfcen dieſer Zeitſcheift eine lange Dauer u 


aleich giäcitche Kortfegungs auch, was einige ihrer Mitar⸗ 
beiter gethan haben, von allen: De Quellen ihrer Etzaͤh⸗ 


lungen jedesmal kurz anzugeben, | 
t u ' 


Geſchichte der drey legten Jahrhunderte. Von Jo⸗ 


Bann Gottfried Eichhorn. Erſter Theil. Goöt. 


tingen, bey Vandenhoeck und Ruprecht. 1803. 
525 S. 8. Zweyter Theil. 1804. 334 ©; 
DODritter Theil. 1803. 864 S. Vierter Thell. 
2803, 523 ©. . Fünfter Tell. 1803. 442 ©. 

- Sechfter und letzter Theil. 1604. 801 S. Re⸗ 
giſter für alle ſehs Wände, 580 8ñ. 


E⸗ war ein glaͤcilcher Gedanke, die neuere Geſchichee in 


dert drey letzten Jahrhunderten fb lehtreich und einnehmend 
für Jeden, der\auf gemeinnuͤdliche Kenntniſſe Anſpruch 


machen wib In einem beiontern Werke zu beſchrether, und 


⸗ 


auch dadurch Heffentlich der ungezaͤhmten, und in’ juͤngern 


Köpfen und Herzen fo vielfachen Schaden ſtiftenben Leferey 
uuſers Zritälters eine eeiese HB ETTNgang Enrgegen zu 8 
| } . en. 


8. Bhihte 
Im, . Behr. mobi bemerkt Or. E., daB ohne Bekanntſchafte 
wit —* Geſchlchte, keine richtige Anſicht der taͤglichen 
Begebenheiten, nicht einmal ein verſtaͤndiges Leſen eines 
Zeitungsblauss, moͤglich ſeg; auch koͤnne wedee der fprkus 
lative und praltiſche Gelehrte, noch der Manu von Ge, 
ſchaͤfften in gebildeten Ständen, dieler Geſchite ohne Mach⸗ | 
 sheil entbehren; fie mache uͤberdieß ein vollig gefchloffenee, | 
ur ſich beitchendes Hiftorlfhes Ganzes aus, und bedürfen 
ihrer Auftlärung nur jeltener Ruͤckolſcke in die fruͤhern Zei⸗ 
sen, und tbnne Daher, auch.ohne Reunenid des. Mitertbume 
and des Mittelalters, leicht begriffen werben; (wohl vers - 
- Ronden, fehen wir hinzu, menu der Geſchichtſchreiber bie, 
nothiaen Eriäuterungen aus der aͤltern Geſchichie am rech⸗ 


— N 
Dieſes IE wirkſich ſchon zum Theil in der Einfeitung 
(8. 1— 30) gefchehen, indem fle bündig zeigt, wie fi 
fels der Mitte dee funfzehnten Jahrhunderts nad und nah 
ans einzelgen Verbindungen der allgemeine Weltzuſammen⸗ 
ber neueſten gen entſponnen, und wie zu gleicher 
eit das neuere Staaisſyſtem fi In feinen erfien Kei⸗ 


- "men zu entwickeln angefangen habe. (Warum zweymal, 


a 


©.-5:und 7, die kirchliche Revolutlon, duch welche ein 
Tdeil der Europäifchen Chriſtenhelt dem Papſte den Ge⸗ 
horſam auffagte, vom Jahr ı 514 al gerechnet mird, wiſſen 
wir nicht. Nach ©. 17 fol eine. beträchtliche Anzahl gries- 
chiſcher Gelehrten im 3. 1453 vor dem Schwerdte ber Tuͤr⸗ 
Een nach Itallen geßächtet ſeyn; allein es If bekannt, ‚daß, 
bie beruͤhmteſten derfeiben, mie Beſtarion, Theodorus, 
Gaza u. a. ſchon lange vorher diefen Zufluchtsort gewaͤhlt 
Haben, Eine Kieinigkeir iſt es freylich, daß ©. as gefagt 
wird, die lateiniſche Ueberſehung des Buiccierdini von 
Curio ſey 3366 gu Baſel in Folio gedruckt worden; an - 
"Statt: in a Dlsanbändın.), - 


Der ecſte Theil gewaͤhrt eins. allgemeine Ueberſiche 
dieſer Geſchlchte. Er ſtellt 1) das Haus Oeſterreich im | 
Webergewichte bis 1659 vor, nad dryy Perioden, feit 


6: 


2519. Hier it Karl V. (G. 60.) »Vey mäßigen, aber 
"abig zu, einer ſeltnen Reife entwidelten Talenten war 
a8. frey von den. gewöhnlichen Zehlern des. Genie: der lic, 
xhereilung and der gu kuͤhnen Ausdehnung feiner Plane; 

, FB » es 


— 


\ 
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J. G. Eichhorns Geſch m. dech dten Jahthoto. 139. 


Ades laſam Aberiehend, mewarſ en fans Plane una 
„tiefem Borken; vollſuͤhrte aber auch die simmal gemachten 
»Entwuͤrſe mit Schnelliakeit and Nachtenck ( der zueyte 
»Afritanifhe &erzug made biee wohl wine Ausnahme); 
mit fehem ıiteiäntseiidem Sinn, zuweilen gar mit Eis 
»genfiun: A Niemauden anvertreuend und fremden Rath, 
sperieumihend, ſchlich er mit den Sehrfamiflen feiner. Plane, 
suftimem Geaner immer nach, um Ihn wenigſtens gu Aberlis. 
„fen ,. da er der Rrafı ermangeite,. ihn zu übeefügsin. —, 
Auch in den Finanzen war Karl feinem Riva Aberlegen, 
un er, bey allem Diange Amer Otaatewitihſchaft, doch 
ein Gefferer Otaatewitth, als der. yrachiliebende und ver⸗ 
ꝓſchwendrriſche Seanz war, und babey noch Säge einer. 
„neuen Welt bein, die ‚feinem Begner ganz abgiengen; 
amenn deffen Unternehmungen aus Geldwangel Ölters pläge, 
zii AIE fanden: ſo konnte Karl die [einigen bey feinen, 
arhheen Geldekraͤften, dad immer wenigflens in lanzſamer. 
2MDewegung erhalten; wenn Franzens unbegablıe Schwei⸗ 
»ger won Unmuth überfloffen: fo blivben Karls undezahlte 
vvangkaechte dep. Ihrem deutſchen Phlegma doch geduibiger 
und ihtem Kalſer treuer, Bis der neue Sol) ankam,« 
w.f.w. Bulsge wird ©. 153 fgı.das veränderte Verhaͤltniß 
bee Staaten, wach den Ginten des Houſes Oeſterreich, ab⸗ 
geſchilderi. » 2) Frankreich im Uebergewichtd, von 
5. 1650 bis 1790, da.cs Aber don Weſten und Süden von 
Earcha hertſchte. (G. 162 — 308.) - 3) Euxopa im 
GBleichgewidste, von 1700 — 1801. (Menn der Verf. 
©. 345 freie: . AFrantteich vereiniate ia im J. 1756 
. mie Oeſterreich zur Bertsimmeruug Preußens, zum Er⸗ 
ꝛſtannen vow gang Europa Aber die. Werbiendung des Ver⸗ 


nfatliee. Miniſterinms, das Peeußen ober ſtaͤrker als ſchwaͤ⸗ 2 


vcher bätıe waͤnichen moͤgen, um 26 ſelnem Oeſterreichiſchen 
udtachbar zum Biderſtaude entgegen zu ſteſlen, und die 
mOeſterreichifche Uebercuacht für Frankroich unſchaͤbdllch gu ma⸗ 
qent« ſo erinnerte er ſich nicht, daß wor dem Oeſterreich⸗ 
Fraa zoͤſchen Daͤndalſſe das von Weſtmuͤnfier zwiſchen 
England und Preußen: vorbergegangen war, in welchem 
MPrrußen feinen alten natuͤrlichen Bundsgenoſſen verlieh, 
und ſich uele Hoffen alten und maͤchtigſten Feinde vereintate, 
Aum war <6 wohl bey lenem Baͤndniſſoe nicht auf die Dex, 
sehmmerumg Preußens abzefchen, wenn Fraukreich nit 
In den allererſten Negela der Scaatellagheit unwilfend wur) | 
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Im Goht. mobi beiherkt Or. E., daß ohne Befanniihußt 


wit bieler Geſchlchte, feine. richtige Anſicht der, täglichen 
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Begebenheiten, nicht einmal ein verſtaͤndiges Leſen eines 


Zeitungsblaus, moͤglich ſeg; auch Edune wedee der ſpeku⸗ 


⁊ 


lative und pxraltiſche Gelehrte, noch der Manu von Ger 


für ſich deachendes hiſtoriſches Ganzes aus, und bedürfe zu 
ihrer Auftlärung nur jeltener Ruͤckollcke in die frähern Zeis 


gen, und !önne Daher, auch o hne Keuüntniß des. Mitertbume - 
und des Mittelalters, leicht begriffen werden; (wohl vers - 
ſtanden, fegen mir hinzu, menu der Geſchichtſchreiber die 


nörhiasn Erläuterungen aus ber Altıra Bejcicte am rech⸗ 


Dileſes IR wirklich ſchon zum Theil In der Einfeitung 
(S. 1— 30) geſchehen, indem fle bündig zeigt, wie ſich 


aus einzelnen Verbindungen der allgemeine Weltzuſammen⸗ 
der neueſten gen entiponnen, und wie zu gleicher 

eit das neuere Staatsſyſtem fih in feinen erſten Keks 
men zu entwickeln angefangen babe. (Warum zweymal, 
©.-5-und 7, die kirchliche Revolutlon, dur melde ein 
Tdeil der Europäifchen Chriſtenhelt dem Papſte den Ge⸗ 
horfam auffagte, vom Jahr 1514 a gerechnet wird, wiſſen 
wir nicht. Nach ©. 17 fol eine betraͤchtliche Anzahl gries- 
chiſcher Gelehrten im 3. 1453 vor dem Schwerdte ber Tuͤr⸗ 


‚ Ben nach Italien geßuͤchtet ſeyn; - allein es If} bekannt, ‚daß, 


bie beruͤhmteſten derfeiben, wie Beſtarion, Theodorus, 
Gaza u.a. ſchon lange vorher diefen Zufluchtsort gewählt 


| Haben, Eine Kleinigkeit it es fteylich, daß ©. as geſagt 


wird, bie. lateinifche Meberfegiing des Baicciardini von 
Eurio. fey 3566 zu Baſel in Folio gedcuckt worden; au - 
"Statt: in = Ottavbanden. 


Der ocſte Theil, gewäßrt eine allgemeine Ueberfiht - 


»' » 


dieſer Geſchlchte. Er Melt 2) das Haus Geſterreich im 
Uebergewichte bis 1659 vor, nad) disy Perioden, ſeit 


2 19. Hier it Kaxl V. (&. 60.) »VBey mäßigen, aber 


"abig zu. einer ſeltnen Reife entwidelten Talenten war 


aß. freg von den.gewößnlichen Fehlern des: Genie: der Ue⸗ 
xbereilung and der gu Lühnen Ausdehnung feiner Plane; 
® f ’ “ » ” x “ . » 


/ ⸗ 


N 


ſchaͤfften in gebildeten Ständen, diefer Sefbiate ohne Madıs - - 
theu entbehren; fie mache uͤberdieß ein vollig gefchloffener, 


fels des Mitte des funfzehnsen Jahrhunderts nach und nach 


es 


—ñ — —— — —— —— — — — 
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xAtes sea hbrrfihend,, entwarf er fa Plane etſ a 
»tielem Borken; volllährte aber auch die einmai gemädten, 
»FEntwirfe-mit Schnelllakeit and: Nachdeuck (Der zueyte, 
»Afritanifhe Seezug mache bier wohl wine Ausnahme); 
mis fer auerſchuͤttetliczi Binn, zumeilen gar mis Ei- 


sgeaflun; A NRiemagden anvortregend und fremden Rath 
14 


vfpwäßend; feplich. er mit den Gehrimnillen feiner Plane, 


.. „ftisem beamer immer nach, um ihn wenigſtens gu Aberlir. 
ten: da ee ber Rrafı ermangelte, ihn zu uͤberſtuͤgeln. — 


+Yud in den Finanzen war Barl feinem NRival Aberlegen,, 
vun er, bey: allem Mangel Arster Otaatewitthſchaſft, doch 
win Gefferer Otaatewitth, als der. prachtlicheude und vers. 
nſchwenderiſche Franz war. und babey no Säge einer: 
zmenen Welt beiaß, die (einem Begner ganz abgiengen ;- 


ann deffen · Unternehmungen aus Öeldimangel Ditere läge 


. li Mi ſtauden: fo kannte Karl die [einigen bey feinen, 


. sachgern Geldkraͤften, dach immer wenigftens in langſamer B 


MWewegunq chaken ; wenn Franzens unbezablie Schwei⸗ 
ee won Umnutrh überfleffen: fo blirben Karls undezahlte 
.  „ okanptnehte Ben. Ihrem. deutſchen Phlegma Doc gedulbiger 
und ihre. Kalſer teeuer,, die der neue Bold antam,sc. 
wf.w. Haletgt wird ©. 153 fgı-das veränderte Verhaͤltniß 
ber Staaten, mach Bern Sinfen des Saufes Oeſterreich, abe. 
selhildern =» 2) Frankreich im Uebergewichtd, von, 
3. 1650 Bis 1790, da. es Aber don Weſten und Süden von 
Earapa hertſchte. (©. 162 — 208.) - 3) Euxopa im 
Gleichgewidzte, won. 1700 = 1801. (Wenn ber Verf. 
©, 345 ſchreibt: Frantteich vereiniate ib im J. 17:56, 
it Oeſterreich zur Berteämusuug Preußens, zum Er⸗ 
vſtannen vor gang Eutopa Über:die. Werblendung des Ver⸗ 


zfeiken. Mimißreinme; das Preußen cher Närter als (hmär — 


ober hätte. wuͤnſchen moͤgen, um es feinem Oeſterreichiſchen 


adocqchbar zum MWiderflaude entgraen zu ſteſlen, und Big 
Orſterrei chiſche Veberenacht für Franfroich unfchädlih zu ma⸗ 
aqen: u ſo erinnerte er ſich nicht, daß vor dem Oeſterreich⸗ 
Franzoͤſſchen Buͤndaiſſe das von Weſtmuͤnſter zwiſchen 
Enpiand und Preußen: vorbergegengen war ,. Im weichem 


Menßen feinen Alten narhclihen Bundegensſſen verlieh, 
ud ſich mie deſſen alten und maͤchtigſten Feinde vereintate, 
Am war us wohl bey lenem Buͤndniſſo lt auf die Jer⸗ 

sehm „ wenn Frankreich nicht 


mevung Preußens absefchen 
den —— Degala d6r Seanistingkeit unwiſſend wen) E 


[4 


x 





r40 au .r ; VGeſchichee on : 

te" Erhaleung der Steichgewichte anf ine: feften Lande 
durch Die Aufibſung der, Mipublit Daten, von 1764 — 
7794, maqht den Befchiuß daſes Tyetis. 


Der 3weyte MApärer als alle Übrige erfghenen , Indem 


- er die Veränderung des Gleichgewichts von Europa 


durch die Franzoͤſiſche Reoolution, "und. den Durch fie 
veranlaften Krieg, von 1788 — 1860, enthälts mithin 
erſt die Friedensſchluͤſſe von Laneville und: Amiens 

tet werden mußten, ehe bet Verf. die Ertſcheldung des 


‚ großen Kampfs beſchreiben konnte. a einem birtern Tome, 


aber nur zu treffend wahr, faͤngt fi diefer Theil, in Wegiır 
Suns auf den Schluß des vorhergehrnden, mie folgenden 


etrachtungen an: eo hutte die Siſerſucht der norbihen 


9» Otaaten dein gepefeſenen us vergotterten· Dämon. dee 


p»dichtzehnten Jahrhandertd-, dem politiſchen GMeichgeipichte, 


»die Selbſtſtaͤndigkeit eines ſtreyen Volks zum füßen Opfer 


Sin dee tiefften Eintracht datgebracht, und des Norben von 


»Euroypa ſenkte Rd aufs: nene In nadburkiche Auhe nieber. 


»Noch mie Hatte fi der wahre Weiß dirſes geprirſenen 
Schutzgottes der Muhe: und.tls Friedens Beutlicer geoffens 
Ibart, als ben feiner politiſchta Theilung von Pohlin. Es lag 


Bnun aller Welt vor Augen, fein Reich ſey uiche auf die 


Rechtsverhaͤltaiſſe der Völker unterjeisender, ibre Aus⸗ 


. »gleihung, Sicherung umd Wereheiblgung'gegen Mißbrauch 


— 


»der Macht gegruͤndec: ſondern auf die Vortheite und bie 


„Befriedigung des Ineöueffes (di⸗eſes heißt Such auf bentſch 


nicht mehr, ats der Staatsvortheile, alfo tieber blaß 
deutſch geſprochen!) der ſtarkern Stascen auf Koſten der 
»ſchwaͤchern; ſeit Zweck fen nicht, Eutopa zu einem großen, 
nach motaliſchen Grundſatzen geotdneten, Gemeinweſen zu 
Herheben, und dadurch einen ewigen Frieden zu begründen; 
»fondern nur dem. Staͤrkern von dem WMißbreuge feinen 
vᷣ Macht gegen den Schwaͤcheen zuthuck zuhalten, umb dem 
„Schwaͤchern Unterwerfung und Gehorſam zu gebieten. 
vEs war via farchtber drohendes Zeichen ber Zeit, bas eine 


bnech viel bangere Zukunſt Ahnen’ Ih, daß dier Politit im 


vieſer ſhrecklichen Geſtalt: hervorzutreten wagte — Sie 


vhielt es für Abeefkiffig and unmötbie, etwas zu verſchleyern« 


»und Ihre bffentlich geneenmenen Muaßtogein worden muB 
vfuͤr fo rechemaͤßige Brunbfäge aus vers Kodex des Eurena, 
ſchen Vdikerrechts augcſchen, doß auch mE Nauiom 


p»nicht 


- 
“ 





u * 8. Eichhorn Gehlndedan letlen Jabehda. iu 


atat tim Aerarucg / bey — Der Eabaſindq· 
——— sonjen [trpen Bolfs.Unaillen äußerte. Was lieh. - 
„Ach, von dem Aupgange.sinen gleirhzeitigen Kainpfp, des grps- 


„soßen Kampfs gegen die Fran zoͤſiſche Republit, erwarten, dee 
alten eberacfobl ihrer ingendlichen Kraft gedroht hatte, dair 


R 


u 


ER ' . - 


agraßen Schöpfung. in dem Innern Yon Sronfreich, „dur 


die Unstehesög: aller uͤbrigan Staaten won Europa, eh 
‚oRrons aufzuſchen? was 8 „als daß der ſiegende Theil 
Kam̃pſe zur Erringung einer ile⸗ 
“ shermadit mißſtauchen werde, die aller Rechte der Volker 
smwnb iiper Geibffändigseit (matten Yohrde?« — DIE Gbr 


wieöne. Ueberlegeybelt Im: 


ſhiate der Framogſchen Revaluılon und des aug derſelben 


‚entfiandenen Kriegs, welche nunmehr folgt, wird nicht un⸗ 


| dlich atzs Ihren Veran laſſungen bergeleitet (das iſt d 
ſarduch brey Ve Tonarp Sesaık et (das iſt der _ 


- Hänger in : der Schmelz 


Befondern Bramdfiichen Ge 
mehr in ihren Folgen und Werbäitnifien gegen andete 


Me, dargelslie: Die Erzaͤhlung verdient alles Lob; 
‚ar:.an Anigen Oullen konnzen noch nähere Aufflüfe zur 


Deurtheilang des Begebenheiten beugebragt werben. : Bo. 


ebalten); ſondern 


wWitd 4. ©.’ ©, 450 ſ90. der. Abjug des Oeſterreichiſchen 


2 afamptbeeris. aus der Schweiz, um gegen ein Geanzofficheg 
. J Streiſcorps am Rhein gu ſechten, richtig gemeider; aber 4 


wicht Hera „. wie ſehr die Franzeſen dadurch ihre Abſicht 


wereiht. haben; die ohne diefe Trennung ſich gewiß nicht 
So fehlen B. 250 neuere Erläuterungen über die Schlacht 
bey Marengo, und bie vorher jo ſchief genommenen Oeſter⸗ 


reichiſch· n Maaßregeln · Ber 
.. , In: dritten Cbeile: folgt die beſondete Geſchichte von 


“ls 


wöärden haben behaupten koͤnnen. 


Spanien; Portugal, Frankreich, England, den Vers . u 
einigten Yliederländen‘, Deutſchland Italien und er 


izz, Alles gedraͤngt und zur leichten Ueberſicht ſehe 


wenn. ©. 167 geſagt wird, der Papſt habe dieſem Könige 


wicht die Beſetzung aller Blethuͤmer ſeines Reichs einräu 


men well: Es war mur von dem Droit de la Regale, 


nder. van bem Rechte des Königs, die Einkünfte eines erier 
damen Btechums zu verwalten und zu benuͤgen, (die Rede.) 
Mob einmal erſcheint bier die Geſchichte der Franzoͤſiſden 


Rerslutlan⸗ aber mu koncentrirt (S. 203 - 273) und in 


\ 


 Bequem.:”.Die Gtügen yon Kudwigs XIV. Defpotismug 
ſid S. 154 fg. volliäntig angegeben. - (Unrichtig If eh, - 


BE ihrem. | 


\ * 


> X w Pr 22* >. v 
2 7 DaSEESe Geſchichte. 1 
Ihrem Urfpennge wicht aufgrftier: : Sn 
per Verf. (©. 348) ,. daß eriunter feinen’ tönigiichen Feitges 
'upffen, vor der Throndeſteigung Fetrorichs IE: Leinen Die 

polen feiner Megentengröße gehabt Hase.’ De atſchlaude Ber 
Id icte (©. 442 —532) würde wan frrönd- much und 

'relähnlttger ſinſchen; "body iſt Minddes Suben ſchen in 


N Spam’ erfien Theile vorgekommen. CEin-Efeiner Mißzriff se 


eg, :da6®. 435 Aemelder wird, "drt Darf habe gegen-dem 
Weſtphaͤllſchen Brjeden die Huke in Loena Domini’ geſchlen⸗ 
“dert. Allein diefe war lange vorher, und In einer ganz ans 


dern Nichtung, da; es muß beißen: die Bulle Zolo domms . 


Dei.) Bit großen Fleiße, und au ausfäbriid gung, 
sis ins Einzelne der Staaten, unter zwölf Adtheilungen 


‚gehend, if die Geſchichte Italiens bearbeitet! CO. 553 — 


815.) 


— Darauf witrd | 
Rafiland , Poblen‘, Schweden, Daͤnemark, Prouflen, 


7 Yingaen und dem Oamannifcben‘ Reiche 'befihriehen. 
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Daß nah Peters des Groffen Tode der maͤchtige Einfluß 
Ruplands auf das Abrine Europa, bis auf die Thronbeſtos⸗ 
yang Earbarina II. geſtockt hat, daran war, wie der.Berh 


im vierten Theile bie Säidte von a 


Tr Be 


8: 64 bemerkt, zum Theli Perer ſelbſt, Dusch fein Thre⸗⸗ 


Tolgegefeß, Schuld. Denn ferdem.tein Exöfoigtreht.mehr 


galt, war jede Thronerledigung bie Zeit der Liguen und 
Vetſchwoͤrungen, und lange zeit keine Throndeſteigung 
ficher und von langer Dauer.” (Abet Blifaberb beſtirg deu 

V Thron, ohne daß er erledigt war, und durch eine Verſchwo⸗ 
gung, welche, fie nicht hinderte, lange nad fiher zu regieren. 
Auch ſtellte ſie witklich Thon jenen’ Einfluß wieder her. 
Ihr Oſſterrelch zugeſandtes Hauͤlfoheer befbederte den Aachner 
iedens und wie wichtig war nicht ihre Thrinchmung aw 
a Ktiege!“ Ya fhon Anna gab. Poten einen 
—* durch die Revolution vom Jahr 1772 eine volige 
innſchranktheit an fi bäfte reißen können, ſich doch mit 


lg.) ©. 248 Heficht Kr. E doß Gaſtav IL; ob ee | 


‘siner eingeſchraͤnkten Macht begnüge Habe; geichwehl de⸗· 


Hauotet er ©. 258: die Unumſchraͤnkiheit, werwhe dleſie 


| - König errungen habe, ſey unangegriffen an feinen 
Rionumen von Friedrich Wilbelm 1. und ſeinem neoßen 


1 


3 . 


Adergegangen. In der Preußiſchen Geſchichte werden a 
ohne, micht dieß rg Kanſt, ee an ar 


— 


N 


t 
— 


er ©, Eifer Geſch. d. drey legten PR, 243 


füllen: wenlger viekeiht basjehige wi. 378 
Im "Seiedeich Wilhelm IL, gefant a "Das Yerhei 


Aber Joſeph U. (S. 449.) Mehr. Sutes Por nicht leicht 
»ein Regent gewollt; und dennoch hat aicht leicht cin. Die 
»geng durch eigene und fremde Schuld weniger ausaerich⸗ 


net, als er, « möchte man wohl in-feiner zweyten Hälfte 


nidge- ganz unterfchreiben; es hätte daher durch mandıe wm 


5 lauterungen genauer beſtimmt werben follen; ſo wie auch 
bder Biſchluß (S. ss: 33m Ans efichte des —æe—2 


er die ganze Muͤhe und Arbeit: (eines Lebens em ie 
Sdertuſen, feyerlich ansflerihen,, ‚und dann flerben,;x nur 
von feinen großen politiſchen Unterkehmmmgen gelun lann, 


se dem fanften ‚Chelle' geht Be Seſcechte in die 


auswaͤrtigen Welttheile übers dleſer and. der letzte werden 
daher hielen Leſern deſonders willkommen ſeyn, weil fie die 


Geſchichte ſener Welttheile nirgends Im einer ſe fruchtbaxen 
Kürze, fo zuverlaͤffig, und ſo viel es möglich IR, nach ihrem 
ganzen Umfange befchrieben finden werden, als hier. Die 
allgemeine Schilderung des Zuftandes von Aſien (in der 


. Woreede zum Iten Thelle) iſt län aber nur zn richtig 


Mer Anfang wird mit dem Aſien der Europaͤer (dee 
Rufen, der Türken, der Portuqleſen/ der Spanier, dei 


Geländer, u. fm.) aemacht. Godahn folgt (©. 33) da 


Seſchichte von Arabien, Perfien, Indien, Bine, Jas 
Ban Tiber oder Tangm, von der Tarasey undo von Sa 
ndien. 


Dir fechfle Theil heſchtelbt die Saite von’ 


Acftika und Amerika, Jenes, fagt der Werfi, liegt wie 


im Mittelpunfte der Welt, bis anfiden SAhmus. von Sues, 


-S wort lauter Meeren umfldfien, welche die Europäer ſchen ſeit 


drey Jahrhauderten durchkreujen; und doch iſt der größte 
Theil von Afrika durch die Matur und Unwirthbarkeit des 
Landes, durch die Barbatey und Wildheir feiner Einwoh⸗ 
ner; daurch die kleialiche Poittik der Turopaͤrr, zum Theil 
auch durch die Unwiſſenheit ihrer Seeſahret, bisher voch 


J ‚sine vdllig unbekannte Welt geblieben. Rechnet man Ar _- 


güpten und von ber Barbarey ewan drey Grade yon der 


- Wrelie der Küfle an, in das Innere des Landes ab; fo if 


alles Br entweder ‚But dunkel und Halb — ‚oder 


RT 5) 7 Antsferfgun Baet wid die Veſchicr . " 
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iord Alelka beſchrieben; und Bacinie Wicheruin non Key _ 
/ gypten, won der Sarbarey, theile wie fie non er Pforte 
| — theile wie fie unabhängig Ift, (Fes and Hin, 
zocco, au Biledulgerid,) und van Sabra. Zu Mit⸗ 
‚gelafsita. tommen - Sudan, Genegambien, Guinea, 
Zabeſch, Yınbien,. Adel und Ajanz in Südalkike, 
Kliederguinen, ‚Die lan⸗ern Länder von | — die Lan⸗ 
Ser. an der. Oßttuͤſte von Südafrika, has Caffernland, das 
1 


2 









Zottentotteniand, und di Inſeln an ber Ofitüfte von 
Süvafeita; endlich dag Afsifa der Eurepoͤer, an.die Relke- - 
Amexrita (8.339) wird thells Im Allgemeinen, nad feis, 
ner Wevölterung, Gotdegtuagen, nad den-Etſdrſchungen 
einer weſtlichen, nordweſtlichen und nordoͤſtlichen Duich⸗ 
fahr: cheils tim Cenzeien dettachtet; wo drum das· anab⸗ 
üanaige Amerita der Ging⸗bornen vorangebt; fobann aber 

die Vereinigten Staaten in Vordamerika als Enali⸗ 
ſche Rolanieen, und als Nepublik, vorkemmen: endlich da 

Amerika der Eunapäer feinen-Hiforiihen Diap.finde, 


Die ſehr Torgfäfeige Angabe det Quellen und Huͤlfemit⸗ | 
- del (jetzt mit dem Moderamen Liitteratur beiegeY iſt einre 
yon den Voriuͤgen dieſes ſchaͤtzbaren Werks. Ein allaemei⸗ 


id > 


nes Reſultat am Ende deſſelben hätten wir auch nad gern. 
ZZ "ae 
u Deutſche Reichsgeſchichte von | hriſtoph Gottlob 
Heinrich, Herzogl. Sachſen⸗Weimariſchem Hofe , 
' rarhı, ordenti. Profeffor der Geſchichte zn „Jena, 20, 
Neunter u. legtet Theil. Leipzig, in ber Weide 
E mannifchen Buchhandlung. 2805. 510 S. gr.8. 
ohne das Regiſter über alle neun Tpeile von 223 
Seiten.“ 2 R 168ß. 


N 
Esben dieſes Buch'unter der Aufſchriſt: | | 
Gutheies Allgemeine ¶Weltgeſchichte. Neunten 


Bandes Neunter Theil. 


| Zeert wird in — die neueſte deutſche Gefchtchte⸗ 
' on den Raſtadter riedenabandlungen bis zum me’ 
| NT en puta 


—— 2 
2 — 


/ 


7) Heintichs deutſche Roſchsgeſchichte. 245 


putationsreceß 1803 beſchloſſen. Allee aut, auch blawel⸗ 
jen, obee nicht immer, freymuüthlg erzähle; dech ohne nene 
Auffchtäffe, deren manche Degebenhelten ans den neueſten 
-quvrtläftigen Nechrichten fühle waren. Sodanu ſolgen 
(8.308) die Staatomerkwrdigkeiten des letzten 
:Seittaums, vom Weſtphaͤliſchen Stieden bis Sum 
. Sabre 1803. Reichhaltig und tchrreich zugleich. Via 
einer allgemeinen Ueberſicht des Zuftandes von Deutſchlaud, 
wird die Werfaffung Biefes Reicos auf allen Beiten genau - 
introidelt. Auch der Neitgionsiuftend, Wepäikerung, Sit 
ten, Landbau, Bergwerke, Manufakturen, Sanbelfthaft, 
die Höhere Geiſtesknitur mit Ihren nenefen Hiaderniſſen, 
. einige deſonders hervorragende Gelehrte, die Kultur der WBils 
| ſenſchaften, der Sprache, Dichtkunſt und. Deredtſamkelt ind 
icht dergeffen worden. Daß gegenwärtig im Ganzen bie 
Samme gelehtter Kenutktffe und Heiliger. Fertigkeiten bey 


feiner enropällcken Natlon großer (ey, als Ivv den Denn - 


fen, kann man allerdings mit dem Verf (©. 503) am 
nehmen, ohne dem Matrlotismus ein zu ſtatkes Opfer zu 
‚beingen. Uebrigens ſehen wir init Vergnügen ein Werk 
vollendet, das unter den hiſtoriſchen Dentmaͤlern unſers 

Valerlandes ſeinen ruͤhmlichen Platd giwiß dehaupten wird. 


Kr. 


Bibtifche, hebr., griech. und Aberhaupe 
| bdriental. Philologie. 


Philologilch -kritifcher und hiftorilcher Kommentar 
‚ tiber das neue T'ellament, in welchem der grie 
ehiſehe Text, nach einer Recognition .der Va- 
rianten, Interpunctionen und Abfchnitte, dutch 
Einleitungen, Inhaltsanzeigen und ununterbro« 
chene Scholien als Grundlage der Gefchichte des 
Urchriſtenthums bearbeitet il, von H. E. G. 
-, Pause, Erfir Theil, Der. drey :erften Evan 
. gelien erfie Hälfte Lübeck. bey Bohn. 1800. 
XXVIII und.7468, ( Zweyte, urchaus verbes» 
n. A. D. B. CiV. . 1. Si. Get, K ſerte 


s 
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ſerte Ausgabe. Ebendaſ. 1804. Lif’ond 9138). 
— Zweyter', Theil. Der drey erſten Evange. 


lien zweyte Hälfte bis zur Leidensgefchichte, 


Ebendaf. 1801. 9028. — Diiter Theil. Der 
.. drey erfien Evangelien Foitfetzung und Be. 
ſchluſs. Ebendaf. 1802: 9465. — Vierten 


 .Theils Erſte Abtheilung. “Die eıfle Hälfte von 


" dem Evangelium des Johannes enthaltend. Ebay. 
dal. 3804. 5858. 8r.8. 


Aut unter dım Sefonder ul oc 


re 


‚Philologifch. kritifcher und hiftorifcher Rommen- 
‚tar über ‚die drey erften Evangelien, - ‚Eifer, Ä 


 Zweyier, Dritter und letat Fheid. 
Inglelchen: 


' Philologifch. kritifcher und hiforifcher Kommen. 


tar-über das Evangelium des * Johannes. | —* 
Hälfte. | . 


Nihdht lelcht iſt uns ein Werk deler Art zu Geſicht — 
men, das mit den entſchiedendſten Vorzuͤgen ſo viele 

gel vereinigte, und eben daßer ſo vlelen Verfall und ns Ale 
fen erregte, als das wor uns Hegende. Die Hamtquelle das 


von ift wohl in der Anlage deſſeiben zu fuchen, fo dag, wenn 


— 
* 


dieſe richtiger modifieirt worden wäre, das Banze ein aude⸗ 
res Anfıhen Gewinnen, und das neue und große Verdfeuft, 


das ſich der gelehrte und ſcharffichtige Verf. durch dieß Wert 
um die thedlogiſche Literatur em, im einem Ahgteig beu 


lern Llchte erſcheinen wuͤrde. 


Sr. 9. glaubte, bey dem wonſabe, bien Rominter 
audzuarbeiten, von dem Plane zu einem Cutfus über. 


die gefammte Theologie, wie er f&r. das alademifche 
und weiter fortgeſetzte eigne Studiren zus Brunds 


Inge dienen könnte, wenigſtens in Gedanken, ausgehen 
zu dürſen. Diefen Plan berechnet er auf den Wunſch fo 


Vlelet: Veſtalt und Behal der theelegiſchen Renatalfi, ie . 


l. 
—8 
>. 


’ 


w 
j 
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Philol,-krit.u,hifior. Kommentars von Paulus, 597° 


n. ga jcht. In der Oehanfeneriie beten, welde-fe'nach allen 


wärhisen Huͤlfsmitteln umfaffen, bündig zufammengefügt, 


der Wrbstzengung darſtellen, ‚felbftpräfene zu Abenfchen. Dies 


ſem Wunſche aber Tine. nicht durch Schriften über einzelne 
Parthieen- des weiren Beides der eheologifhen Wiſſenſchaft, 
noch weniger. dund Kompendlen; ſondern nur durch eine In 
einander eingrelfende Neihe von eigentlichen. Leſebuͤchern, in 


.weichen alle Facher der Theologie auf philofogifcht und phllo⸗ 
ſopbiſche Gründe geſtuͤtzt, nach ber firengfien Schlußlolge zus 


fennnengeorönet, umd-ehns felbfijerhörende Metisengen.mape 
: nd. lan. entfaltet wären, abgeholſen werden. DE ‚ufle . 
elkedee 


Morbereftung dazu beſtehe nun in der Anſicht, wel 
tbrologiſche Architekt von dem hiſtoriſchen Funða⸗ 


- mente alles Chriſtenihums, von Den neute aments 


lichen Ueberreſten des Urchriſtenthums ſich zu eigen. 
gemacht bat, und als die im Ganzen richtige Ducche : . 


AR denn die Aufgabe, welche ſich der Verf, bey Bearbeitung 


dleſes Kommentars gemacht Hat, und weicher er. dadurch. ela 
Genuͤge lelſten will, daß Durch Denfelben für eine gleichh 


förmige, biftorifehpragmanifche Anfiche des XL. Tefh — 


die pbilologifchen, kritiſchen, biftorifcheu und pfys 


‚&ologifchen Dass, mir den binreichenden Erwei⸗⸗ 


⸗ 


J 


j: eönden jeder Ars geliefert werden. follen. In dieſet 


t iſt 1) der ganze griechifche Test, nad) ſelbſtgemach⸗ 
‚sen Abſchaltten, wie He der Sinn erforderte, ſynoptlſch abge⸗ 


meine .und-fperielle Stinleitungen. untpyendig. - Sn fo 
feen. durch eine allgemeine Einleitung Die. wahrfheinliäs 


Garkebung,der kommeatirten Aufläge-dargethan werden muͤß⸗ 
te, war es dem Verf. erwuͤnſcht, ſeine Capita ſelectiora in- 


-rodestionis in N. T., quibus in originem, ſeopum et ai» 


gumentum-evangelioram-et artuum apoſtolicorum de no⸗ 


druckt wordene 2) Für dieſen Text fand der Berl, Algen 


Fo inquiritut. ‚Jenae 1799: als detanut vorausſetzen zu duͤr 


t 


fen, weil der Kommentar - über die fonoptifhen Evangellen 


gehe eine mlchtaumbeträntlice. Ausdehnung. erfordern 


Dagegen uber If, wq⸗ Jneh Urprang u ——— 
r Jene j 


‚yellen-tm Einzelnen erläutern, und für bie in Irmeb farel 
ichen Abhantlungen ‚angenebenen Hauptgedanken als Beleg 


dienen Sana, it den-SmBaltsanzelgen angeführt, Außerdbent : 


heruede Creurla, wie ii 


> 
x 


rechnet dee Verf. zur a Einteitung einige einge⸗ 


— 


N . . - - 
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vund Über die chromsfogifcht Anorbruig Der Abfhnirie von 


heben Paſcha zum andere. Te ſpetiellen Einieltuns 


hem oder Ueberſichten und Srfaltsanzeigett beihreiben den 


nalen Zweck eines jeden Abſarine, umd erzäplen, fa ft 
rd nörhig MR, dem hiorfſchen Jahalt defitbam, mach'der Ab⸗ 
t des Rommetitetors, unt-bie Auffindung und Zuſammen⸗ 


| J — Ian dee hiſtoriſchen Banzen gu erieiägterin, und fd dur 


‚ 
2* 
Pd 


[ai 


We, RR. 
| nn 


* 


ſchichtsforſchet des Uecheiſtenthums verzuarbeiten. Au⸗ 
erdım enthulten She korrletlen Biileliaagen uu@ ft un: 


Andere Praecognitä, woburch die folgende —— 
— — —— 3 a — ‚sad And dk * 
riſth; thelis pbilologiſch. Was jene t:‘ fo verden 
——— welche in den Textaboruck, ſtatt des gombhen 


ſiden Textes mit kieinerer Gchrift, anfgenrrumen; vder eurt 


als unäat eiageklantmert find, im den Schellen durch bye 
Achſt vollſtaͤndige Darkegang Her the belen Siet, uud zw 


i 
.. 


geas die kritiſchen Gruudſaͤhe anlamıt, durchaus mach tab 


-Yebergenmind,, daß Birhenfgen die richtigen fegen, werde On 


K. R. Briesbach In den Protsgömenen gu ſeinet zwege 
abe des M. T. ia der dritten Adchelſung, To vante 
U’ amd ſharfftanig, wie aufer ihen Nemaud, bie Kursen 
dung’ auf ben Text bes Makthaͤue Beufpiituneiie zu gebrn au⸗ 
efangen hat. Der Unrerfihled, wilchen man iu einzeiwem 


— efultaren fittden witd, ehtfland, wie der Verf. ertlrt, aicht 
7 gus einer verſhledenen Watbigung des Gewnichte der ußenen. 


Sengen und Auktoritaten öberhanpt; fordern autweber: auo 
—ã— Eludrucks, weichen die ihren, ons dem 
Sinne des Dixtes oder der Zeitumſtaͤnde, geuommenen Ordiwr 





Dur erlitſchen Obfervarfon Amaß gaben. — Die vhlteten 


’ i giſchen Ocholien erſtrecken ſich aͤber einzeime Whrter un re 


Behsarten, tm Saſchmade det Sefanntın na ſchaͤrbaren Eis 


es 


‚' u 


. « 
— — 


— 
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u Philol, -krie.v. hiſtor. Kornmenger;-von Paulus, 1 


wis des BIS. zem Jeſelas und: zn An Dfafmen, Die pille 


7 ioniihen ad Intalbiforiihen Wrmeishrln ber Rlaffiter nd - 


Braktinen find ans den been Obferuntoren und. Sammiere 
im dieſem Foche geſchoͤpſt. Außerdem aber Bat der Sf. neh 
Bieles aus eignem Schromde der. Haugiquellen, des Joſe 
phus, Moto, der grlechiſches Urkerfigungen,. des altteſta / 


— wmentlichen Texies, einiger. rabbiniſcher Oppriften, und über 


haupt ons ber Kunde. der Zeitgeſchichte, hinzugefüst. — 
. Mas nun nach die Klafſe von Lafer bersifit, die ſich der Bf, 
belenders bın Ausmahl dor Schellen, dechtez fo wolle er, 
der fich licher zu wiel:s, als zu weniget etürfnig vorſtellte. 
für folge ſchreiben, welchen die Textſprache nicht allzu (sem 
iß, und bie, bey der Kennutniß des Grammatiſchen der arles 





giſcqchen Oproche und der KRorfzuf mung, Belle für 


Bändige Anleituag erhalten, das. N. T. key Vorbereitungen 
und Wiederhelungen, in Berkiadung mie dem Vortrage [eis 
nes Lehrers, nach einstieg Tan und, Geiſt leichter. zu umfafı 
fu. Aub wer durch ein nie wiſſenſchaftliches theolegiſches 


Amt vom Drtoil der cheologiſchen Literamız ahgefhaltten, ſich 


elas buscharfühnte, hberalk won philologiſcher und pochologls 
fee Drlsılguna begleitete Anſicht des Garzen wuͤnſcht, obs 
ur fie aus der Menge eregerifcher Hälfsmittel ſelbdu hereus⸗ 
‚arbeiten ja Tönsen, fol Bier bie nothwendigen Vorbegriffe, 
ABortbedestungen,, Ermelfe und Slan⸗rtlaͤtungen fo zuſam⸗ 
wengebrängt oben, daß fie Durch grammatlkaliſche Konſtrul⸗ 
: giom leicht zu. verbloden, und auf den vorliegenden Text Äbens 
een ſeyn follen (Rexgl. Th. & WIE VUL.XVL 


Sie won zanächk beg einen: allgemeinen Beurthel⸗ 
blaug dieſes Diane unſers Bis. den wir ſaſt durchweg mit 


feinen. cianen Warten mittheilen, ſtehen bleiben. Was da 


nun die ar betrifft, Daß Diefer Kammentar der Anjong dr - 


nes velſſt a Katſus über die ganze Theologle, und einer 
Nelhe von abın beſcht lebeaen beſzin⸗rte (an: foR: fo duͤtſte 


BE ver 
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Ver Verf., auch ben felnern noch fo rühmlſchen Fiefße, uud 
ſelbſt bey einem noch fo hohen Alter, das role ihm herzlich 
wuͤnſchen, diefen Vorſatz ſchwerllch ganz zur Ausführung brins 
gen. Daneben entfieht, der großes Achtung unbeſchadet, die wir 
-für die gelehrten und grändlichen Kenntniſſe des Vfe. In meb> 
zen Faͤchern ber Theologie haben, noch die natürliche Fras 
ge: 0b nicht das Ganze ber theologiſchen Wiſſenſchaſten, ſo 
weike ſelbſt der Zweck einer buͤndigern Zuſommenfuͤgung und 
erhoͤheten Ueberzengung, mehr dabey gewinnen wuͤrden, went 
ſich verſchledene, nur in den Hauptptincipien einer liberalen 
Auſicht des Chriſtenthums uͤbecelnſtimmende, Gelehrte im 
dieſem Geſchaͤffte fo theilten, daß jeber dasjenige Fach der 
Theologie zu bearbeiten uͤbernaͤhme, dem et ſich, wenn aleich 
nicht aanz ausſchließlicht, doch vorzuͤglich, widmete. Ends 
lich können mir des Bfe. Meinung unmigalic behtreten, 
, wenn er glaubt, daß’ jener Plan am natürlichfien von der 
Erklaͤrung der neuteſtamentlichen Nellsiorsurtunden ans 
gehe. Es iſt ja dekannt genug, daß ſich nirgends, und am 
, wenlgſten ſchon In dem Zeitalter Chriſti nud der Apoſtel, eb 
ne beſtimmte Graͤnjlinie ziehen laͤßt, wo Judenthum piötzlich 
aufhoͤrt, und Chriftenthum anfängt, daß ſich dieß aus jenem, 
wie die Bluͤthe aus der -Rrofpe, allmählig entwickelte, und ' 
daß das Chriſtenthum, wicht bloß in-feinem erfien Entſtehen, 
Sendern noch geraume Zelt nachher, als gereinigtes und vers 
: geiftigtes Judenthum um fo mehr erfchlen, je mehr es der 
Stifter deſſelben, aus ſehr weile berechneten Urſachen, auf 
bdleſe Anficht angelegt. hatte. Wie tief, um nur ein efnzk 
. 986 Beyſpiel ang der Menge anzuführen, die ſich bier jrdem 
.Dachkundigen aufdringet, wie tief find-rie im N. T. berr⸗ 
Menden Meffiausegriffe In die altteffamentlihen Ideen hiere 
über verwebt; und wie unendlich Vieles hängt vom bey 


: rtchtigen Auffaffung des Urfprungs umb der Fortblltung Dies 


fer Idee für die Erklärung des M, Teſt. ab! Selbſt das 
A. Teft. kann drum in mehr als einem Dektrachte in ben 
chriftlichen Reltglonsurfunden grjähle merden, und gienge 
der oben erwähnte Kurſas wohl. richtiger und fiberer von - 


— nn. 


\ 


Erklaͤtrung des A., all des N. T. and, Was für Epraede 


und herment vilſche Vorkenntniffe aber wieder zur Erklärung 
des erfleten eifordert werden, wollen wir bier nit weiter 


=. erfolgen: fonderm den vor ung flegenden Kommentar, Bes 


ber oie für ſich beſtehend, und, ohne im Sufammenfange 
wit janem Plane, hetrachten. — Uand do hlen drg 7 
| en Br it 





„eben zu ſeben, wie ber Vf. diefe Abweichungen gegen 
bach rechtfertige. Nachtheilig; denn has Bert wird Durch 


Phitol.-krit. u. hiftor. Kommentar ; von Paulas. 151 


Verſf. 1) für nöthlg, den gatzen griechiidgen Tert fonops 
ti, Asiheite vor Abſchnitt, abbruden, Cund anf jeden 
derſelben die Schollen felgen) zu laflen; eine Linrichtung, 
die wir unbequem, überfiäffig und nachtheilig finten. Un⸗ 
bequem; denn die Berntzung jenes Abbruckt bey den Scho⸗ 
Iten ſetzt ein beſtaͤndiges Hin⸗ und Herblaͤttern votaus, wo⸗ 
durch die Auſmerkſamkeit ungleich mebt geſtoͤrt, oder doch 
erſchwetet wird, ale wenn man Text und Kommentar, je 
den in ununterbeochenem Abdrucke, meben einander vor Ah 


- Biegen bat. Uleberfluͤffig; da wie die treffliche Sriesbacht⸗ 


ſche Sonopſis bereits beſitzen. Die wenigen Oteilein, I 
welchen der Verf, von derſelben abweicht, mochten [sicht de⸗ 
merklich gemacht werden; und ſchon dieſer Abweichungen 


balber wird jeder pruͤſende Leſer ohnehin die Griesbachi⸗ 


ſche Synepſe bey der Hard haben, und sutglehhen ‚um 
ries⸗ 


dieſen wiederbolten Abdruck ungemein vertheuert; zumal da 
er ſebr verſchweaderiſch nnd platzraubend gefertigt iſt. 2) 
Er Anfıhung der allgemeinen Einleitungen bitten Wie, 
ben der Verweiſung auf die Capita felectiora introdactio, 
mis in N. T., In der Vortede, doch nicht geglaubt, daß 
uns der Verf. damit einzig abgeſertigt haben würde. Wir 
traueten daher unfern Augen, ober dem Buchbluder, uicht, 


- als mir, gleich nad dem. Schiufle der Vorrede, den Kom⸗ 


P2 


merstar, ohae Weiteres, beginnen ſahen. jene Capita ſele- 
otara verhe:isen ſich doch nur über einen ein: :Inın, wenn 


‚gleich hoͤbſt wichtigen, hierher achörigen Gegenſtand, näms 
U über Ueſprußg uad Zweck der .Erangelien, deren aber 


b’er mehrere In Betracht kommen; als da find: über die 
Perſen der Verſaſſer; Über die Zeit und Folge, wann, und 


‚im wilder fie ſchrieten; uͤber das Merhäitniß der Evanper 


ken zu einander; Ihre werfhiedene Schtelbart; u. ſ. w. Ale 
dergleichtu, auf penane Urterfuchungen gefläßte, aUgemeine 


 Motljen führen Immer meht anf den wehren Sfandyunkt 
bin, aus weichem die Evangelien gemelniaftlich, nad jedes 


Evangelium Inshefondere, angeichen ſeya wollen; fo wie men, 


- ohne dieſelben, nie einen firirten und umſaſſenden; fonde.n 
‚nur einen fluͤchtigen und einfe'tiaen BUF auf dieſe Dotar 


mente betemmt. Die Notbweihickeit folder voriäufiger, 

allgemeiner Unterfakungen iſt bey einet foncptiihen Deare 
deitung der Evangelien deſte bebngeetet, Ba gerade dey 
u 4 j u ter u 
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fer dar Bllck mehr zerfirenet. wird, nnd man, abme ſolch 
allgemelne Mochen feſtzuhalten, den Gtad und- die verſchle⸗ 
denen Modifftationen der Synopfie und Sarmente nicht wohl 
befimmen kann. Ueberdem konnte ja au der If. In deu 
Abhandlungen Aber Urſprung und Zwed der Evangellen, bie 
irebzt, unter dem Titel Capita ſelectiora etc. zuſammenge⸗ 
druckt find, Ihrer urforönglichen Veranlaſſung nach, wide fo. 
elf in das Derall diefes HöhR wichtigen, die ganze Eıkii« - 
rung der Evangelien leltenden und beſtimmenden, Gegen⸗ 
ſtandes binelmgchen, als er es verdiente, Auch möchte eg 
wohl Manches in jenem Abhandlungen, mach den, ſeit Er. 
ſcheinung derfelden, von anderen Gelehrten angeſtelten Uns 
tetſuchungen über biefen Gegenſtand, zu berichtigen und zu 
ertseltern ‚finden. Ja, der Berf. bendeit, durch diefe Sie 
welſung auf eine andere Schrift, feinem. Zwecke getadezu 
entgegen. Er geht auf Wonfändigkeit ans; er will die Le⸗ 
‚fer des beſchwerlichen Vachſchlagens mehrerer. Schriften uͤber · 
hoben; er will für eine gleichſörmige Anficht des M. Teſt. 
forgen: ac. zu dem Allen war eine vollſtaͤndige und grüne, - 
lie, allgemeine Einleitung zu dan Evangellın durchaus 
‚ norhwendig. Nicht zu gedenken, daß ſelbſt die lateiniſche 
Sprache, worin jene Capita felectiora abgefaßt Anh. ſich 
uſlcht für alle die Leſer eignen moͤchte, für welche der Verf. 
ſchreibt; denn wer erſt dſe grammatiſchen Aaſangegruͤnde 
der griechiſchen Sprache Penner, hat es melſtens in der Las. 
tiaitaͤt mo nicht ſo weit gebracht, derglelchen lateinifche 
Abhandlungen ohne Anſtoß leſen und verſtehen zu Können, 
Wie demnach der. zwenten Ausgabe bes erſten Thells ein 
wiſſenſchaftlicher Ueberbſick dee Sruddregeim jeder. philologie 
fen, beſonders aber. der bibliſchen Kritik, vorangelcidt iſt, 
fratt auf das neue theologliche Journal zu verweiſen, wo 
biefe Abhandlung, B.9. ©t.ı. S. 340 ſchos abgedtuckt 
Rand: eben fo hätten auch Jene Capita ſeleetiora, unser 
den noͤtblgen VBerichrigungen und Erweiterangen, -und hefonz 
Berg unter noaͤchſter Richtung anf ben vorhabenden Kammen⸗ 
dar. den Evangelien als Einleitung vorargeqh ickt werden 
innen und ſellen. — Die oben beichtiebinen ſpeciellen 
Einieltungen machen unſtreitig, duch die ſchatſſingnigſten 
Bemerkungen; und durch oft ganz neue Auſichten, die. dem 
Alles umfeflenden, Nichts, auch auſcheinend nach ſo Gering⸗ 
fagltges, aus der Act laſſenden Bilde des Bis. ſich dace 
beten, die intetiſſauteſte Parthie des zanzen Werkes aus, 
—— WB : u 
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wodurch beſone ers Der Srteßere vom Foache fieh gefeſſeit fuͤhe 
Ion wid, 3) Die kritiſchen Scholien, wo ſie neue Era 
weile und Anſichten enthalten, wird Jeder gern, und nicht 
Me Welebrung leſen; aber: wo fie bieße Wiederholungen 
: Bes. von Griesboch ſchon Geſagten enıhalten, hätten fie, jur 


Griparung des Mauwms, wenblelben moͤgen; da war, wie 
fon. benerkt wotdes, die Grfesbachiſche Syne pſis ohnehin, - 
bey einem gehoͤrlgen Bebrauche dieſes Kımmentarg, nicht 


entbehten kann, — Was aber die philologiſchen betrifft: 
fe muͤſſen wir befennen, daß felhd Scholien, als Scholien, 
Ip. weichen de Zuſammenßzellung derſelden zu +Iuem gap 


maslofehäftlihien Ghune meiſtens dem Leſer überlafen bleibe, 


 nafern Beyia nie kaben, Grade jene Zufammeoflelung, 


‚unter: der ſotgſaͤltigten Auffaſſurg, Seßbaltung und weiteren 
Berfolguwg der bieder om Odr-fiitelse beobachteten Sdrene 
reihe, If tie Hauptkunſt dee Auslegers, ur das Weſen dee 


Inlerpretacloa, und ſoſlte drum Über die eimelnen @prada 
bewetkungen, bie doch zu jener Zufammenfelluug, eis zum 
Diele, führen foßen, nicht Übergangın merden; am wenige 

fin in einem Werke, das für Ungeübtefo aut, als für 


SGeuͤble, bekimmt Is wenn man nicht das Anfchen haben 


wil, als -woße man biaß die Miitel, ohne Anwendung auf 
ben Zweck. Micht zu gedenken, daß j:ne Zuſammenſteünug 
x einem beſtimmten Binne eben fo ſohr auf Feſtſtebung 
Age Wottbedeutungen kuräcoirfen muß, alt die einzelnen 


Wortbedeutungen auf-den Sinn binfäbren, Zwar bat der 
Wa, durch Die ſpeciellen Einleitungen, des Zufommenerde 


Aung. ber. einzelnen. Saͤtze uud. Gedanken vorzuarbeiten gas 
frz aber wie bald iſt darin efm Eleiner Umſtand fa «in. 
Men. Worten, oder In der Wortfägung, übsrfeben, deſſen 


Hericeng, ürfonders dem Amlänger, demnaͤchſt unüherwint« 


Uche Schwierigkeiten. In Zufommeaft-Unag der Worte gm ela 


‚ nem gemetufbaftlicken Sinne in ben Weg legt. Dief / Be⸗ 
merlung arift, wis die vom Verf. her ausgegebene eben 


N 


 erwähnse Clavis, ſo auch dieſen Rommenier. — Dir 


aß denn, nad des Vie. vlelfocher Erhärung, ſowohl für 


den geuͤbtea Exegeten, als für den erfien Anfängen, brflmme 


nuiß der Meiſten gearbeker habe, gerade alt Enkomiung 


es Baerts seien. (TE. 1. S. VIE) Wir unfrerfelie aber 


Seins um en.fel ihm hau Uriheil, dab en für. das Bedhrfa 


abe in Alrfun Übertricenen Beftehen, Alen les In 


„Wehen, eine Daupinmsellfoiinsribeie des Merts, Kür po 
\ . RS ‚. Ans 


% 
D 


e J 


ee 


1.54 Bibliſche Philologie: °  . % 
Hafänger it ein Heer der gemeinften' Wortbebentungen eder 


Vokabeln, Vers für Vers, amiaezöblt; wie z. B. moAlos, 


viele. xatwe, fo wie- daxsıy, ſcheinen. Axoc, Volk, 


GoßBciaxi, fidh fürdsten. yswan, ich gebäbre. za 
Asa nennen (ft. id nenne). dena, Sleben. -Ausc; 
Dot, wpossugeda, beten, xyapı, Sreude. xaıpo- 


guai, ich freue mid, owor, Wein. wıyo, ich trinke, 


xæpdie, Herx, Befinnung. Saunen, fib wundern. 
zurspec, Qäter, Aeltern. ‚Erosuacsıv, bereit machen. 


‚wronpivechen, antworten. areseAksıv, abfenden. z0y, 


veoen acoaaı, du ſollſt und wirft feyn. -un duuausves; 


apıs, Woblwollen. gere, mit. apa, bey. Bx- . 
Gikevan, Mönig feyn, "mac, wie, ‚dehg, Dimerih, 


unvermögend. wpecdexen., ich- warte, nv, Monat; 
ärw, fo, 6 duröc, der fechiie. werte, fünf. eisen 
x392, bineingeben. xaipe, freue dich.. yury, Weib. 


— 


sure, ſæundum, nadco. amepxeda, weggeben. own, 


"mit. Tpem. drey. pevay, bleiben. avasacs, aufſte⸗ 


bend. armacetar, begräßen.. BpsDos, Rind: une 


70, Mutter... wanupıgy, glucklich. Asdiaiyrevor, ges 


ſprochen. sri, über, wegen. eisoc, KErbarfnen. se 


. ver, bleiben. xaovoc, Beit. anzeım, hören. iri, Daß, 


+ 


zöscc, niemand. . Icio, wollen möchte. waursıy, bit 


. sen, begebren.. ypapsır, fchreiben. un, nicht. 0po% 
Berg, wolıs, Stadt. das, gebend, zud», ich weiß. - 
ode, praet.med. x cv, auch du. wposwwoy, das 


Geſicht. odos, Weg. Euc, bis. urvos, Schlaf. x, ı& 


Damit. nun aber der Anfänner ja nicht nörhig habe, ſich 
mit dem Nachſchlagen eines Wortes Im Lepikon zu’ befaflen: 


fo find ein und dieſelben Vekabeln oft In den kleinen Zwi⸗ 
ſchentaͤumen wiederholt, His Ber Berf. glauben mochte, daß 


er fie ſich werde gemerkt Haben. Fuͤr dem geuͤbtetn Eyes. 


geten dagegen findet man. nun untır biefen Wotabeln sudh 
die relchdaltigſten phlldloglſchen, Erkifhen und hiſtoriſchen 


Bemerkungen, die mit jenen den grellſten und unerträglichs 


Ken Abſtand machen. Wozu follen bie letzteren nun weßl 
demjenigen nuͤtzen, der dag AD E der griechiſchen Spra⸗ 


che kaum inne dar? Der Vetſ. will zwar die ſichere Et⸗ 
fıhrung gemacht haben: »daß, wenn In ſolchen, für gruͤnd⸗ 


the Infänger ausgearbelteten Scheiften, neben dem Leich⸗ 


»tern und Ihnen zuetſt Nothwendigen, auch das Schwerrte, 


»ſeh, 


waoder zus Graudilchlett Unenideheſicho, zugielch aulgeſtelt 


A 
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Philol.- krit.u. hitor. Koiimentar; von Paulus, 155 zu 


Rfed, die nech Ueberzeugung Beckerigen Bald auch nf die⸗ 


nfes Sawerere einige Seltenblicke werfen, ch daran, um 


ariefer einzudringen, verſuchen, und gleichfeın bloß gelegentse 


1% ſich in die eigentilchen Grumde der ihnen vorgelegten 
»Elımentartenntuiß eher bineinar beiteten, als dieß, wenn 
»e6 Ihnen ſfoͤrmlich zum Seſchaͤffte gemacht wäre, kaum ges 
»fingen würde« . Auf die Arc märde es ja denn der Bf. 
wohl auch billigen, wenn man einem Anfänger in der Las 
. tinteät, der die grammaliſchen Regein Inne bätte, ſogleich 
einen Virgil, von Heyne, (vorausgeſetzt, daß dieſe Auer 
‚gabe au von Bokabeln Übsrfäer wäre), In die Hände adr 


be, um fo die Latinitaͤt deſto gruͤudlicher zu erlernen! Wie 


‚Yhrnen ung vielmehr von der Sicherhelt jener Erfahrung 


wicht uͤberzeugen, und beforgen dagegen, daß der Anfängen, 


wenn er an den pbhilologiſchen, hiſtotiſchen und. Eritiichen 
Bemerkut en Geſchmack findet, ſich wenlger um tie Spra⸗ 
che, ale Sprache, und um grammatiealia bikuͤmmern, und 
fo ule einen ſichern Grund legen; oder aber daß er, wen 
| It Bemerkungen feine Beurthellungsseaft überfleigen , ben 

ath veilleren wird, welter vorzudringen. Wären noch 
Diejenigen Bemetkungen, die dloß fuͤr den gelehrten Exegeren 
beſtimmt fi:d, durch Zeichen von denjenigen abgeſoadert, zu 
welſchen fich allenſalls der Anfänger verſteigen moͤchte: fs 
waͤre dadurch die leztere Boſorgulß wehl etwas gemindert; 
aber auch das iſt nicht geſchehen. Eine neue DBeſorgniß 
für srändliches Stadium der Sprache des N. T., Seym Ges 
Brauche diefrs Kommentars, entficht dagegem für den Ans 
faͤnger von der Seite, daß hier nur gerade die Medeutuug 


eines Wörtes amgegeben wird, Die 06 in der eben vorlie. 
penden Stelle hat; beyeiner andern Stelle aber cine andre, - 


- 


n. fo w., angegeben wird? wie z. B. bey anınc; diausc, 


wis, mer Wie ſoll er nun. bie Stammleiter den 
mehreren Bedeutungen eines folchen Wortes; wie ihre Bus 
neſis und natuͤrliche Folge kennen leenen, wenn er buch 
dleſen Kommentar ver Muͤhe, ein gutes Wbeterbuch nachzu⸗ 
ſchlagen, uͤberhoben wird, mo er die Bedeutungen uͤterblik⸗ 
ten, und nun prüfen lernte, welcht die dort ongigebenen 
Bebentungen gerade Im Der zu erklärenden. Steße, vermoͤge 


‚Des Zuſammenhangs, den Vorzug verdiene. Uebrigens wid 


= dir Vetſ. durch ſeine zu Angftiiche Fuͤrſerge für Anfänger, 
Die Lektuͤre des M. T. implieite wiederum in den niederen 
Kofen der Out eigefühet: wife: Deun wer felde 


Bes : 


v 





1. Srlibtiſche Phaeleuh 


Bskabeia, als oben angegeber find, med nähe Inne Bot, 
ber arbirt na auf Die: Bichule. Sie unpeflend aber Aus 


M. T. sur Erleruung Der arischiihen Sprache auf Schuleq 
fen: darüber IR men ja längs einis. Daͤchte er ie ahır 
Eirudenten auf Iniwerficäten, die eines ſolchea Vocabolasis 
bedürften:. fo eröffnet. er Leuten else Januam, die er, ihren 
uvnd der Aira⸗ sum. Heile, lieber veiſchloſea halten ſalle 
te. — Wr nun Die eigentlich philoloaiſch⸗ Eritifeben Am 
 wertungen fhr den Anfänger Öberfiäßig. in Diefem Kommen 


tate daſtehen: fa fürnten ailebtten Exegeten bie gemeinen . 


Wartbedeutungen. (Gr muß. fie dech meutsiteng mit. filiche - 
- gem Auge durchlaufen, um. feine. Bemerkung von Gehalt 
du überfebens muß den, durch die einzelnen Vokabels, zet⸗ 
tiffenen. Idrenfaden ollevthalhen wieder von nenım anfang 
wien; und fo die koWbare Zeit vergeuden. Endilqh biste 
der Verf. doch aud darauf Mütfchs neimen mäurn, daß, 
darch die Verbindung von zmey fo beteragenen Deſtimmuu⸗ 
” gen, dieb Wert fa ungemein verthenert wurde, das da 
ber Ankäuger,, wie der Geleh:te, feiner Abſicht noch, denn⸗ 
den ſell e. Konnten ihn aber ale dieje Betrochtungen nicht 
2 fein Werk dioß für Gelehrte je befimmen: fe 
haͤtte er doch wenigſtens dle gelehrten won deu Elementat⸗ 
bemerfungen treunen, uud etwa ein Vorabularium oder eing 
Jenuam ad modum .Knollii uud Reinescii in ulum ftu- 
diofse invenruris dem Glsnjen anhängen follen.. Eine ber 
bradiſche und sradliche Gtammatik wäre aber auch wohl nicht 
Abot ftuſfla qewel⸗o, um bie aus bepdea Sorachen, zur Der 


ftimmung des Soprachgebrauchsa, üfter eutichuten Belege dem. 


Anfänger verMärdli zu maches; dena ber Anfänger Ip 
Griecd iſchen IR wahrfheinti in dieſen bepden Syprachen 
vollende noch ein Framdlin⸗. Korz, wir feben nicht eim,, 


wo, bey dieler Beſtimumuag des Werks, De Gürfoege des 


Die anfangen, und wo fie auführen felte. 


Mac. Yeher elgemeinen — u. Plane. bes 
Bis, wollen wir neh rinige Bemerkangen über einzelne 
Parsbieen: dieſes Werte hinzufügen . ohne Jah allıs Des 

mertensiwerthe aucheben zu Eomasn aber an wollen, da Das 
- Werk hierzu zu weittäuftie und reichholag IR. — Th. 1. 
©.3 leitet der. Bir. zadsäuc. ya » dfos:. dEys und dieß 
von ixu, komme, anfatt von 3 exenu, hit: S.4 
danıiıgt er —— uhr (os. ER .. 
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wird Ara Fr Anhainen), bar weinen Bank, 
ınya, erhalten, Deiehtet,, zur Keuntniß von Etwas gebrache 
‚werden; wie doceri.« Rachtiger aber wohl In dieſer Wens - 
‚Uabung: Etwas Durchs Geruͤcht erfabren. vet: Luc. 4, 
95 —S.3 wiiderhelt der Bf. dey Luc. :ı, 5. die ſchon 
fear gemachte Bemerkung:? »wie ſich dier ein. Unterſchled 
‚.ngelge 1) zwiſcht dem, was Lacas ganz anabbängig ſchrieb; 
'a) pwiſchen dein, wind er gang ala ſhrffelich vorhant ene, 
d Polaftinenfiſche Ayyatıc unfne And 4) dem, wan ee 
"ertweber ans mändischen: hebeahzirenden Erzahlungen ſch ovf⸗ 
‚ne; ober aus Fhelftiimen Machrichten dieſer Art ins Kuͤr⸗ 
‚yore fahr Es arte auch moch der Fall erwaͤhnt wer⸗ 
den mörem, daß Laras bin und wieder Aus vorgefundenen 
hedrkchen Urtuaden wortlich ins Heb aͤlſche aͤderfetzte, wor⸗ 
ams Lac, 1, 3 eben ſo ecklͤrlich werden duͤrſte, ale aus Dem 
eter No. 2 angefuͤhrten Falle; anf welchen der Verf, die« 
ſon Abſchnitt zuchchfährt. — S. 5-20 foigt ein ſehr leſens⸗ 
Wwerther and Brände neue Anficht eröffaender Exturs Übır-die 
Brätung bſtoriſcher Giaublichteit und Slaubwardigteit. Die 
Amendang davon wird beſonders anf die Megcbenheit mit 
dem Zacharias gemecht, von wwelcher der Verf. glaubt , daS 
Sr ſich anf ane, mir der Verwandeſchaſt Johannis bes 
SEaufers uns Sofa zuecſt aufgeleichnete und eirkulirende, 


WBamiltennoqricht grade, worin erääble. werde, wie «ine 


Willen im Tempel den alternden Prieſter Zocharias, da ER. 
‚Jens eben wieder Sort um einem: Sohn gebeten hätte, zu 


ment Hoffanag beiedre, Die auch Halb. darauf in Erfüllung - 
gegangen fin, Oo fehägbar auch dergleichen pſhcholdgiſche 


"efisten And: ſo ſchimmert doch eine wirtliche Thatſache 
"ans. zu vielen Souren hervor, ale daß ſich dieſe fo- leicht ber 
Jeſtigen Tießr, Außerdem bat der Umſtund, daß ein ſo dejahe⸗ 
tr Mann nach am einen Sohn gebetit haben ſoll, und def 

be denoie gerane hlerauf zu bezlehen ſey, ſeine elg ⸗nthaͤm⸗ 
lichen Schwlerigkeiten. — ©, 119ff. firdet ſich einte ger 
ledrte und ſcharfſinnige Erdrderuug der Stelle Miha-, ı, 
Indeſſen finden wir uns nicht arnbthigt, jur Loͤſung bes 
Biderſpruchs, doß Vethlebem im Gruudterte Tyisy und 
March; 2,6 wu: Auzıcy genannt wird, auzunchmer, 
‚daß, wie fon Michaelis vorſchiag, die Stile fragmelfe zu 
Nedinen,' und Die ganze Austegung derfelben bite bloß als 
"Sache des Gunedelams zu detrachten fin, — G.ra4 If 
das Reſultat der Unterſuchung des Wie., Daß Seien, Kia 
Zu ' ' J ehr⸗ 


‘ 


Ä BE Ze 
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Lehramt im saften, wo ride Im 3sflen Jahre; gewiß aber 
nie Im 30ſten Jahre, wie man anzunehmen gewohnt if, 
antrat. — S. 163 ff: haͤlt ſich der Verſ., bey Vrreiniguss 
der beyden Geſchlechteregiſter, am die gewoͤhnliche Meinung, 

mach welcher Matthaͤns die Genealogie Joſephe, und Lueas 
die Genenlogle der: Maria mithelle. + S. 194 bezweifelt 
det Verf., daß vor Johanaes dem Täufer die Profsiptene 
tanfe unter den Juden ſchon uüͤblich gewefen-fey, und nimmt 
an, daß Johannes frine ſymboliſche Taufe, ante Einvtihungs⸗ 
ceremonle anf den gewiß Kommenbden, entweder ganz von 
ſelbſt unsernommen; oder uͤberhaupt von: der. Molalſchen 
Relnkgang des ganzen Balls dutch Abwalchunga; oder nor 
Der damaligen Sitte, daß die, welchehaͤlliger feun wollten, 
Ab taͤglich in Nllehendem BBafiee badeten; odır ‚vom dem 
Eſſeniſchen Einmelbungsbrauhe, bergensminn habe, nad 
welchem der Eintretende noch zwey Prfungsjaprr auchal⸗ 
een mußte, Wir hätten gewuͤnſcht, daß iS der Verf. auf 
die (dom von Danz, in beflen bekanntes Däputation, für 
die entgegengefegte Meinung aufgeſtelten Brände,” die frey⸗ 
lich wide alle von gleichem Gebalte And, ‚eingelafi.m. haben 
, mbchte,' vermoͤge welcher ſich Nec. "nicht von der Vehbau⸗ 
vptung des Bf. uͤberzingen kann, Seitſt ia. der Erzählung 
des Matthaͤus legt: in fp fern eine Spur dee won Jehan | 
mes fehan Äblichen Peofelätentaufe, als er die Jädifhen Lei "| 
ser ſich nit datuͤber wundern läßt, daß Sohannes bite. 
banpt tauft; ſonbern nur harüber, daß.er ſich erdreiſte, 
ſogar Juden noch zu taufen. — Sa222 bemertt der B. 
Say Luc. 3, 7: aAsyay 39 To enropsunuavog oxhöi Bir 
wrlyin uw Aura‘ yerıynara eryduv ur. Dutch Ä 
woyAdss told sukopsvarever. von Barrundyvas fe unfdhie | 
alich getrenat; und zugleich If die Erzählung, dab Scham ⸗ 
pnes ganje gemiſchte Volkshaufen yarınara exxsövav ans | 
ngerebet. Habe, an ſich fg unwahrſcheinlich, daß man oxAad | 
für Glohe aus V. 10 Halten möchte; ungeachtet hie .schle 
vſchen Zeugen nicht dageqen ſind.« Allein gerade wie une 
‚tee end VW. 10 nice Alles fondern nur Einige, wer 
ſtehen And: fo au Hier, Ueberhaupt will auf bie Käre. | 
der Eelaͤhlung In foichen Stellen abgerechnet fen: — So | 
.23$. befommmt dia Erjaͤhlung von der Taube bey Jeſu Tone 
fe, und der Zuſatz des Lucas, es ſey eine Taube. in-leibs 
licher Beftalt geivefen, eine neue und Inteteffante pſodo⸗ 
loglſche Auficht? » Das ribeili. daß Gottes Geiſt 
N . - \ " \ ne 





⸗ 


N 


— 


Sy 


r Philol..krit. u. hiftor. Kommentar; 'von Paulus. 1399 


‚woher geworden ſey, wie eine Taube, iſt ben in bin °  .. 
: WEvangeiifien ſoglelſch als Faktum gegeben, und fo, dah 
> »deii ſichtbaren Faktum fogar vorangeht. Nach der Stu⸗ 
fenfolge der. Begebenhelt zu erzählen, ſah Zeſus Etwar, 
nme eine Taube; und dachte, urthellte, war gewiß, dep es 
pden Gottesgeiſt bedeute. Allen Men'chen aber If, was 
vpman bey einer Begebenheit denkt, wichtiger, und ſogar 
»gewiſſer, als das Sichtbare der Begebenheit. Daher ſchek⸗ 
pten fir, ſich felbſt unbemerkt, den Schluß voran: Jeſus 
:»feb. mas er, eigentlich geſprochen, nut in feiner Urs | 
- »theilstraft Tab, den — Sottesgelſt, ... und alsdann 
“merft folgt, mas eigentlich. ſichthat geweſen war, das Oben⸗ 
"perabtommen, die Taubengeſtalt, das Dimfhmweben abe - 
ihm. Lucas verwehrt any deurlichfien, daß man wide an 
wehrte natürliche Taube denke. Es war, nach ihm, Bloß: In - 
»Ritpergikalt, wie eine Taube.« u. ſ. w. Wenn aber der 
Ber. in’ Erklärung eben dieſer Begebenhelt bie Wortes: 
 vungIr0ay wpavor, und you. &p9. von bleßer Aufs - 
veiterung des. Himmels veiſteht, und "damit amire aͤhn⸗ 
"tiche Beſchreibuuge »drr Himmel thellt ſich,« wergtelshrr- fo 
kbnuen wir ihm nicht benfiimmen; ſondern finden darin 
elne gewoͤhnliche oprifche Beſchrelbung des Biftzes; role auch 
wir wohl zu ſagen pflegen: »der Himmel ſteht immer offen,« 
Natt: As folat Blitz auf Blig. — ©. 243 wird die Ber⸗ 
| Juchun gsogeſchichte aus einer teaumartigen Viſton erkiart. &o . - 
7 fbarffinnig diefe ſchon bekannte Anſicht durchgefuͤhrt iſt: ſo 
können wir doch den-ans den Worten ur zyauparı für de 
| ne Ekſtaſe entiehaten Beweis nicht für fo wichtig holten, da 
"&efus, felt feiner Taufe, Alles au mrsvgurs; b. h. auf bös 
Ä Bern Antrieb bes Gottetgelſtes, thut. Und auf dieſen Bes 
0 "geiff fallen fich auch Die mehreften der vom Verf. angeführte 
"gen, parallel ſeyn follenden, Stellen zuruͤckfuͤhren. Außers 
dem liegen auch Schwierigkelten im der Sache ſelbſt. So 
bekangt es freylich iſt, daß Träume im Alterthume als That⸗ 
ſachen betrachter, und deßwegen auch ale ſolche erzaͤhlt wur⸗ 
den: ſo pflegen doch die Evangeliſten bey antern Gelegenhei⸗ 
gen aar ovap hinzuzufügen; warum denn Hier nicht? Iſt 
es fertier, bey noch ſo geſpannter Imaglaativn, auch nme 
"denkbar, daß ih Jemand vorſtellte: er fafte 40 Tage nnd 
4A0o0 Naͤchte7 Schimmett nit dagegen allenthalben Spne 
der Geſchichtserzaͤhlung durch? Lind wirklich laͤßt ſich dieſe 
"fo modiſiciten, ehne den Worten Irgend Gewalt 1 
J . a 


— 
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daß man allen won dem Verſ. Dagegen zemachten Elawer⸗ 
daggen fuͤglich hegeguen kann, Doch würde eine meh 
Erbrterung Blerüber uns zu. welt jähren — ©. 461 ff. 
gelqnet ſich eine nterfahung äber die adsAdse Iysz dur 
‚une Anfichten diefer Bade aus. Wir theilen, am nafıe . 
Leſer aufmeetfom darauf zu machen, nur das Neſultat auf 
©. 466 u. 67 mit: ı) daß der adeAPog Inca Jacobus nicht 
unter den Apoſtela; daß alle ©) auch der Apoſtel Ida; La- 
.uoßs (auf ale Fälle, od er nun Ixxmde vios, zaryp, ober 
‚wdsAPor, ſeyn möchte), nicht einer der bier genannten adel- 
Guy Ines war; 3) daß der Berlaffee des Drieſs upk 


ladoe Inos Xpitu dehoc, adsAMec da lexmßs, wahrieine 


ſcheinlich Beuder des IxxvBs rs diuais, etſien Epiflops von 
Jeruſalem, Cder unter Enriften und Inden, nach Clemens 
Aler., Hegeſippus, und ſabſt Joſephus, fo ſehr im Anfehen 
and), geweſen ſey, und daß alſo die Brieſe des Jacabus 
‚und Jadas wahrſcheinlich als Briefe zweyer Bermandıen Jeſu 
‚in unterm: Rauon anzufehen feyen. Die Verfafler würben 
zone alsdans nicht als Joſephs und der Mutter Jeſu, Was 
ea, Sbhne (mad Herder); wohl aber als Söhne ver 
Schweſter Jofephs, Maria, und des Klopas (des au Puc. 
24, 38 genannten 7) anzuerkennen ſeyn. — G.425ff. fin 
det ſich die Erklaͤtung dee Berap:edigt, die der Verf. für ef 
Banzep betrachtet, ohne es jedoch Yanz.in Abrede gu ſtelen, 
daß auch einige, iu andern Seiten von Jeſu ausge'proddene, 
Sentenzen bier mit aufgenommen wären. Ob der Din wie 
Han der Verf. entwirft, wirklich ber urfpränglie geweſen 
frun möchte, und ob Jeſas Äserhauvt fi dadeh «inen fer 
Btmasten Plan vorgezeichaet gehabt Habe, laſſen wie anf ih 
beruhen. Einzelne Gentenzen haben unter des Vſe. Feber 
gewonnen. Wie biben aut eine zur Probe aus. Leber, 
7 Metth. 4 32: e ær axoAvsy ryy⸗ vuvvæiuæ durs, 
ossæroq Aoys. Tor auTyv αx. v. Ar 
‚Seierlt der Verfe: »Aoyöc, 334, bier Ringe, Beſchuldi⸗ 
‚.ngung, und zwar, mie fi verſteht, geatuͤndete. Tlopyase 
»immer: Hurerey, Deitiebigung des Geſchlechtstriebes oh⸗ 
ne ben Vorfag, ein Kind zu erzeugen, und la Afterlichee 
ngemelnſchoftlicher Fuͤtſorge zu erziehen. Vie IR roprelæ 
»Ebebruch, — oder Befrledigung des Geſchlechtstriebes 
zwiſchen Perſonen, von denen wenigſtens eine ſchon mit 
»elner andern, durch rechtmaßlge Hetrath, (d. h. durch eiue 
,wechſelſelrige, ſonſtigen Pflichten nicht wiberfpredenbe, Ber 
. ur u 2 En) 7 u 


— Te TI, 


; ! 


N 
k 8 


. Philol,-keit. u,hißor. Kommentar; von Paulus. 168 : . 


bindung fir den Vorſatz, Kinder zu erpeugen und zu erzle⸗ 
hen), verbunden il. Dahet iſt bier auch gar keine Rüde 
»ficht zu ſuches auf die Frage uniter Ehegerichte: ob wirde 
»licher Ebebruch, ufd ob denn dieſer allein von Jeſu als \ - 
»Ehefcheldungsgrund angegeben werde? Jeſus redet nie  - 
. „vom Chebruc als alleiniger Urlache; denn er eder von Hu⸗ 
»rerey, und gar nice vom Ehebruche. Jeſus redet zu 
»Juden, jetzt gerade nach ihren eigentlichen geſetzlichen "Site 
»ten. Mach dieſen durfte der Ehemanır das Mädchen, tacho: 


f 


-_ 


Pe 


sches vr ats Nichtjündfer fand, genen welches er alfo ſogleich 

»bep der Verheirathung Adyov wopyeszg, Rlagevorberiger, 

Pals unerlaubg verbeimlichter Befriedigung des Bes - 
»fchlechtstriebes mit einem Andern hatte, ohne Umflände 
»als Drivarmans von ficheniläffen, felbtmennfienoch um 


»verloßt, Erod. 22, 15. 16. Deut. 22, 28, die Junyferee 


nf&ait (ra wap$evıx, mrlına, Zeichen, daß fie ſich 
»abgefondert gebalten, Deut. 22, 10) verloren hatte, - 
»Hatte ſie als Verlobte gefehlt: fo fand Lie Stelnigung 
>darauf, Tbendaf.. V. 21. vergl. Matth. 1, 18. Bon die⸗ 
»fem, unter.den Juden, meiche die Nothwendigkelt des Hye 

.  »mens voraugfrgien,. einhelmiſchen Geſetzfalle nun ferihe 

NJeſus, und erklärt, daß auch er dem Wanne, Kosfagung - 
»von einem Maͤdchen, das mit einem Anden ſich heimlich 
»ſchon duch die That ſelbſt verbunden. hatte; aber auch nue . 
»diele Losſaaung, zugebe.> Mach unferm Gefuͤble will id 
indeſſen diefe Erklaͤrung nl ‚genau als oppolitum an dem 
vothergeheaden Vers anſchließen. — Bey der: hierauf, 
©,337, glei folgenden Stelle, uͤber ben Eid, deht ung 
der Verf. nicht tief genua in die Sache hinein, wie fie es, °. 
nach dem Beyſplele von Litzſch, und Andern, wohl vere 

dient haͤtte. Namentlich Ehunen wie Ihm darin nit bey⸗ 
pflichten, daß, wenn Jeſus ſchon muf gerichttiche Einfhmäre - 

: Rüde zu nehmen Veranlaffung gehabt hätte, . er ohne 
Zweiſel das Unterſcheldende deutlich gemacht haben würde, 
‚Gehe Bepfplele zeigten, daß feine Bedanten ſich zunaͤchſt 
‚astf die damalige Unſitte, jeder Behauptung, fle mochte num, 
eine Zufage, ‘oder eine Erzaͤhtung, oder fonft dergleichen Et⸗ 

was, berteffen, Schwuͤre beniafügen; alle Vexrbindlichleit 
ober zur Wahrbaftigkelt ohne Schwuͤre, zu verkennen, 
bezoͤgen. Diefer,: von. Michaelis, in Telnem Moſ. Ru 

beſonders auf Die Bahn gebrachten, Erklärung febt Finke, 


in einem feiner ſchaͤtzbaren Proarammen; . de judicandis 
— DD, CIV.Æ. 1. Et. Nls eſt. 4 mo⸗ 


nn u . B 


\ 


\ "worum ’preecepkis ,) Bie:. triſtiqſtten Srhude entgedei: 
In der Geſchichte von dem Hauptmanne zu Capernaum, 
atth. 8, findet der Verf. O. 645 das erſte Biyſoiel, daß 
Zefus zu Heilungen Andere, ohne Zweifel von den zupor 

auegewãhlten Zwoͤlfen, abſchickte· Denn ſonſt koͤnne auf die 
Witte: ure My, as sudyaeras 6 mug ax, mag es aut 
mie einem Worte: fo witd mein Knecht gehellet werden, « 

oo der nachfolgende Grund nicht paſſene daß ter Bitrende, als 

| entorlo, wohl wiffe, was es heiße» nuter Defehlen zu ſtehenz 
| d daß er ſeibſt deßwegen bald von feinen Soldaten, Halb. von. 
ſalr er Hausbinmerfchaft, Jemanden abſchicke. Der beſcheidene 
Deide wolle nicht, daß der große.Lehrerfich ſelbſt bemüße. 
Yun, laſſe er ihm ſagen, kenne, was Unterordaung heißt; 
16 weiß mohl, wo ich ſelbſt zu erfcheinen babe, wo akee. 
uſcht. Ungeachtet ich nicht der Höchften Einer bin, komm⸗ 
ich doch oft nicht ſelbſt, ſchicke Anderes thne alſo gegen 
mich, bu großer Mann! das Naͤmliche: ems Ayo, ſprich 
ein Wors, gieb einen Wink: fo wird mir, obue Demuͤ⸗ 
Sung von bir felbſt, (un axöAAs), geholfen. Allein wenn 
man dieß Alles als. Antwort auf das Anerbieten Jeſn, 7, 
7 ey EAIay Jepateven auroy bettachtet: fo ſetzt es geiolfs 
ffemanfen vosaus, daß ſich die Juͤnger ein gewelgert; His 
atommen; oder daß ſich Jeſus nicht getrauet hätte, feinen 
Juͤngern einen ſoichen Befehl zu geben: oder aber der Zu⸗ 
Be in gang uͤberfluͤſig. — ©. 237 fſ. ſchlleßt der. erſte 
Spell mic einem. chroneloalſchen Ruͤckblicke, fa Bezlehung 
anf die Abhandlung uͤber dir Zeitorämung der Abſchaitte big 
zum zweiten Paſcha, ©. 322 ff.; . wie Denn Abrchaupt dee 
Werf. auf die Chronologie ein ſorgfaͤltigeres Augenmerk: pich: 
tet. ale die Exegeten unfrer Seit zu thun gewohnt find, — 
Steih Th. 2. S. 1- 19 Heginner wieder mit einen, fehe 
datchdachten Ueberſicht Über die chronologiſch⸗ſynchrenoſti⸗ 
fd: Zufammenordnung der Abſchnitte voen zweyten Dafche 
bis zum naͤchſten Pfingſtſeſte, wodurch uͤber den De. 
Begebenheiten ungemein vieles Licht verbreitet wied. — 
' ©. 75 ff. wird den Matth. ı2, 37 die in der Cavis (dam 
| gegebene geſchmackvolle, phllaigaliche Erklaͤrung von Zeh. ar, . 
174 durch eine firb auch Über Die vorhergehenden und fals-- 
genden Verſe verbreſtende Ueberſetzunz, nach mehr erweit 
iert. Br. almmt der Verf. das Inmeroe Tank, : 
Matth. 12,39) für'das, was Jonas. als Zeichen, daß 
er; nach Gottes Willen, aus’ goͤttlichem Geiſte und Antsiche 
—6 4*. RR 
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Philol.-krit. u. kiflot.Koimmentar; von Paulus. 269 
den Nihtotten- gtohe Strafen Gortıe -unfhadide; gegen 


ben, wodurch er dieſes gezeigt, emyanıı.. Den Miuts 


sten, ſogar Helden! habe jener Prophet teis anderes oy- 


Zn 


 zeeroy (davon, daß er. nach Gottes Wilken mit ihnen. sehe) 
. gegiben, als fein-anpuyue' (d6R.: Eben fo. babe Salome , 
nicht durch Mirakel, ſondern durch fehke-rodıa felbR, nie 
durch Niebendinge,  fandern durch Dir Sacht an ſich, die 


große Meinung der fremden Königinnz:and einer Hsidinnt - 
von ihnen beſtaͤtigt. WB. 40, wo diebunzemy vom driptäs 


. gigen Aufenthaite des Jonas in den Bauche eires Fiſches, 
mit Anwendung auf das drevtaͤgige BeguAbniß Jeſu, erkläre 


wird, betrachtet: dader der Verf. als Parentheſe, entweder 
Bes Matıhäus, ober des won ihm: bier aufgenommenen 
Aufſatzes, zumal da Lucas in: der Paraleifiche von dieſer 
Deutang nichts weiß. Disfe ſehr richtige Anfiche: der Stelle 
wird. wi: den buͤndigſten Gruͤnden unterſtuͤtzt. — ©. 165 
macht der Verf: zu Luc. ı2, 1. ev dic ersisuvagFauaay 
vuv uupıaduy Ta 0A, WsE Karararay aliyAsc, 1pEare 
Aeyeiv wpo0 TE6 HaIMTac aurk MWTOV TPOGEETE: Erle 


ross ums rn Zwung Twv Papıoamwy, yrIs S5ıy ÜRORpICIE 


Die Bemerkung: -»arowrov das erfle Mal. Ich, ziche es 
yu leysiy mt ACDE. m, weil Math. 16,6. Jeſus das 
»nämliche wieder fagte, und überhaupt jetzt erſt, ſeit ſeiner 
»Zurädtunfe vom Paſcha, Ihm dir Phariſaͤer zu fo lauten 
„and direkten Erklärungen wider. fie Veranlaſſung gegeben 


»batten.« Allein mewrov fo, ‚einer Periode am Schluſſe 


angehängt, Klingt ums jehe harr und fremdartig. Wir bes 


gieben es deum, mit den mehreſten Eritifchen Zeugen, zum 


Folgenden; uͤberſetzen es aber nice fa wohl auch fürs 
erfle, als vor allen Dingen, mpo vavrny. Lucas mochte 
uͤbrigens der Meinung fren, daß dieß, was vom Matthäus 
in eine-aubere Zeit geſ⸗tzt wird, fit. jet zugeiragen habe, — 
@&: 164 ff. ſcheint die Erklärung der Epeiims von 5000 


. Menfpen dem Verf. vorzuͤglich gelangen zu feyn. — Das 


gen möchte er @..273: ff. bey Erklärung der Unterteduäg 
Jeſn mit der Cananiterinn Matth. 15, 27. ff.’ die Leſer we⸗ 
ntger befriedigen. Er iſt Bier aͤngſtlicher, als ex Urſache 


hautte. Sollre Jeſu Charakter, meint er, wicht ſehr vere 
Sant werden: fo muͤſſe man in der pragmatiſchen Anſicht 
der ganzen Erzählung nicht vergeflen, daß bier nicht vom 


exden und vom feligmachenden Glauben. die Rede 


„5 sfonbeni ‚vom @ehellnminben, und vom, Bestrauen auf. 
. Fo . 2 


st fan, 
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\ 
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164° *. Blbliſche Philolegle. 
Snat, als :elmen Gottetgeſandten, deſſen Gegenmart und 
Defedi den Dimonten idten Einfinfauf kranthafte Körner 
numosllch sucht... Die Worte WM. 24: un avrexcaMyv ai m 
u ra mpoßere. Ta amohwiora oe braxıd follen drums 
einzin. dem: Sum: haben: » Dadurch, daß. mich Gott zum 
v Meſſias beftimme-hat, din ich, wenn es auf Wirkungen 
ades nefundurmchenden Glanbens enkömmt, dutch die Dias 
stur der Sache ſaſt immer auf die teidenben Jirarliten, alg 
»auf die einzigen, dasen her Degriff des Meſſias befanns 
genug If, und bie härter Hoffnungen sinflößt, einge 
»ihränkt.« Zur Milderuag ber Haͤrte aber in den Werten 
B..26: un arınakoy, Außsiu Toy upToy TV TENYY, .Kcık 
Buleıy roic zuvaprau erlaubt ach der Verf. die Bermus 
thung: daß In den una ganz uubelanaten Umſtaäͤnden deg 
ganzen Herganges, etwa in der nothwendlg nochergeganges 
ten, obgleich micht anegezeichnete⸗, Erjaͤhlung ter Muttes 
von der kranken Tochter, eine befondere Weranluffung zum 
Gebrauche dieſer Redensart als ſpruͤchwoͤrilich gelegen hobe. 
Vielleicht haͤtte die Hridinn, ſelbſt in ſolchen Werten: daß 
er ſich dießmal von den Kindern an die Hunde menden. 
möchte 1c. gebeten, Sie feße: ja. die Vergleickung mit lun⸗ 
. gen Hunden ſo demuͤthig ſort, da, wenn fie nicht flb An⸗ 
lab dazu geneben hätte, man denken fullte, daß fe wielmebe 
dadarch - fihr gekraͤnkt und erſchreckt worden Tepe ‚ muͤſſe. 


u Was endlich noch die Worte Marc. 7, 27. apac puren 


xopracgyvu va. raxvæ bettifft: fo, meint des Darf, 
köunte Jeſus diefe nicht ausgeſprochen haben; denn da Hier. 
vom Dattwerden an Heilungen die Rede wäre: fo müßte, 
der Bian- des Bildes der ſeyn: »laß erfl von den Iſrat li⸗ 
ten genug geſund gemacht ſeyn, aledann ıc.« Allein, abs. 
geſehen davon, daß der Ausſpruch Jeſu: ai: amssaayv.ı 
gs x. 7. A. au fuͤglich in. weitiäuftigerer Hinſicht anf dur 
Tendenz feiner Sendung, als gerade zu Kranfenheitungen, 
betrachtet werden kann Cmworuch Marc. 2, 27. (chen ein 
ganz anderes Anſehen bikommt, als der Verſ. diefer Strelle 
gegeben wiſſen wid), machen wir nur .auf folgende Ikms. 
. Hände aufmerkfam , um diefer Untertedung, bie-uns immer: 
als eine der ſchoͤnſten im N. T. erfchien, durchaus alle Haͤrte 
zu benehmen: 2) daB die alte Treußerzigkele im Reben mis 
der Delikat: ſſe und Cirkumſpektlon agnerer Zeiten ‚nicht ver⸗ 

wechſelt oder paralleiifire feyn will: =) daß der Ausdruck 
Ka: u wador u a. rd. offenbar ein Opruchwart 5. der⸗ 
oe | gleichen 


Philol.- krit, u. hiflor.Kommentkrs’xon Paulus, 165 
g3Ileichen mehrere im M. Ti von Hunden, Sthwelneü etc. her⸗ 


genommen worden; trund 3) was bie Hauptſache iſt, daß bie 
Acht Sokratiſche, ſowohl auf die Eananiterium, als auf die 
Jauͤnger berechnete, Manier ‚ihnen ihre Voriheiſe gu entlos 
cken und dieſe zu berichtigen, in dieſer ganzen Unterrednng 
Anverkennbar iſt. — S. a468 ff. If in der Ecklaͤrung der 
Darabel vom ungerechten Haushalter auf“ die vielfältigen 
fnägsaren neueren Vetſuche fiber dieſen Abſchniet, keine 
Hinlängliche und befriedigende Raͤckſicht genommen, ee 
Boch der Zweck dieſes Kommentars verlangte: " Der Verf. 
feisft nimmt eine Altere Erklärung in Sthuf ,' nach welcher 
Jeſus in dem Haushalter einen Minn darfſtellen for, der 
durch feine liſtigen und bochaſt angelegten Entwürfe. ci 
Mrüfter für Rechtſchaffene ſeyn ſolle, wie fie für edle Zwecke 


"Thätigkeit und Zieh anwenden müßten, — Th. III. &. 


77 giebt der Verf. die Ueberſicht der letzten Tag: vor dem, 
dritten Paſcha. So ſehr wir aud Hier, wie in den uͤbri⸗ 
arte chronologiſchru Unteffuchungen, den Forſchungsgeiſt des 
Verf. dewundern: fo tönnen wg und doch micht dazu ver⸗ 
firden , mit ihm anzunehmen, daß Jeſus gu wen verſchtede⸗ 
nen Malen einen feyeritchen Einzug -In Jexuſalem gehatten 
Habe, bloß damit die chronologiſche Berechnung heraus⸗ 


fkemme. — S 29 ff. wird über jenen Einzug noch Fol⸗ 


Du, 


gendes bemerkt: »baß Jeſus getabe bey’ dem erften Einzuge, 


nah dem Matthe, einen jungen, ſonſt nicht gebrauchten, 


sABfet für. fich auffuchen laͤßt, mit welchem zugleich Die noch 


»fäugende Sfelinn ihm gugeführt wurde, dabey fcheint er, 
snacd Ark der alten Propheten, einen fymbolifchen Zweck 


- »gehadt zu haben.« Dielen muthmaaßet dr Verf. ©. nıo 


barin, daß Jefus vieleicht. damit habe andeuten wollen: 
Daß ein’ neuer Geſetzgeber fich als Regent einer 
neuen Are von Menſchen, einer gänz neuen (Bes 
Meinde oder Zeligionsgefellfchaft ankündige. Aber 


dieſe Deutung möchte cher nach) alten Müufliciemus, als ' 
nach alten Symbolen ſchmrcken. Die Gründe dafür wöls . 


end, nad anfeer Einſtcht, wenig fagen. Bedeutſam, meint 


Der Berf.. fey die Handlung fo gewiß geweſen, gls das Line 
gewöhnliche darin abfichtlich gewefen wäre. Allein wie koͤn⸗ 
nen 
fepertichen Aufzuͤgen, zur Erhöhung bes Pon pes chen fo. 
Handeſel mir aufgeführet wurden, als jetzt Handpferde. 
Bir Stellen DI, 66, 12. und 45, 5,, "wo 334 keiten für: 

oo. g;3 regie⸗ 






8 


bier auch nichts Ungewoͤhnliches finden, da damals bey . 


el 


366 - Bibliſche Ppitslegle:  - "©, 
regieren er: t werde, haben bardh das einzige Hort 
zu wenig Aehnlichkeit mit unfrer Stelle, um dataus Be⸗ 
weiſe für eine ſomboliſche Deusung zu entnehmen. Nicht 
zu gedenken, daß 231 doch auch nicht fo geradezu regieren 
< Beiße. (Denn nax a7 9 399, was Der Verf. durch: Tea 

giere nach treuer Zufage überfegt, ‚möchte. aud heißen 

Ünnın: fahte einher auf dem Krieggwagen, d. h. fübre 
Brieg zum Scyhuge der Rechtſchaffenheit.) Konnte 
Jeſus auch Wohl, gerade bey der damaltgen ſcheinbar durch 
Diefe- Sunblung. genäheisn Erwartung eines Isdifchen Re⸗ 

‚man ein Symbot, sines moraliſchen 


ÖKH.ERY AYPUXKIN TO.SURYYEÄIOU.TETo ay. OAm TU Kon, 


AudyIyosrcu ns 6 eromasv Kur, 86. TASCHEN zuraße 
hte Jeſus dieſe, in 
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feyvet gewünfeht, aus weicher bie phllologiſch/ richtige Anftcht 
Bo dauptſaͤchlich geſchoͤpft ſeyn will. Auf einige Stellen 
eina uns auch unter des Verf. Darſtellung ein zu grelles 


Licht zu fallen» z. B. »Nun, da’ Judas Raum gemacht 


»hatte, da Jeſus Joh: 13, 31. gleichſam neu aufathmete, 
2. und mic neuer Herzlichkeit (rsavia) ſich zu den Seinigen 
wandte, nun konnte erſt weiter gegeſſen werben, und dazu 


"ssgchörre das Zerbrechen der Brodtkuchen, welches aber das 


"von Tobesgebanfen erfuͤllte Semueh Jeſu auf einen Aus 


5 »genbii® mie der Aehnlichkeit einer mordenden Zerfils 


Sxckelung uͤberraſcht. »>&o kann es Wohl meinem Körper. 


*gehen. Dieß jerftückte, dieß zerriſſene Brodt — hier 


dpfiegt es, wie ber Körper eines Ferfleiſchten — wie == 

wririn Körperte« GSchwerlich möchte Jeſus in einen ſo 
. Sohn Affekt gerathen ſeyn, daß er ſich dieſe Aehnlichkelt 
“Fo weit uͤber den wirklichen Erfolg hinqus gemahlt hätte. — 
D: 751 erklaͤrt ſich der Werf.,. wie in ſelnen Memorabilien, 
gegen "das Annageln der Züße bey der Kreuzigung, ale 
gegen ‘eine durch keine Hiftorkfche Stelle erweisliche Alte 


Sitte. — Eben fo ©. 340 ff gegen die Wade, die beij 


Zeſu Grabe giftanden Haben Toll; jedoch möchten ſich gegen 
Ferne na, ſo ſcharſſinnigen Gründe noch, manche bedeutende 
@imendungen mahen lfm. —— 
WMit Vieiß haben wir bisher von den Verſuchen des 
Verf., die Wunder des N. T. natuͤrlich zu exklaͤren, worauf 
Siefer Kommentar ganz vorzuͤglich auszugehen ſcheint, ned 
“Seine Proben gegeben, um dirfe einer befondern Aufmerk⸗ 
Namtelt zu wörtigen. "Die Grundfäge des Verf. hierüber 


den wir Th: 1. S. 5 ff. in dem Erkurfe Äber die Pr 


Finden wir 
"fung? biftorſſcher Blaublichkeit und Glaubwuͤrdig⸗ 
feir. Sie find in der Kürze etwa folgende: »Hat man 


»eine muͤndliche Erzaͤhlung bloß philologiſch nad) ihe 
vrem Wortfinne verfiehen gelemet, und ifi Dadurch der 


»erfte rohe Stoff für den Geſchichtsforſcher bekanut: 


vſd har dieſer ats Pragmatiker das Geſchaͤfft, die äußere - 


und innere Moͤglichtkeit des buchtaͤhlich Erzählten gu uns 


»terfachen , nebſt den Gruͤnden, weiche ihre Wirklichkeit ents. 


„wider hiſtoriſch glaublich oder glaubwürdig machen. 
vzßur Glaudlichkeit einer angeblichen Thatſache gehört, 
„daR. ihre: Unerkennbarkeit und Unmoͤglichkeit nicht 


werweistich ſey dag vielmehr durch die Umfände Gruͤnde 


»ihrer Wirklichkeit denkbar werden, Dieſe Glaub⸗ 
* | Zr 7 GE »lichkeig 


abs Silibliſche Pbilolocle. 
alichkeit wird entweder. duch Schläffe ans 


. ‚und Folgen, weiche nicht wohl anders erflächar find, odes 


"durch Erzaͤbler, deren Irren nicht dargethan iff; bes 


‚ ageündet. Über dur aues dieß wird bie. Wirklichkeit 


»des ermeichic Mögliden nicht geradezu glaubiwhrdig. 
.»Diefe Glaubwürdigkeit ensfpringt erfi,, wenn die Wirke 
vlichkeit einer Thatſache ensweder duch Schiöffe gefors 
ꝛ2dert wird, melde zeigen, daß gewiſſe Wirkuugen, und 


»durch Vorausfegung ibrer Wirklichkeit. erflärber. 
“nfeven, und folglich diefe Wirklich keit angenommen werden 


amuͤſſe; oder wenn dieſe Wirkiihlelt Don Zeugen bes. 
.»banptet wird, deren tirbrige Kenniniß und Emde⸗ 
vckung des Geſchebenen, nicht. bloß keinem bekanaten 
»Zweifel ausgefeßt , fonderh durch die ganze Beſchaffendeit 
dieſer Perſonen über jeden vermatblichen Zweifel er⸗ 
»baben iſt, Dieſe Glaubwuͤrdigkeit giebt erſt hiſtor iſche 
»Bewißbeit.. Aber dieſe iſt nur felten zu erlansen.,. umd 
»man muß ſich oft nur mit ver biſtoriſchen Woabrfchein. 
»lbteit begnügen; wobey aber andere Anſichten des Er⸗ 
vzaͤhlten ebenfals moͤglich And, und, werauf aljo n!dts.mıle 
»Gntfchledenheit zu bauen iſt; denn eg giebt der Approrimae 


pᷣtionen vom Glaublichen zum Sloubmärdigen unendti- - , 
‚spiele, Ueherhaupt iſt eine. Erzählung nicht bloß als em 
vGanzes, fondern. auch nach allen einzelnen Iheilen- 


len find oft einzelne unmöglich, ober wenigſtens unglauße 
»lich, andere nicht. Jene haͤngen aber etwa mit der 
»Hauptſache nicht unzertrennlich zuſammen. Darq 


»fie muß man ſich Dann das Bauptſaktum nike verduns 
 »feln laſſen; eben fo wenig, als man eine in der Hauptſache 

»unglaubliche Erzaͤhlung, ‚mezen einzelner glaublicher, oder 
vgar erwuͤnſchter, Umſtaͤnde in ein faljches Licht zu Rollen 


»ſuchen darf. Erſt wird der unpartehiſche Forfcher alle 
»erfinnliche Anſichten, über das Weſentliche und 


»Zufaͤllige, oder Treunbare einer. Erzaͤblung, gern 


*fich vorhalten, und nur.dann bie prekabsifte -Zufammmengels 
»lung waͤhlen. Er wird Dabıy auch. dieß erwägen, daß 
Wohl nie eine Erzaͤhluug ale äußere, ‚und. befenders innere 
»l pſpchologiſche). Umftänd: einer Thatſache voländig.ents 


2halte, und man daher nie fih hiudern daffen dürfe ,:näch. 


 >forgfältigem . Studium der Menſchen ud Der Lolaltäe 


»fich gleihſam mitten auf den Schauplatz einer, Begehenpeie 
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2 ſo lebhaft und anſchauend zu verfepen, als vielleicht der 
»Schriftſteller, welchem Manches alltaͤglich und un, 
misedentlich fchien, felbf} nicht ıbarz wohl aber dır 
ounfaflende Beobachter thun müßte. Auf Diefen Stand⸗ 
»punft verfent, wird er das Erzaͤblte oft durch Um⸗ 
»flände ergänzen können and muͤſſen, weiche der. Er⸗ 
zaͤhler, entweder, weil fie ihm zu befannt, oder von 
- wfeinee Denkart und Beobachtungskraft altzuentfernt 


ꝓwaren, nichh einmal angedeuter bare. Eben fo net ‘ 


awendig wird er den rignen Gefichtspunkt, und das Daher 
. »nensftandene Urcheil des Erzäblenden und Des Schrift. 
»fiellers, von den wirklichen Umſtaͤnden der. Charfas 
che su ſondern ſuchen, ſelbſt, wenn jene Urtheile, durch 
rinnen leicht einſchleichenden Fehler In dem Tone hiſtoriſcher 
Erzählung mitten in das Faktum eiugemifcht fern follten: . 
ne wirtd alfe bas Erzaͤhlte und bas Faktum nicht für siners 
ten nebinen. (Endlih wird er noch nach den Quellen 
„des Erzaͤblers, und, wo es die Sache mit ſich 
„bringt, nach den Quellen der Ünellen unerbinlich 
»fengen, und erſt, wenn es nicht bloße Moͤglichkeit im, 
„Da der Verf. das Erzählte, fo wie er es giebt, wußte, 
adeſſen Buͤrgſchaft annehmen. Denn, Was könnte es nd 
Ben, . biete WBahrfrinlickelten aus eigenem Intereſſe, 
made? aus Gefaͤlligkelt, für hiſtoriſche Wahrheit zu nehmen, 
»baraus behanptende Folgerungen zus ziehen, auf ihnen ein 
»@ehäude von Schläffen zu errichten, und immer doch ah⸗ 
„nen zu mäffen, daß, fobald, mas fo leichte möglich iſt, in 


»dieſen Kundamenten. einige Luͤcken gemacht werben müßten, . 


nern Stein auf dem andern bleiben koͤnute? Ueberhaups 
»if es immer das Beſte, die wahre Lage der Sache bey 
„Zeiten zu wiffen, um das Vorhandene nie höher, aber au 
pnige geringer , als feine Guͤltigkelt erlaube, in Rechnung 


- apa bringen. Deder unbefangene Leſer und Freund hiſto⸗ 


riſcher Wahrheit: wird alle diefe Grundſaͤtze zur Exrforfhung 
ver Wahrheit fehr durchdacht und richtig, nud fomit auch 


int. den natuͤrlichen Erklärungen der Wundergefichten fein ' 


Attentat gegen die Bibel mehr finden. Aber von ter einen 
Seite find dach diefe Grandfäge niet in nächlter Beziehung 
anf die Hermeneutik der Wundererzaͤhlungen, fondern vlel⸗ 
mebße ronf hiſtoriſche Erzählungen uͤberhaupt aufzehellet, 
Jene aber Hätten ein ganz beionderes Augenmerk und eine 
ganz eigne vorlänfiee Athendiue⸗ verdient, im mean ne 
wi | $ j i er 


— 


» 


— 
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Berk In Sen Urſyrung dei Rundergtaubins,' In BeptHif kn 


Matür der Wunder, in Ihre ehemalige und jetzlge Tempeng, 
dr ihre verfehledenen Klaſſen, und endlich tw die allgemeinen " 


und befondern, ganz beſtimmt anzugebenden und aus den 
vorhergegaugenen Uñterſuchungen zu’ begründenden Regein 
herr Auslegung, ‚tiefer und ſpeeieller Hineingegangeti teäte, 


fo, daß der Gang der Unterſuchung jeder eingeinen Wunder⸗ 


begebenheit ſchon zum Voraus firict war, und der Leſer hm 
ſeſten Schrittes -folnen , ja das Reſultat ſchan im Boraus 


erwarten konnte. Ohne ben Brarbeicnng ſolcher Matericu 
erſt mit ſeinen Leſern uͤber gewiſſe Priucipien vinig gewor 


Den zu ſeyn, bleiben die Anſichteit ſchwanend, und verlie⸗ 
ten ſich in: wogende Hypotheſen, die denn tin den Augen ei 
ner gewiſſen Klaſſe von Leſern gar zu leicht als Auswuͤchft 
einer unzeitigen Zwelfelſucht verſchriecn werden. Von der 


andern Seite it der Verf. leinen obigen Grundſaͤtzen an 


wohl nicht durchweg treu gebliebrn. : Wenioftens fiheint uns 


ber. boppelse Umſtand nicht ganı. vereinbar: vamit, daß der 


Berf. bie Heilungen ſo vieler Krankheiten blß von dem Zins 
trauen der Patienten zu Jeſu herleitet, und daß er zur Vers 


natuͤrlichung wunderbarer Begebenheiten oft eben ſo ſonder 


"Bare und auffallende Zufßle anntıhme, als die Begtbenhet⸗ 
ten ſelbſt kaum find; wie z. Dr daB ber ſcheintodte Juͤng⸗ 
ling au Sein gerade in dem Augenblicke feine Augen öffeter, 
ba 


efus. an. die Bahre tritt. Es mäß-ja nice gerade jedes - 


Wunder in feine urſpruͤngliche Hifterifche, Seſtait aufgridſet 
"Werben, auch ſelbſt, wenn ſich feine Data dazu darbieten. 
‚Benug, wenn dieſer Verſuch auf. dem Wege unbefangener 
hiſtoriſcher Keitit bey den mehreften wicht mißliugt. -Ans 
: Dee gerheinfchnfeltchen Tendenz aller. Wanber darf ich-dann 
auch diejenigen für natürliche Thatfachen: haften, weiche ih 


‚von diefer Seite wiche bündig bargnfielien Im Stande waͤre. 


B v 


oft auf die uͤberraſchendſten Anftchten odgen. 
Was nun noch‘ die. zweyte Ausgabe des erſten 
Theils betrifft: fo koͤnnte ſie der Werk auch mit Recht 


Uebrigens wich der Lefer gerade bey Erllaͤrung der Wander 


vexbeſſert nennen: Dieſer erle Band, in weichem ſich 
. der Verf. in Anfehung bee Eeklaͤrung und der Beweiſe, nos 


mentlich aus alten Schriftfiellern, - ID ‚der erften Ausgabe 
kürzer gefaßt hatte, iR jene an Ausfuͤhrlichkeit in dieſen Hin⸗ 
ſichten dem zweyten und dritten Bande. mehr gieich. Daß 


aim solffenfepaftlicpen-Ueberbliß der Bramasegeln jeber Pas 
Zu u Er | lologi⸗ 


1 


ww 


. 


Philol.-kuit.u. hiftor. Kommentar; von Paulus, 171 


lologiſchen, befonders aban der bibliſchen, Kritit vorange⸗ 

t if (dem wir nur, zumal, hey. der weitumfaſſenden 

Beſtimmung diejes Kommentars, mehrered Desail gewaͤnſcht 

... Hätten), iſt ſchon oben beyläufig bemerkt. — , Die fpecielt 
en Einleitungen find voch vermehrt, und die iaon vorhan⸗ 

denen gtoͤßtentheils noch erweitert. Die Einleitung zů 

| Abfan. VL,, allaemeine Bemerkungen über. die beyden ers 
NPes Rapp des Matth. enthaltend, iſt init einer kritiſchen 

| Unterfacdung über ihre Aechtheit, vermehret worden. Auch 

Be Extkurſe find bereichert... Wag S. — Aug 

gabe eine Note war, iſt in ber neuen, ©. .36 M.. in einen 
Exkurs über, dag aus der Stelle Luc. 4, 5. genommene Das 

tum für. die Chronologie der Geburt Jeſu verwandeit. ‚Eine 
gleiche Veränderung iſt mit der Anmerkung ©. 135 der er 
, fen Husgabe: uͤber den Negierungsanfang und, das Todes⸗ 
jahre Herodes 1, in. Hinſicht auf. Beflimmung des wahren 
Antangs der chriſtlichen Zeitrechnung, geftehen. Der bh 
srwähnte chronologiſche Ruͤckblick am Ende des erſten dan» 

Des hat mehrere glückliche Veränderungen und Zufäge er⸗ 

Halten. — Die Anmerkungen haben dadurch gewonnen, 

Daß: der Verf. der Überflüffigen Vokabeln mehrere weggeflrts 

hen, und dagegen vhilslogifche Erläuterungen Binzugefegt 
Das. Aber um dieſe Ausgabe, belage bes Titels; durch⸗ 

Ä 6118 verbeffert nennen zu koͤnnen, blich noch Manches weg⸗ 
Zuſtreſchen, zu berichtigen und hinzuzuſetzen. Wegzuſtrei⸗ 
I. don, B. daß wutus fo wie, aus mit, bey, pl 
Warzel x. 20. heiße, nebſt ben in eines ſolchen Komment 
are. üserflüffig feyn „mäflenden Angaben dir temparunz, 
worin dich oder jenes Werbum bier oder dort vorkommt, 

Zu berichtigen; 3. ©. daß audskis von sfos, sy, md" 
dieß wieder von &xum Eomme, abzuleiten fey x. Binz 
Zuſetzen; beſonders in Ruͤckſicht anf Darkellang des Sins . 

nes aͤus den einzelnen Wortekklärungen, um fo die Scho⸗ 
ien mehr in einen eigentlichen Kommentap zu. verwandeln. . 
Es iſt nur noch übrig, den vierten Theil dieſes Kam⸗ 
myentars, der das Evangelium Sohannis bis Kap. tı, 33. 
szläutert, buch Mittheilung einiger Hauptproben daraus, - 
nnſern Lefern näher bekannt zu machen, da der Plan des 
Sanzen derſelbe iſt, wie in den vorhergehenden Theilen, 

and folglich Eeiner wicherholten Anzeige 111 7 A 
.. +.$nAnfehung ver Kritik hat der Merf, hauptſaͤchlich 
fich folgende Veränderungen des gewoͤhnlichen Tertes und 
Abweichungen san dir, Griesdachſchen Recenſion erlauı, 


370 Woche Phuologle. — 


Berk. In ben Urſyrung det Wundertia udens, In Betztiff und 
Natur der Wunder, in ihre ehamalige und jetzlge Tendenz. 
in: ihre verſchiedenen Klaſſen, und endlich in die allgemeinen J 


und beſondern, ganz beſtimmt anzugebenden und aus den 
verhergegaugenen Häterfachungen Ju’ begränidenten Regein 
ihrer Auslegung, ‚tiefer und ſpecieller hineingegangen wäre, 


fo, daß der Bang der Unter ſuchung jeder eingeinen Wunder⸗ 


begebenheit ſchon zum Voraus fixirt war, und der Leſer ihm 
ſeſten ‚Schritte folaen, ja das Reſultat (dran In Voraus 


erwarten konnte... Ohne ben Benzheiiny ſolcher Mareriu 
erſt mit- feinen Lefern uͤber gewiſſe Princkpich rintg gewor 


Den zu ſeyn, ‚bleiben die Anſichten ſchwanſend, und verlie⸗ 
gen fich in wogende Hypotheſen, die denn in den Augen eis 
ner gewiffen Klaſſe von Leſern gar zu leicht als Auswuͤchft 
einer unzeitigen Zwelfelſucht verſchriecn werden: Von der 
andern Seite if der Verf. feinen obigen Grundfaͤtzen an 

wohl nicht durchweg treu geblieben. ı Wenigſtens fiheint ans 


der. doppelse Umſtand nicht gan; vereinbar: tamir, daß ber 


Werf. die Heilungen fo vieler Krankheiten Bleg von dem Zur 


= trauen der Patienten gu Jeſu herleitet, und daß er zur Ver⸗ 


natuͤrlichung wunderbaren Begedenheiten oft eben fo ſonder⸗ 
Kare:und auffallende Zufßlle anntıhnt, als die Begtbenhei⸗ 
sen ſelbſt kaum find; wie z. B. daB der ſcheintodte Juͤng⸗ 
ek Nein gerade in dem Augenblicke feine Augen öffnen, 
Da 


werben, auch. ſelbſt, wenn fi feine Data dazu darbieten. 


Genug, wenn dieſer Verfach auf. dem Wege unbefangener 


hiſtoriſcher Keitit bey den mchreften wicht mißliugt. Aus 


der gerheinfchnfeltchen Tendenz aller. Wander darf ih-dannn. 


auch diejenigen für natuͤrliche Thatfachen: halten, welche ich 


von dieſer Seite nicht buͤndig darzuſtellen im Stande waͤre. 


Uebrigens wich der Lefer gerade bey Erklaͤrung der Wander 
ofgt auf die uͤberraſchendſten Anſtchten Bogen." ° " 


Was nm noch die zweyte Ausgabe des erfien 
Cheits betrifft: fo Könnte fie der Berk auch mit Recht 


..: werbeffert nennen. Die ſer erße Band, in melchem ſich 
Ber Berf. in Anfehung ber Eeklaͤrung und der Beweiſe, na 


mentlich aus alten Schriftſtellern, bey ber erſten Ausgabe 
kaͤrzer gefaßt harte, if jetzt an Ausfuͤhrlichkeit in dieſen Him⸗ 
ſichten dem zweyten und dritten Bande mehr gleich. Daß 


0, si wiſſenſchaftlicher Wieberbliß der Beanosegeln jeber zii 


Y 


ſus an. die Bahre tritt. Es muß ja nicht gerade jenes . 
under in ſeine urſpruͤngliche hiſtoriſche, Geftatt aufgetöfer 


Le 


' 
. 
ke 


Üben Kopp det March. enthaltend, iſt init einer kritiſchen 
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lolog hen, beſonders aban der bibliſchen, Keltit voranges | 


tiſt (dem wie nur, zumal bey der weitumfaſſenden 


Beſtimmung diefes Kommentare, mehreres Detail gewuͤnſcht 
. Bätten),. Hifhon oben beyläufig bemerkt. — , Die fpeeieli 
. Ion Einkeitungen find voch vermehrt, und die ſchon vorhan⸗ 
‚ domen . größtentpelle noch erweitett. Die. Eintelrung 39 


Abfan, VIl., allgemeine Bemerkungen Über. die enden ers 


Unterfuchung über ihre Aechtheit, permehret worden. and 
Die tar find hereihert. - Rind ©. 23 [Be alten uk 
gaße. eine Note war, iſt in ber. neuen, ©: 36 IT. | einen 


Fxxkurs über, dag aus der Stelle Luc. 1,5. genommene Das 


guns: für die Chronologie der Geburt Jeſu verwandelt. ‚Eine 


gleiche Deränderung iſt mit der Anmerkung ©. 135 der ee 


fen Ausgabe: uͤber den Regierungsanfang und, das Todes, 


jahr Herodes I, in Sinfıhe auf Beſtimmung des wahren 


Anfangs der. chriftlichen Zeitsechnung, geftehen. Der oben 
erwähnte chronolpgiſche Ruͤckblick am Ende des erſten Dan» 


ws hat mehrere glückliche Veränderungen und Zuſaͤtze er⸗ 


Halten. — Die Anmerkungen haben dadurch gewonnen, 


daß der Verf. der Überflüffigen Vokabeln mehrere weggeflcu 
> den..und dagegen philslosifche Erläuterungen hinzugefegt 


Das. Aber um dieſe Ausgabe, befage des Titels, Durch. 
9315 verbeſſert nennen zu koͤnnen, blich noch Manches weg⸗ 
gufterhen, zu berichtigen und hinzuzuſetzen. Wegzuſtrei⸗ 


chen:; Bd. dab sus ſo wie, eu mit, bey, pa 
Wargel x. ıc. heiße, nebſt den in einen ſolchen Kommenz 


gare uͤberfluͤſſig ſeyn, muͤſſenden Angaben dee temporun, 


worin dieß oder jenes Verbum hier oder dort vorkommt. 


Zu berichtigen z 3. B. daß zudekıs von &fos, sy, und 
Dieb wieder won a Fomme, abzuleiten ſey zc. Hinzu⸗ 
Zuſetzen; beſonders in Ruͤckſicht auf Darſtellung des Sin⸗ 
rg. aus den einzelnen Wortertklaͤrungen, um fo bie cos 

lien mehr in einen eigentlichen Kommentar zu. verwandeln. 


.Es iſt nur noch übrig, den vierten Theil dieſes Kam⸗ 


x 


unſern Leſern näher bekannt zu machen, da ver Dlan die 
Ganzen derſelbe iſt, wie In den worbergehenden Theilen, 
and folglich Beinen wieberholten ‚Angefge bedarf. . 


.. x. na .Anfehung der Britit hat der Verf, hauptſachlich 
fich folgende Veränderungen des gewoͤhnlichen Textes und 
Abweichungen von dir. Gricsdachſchen Recenſlon eis, | 





mentars, der das Evangelium Ychannis bis Kap. 11, 33. 
erläutert, durch Mittheilung einiger Hauptproben daraus, - 


\ 


.. 


— 
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©, agı ff. gilt er die Werte Rap. 5, 3.4. sndeyonevenn - 
ygaygzrı (morin btſonders tir Gewegung des Wandergneid 
ducch einen Engel Erzähnung gefhicht) nicht füc urfpränge 


+ ih Johannehſch, beweiſet di-B durch wodl überdachte und ge⸗ 


sednere Gruͤude; giebt jeboh, mir Recht, zn, daß fie mie der 
bamaligen Volksmeinung gar wohl vereinbar ſey. ©. 138 
wisd Kap.7, 40. flatt axsrayres Toy Aoyoy, das un 


lie rwv Aoyav vorgejogen. — ©. 394 ff. wirft er bey der - 
Befannten Erzählung won der Ehrbredgerinn Kap. 7, 33. — 


ft. 8, 11. die depden Fragen auf: ) ob die Anrfbore am RG 
wahr und glaublid ſey? und 2) 06 fie zu dem urfprünglichen 


Messe des Evangeltuchs gehor · ¶ Dede verieinet er. Mir 


ade Zweifel gegen die innere Wahrſcheinlichteit bee@rzäßlung - 


däcfien jedoch Ratıhafı ſeyn. — ©. 468 behäit er die Warte 
Ray. 8, 59. deAJwv dın wess auray nu wapyyay Sring.bep, 
una meint, daß fie als minder verländlich weggels ſſen werden 
fegen.— ©. 506 lleſt er Rap. 10,4. ra adız wayre, ſtatt va 
sbın vpoßara. Tvxræ, meint er, beziehe ſich darauf, daß die 

edem befonderen Hirten gebörigen erft alle aus den Akrisen 

raus angeloct, und zu den Hürden exBaAA, hinaus getries 
Ben werden müßten. Alddaan vopsvers gebe’ bis zum Wei⸗ 


deplage der diefer Parthie elgne Hirte erzmpos dev aurasy vor 


denfelben her. — ©. 527 will der Verf. Zap. ı0,29. kant 


6 zeryp us, 66 deduxe nal, new wavrov E, gelefen wife 


len: d zarnp us 6 dedwze Ai, kEiSoy vayruv ası. Gs-fche 


er aud allen Scharffinn aufbister, die Entftehung der erſten 


Lesart aus der legten 5a zeigen, und Diefe aus dem Zufammens 
hange zu rechtfertigen: fb möchten doch der Aufnahme derſel⸗ 
ben in ven Text felbft, die auch der Verf, noch nicht gewagt hat, 
der Mangel äußerer kritiſcher Aufroritäten, and ſelbſt der Zus 


fammeshang mit dem Folgenden, don einer andern Seite bes - 


irachtet, wie der Verf. thut, als zwey kaum uͤberſteigliche Hin⸗ 


derniſſe entgegen ſtehen. — Wir kommen zu dem Übrigen 


— 


* 


Theile des Kommentars, dem abermals feine allgemeine Cine 


leitung vorangeſchickt iſt, ungeachtet fie Gier, wegen der vielen 


Elgenthuͤmlichkeiten gerade dieſes Evangeliums, noͤrhiger ges 


wefen wäre, als bey irgend einer Schrife des N. T. Da muß 


man mit dem Verf. gleich in das Buch felbft hinelngehei, ohne ' 


‘unter andern von der Tendenz deſſelben, und befonders Übee 


Verhaͤliniß zu den Abrigen Evangelien, einen beſtimmten Ge⸗ 
Adıspunte ins Auge gefaßt u haben, ſo daß man nirgends ge⸗ 


wiß weiß, ob man auf dem rechten Wege fey. Erbffnet wird - 


vieimehr der Kommentat mit einer hoͤchſt Intereflanten 3 


—2 


Philol. „krit.u, hiftor. Kommentar ; von Paulus, 173 


wohl Helungeuen Abhandlung Üdeg den Aoyoc, als weichem 
Begsiffe der Berf. feine hiſtoriſche Interpretation Achern 
welite. Er geht dabey von der Vorausſehuug auf, die nur gar 
zu ſehr won deu Ausienern überfrben wurde, daß, da der Evans 
geliſt von diefem Worte, chue alle Vorkreritung und Worter⸗ 
Blärana, als von einem feinen Leſern ganz bekannten Ausdrus 
de, Gebtauch made, er Denfelben in irgend einem bey 
feinen Zeitgenoſſen fcbon gewäbnfichen Sinne genom⸗ 
»:n baben muͤſſe. Bon dieſem giebs er nızn folgende Deduk⸗ 
tion an. Zu Zeiten des entſtehenden Chriſtenthums, meint er, 
habe ein deppelter Sprachgebtauch des Ausdrucks Aoyoc nn⸗ 
ter zweperles Klaſſen von Inden gederrſcht. Die eine habe 
ſich Gott ſelbſt, ala den Gebietenden. die andere cin ber 
fonderes, in feiner Art ganz einziges, Weſen baranter 
gedacht. Au den erſten Sprachgebrauch härten;fich die Dalde 
ttineufihs Hılsdifhen Schriftſteller, ja auch die Alexandri⸗ 
naſch· gräcifirende Salomontſche Sophia; an den zwepten 
aber haͤtte ſich namentlich Philo gehalten. Alles dieß wird 
durch die noͤrhigen Belege dargethan. Schannes aber Hich,' 
nach des Verf. Ueberzeugung, dem legteren :Phitonifch= Ale⸗ 
xqodꝛri·.iſchen Sprachge brauche getreu. Weil Jeſus in medre⸗ 
Een Otenen von einem früheren Dafeyn vor feinem Erdenleben 
redet, wo er ın einem bertkihen Zuftande bey Gott geweſen ſey, 
uud befondere Iatuitivnen von ihm gehabt habe: fo habe Jos“ 
Hannes kein Bedenken getragen, Jeſum eben Deßmsgen den Ao- 
vos junenten, als unter welchem man fld zin vor der Welt⸗ 
ſchoöpfung, und fogar vor allen anseın Geiſtern außer Bott, 
aber in naͤchſter Jatnition deſſelben präeziitirendes, und jue 
Merbreisung der aͤchten Gott-serkenntniß unter den Menſchen 
voxrzuůglich thaͤtiges geiſtiges Weſen, zu denken bereits gewohnt“ 
wag. ; Dit dem Namen Aoyos habe er ſich aber auch erlaubt, 
die Äbrigen gewöhnlichen Pradikate deſſelben auf Jeſum übers, 
zutragen. Kein Geleherter wird dieſe Abhandlung, welche faft 
100 Seiten einnimmt, und aus welcher wir nur die Hauptſaͤtze 
ſchoͤpften, ‚ohne Belehrung leſen, und dieſer Erklärung gar ' 
leicht vor den gewöhnlichen, meder Durch Geſchichte, noch 
Sdyorachgebrauch, hialaͤnglich gedeckten Erklärungen, ja felbft 
vor der fonfligen Anſicht dieſer Stelle, die der Verf. im Sem 
Stuͤcke her. Memorabilien mittheilte; die er aber jetzt ſelbſt 
der wislen harten Derfonifitationen wegen, die ſie vorausſehe, 
zuruͤcknimmt, den Vorzug einrdumen. Uas blieb bey dieſer 
meißschalten Darſtellung Haupıfächlich nur der eine Zweifel 
Absig, Daß dev Sprachgebrauch, welchem Johannes folgt, 1 
‘ u we 


Da ‘ / 
‘ 


, a , u , I 
174. Bibliſche Phitologte © 0: 


‚wie die Vorſtelhungen, uf weiche ſich derfelbe grüntet, bleß 
unter den gräcifirenden Juden, und nicht au in Palaͤſtina 
üblich geweſen fepn ſell. Wir finden ja dieſelben Vorftelndr - 
gen Johannis von Jeſu auch zerfirzut In den Pautittifden 
DHrlefen, und Eoncentrirter im Birfe an die Hebraͤer; nme 
daß der Name Aoyoc fehlt, Ueberdem, wenn der Aoyoc und 
die damit verfnüpffen Begriffe auch dem Palaͤſtinenſer nie 


from waren:. fo ſaͤllt auch der Einwurf wen, wie Johennes, 


ein Paläfinenfer, darauf verfallen feu, Aoyos im Sinne tee 
graͤciſirenden Juden zu gebrauchen; wiewohl dieſer Bedenk⸗ 
lichkeit von dem Verf. beylaͤufig ©. 112 durch die Bemerfung 
‚abgebolfen wird, daB Johannes fpäterhin verſchlet entlich aufe: 
ſerhalb Daiäftina, und beſonders iR dem von graͤciſteenden Jar 
den ſtart bewohnten, mit Alerandrien in vielem Verkehr te 
henden Ephefos gelebt, und da diefe Lehte gehdrt'habe. -— os 
107 wilder Verf. Kop. 1, 16. Lörı en re. mÄTpwuaTeG Fark 
ævrecç eAnhousv Kaı Kapıv vr xapiroc) ſtatt ri; da es 
in der Bebeutung von weil Erine 4 prdofis haben wiirde, co, va" 
gelefen, dieß für. et hoc quantum, quantum erat, genommen, 
Arme. auf ben Johannes bezogen, und fo Aberiegt wiflenz“ _ 
»Und diefes vom Täufer Begeugte iſt rs, was wir alle, feine 
„Schüler, ans feiner Fuͤll⸗ (aus dem, wovon er soll war) an⸗ 
»genommen haben, und zivar-ald etwas über alles Wohlthaͤ⸗ 
prtige Wohlthaͤtiges“ Aber nach unſter Einſicht fen V. ra. 
und ı7. gar Seinen Zweifel äbrig, dab FAypwı« auf Jeſum zu 
beniehen ſey. — S. 170 werden die Worse Jeſt Kap. 2, 19. 


N 


_ Auskra rov.vao) Tarov nu 8v TpiaıW jwepäuc eyapı wurevs 
fo überfeges »ich wäre der Mahn dazu, euch Überhaupt eine 
ꝓbeſſere Tempeladminiftratiou zu geben, wenn ihr die gegens 
»wärtige verdorbene aufheben wolltet.« Es nahm urs Wun⸗ 
der, daß ber Verſ. fo wenig hier, als in den Schotten zu diefet 
" Stelle die Differtarton von Hetke: Joanne: .apoftolus 
nonnulloram Jefu apophthegmatum in evangelio- fo et 
ipfe interpres. Helmftadii 1758. weder citiete, noch jur nds 
heren Modifieirung jenes ſeyn ſollenden Sinnee der Otelle be⸗ 
mußte. — ©. 197 uͤberſetzt der Verf. Rap 3; 130 6 vosre 


2" gulaaras 6 wv ev riraguvıp ſo: »ih, dfefer Menſch nur, kann 


Hend jenes Himmillfche fügen; denn ich weiß, mad hierüber im 
»Himmel gewiß iſt.“ Die Veraleichung des unmittelbar Vor⸗ 
hirgehenden: war ade avaßsßynev sıg rom spavov, ar Ay oͤ 
Eu Ta SpavE naraßac hit Kay. 6, 62. væv 8v dewpire rov 
—VV——— örs nv’ ro wporepov; ſollte 
auf eine andere Medifisirung des Sinnen geleitet haben 8. 


N 
3 





GE Philo).-krit, u. hiſſor. Konimentar; von Paulus; 173 j 


B.aG ff. rc yap yyarydev 6 Beos rovaodunyn.r. A. ſollen 
nach ©. 186 nicht mehr. von Chrifto, in der Unterredung mit 
dem Nicodemus, ausgeſprochen ſeyn; ſoudern bier fol der 
Evangeliſt felbſt fortfahren. Wir ſehen garnicht ein, warum 
(deun Brände har der Verf. weder bier, noch in den Schalten, 
angegeben), zumal da Kap. ı2, 47. fait Diefelben Worte uns 
leugbar von Chriſto auſgeſprochen werden. — Eben fo wenig 
Binnen wir. ung überzeugen, daB DB, 31. die Worte: deu va 
2. wRve EoXöpevog plöhlich dern Evangeliſten zugehoͤren follen, 
} ba doch die vorhergehenden, vom Täufer ausgefpregenn i 


Seen - - - 
P I} 


Worte: ö-avanfev eoXoueva; ETkUW- maDrWN a5. 00 Er  . 
EYE Pr En TS IS Ert, Ra Er Ts Yyc-Aadaı, mitjenenin 
gieſchem Kontente ſortlaufen, und nad anferm Gefühle davon 
ganz unzertrennlich ſcheinen — ©, 273 vgl. mit 303 ff. dentt 
er Verf bey Kap. 5, 37,38. 39. 10 5 veuhaz; as-waryp, 
ævroq HELEHTUEINB MEpi eu. STE Damyv aurs AuyLoxTE 
raœmrore; BTE ENog nurT2. Ewonnaten Wr 38. von Toy Aoyov 
. GUTE UN SYETE KEvovra &y Univ. Oru Ov.wressıÄay ax8Ivog, 
Far Uueıg swiseuste. DB. 39. speusars Tas Ybadag, 8. 
7. A in der anprvpe des Vaters, wie andere Interpreten, 
| an die Phanbmene dey der Taufe Jeſa. Unter. der Borausfes 
7 gung nun, daß jene Posay ra Oes bey Jeſu Tanfe, bloß eine 
uaonere Gottesſtimme jo ihm geraefen.fey, und folglich die Zus 
den den Einwurf hätten machen koͤnnen, daß fie von einer Got⸗ 
 westeklärung Über ihn nichts wühten; ſoll Jeſue Diefem Eins 
wurfe:fo begegnen: »Euch ſprach freylich keine Gottesſtimme, 
wen erſchien keine: Geſtalt, die von ihm als bedeutungevoll 
dveranlaßt iſt, denn ihr haltet uch nicht an feine Lehre.« Nun 
Fol ſupplirt werden; »nur ſolchen aber, die ſich an ſeine Lehre 
halten, find die gebeinieren Gottesoffenbarungen verſtaͤndlich.« 
Mit den nun. folgenden Worten: ‚074 cv. arsssıksv, nimmt 
- aber der Verf, an, beginne ein neuer Sat, und fie. machten den 
Vorderſatz zu dem ©. 39, folgenden Nachſatze: spsuyare ete. 
in folgerfäem Sinne: »wril ihr demnach nicht dazu geftimme . 
»tend, meinen Gender in einer ſolchen befondern zuuprunig 
nit Ueber zeugungstreue zu hoͤren: fo muß ich nur noch ver⸗ 
ſuchen, euch au etwas von enuch Im Voraus Anerkanntes zu 
— verrweiſen.e Soll aber WB: 46. nicht außer aller Verbindung: 
mit dieſer Stelle ſehen: ſo deukt man, nad unfeer Einſicht. 
natuͤtlicher an sine unpruna Gottes in ber Schrift (die frege 
lich nicht in Typen zu ſuchen iſt), wodurch denn die Stelle eine , 
- ganzgandere Anſicht Bekommt, die ohnehin uns, durch des Verf, 
larung, au ſehr zerſtuͤcelt ſcheinet. — Die betannt [mis 
— I rige 


ge 


| 


} m 


a} 


136: : Bible Philologle. 


. mit befto größerem Verlaugen entgegen ſchin. 


rige Oele Rap. 7,8. upsıs avaßyre sg vv dopray rauııı 
erw sro avaßcuue Big TyV Eopryv TaUTyn TI Su0g sr 
zug kyparas, mochte darch folaende äußern horie Kenjirufs 


‚tion und Ueberſetzung fehwerlih an Deutlichteit gewinnen? 


»aycı um avaßcuvo, ich rel’: nicht hinauf, ac TyV Sopray rau- 
aryv er 6 uoçß waupos ur werAnpwreu, weil für dieſes Jeſt 
ꝓdie ſchlckliche Zeit nach aicht vol da ift. - Bey Sep. 3, 44. 


noc aVvIPWTONTOVE 39 au apyac x. 7. A. bä:te toch in 


einem hiſt oriſch⸗ kritiſchen Kommentare auf bie Ideen der Ju⸗ 
den vonder Verführung der erften Meaſchen du:ch den Seras, 
bißle Ruckſicht genommen werden follen.— Ueberhaupt aber 


vermiſſen wir bey diefen Erklaͤrungen der Reden Seju, die Bes 


mühung, erſt zu zeigen, was Die einzelnen Saͤtze, nach juͤdiſchen 


. Begriffen und Ausdroͤcken, fodann, mas fie, von diefen enchäßer 


in reinerem gehaltvelleren Sinne ſagen mallten ; wodurch hier, 
wie Rec. aus Erfahrung und eignen Verſuchen weiß, hauptlaͤch⸗ 
Uch Licht verbreitet ſeyn wid. — Don den Wundererklaͤrungen 
gilt hier deffelbe, was ſchon zu den drey rriten Baͤndek hierke - 
ber bemerkt worsen iſt. Wie willkuͤhrlich erſcheint es zJ. B. 
wenn der Kranke zu Bethesdo bien ein verſtellter Bettelkran⸗ 
Ger geweſen feyn ſell, der die Wohlthat des dortigen Krasfen⸗ 
hauſes nur geminbraucht hätte, und gar nicht geſund Habe wre 
den wellın; dem aber Jeſus durch Wegweiſung von Dieferm 
Drte den Willen gemacht hätte! Um dieſe Erklaͤrung durchrus 
ſetzen, wid der Verf. dram auch Kap. 7, 21., wo Jeſus in Be⸗ 
giehung auf diefe Brgebeshris ſagt: &v spyov eroye«, flatt 
deſſen: svspyov aroıyaa, gelefen willen: thaͤtig babe ich ei⸗ 
nen gemacht; womit aber, anderer Schwierigkeiten nicht zu 
gedenken, Ws 3. unvereinbar iſt. — Bey Erklärung des an 
dein Blindgebornen verrichteten Wunders Kap. 9., welches er 


- wir mehrerer Waheſcheinlichkeit wegen ® 6.7. für ein natuͤrll⸗ 


ches Faktum hält, vermiſſen wir die Schollen zu B.8- 10. 


Vebrigens vorſchont der Verf. in dieſem Bande feine Leſer mit 
 Belabein, wodurd diefer Band einen bebenteaben Vorzug vor 
"den dreg vorbergehenden erhält. . Auch baden bie einzelnen. 


Abſchnitte in diefem Bande kurze, ben Inhalt angebende, 
Ueberſchriſten erhalten, bie dem Lefer fehr wilkommen find, 
Kurz, das Ganze fcheint gu immer mehrerer Zmecimäßigfeit. 
zu reiſen, weßhalb wir and) der Fortſezung und Vollendung - 
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Syflein des Pandesten- Rechts von Amon Friedrich 

.. Jußus Thibont, „Zwey, Bändi, Jena, bey 
Mauke.- 1803, gr 8. SR Oo — 


KMeecc. hat dieſes Werk, ſeit feiner Erſcheinung, oft, bald". 
beym Unterrichte, bald bey prattifhen Achelten, eingeſehen 
und derglichen, und fi Immer von neuen daruͤber gewun⸗ 

Bert, role und auf melchen Wegen es Ihm bat gelingen koͤn ⸗ 
men, ſich hin und wiledek bey dem Publikum in den Krb © 
de ſetzen, als ſey damit für die wiſſenſchaſtliche Behandlung 
des Rechts ein Mehreres geleiſtet worden, als durch irgend 

eins der früheren Syſteme der Pandekten oder des Civn⸗ 

rechts. Das Fachwert iſt bey dem Verf. ſolgendez 


Allgemeiner Tholl. Th. J. Aber Geſetze und Rechtt⸗ 
wiſſenſchaft an ſich. Abfehn. ». über" Natur der Geſetze uͤber⸗ 
haupt. Abſchu. a; uͤber die Geſetze in Ruͤckſicht ihdrre Un ⸗/ 
freungs.: Abſchn. 3. 4 3. der Umfang, Colliſion und 
Dauer der Geſete. — TH. Ti, über den Zweck der Bee 
Be — IH TIL. Aber das Produkt der Sefehe: Abfäin. tg 
Über Rechte und Verbindlichkeiten an fich betrachtet. Abſchn. 
9. Aber den Grund’ der Rechte und Verbindlichkeiten. Abth. 
- „u. Entkehung derſelben. Kap.-ı. Einleitima. Rap... übe 
Vertroͤge nsbeſondete. a) Mer Fayn den Vertrag ſchleſen? 
b) Was gehört jur Enwilligung? e) Ueber welche Caren'? 
+6). Wirkungen die Verctaͤge. bin. 2. Aber has Aufhͤten 
na. D. B. CiV. BLEI MM bder | 
vr ’ \ “ \ x 


{ - no 


8 wiedtczyept. 


der Dichte und Berbindlichkelten. Abſchn. 3. übe bas Sub | 
jeEt der Rechte und Verbhidiühleisen,, Abſcha. 4. Aber das 
pic der ‚Rechte und Werbiudlidgfeiten. Yürgn. sau 


n Beſttz der Rechte, 


Befondeter Theil. Pin Kesiermagerecht a " 
Deintiges Mecht. TH. oe: Kameral⸗ uud Finacurecht. Tb. 3.“ 
Moilzegrecht. Abſchn. ı. Äber die vaͤterliche Gewalt" * 

3. Natur dee vaͤterlichen Gewalt. Ahth. =. Erwerbang der 
vaͤterlichen Gewhalt. Kap. ı. 2..3. Ehe, Legitimation, Atopı 
sion. Abth. 3. Beendigung der väterlichen Gewalt. Abſcn. 
‚2. Vormundſchaften. TH. 4. Pıozef. U. Privatrecht. 
Th.1. Dinglidhe Rechte. ÄAbſchu.1. Dingliche Rechte, 
welche ih nicht Mi Baden beziehen. »Berpbeit: Ingenultaͤt 
Bürgerrecht. Adfchn. 2. Dingliche‘ Rechte, weiche fi auf 
Baden drilchen. Abd. 1. Ueber dinglice Medhte, Aeraı 
Gegenftand Frine univerfitasiift. Kap. ı. Elgenrhum. Ra - 
wur Erwerbung. Werluft: Kap, ©; Dienflöarkeiten. Des 
griffe. Arten. Erwerbang. -Verloft, Rechtsmittel. Rab. 3. 
Superficies und Emphyteufis. Kap. 4. Pfandrecht, Ent 
Nehung. Kolqen ˖das Pfaudrechts. Singen. Eadigung. Abth. 
‚8. Lieber dingliche Rechte, deren. Gegenſtand ine -univem 
Mast: Kap. 1. Peber Erbſchaften. a) Delation. b) Eu 
‚werbung. ° Agp. 3. Legate und Fideicommiſſe. a) Ueber Lg 
gate und Ayguläre Fideicommiſſe. b) Uebee Hakasıfat. Flasfe . 
comniffe ©) Semeinkhafslihe Srundſoͤbe über Lrgateup 
Alpelsommifle. , Kap: 3. Ssmeluicaftlihe Griumbfäge übse 
Erbſchaften, Legate und Fideicommiſſe. "a) Leber die Eugı 
eeflionstähigkeit. b) Allgemeine Erfordenn ſſe einer letzten 
* Wiltensverordnüng. C) Unguͤltigkelt der Teſtaineme, Co⸗ 
dicile, Erbeinſetzungen, Legate usd Bibeicommifles a) we⸗ 
gen. Ueberſehnug dee Motherben, 8) aus andern Gruͤuden, 
aher; uicht zur Otrafe der honorirten, y) weqgen Unmuͤndig⸗ 
edelt.. d) Anrbach ſungstecht. Tu. 2. Perſoͤnliche Kechie. - 
len. a. Entſtehungsgruͤnde. Ach. -ı.-Werträge, Kap. 3. 
‚Sauptverträge. Upterabih, 1. Kontrakte: Konkenſual / 
Real Litexal⸗ Konttakte. Unterabth. 2. Pacta;: befläigs - 
„te — ubbeſtaͤtigte. Kap. 2. Nebenvertraͤge: Mevatio— 
Conſtitutum debiti. proprii — "Intercefliones —- Paetum 
reſervati dominii — Pacium pretimileos. — pactum de 
zetrovendendo — Addictio in dem — Lex cemmißlo- 
.zia — Puctum displicentize. Abth.a. Verbrechen. en Ä 
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A. F. J. Thibauıs, Syſtem des Bandectenrechts, „x 79 


X Vrände: Qusfi - Rontratte — Quß- te 22 
Arber Akte Alb. 2. Eriöfhung. Adıb. 1. \rıl (hung 
anle Ausiiapnte der Berläprung, a) Merapitulatloh der oden 
‚angeführten Artın: Bahlang — Dppoflelon Beltepung 
-Juh ein Eeßament — Bergieih = id — Lnifagung — 
bfoutariiches ricterliches Exkeruyniß — Kpnfagen 7 Cef> 
- fon — Intetgang des Dofetis — Wegfälen der Depins - 
2 Buße. MRanaeinprs Intereiie — Mavatlpn. b) Moptrüg 
ber ürigen;; Murous diffenfun - Agcepsllation — Tao — , 
Einfelbiges leuten = Erlöfkung des Dosis des Conan 
„benten —= Gonenrs Iuspatioek Brmarkdgräinge.r- Verninuung 
— —— — dar Danptensbinägihlelt 
‚Eoppeofation — Miedereinfegung ‚in Ast narisen Brand. 
Abiß 2, Merläbeung - EEE 


> 1,0, Dep Reiner yled Diefe Ueberſidt aicht ‚banklaufen, 
- "shre von alen Geiten hek Üfrrgengt gu werde, „Daß der 
"Welf. ich Feine Ahndung havon hat, woher Die-Shellunger 
‚gründe in einem Gpfleme des Pandeftenredg. gerxoaningn 
‚merden ‚:und we le befiaffen fenn mälln, wenn tas Ey 
Rein eines Theils einen wien Haftlihen, masthonich richtls 
San Bulspnitt ethalten, and. arıpern. Zhejls,cin freucs, nigt. 
ir in den —— auch 5 ven A w 
Soge kein -aufgefaßtes Bild des in der Prazı ei 
‚heuden Rechts fepn.fof, en 


, Das Kauptoredienft, des Verf. moͤcte darin’ beſtehen. 
doß er dus den Milben und Winkeln der Jurt iſchen Litera⸗ 
kur, inedeſondere der" Mugen, eine Menge 3 ale Inlams 
zu jes In fein Spfteme Gewebe bald eins - 
Ingefiitt und efngefliät bat, mit jer 
9 des’ Dits, von wo..er. die Güde 
en hat, Hlerdurqh bekommt fein Wert 
m. Meidehuin; welcher aber am Ende 
Kenner dut von jener Art if, wie 
velche Andern vorfplegeln roollen "wich 
we Shan, 35 in vie I at⸗ 
tige Quagtie cheldemänge um ſich Reben hadeu, und dar 
er ein tÜchtiges Opraflel —A iu machen Im Org · 
Be - FOR 
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Quellen weiß, nah eine bintrichende Menge Erem 


12 Dog 8.8 18 æ. 


Di Cupriaru Oblerrationes erſchenen im 3. 1739 ya 
enden bes Lachtmauus, alt Dokterdispatatien Ures Ber» 


Aiöpfuse aud GSevigey, u 
Bahtigkeit des Werks fiehr 

Der vortlegende neue Abdruck Defieiten zu tedktfertigen ſteht. 
ent 3) liegt bey anne, wie Rec. aus zuveriäffigen 


F 
g 


sine * mie dem Berf., der gegenwaͤrtig in Am⸗ 


Dam als 4 
er zwar in des Vorrede, daß er na Holand durch einen 
Freund Cer heißt in der Borrede „amicus ferundas“ gleiche 
fam alg wens von einem Winde, und nicht von einem ges 


ı fäßlgen Sreunde, die Rede wäre) zu wiederholten Malen 


‘gabe ſchreiben laſſen, um Cuvers Aufenthalt ausjumitiein; 
Jedoch ohne Erfolg. Aber warum ſchrieb er nicht an die 
Verlagshandlung in Lenden, die ihm duch den Titel Bes 
Bus bekannt war? Die würde Ihm feinen Mann ſchou 
wachgewiefen ; würde ihn aber frehlich auch gebeten haben, 
(6r licher den Vorrath von Eremplaren abzunehmen, als 
ihn noch zu vermehren. 5. 

Die kleine Zugabe eigener Bemerkungen des Hrn. Krk. 
Ch. Über den Natutal uno Eivktbefis (&. 157— 174) hätte 
Baher iminerbin allein, und ohne jene Geleitung, in das 
Bublitum gelangen mögen. Sie hätte dann auch niht nd« 


‚ ‚Chlg gehabe der Geſellſchaſt zu Cheen, In einem tareinlfpen 
en . \ . eide 


. 


A. J. Cnperi oblervatjones felectae etc. - 181 


Kielde zu erſcheinen, welches durch die vielen Flecken, womit 
es überhdet iſt, ſo arg gegen die Hnadudiſche Sauberkelt des 


Seſelſchafters abſtiot. Hr. Hofe. Th. it fo wenig Hert 


Der Iateiniihen Sprache, daß es oft ſehr fchtuer wird, ihn 
nur einmal zu beareifen; und eine “Debatte In dieſer Spra⸗ 
che zwiſchen Hrn. Th. und einem Hollaͤnder Icheint den Er⸗ 
folg haben gu mäffen, daß fie deyde ſich gegeufeltig nicht verſte⸗ 


Binz jener diefen nicht, weil dieſer zu gut, und diefee jenen _ 
wicht, weil jener zu ſchlecht ſchreibt. Dr. Th. Gärte alſo bil. 


Y 


Lg Bedenken tragen ſollen, ſich bald Hier bald da auf die Rus 


geln und den Geiſt ber Sprache für feine Deeinung zu bern⸗ 
fen. „Quod qua rarione, faluis linguae praeceptis, fieri 
für?“ fragt ee S. 163, zur Widerlegung feiner Gegner. 
fe fuͤrchten, daß ihm feine Gegner, um Ihm Sie Kom⸗ 
petenz zum Mitſprechen aus feinen eigenen animadver- 
Sionibus flreitig zu machen, die Frage zuruͤckaeben werden,’ 
qua ratione, faluis linguse praeceptis, ita fcribi poſſit ? 
Biel beſſer aber, als es um bie Iinguse Praecepta bey Hrn. 
Ch. ſelbſt Rebe, kann es um den Gehalt und die Wichtigkeit 
Der gedachten Antmadverfionen nicht ſtehen, da diefe arößs 
Eentbeils von der Art find, daß Me durch ſprachrichtige Ertläe 
rung einzelner Stellen des Roͤmiſchen Rechts fiber Maturale 
und Ehsitbefig Ihren Werth erhalten muͤſſen. Won der Sprach⸗ 
richtigkelt ihres Verf. mögen voretſt folgende Beyſplele gends 

nen, die ſich auf 7 Seiten ohne befondere Muͤhe Haten zu⸗ 
ſammen finden laſſen wollen. S. 157 muß 'es religion?’ 
(nicht religionis) ducerent heißen. Außerdem dedeutet re- 
ligioni.dueere aſſenſum alicui dare fo viel ale: ſich din Ges 
willen daraus machen, oder es bedenklich finden, jemanden 


beyzuſtimmen. Der Verf. aber bat fagen wollen, mau has .' 


be ſich ein Sewiſſen daraus gemacht, Eupern nicht beyzus. 
ſtimmen. ©. 164 flegt anne — vel für ſatrum — an. 


S. 165 ſteht ſtet ganz nach der Analoge des quomodo 
‚ Sat? fürs wie fiebt es? wie geht es? S. ı73 würde rich⸗ 


tiger gefchrieben ſeyn is nan pofüdere dicitur für eum nom - 


Ä pofhidere. dieitar. Gauz unlatelniſch iſt das fo oft wieder⸗ 


ehrende poſſeſſio ad ulgcapianem für poſſeſſio cum cap» ' 


. diripne ufacapiendi. 

N" 7 

Code eivil des Francals. Cjolfgefegbüch ber. Fran. 

joſen, aus dem Franzoͤſiſchon überfegt von Das 
ADe J J — M 3 Fb 


nie, 


ae; 7 | ; Rechtsgelahrheit. 
Tide, kdicon Papıks de Loi du 30. Ventdle 
vn xil. Koͤln, bey Keil. 1805. gr. 8. er 


Linter mehreren. Ausgaben des neuen Franzeffchen Fick. - 
kodeg, welche vor uns liegen, wählen mir die zubricirte, um 
bey Tproäbnung derſelben Die Bemerkung zu möchta, daß ze⸗ 
dochter Codex in, feinen einzelnen. MDeſtondtheilen zwar var 
dem Jahre 1905, in gehüniger Vollſtoͤndigkeit aber und ie. 
der Born, worin er nach da Geſehe vom 30. Ventos, 22. 
Jahre ein Ganzes ausmachen fell, erſt nah dem Jabee 
3804, ſolglich auch nach. dem Schluſſe underer Bihllothef. 
in Deutſchland erſchienen iſt. So wie es nun auf der einen 
&elte frhr zwecklos ſeyn wuͤrde, in jenes Stuͤckwerk der Lie 
geraten dee Codex. in ſofern ſie In dem Zeirraume dieſer Bi⸗ ⸗ 
bliothek —— noch letzt, nachdem bereits das vollſtaͤndige 
Welrk erſcklenen ik. mit nuſerer Kritik zuruͤck zu gehen, fo: 
wuͤrden wis quf der andein Seite die Graͤme, bie wir ans 
mit dem Jahre 3804. gesogen haben, Überfhreiren, wenn °. 
wir das nunmehre als Geſetzhuch ſanctienirte velliändige 
Werk unſerer Kritik unterwerſen wollten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden wird es, wie es ung ſcheint, nicht übel ſeyn, einmaf 
eine halbe Maaßregel zu nehmen, und ung vermoͤge derfelben: 
sarauf zu beſchraͤnken, dieß eine ſummariſche Ueberſicht bee 
Im Frage beariffenten Literatur. jedech ohne Unterſchiede ob fie - 
upch zum Jahre anoa ober fehon zu 1805 gehoͤrt, su kieferm 
Eine Trennung dlefer beyden Jahre, mit Zurädlaffung des 
Lenssin, Ki niche möglich, wenn etwas Verſtaͤndiges heraus⸗ 
kommen fl . —— 
Die Sorifien, welche dle neue Franſoͤßſche Ciellgeſetz⸗ 
sebung betreffen, gehören nämlich : En 
“5 entiwebee ſn De Reit dor bern Geſetze vom 30, Ventos 
13, Habs, wodurch bie einzein fanctloniirten Geſetze im 
“ eine eifzlge Sammlung, unter dem Titel: Code civil 
EAN Frangais, vereiniget ward, Diele Cchrlicen bezlehen 





A) antwed⸗r auf die feüberen Verſache einer neuen Civil⸗ 

. Regielation, one dem Conſalat Bonapartes. Hiet ver⸗ 

dient beſonders bemerkt, zu werden das Projekt au eir 
wen Civilgeſehzbucht von Cambaceres (1796). 


m ode 


‘ — x em EN | * 


J J ’ ” 
‘ En ⸗ 


— 


N‘ _ _ 
oo. Code :ch$ik def Frandais. 883- j 
N of — 
BUTTER, Gerunärtten jam. Code Na- 
"golson; Dahin gehären die heftwetſe In dentſches und 

franzbffher-Sprade, gieich much erfolgtee Sanction 
ſalenenen Afnzchien Geſetze des nachberigen Code 
„= Napoleöt, Hi wan fr Buchfandf mmeenem @anien 
nnter dee Rubrie des Code, vrreiniget bat, In der 


Nanpıfanhe umderhmetber fidy ber Jubegriff ihr Ange © 


nn Hefte dor ven eſge Aen Code Napoleon nicht; 
gt aber in einaen Nesenſachen, J. ®. dadurch, daß 
dicſer In Einer Zahlenteihe von Haragraphen vom An⸗ 
fatge bis za Ende ſoetkaͤuft jener nicht; deßqleichen 
a |; diefde um einige Paragraphen reicher iſt, ale jener. 
nNebvrigens ME von dem ſranzoͤſiſchen· Text fowmöoht, als 
yon der. heulen Yrbrffenund- jene Hefte eine Rasa 
66 von Danttels Cfenn Profeffor zu Trier, jetzt Prof. 
der Geſetzgebung an der Eentralſchule des Ruhrdeparte⸗ 
- ent), eine aabere von Baffaıte (Avdue bey den Tri⸗ 
bunden gu Cedleny)/ jene zu Koͤln dey Keil, dieſe zu 
Koblenz in ver Barlanirtfihen Wuchhantiung, erſchlenen. 
15. ober Me gehoͤren in Die Phiode des, fett den Gefeb vom 
. 30, Ventos, ve: Jatzig erfl foͤrmlich erifiirenden Code 
‚Napoleom. - Dis Schriften diefes Klaſſe id: 


= 2) entweder Abdruͤcke des Code ſeldſt. Affe der eigenul⸗ ⸗ 


J n den Rechrsquelle. Die fuͤr das glie Ftankrelch, in ale _ 


lerien Ioemat, ſelbſt In Tafhehformat, fterrotypifch 
28 md nicht ſtereothpiſch, erfchlenenen einzelnen Ausgaben 

 :s BHekgehen wir bier, well fle alcht In ben deutſchen Buche 
handel gekommen ſind. Fuͤr das neue Frankrelch am 
Ketten Rheinufer, And nebenher and mit für Deutſch⸗ 
"fand, find r) von dem ganzen Code ste jegt zwey 

Arsöaben doehanden, Bie eine iſt bie "uber: rubrieirte 
yon Daniels. Der ſramoͤſiſche Tett ſteht anf der eis 
"men @eite, Und din geadnhber bie Beütfhe Maberfes _ 
age Sie if ohne alle Noten. Dagegen Hat fie ein 


. Baar ſehr brauchbate Zugaben/ naͤmlich einen fummar . ' 
fe Anhalt des Cwilgeſetzbuches vermöge eines 


 fbimtihen Tonfpectus Aber daſſelbe, und außerdem noch 
tie ausführliches, aſphabetiſches Regiſter. Dee. findet. 
Re in aller Hinſicht vorzüglich, und. mag den‘ Code 
Napoleon in feines andern Ausgabe, als in dieſer, le⸗ 
fen und gebtauchen. J andere üUegt Bloß in. eine 
on ET VE | eut⸗ 


4 Kechtegelahtbeiti. 


beutichen Ueberletzung vor uns, unit dem Titel: „hrs 


gerliches Gelegbuc der Franzeſen, überſetzt von P. F- 


Cremer (Negierungskommiſſaͤr bey dem Thoflgerichte 
Des Treveider Bezirks). Creveld, in der Schhlerfhen 


BDuchhandlung. 8.“ Es fichen- unter dem Text einige 


unbedeutende Noten; dagegen fehlt es zur Exrfelchterung 
Des Gebrauchs an einer Inhaltsanzeige und einem Re» 
giſter. An einer Dritten Ausgabe fol in der Lafjaulz« 
Ifchen Buchhandlung gu Coblenz gedeuckt werben, Aufs 
_ferdem werden 2). von dem Code des Ken. Daniels 


auch einzelne Partbien, jede ‚für ich unter eigenem Tis 


“tel und unter eigener .Seltenzabl, in franzöffcker und 
deutfcher Sprache, verkauft. Dergleichen einzelne Pars 
thien find: „Sammlung der Geſetze Äber bie Akten des 
„Civilſtandes, die Ehe, Eheſcheidung, värerlihe Ge⸗ 

‚„walt, Adoption, Vormundſchaft und Interdietion Im 
„Rrankteih (Köln, ben Keil. 1805. 8..." — „Belepe 
über die Erbfolge, Schenkungen und Teſtamente (Koͤln, 

„dep Keil. «805. 8.).“ — Ferner 


w Aehören in dieſe Klaſſe bie. Schriften zur doktilntllen 


N 
* 


\ 


4 


1 


I 


Juterpretatlon und wiſſenſchaftlichen Begrbeitang. 
1) als Schriften md Wittel der authentiſchen Anz 
terpretatlon find zu betrachten: a) die Aktenſtuͤcke der 
oͤffentlichen Discuſſion, naͤmlich did Expoſes des 
motiſe durch die Redner den Regierung, die Seriche⸗ 
der Reierenten Im Tritzunat, und‘ die Im Trihunat, 
‚fo wie nachher im geleßgebenden Koͤrver gehaltenen 
Reden; b) das Protokoll Aber die gebeime Discufs 
-, fen Im Staatsrath, geführt durch den Gefretär deſ⸗ 
eben, „Din Köcce, ie dfe — de ia 
. gaur de caſlation er des eoyrs d’appel fur le pro· 
jet du ende ni, -.. en I a 


3) Dia Gatijten zur DoktolnalEtklitang und wiß — 
ſcbhaftlichen Behandlung (melde von den Branzefen . . 
... Antey dem Worte Jurjisprudence, im Gbegenfag der - 


‚Legisiarion, begriffen twergen) find bereits in fehe 

Bi “ wepar vorhenden ‚und fie haͤuſen ih noch 
an Tage zu: Tage Immer mehr, Sbr 

* ſehr verſchieden; ” ð Deretieꝛ " 


Dal Se. deen A. 


j ne 


= we un non 
‘ 


Code civil des Francais, 295 


ey’ entweder eine praktiſche Tendenz. Dahln.find. . 
vorzüglich diejenigen Werke zu rechnen, melde 
dazu beſtimmt find, den Code aus vorgekom⸗ 
menen einzelnen Rechtsfaͤllen und aus der Dia 
gig der Seriäte zu erlaͤntern; \r 


a 8). oder eine ſcholaſtiſche Tendenz. Ben. biekre 

7 Battung ſind die mancherley Lehtbuͤcher und 

hir. Dearbritungen des Code für: den un⸗ 
terrichtt 


| Y) od in ‚populäre Ten (dem ' 
ee " Ocriften fehlt es Kar Zn an ⸗ au 


) entweder mehr eine phlloſophlſche, als Hk: 
IN: ſche Tendenz. Bon diefer Arc find die Verglel⸗ 
unaen des Code mit dem Naturiechte, und 
on “de Beftrebungen ;\ jenen aus bjefem iu, dedu⸗ 
f 2... Kim j » 


PR ober mehr eine biſtoriſch⸗ als ohllolophiſche 
Tendenz. Dadin die Schelften, worin gezeigt 
werden ſoll, wie ruͤckwaͤrts der Code an die 

. vortge elolliſtiſche Jurisprudence, alſo vorzuͤg⸗ 
lich an das römiſche echt und an die Con- 
"tumes angefnäpft werden muß, wenn keine 
Lücke in der Legislation bleiben, und dem juris 
ſtiſchen Vedärfniffe des neuen Fraukreichs, dem 
ganzen Umfſange nach, abgeholſen werben ſoll. 


2 
J ⸗ 


26) F einer dritten Ruͤckſicht erſtreckten ſie ſih 


«) entweder auf den ganzen Unfang des Codes: 


A [5 


Zw m oder nur anf einzelne Lehren deſſelben. —9— 


3 DAR fo eben eine kleine Schtift erſchlenen; 
Di⸗ —2 nach Frankreichs Clviigeſetzbuch, 
J. Grebel, Advoeat Selen. Er⸗ 

em bei Coblem · 1805, 8, 


Nach diefen Rubriken laͤßt Ab. Be nenehe eolitäffiie 


- 


* 
- 


| dm tur der Kranzofen am beften überfehen, Cine wirklichy 
afzd 


fzaͤhlung der unter jedes Fach gehoͤrigen Schriſten, würde 


u rn wei Mi Pas bier aut 6 , 


u 


\ 


b) Sa einer andern Hinſicht Hoden le: —  " '- 


‘ 
0 


—8 


im b 
. Apglogid des Erzfifts Colon g. aa ſap. v 


\ 


FT Rechtsgllahrhelt. J 


/ 


txt vorzigiih Wernerkäiitweitben „Seuinatsifät@efegun 
de and RKechtsgelehr ſarnkelt, Herausgegeben von S.Caſſaulxx 
von welchem zwey Jahrgaͤnge jr gleicher Zeit: erſcheinen. Der 


iſte in bis zum gehntender andere bie zum fuͤnften Heſte 


fortgetaͤckt. Dieße Zeitſcheift iM für den Code Napoleon 
uenich „Bert hat, ads bie Eiſenberglſchen, sand Stengel⸗ 


fihen „ dt von Boffl en Beytraͤge u, ſ. is. far das allae⸗ 


ein vernflche Lanbrecht find. Ste llefert 2) Im Jach⸗ 


Das, Fecht des Beſitzes. Eine civlliſtiſche Abhand⸗ 
fung von D. Friedrich Karl von Savigny. Gieſ⸗ 


- fen, bey Heyer, 1803. 493 © gi 1 R.. 
1: ‘ Bu no Er 

Der Wern deles Yuss, von Gelten ber Sröndlichtelt, 
ben neuen Anfichten feines Berf:, und ber geſchmackvollen 
Behanzlangsarı, If Jängft entichieden, Der. Bebrauch dest 
‚Seiten wird aber dann recht elgentlich Ai anfangen, wenn 


> 


man, über, den Grin des Civilrxechts, we cher Mb nicht leicht 
in einer. andern ciwilifkifchen Lehre fo heil und kein yeigt, ale 


Inner. Lehte vom Brig, beflee aufgefiäre ſeyn wird, vr 


man es bishet auf dem von ben Soſteinfabtikanten de la 
derniere mode, von Dadelew bis Thibaut, Mrpefchlas 
ganen Wege hat werben toͤnnen. 


Mas Wert. ierfäle In fehs Abſchnitto Vegriff des 


Beſitzes — Erwerb — Verluſt — Ihreebitte - Jürium 

neiner vorgeſetzten Einleitung findet mar außerbem noch 
Pie Quellentunde und die’ Liter tgelchichte det Lehte. - Zur 
Literaͤrgeſchichte will Rice, vie Nolir ſtippiiren; daß um das 


| = Poffeflio — Möbifltattonen des, roͤmiſchen Rechts. 


. abe 7696: zu Köln eine Gefehfchaft von Belehrten ein Ex- 
. Tenfim (ummiariijimt Poffelforti verfertiger hat, &. rine 


Y.3659 erfhtenene Desuctionsfärkkt, mit dem Titel: 


% 


N = Argzney⸗ 
Zu - 5 l_ \ - 


e 
I.» mn uni 2 





| De? 
Arzneygelahrheit. 
Anleitung gut Heilung dee Viehpeſt mit der eiſen 


haligen Salzſaͤure. Von Ignaz Joſeyh Bela - -- 


fina, D. und Profeſſor an dem k. k. Ihierargmeys 


Änftirue zu Wien. Wien, bey Gaſſler. 1ü05. 


1 


Doe⸗ elein⸗ Sqrift 23 vielen welmiudſen Bu | 


fen eine vorzuͤgliche Auszeichnung. Der Wer. machte in 


. mehreren Ungariichen Ortſchaftein (che gluͤcktllae Verſuch mit 
u ‘Be auf dem Titel gegannten Mittel. Mehr als F der 


tm Thiere wurden dadurch gerettet, und nur die, weis 


Ge gar nicht oder in ſpaͤt dieſes Mittel erhielten, Garden, 
Er bedlente ſich det rauchenden coneensrirten &alfänre, wet 
de in 4 Pfunden ein Quart Eiſenſeile aufgeloͤſt ewhielt, 


yan mit welchet noch Kochſen vermiſcht wurde. Ein Baugs 
kalb erhieitebis = Loth derſelben In 2bis 3 Maaß Waſſer, 
gle Stunden ı Seidel. "Ein. jähriges Kalb 3 Lorh derfe 

den untee 2 Maah Waffe, alle runden 6:8 anderrharb 
Ständen eine Gabe. Eine 3 bis 5 ſaͤhrige Kuh 4 Loth une 
ea Maad Waffer, täglich «2 big 15 mal; alte. Kühe und 
Stlhere bis auf 20 wal. And große Maft: und Zuchtochſen 


bekamen +5 bie 26 Elnguͤſſe von anderthalb Lorh unter « " 


Maaß Wafker, laͤmmtlich etwas lau, Die Thlere bekamen 
dadey reichtich Schrot/ und Mehltraͤnkke. Auch Anßerlich, 
- wenn Grind und Luſtgeſchwuͤlſte ſich rintanden , wurde dies 

wWes Mittel, zu 4 bis s Lothen ımteg 5 Wach Waſſer, mit 


der augenſche inſichſten Wirkfamtrie gebraucht. Auch Kly⸗ 


Mer ponn Loth umer 4 Mau Woſſer wurden gegeben 
Minials wurde die Arzney länger, als den dritten Tag, noͤ 
- Wie gefunden. Ja fie wurde auch, vermittelft eines wol 


m doprens, bey der entzuͤndeten Luſtroͤhre vor die Naſeß 


uiſfnungen gebracht. War gleich nach dem dritten Tag. noch 


Abioeichen (Durchfall) das fa hinderte dieſes die Benes 


fung nicht. Eine Vorſichtsregel war, daß man den: Thies 
- von ple ſchnell and viel auf einmal. eingoß, und daß man, 


"Wran ßh Huſten einftellte, nechließ; ſodann daß die Thiere 


warm gehalten und mit Decken behaͤnat wurden. Dre Bf, 
thellt die Mindviehnucht in 4Stadien ein, das ber Anſte⸗ 


dung, das des eißen Ausbruchts, des Mittelgrades, und. 
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288: Aenengelaßrfeil. 
des böchften,töhflihen Grades, wohen bet Brand bt Ein 
geweide umbeitber St. ‚Wen dem erſten Graͤde werde man 


* 


i 


von’2o faum ı Stuͤck verlieren, dev dem zweyten Grad 


Lonne: man Mehr, als die Hälfte, retten. Wen dem dritten 
"Grad ſey die Wirkſamkeit ungewiß; aber fe.dabe fit im» 
mier noch größer gezeigt ,. als ben allen bisherigen: Kurmetho⸗ 


ben, namentlich der reltzend ftärfenden, weiche Mittel in 
Herfngen Gaben mwirkſam, in aroßen giftig gensefen feyen. 
Wen träctiaen Thieren koͤnne man. weniger, als bey ans 
dern, ſich Wirkung verſprechen. Um das Mittel früh ge« 


nug, und ſogleich nach geſchehener Anſteckung, gebrauchen . 
+ zu koͤnnen, ſchlaͤgt dee Verf. die Einimpfung vor. Moͤchte 


fi doch diefes Militel (ein Pfund wird in dem k. k. Thier⸗ 


ſpital zu Wien für-as kr. (122Gr. preuß.) verkauft) ſich 


durch- weitere Verſuche bewaͤhrt erweiſen. Die angehaͤng⸗ 
ten Tabellen zeigen, daß in Engelhartſtaͤtten za ſeuchkranke 
Thlere geneſen, 13 gefallen find, wobey innerlih 1047, 
äußerlich 224 Loth Gaͤure verbraucht wurden. In Mans 
nersdorſ wurden 21 durchgeſeucht, und nur 2 Stuͤcke Farben, 


— Biytrag Yu Kenntniß und Heilung der Colik oder 
+ Dormgiche dee Pferde. Bon einem praktiſchen 


o 
— 


Tierarzt. Halle, im der. Buchhandlung des 


; Walfenhaufes, 1804. 1286. 8. 6 #. 


enn ber Verf. diefer Meinen. Schrift witklich ein ptat⸗ 
itſcher Thletarzt iſt: fo iſt Rec. das Geſtaͤndnißz fchuibig, daB 


er ſich vor hunderten feiner Kollegen durch gruͤndliche theore⸗ 
tiſche Kenmniſſe auszeichnet, und daß er feine Materie fehe 
gut und echt praßtifch ausgeführt babe, : Von neueren Anıfe 


klaͤrern, naͤmlich einer barbariſchen Terminologle und einfele 
tigen Anſichten,: findet man hier nichts. Zu beſſerer Erlaͤu⸗ 
terung der Krankheit finder mar hier die Beſchreibung der 


fämmtlichen. Verdauungswerkzeuge und des. Verdauungepro⸗ 
cefles, : Kleine Unbeſtimmtheiten, z. B. daß durch Die wurms 
foͤrmige Bewegaug dee Milchſaft ads der Futtermaſſe aus⸗ 


gedruͤckt werde, oder, daß die Nerven dee. Gedaͤrme alle. 


ans dem. Gekroͤſe kommen, oder daß der" Durſt bey Pfer⸗ 


S den in Krankheiten ſtaͤrker werde, kommen , bey dem vieten 


Guten, nicht In Anfhlag.r - Der Verf: ſetzt in die Entwick⸗ 


ung Ber Luft, Indem fie die kleinen Faſern in den an 


e | N 
5 D J 


+ 


— 


a >75 71)  ; 7 
MNahrungemittel zerreihe, ebenſalls ein Buͤlfemitiel der Ver⸗ 


u u; 


kaͤltung, von Schärfe (Unreintateitin, fharfen Purgkmies - 
ten, Gliten) und von verhaltenem Urin eingetheilt. In 
der dritien Gattung erzeugen ſich vor zuͤglich Winde, Ren wel⸗ 
chen man flarfe windtreibende Mittel vezmeiden maͤſſe. Bey 
verhaltenem Urin'wirke eine Miſchung von 4 Loth ſtinkendem 
Aſans3 Loth Bihergelleſſenz und Man rolhen Wein heya 
nahe ſpecifiſch. Bey Gries um "Steinen werden? Terpens . 
thin und Kaltwafler empfohlen. Bey der Kolſk vor Ueber⸗ 
teſſen erzeuge ſich vorzuglſch Ktanipf, bey welchem man darch 
Sercken der weißen Mieswurz vorn an ber Bruſt eine ſchnel⸗ 


Zuſaͤlle wegen find bier auch die Nierenentzändung und die 
Warmer abqehandelt. Das Waͤlzen der Pfetde erklärt'der 


daquunq. Die Kolik wird In. die vom U berſreaſſen, yon Ere 


le Darmausleerong bewirken koönne. Der Aehnllchteli der J 


Verf. vielmehr für einen heilſamen Trieb der Natur, und. 


wuͤrden dadurch Einfhichimaen der Gedaͤrm⸗ eher gehäßen, 
als etrenat. Im Taͤchtrag wird eine Trinkhatfrer oder Eins 
fhnlitjeutm Beichrieben, vermittell "effen man die Vannte- 


beſſer and wortpeilhafter, ala bisher, eingeben könne. ; 


Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
ı a \. .. Ze W N . 
Det Falke. 'Ein Gedicht in acht 'Gefäigen, Halle, 
. da Kommiflon bey Trampens Erben. 18085. 
| 182.©, 8. 15 . 5 nl _ on u ü 
| | 2 | en 10 | 
E Din Stoff diefer aereliuten Etzaͤhlung nah ein Mähren. 
det Meichatdrfchen "Momanenbibtierbet: Der Name, Ges | 
icht, aber kommt ihr anf teinen Fat zu. Da iſt inl dem 
ganzen Sranzeumwelen — der Verf: will uns ‚Ottave rime 
Heben — keine Spur. won Phantafle oder Eifinoung, von 
Sarſtellungs⸗ oder Verſinmichungrgabe, von Verstunk: oder 
Beijſther Sprache. Dloßes Nacherzaͤhlen des‘ Geleſenen, 
obpbne irgend ein eignes Verdienſt in Pian oder Aneranung 
kahler nuͤchterner Vertrag; hotpetichte Verſe und pure qe⸗ 
seine Proſa vernichten nurchaus jedan Anſoruch ihres Wer: 
fafiers: auf Dichterberuf und Namen. Umſonſt bietet er, 
we. Wieland in feinem Gbeson,; den Dienſt der Muſen 
auf, und begiant: U Rank 
B- * . ei ER 
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Die Mufen baden. fein Oht fuͤr, hn, und der Befer m | 


+ 


2 Pan | 
- 
- 


iche noch ainme) , ihr Ieblichen Göttinnge, 
Rache noch einmal die Me 'Sthaale 4 . - 
Wie fühl’ ich nicht die Gluth in ieder Ader rinnen: 
Der fefleifreye Geiſt kepnt keine Banden mehr: 
‘ Wild ſchweiſt er fors!- Wer wagte ihn zu ‚begleiten ? 
Wer wagıs und hemme dgn Flügelfchnellen Lauf? , 
Ha}! weich sin Gott hebt Gen geweihten, 
‘ Den dunklen Flor der granen Vorwelt auf? 


lobald ex nur dab fe weiter tie, trog des „no 
„einmal“ beiwetein, doB ſie es jemals juͤr ihn gehabt has 


“ben. ige fp lauwarme Phautafe, wie die ihm zu. The 


emorbene, und ein Vogel: Sixausfiag, wie Ber feinige, 
| fen feinen fonderfihen Verkehr mir dis Pindus heiligen 


weñern vermuthen. Hier nur sin Paar Proben „wie fie 


6% | 
- uns gerade In Die Haͤude fallen. Der Help des Gedichtes, 


fiter, Sengel, hat eine junge Schoͤne aus Ränberhändeh 
jefnene, und erbietet ſich, wenn ſie mit einem Platz auf fels 


A pem Roſſe Hinter ihn sjieb nehmen will, fie in Ihres Bar 


. „ters nabgelegne Burg abzulieferu: ı 


mertt man wa von: aan feleliiapen. Gehe: uud Hocın .. 


Erramend. nimmt fie dielen Anırag am :. oh 
Die Noth, worin fie war, hebt die Bedenklichkeiteng _ 


Sie fetzt ich hinter jhın, Cihn) nnd Schlinge, fo fel.üe 
1 | "kann, | Be 


- x ; kan ; 
RUNm,, dight xom Gaul — 

Den fehönen Arni um uxern, EEE 
Däs [cheint zwar wenig zu bedeuten, , en 


- Dech Amor fchuf A#erin. den Man.  . . 0.0 
“Yon ihrer Liebe Glück und hen Bitterkeiten: n 
„Denn, wie,er fich fo feſt umfehlupgen fühle, . . 
Wie Liebe nur von Liebe angezogen '" " 
Der ‚Liebe heifse Sehnfucht kühle, 0. 
.  UÜnd’jeder Schlag, Atnı Herzen kann wnıKogen, 
. Von: ihrer Bruft ga feinem Rücken fpiale,. 
Die fchöne Hand, von jedem. Reis umgeben. —W 
Den Zauberpfeil fo Zeit hach Seinem Herzen cielt. 
- D& fühlt, er auch dem Gor in feinem Hersen beben, - 


Bot IR man hier · nun · anders, als zine, in eine At 
Syidenmaaß gebrachte. Proſa? Was. find diefe nun Rin 


ur 


n fpielenne Seufzer, dieſe von jehem Retz umgeben . 


‚me Hand fouft, ala Keinngebukten, Die wahelich mies won 
der vorgeblichen Biuch vertachen, die, laut der Anfangs 
lanze, des Erzäßlers Adarnu durvrinnt? üben fo wenig der 


. N 
Dunn ? _ . . J 
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- Paraben von X; Rrummacher, sı91 


fu⸗elſchaulan Wide, dem ju folgen, Sen zu heimmen, Bier 
mom wagen fol. Dec erfte Ychleppt feht Idiver m din 
‚Ketten des Unperinägers, und Der fette ſawebt N nah’ am 
Boden, dab dre pnete imaginaire ia jeher Zeile Maypge 
iſt. Und doch find die gegehnen Proben bey weten night 
‚das Stlechtets dieles fogenannten Sedihtig. Tiefer in din 
Test Hinela wird der Peaa us, der in Ihm fein Wafen eupfhr, 
immen Buägellahimer, und kommt faR gar nicht mehe don der 
Erofdolle..Ios, yon der ee fi erheben mid, Ginee — 
hen if feines Feiters Streben zu fühnem Emporflug, ee 
* sblelbt ein Poek,"inuita Minerva; und rüdt le aus_dee 
Diene. Da Mt denn für ihn nichts zn thun, ais guten Rab 
annehmen and der Mahnung folgen, die wir his in nachfter 
- Henden Reigen ertbeileng - - .: am. 
5 Laß allen Dichrerflug! Die ſtraͤnbende Natur, » 
Die did zur Proſa treibt, wir minfiner dir beflegem! : 

- Du ftelgft doch um zu fallen, mar, Bee 
Ein Shranh muß. nicht zur Sonne Big. 3 .: ©. 
Parabeln von Adolph Kruwmacher. Duisburg 

“and Eſſen, bey Baͤdeler und Komp, 2051 a84 
... Seit. 8. 208, 46* 
Dir Berl, dieſs benfaftwästigen Mäcleins‘ Kat Alärime 


„den Ehapaßert Der Parabel mähe und eitighufmfnäg: Tone — 


ber Yhn wmch dar gräßten Dfelfe feiner Dietumgen lt 
EGiluck rät. Do verſchieden auch der: Maden, auf 
„Renee Rie ver⸗eanite, und das. aythologiſ e Gewend, in 
adas ⸗t HP ſie Debut i j 
Berechnet, ‘die. mehr In das Geſchlecht 
„gen aehüxen , den. Gelfi, der autigeder 
Braiſche adel bezeichnet. Die letzt 
DB vorzaglich gelangen, Teen und eig 
bvier ser aoliih poseifht Chräkter 
’ ggums in Tedenz, Borm und Ton au 
Firidungen haben hier eine Natlonalhelt 
. "liche Binnen aus dem Munagrgarten | 
‚wären. Dahln gehbren, um rluige au 
dpende Weinſtock/ Tod.und Schlaf, der Kies vondEber 
” . x OR, 
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ges wohl iſt dann feine 


\ 


koa, Sanna und Gulamitb, der Mann and Das Weib, 
und. Aflapb.. Die letzte, als die kuͤrzeſte, diene zur Peobe 
Nſſabb, der herrliche Sänger und Hatfenſpleler, ſa 
„fen der Stande dee Mitternacht In dern obern Gemache füls 
us Haufes. Seine Harfe Rand vor ihm, won den Otrah⸗ 
Zlen des Mondes beleuchtet, und fein Antlitz gluͤhete. Denn 
„er ſann auf ein Eoblied, dem Herten zu Ehren, der Him⸗ 
„met und Erde erfhuf, und alles, was drirmen If. So 
- „faß. Aſſaph und ſann, und die Harfe rußte wor ihm.“ 
DDa gedacht' er: ich wid hinaufgehn auf die Zinun. des 
Daches, auf daß ich die Hertlichkeit des Sternhimmels de⸗ 
„fhaue. Herrlicher wird Daun, auch mein Lied erönen.“ - 


So ſorach er, und trug die Harfe: auf die Sinne dig 
„Haufen, und blickte gen Himmel, und ſah Orlon und den 
Wagen am Himmel and:die Sterne gegen Mittag, und 
„das ganze Heer des Himmels, das ſchweigend uͤber feinem 
„Kaupte wandelte in ewigem Glanz. — Und unter ihm. 


„tag die-Hellige Stadt und die Thaͤler und Gebirge Im Lichte 


„des Mendes, und die Weenfchen ſchllefen in der Stite ber 
Witternecht. J ** . 8 _ . 
„Und der Hauch det Nacht ſpielte in feine Härfe, uns 
„pie Galten bebten.“ Pe F u lo | | | 
Iber Aſſaph verſtummte und ſchwleg, und lehnte fein 
„Gent anf. feine Harfe und. weinte.“ *. J eb " .. 
Muh} als der Tag erſchien. und Has: Vott zu dem 
- „Selligen Ders’ empor wallie und das Berühl der Metz 
ufiben eethate, da erbeb Ad Aſſaph und ſtieg hernieder und 
„fürme in bie Battery ser Harfe. Und fein Bei ſchwang 
„fie tur Gerilichen Lobliede Über das Sewuͤhl der Menſchen 
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a , 85 
Eilne zarte indiſche Dichtung enthält die Hedlkatien 
‚am ‚Preußens, geiſtvolle ‚und liehenswuͤrdige Koͤniginn. 
"Endung und Anwendung find gleich fein, und hat diefe er⸗ 

hate Freundinn alles Schönen und Guten des Dichtete 

Blumengade mit ber wende aufgenommen, die er ihr wünf 

| eſcheidene Spende durch ihr Lächeln ı 
aum „Körbchen des Dramen“ geheillgt worden, _ 
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. Die'Mahlerey von A. Schreiber etc. 149 


Die Mehleroy‘ von: A. Sohreiber, : Dortmund; 


bey den ‚Gebrüdern Malinckrodt, 1804, 87 & 


Pte gewdhaliche, Sqhulgerechte Born des didaktiſhen 


rnidbtes iſt eben nicht Die poetiſchſte; dem Spisenmanße, 
der poetiſchen Sſrache, der darin derwebten poeriichen 


Stlranifien und Epiſoden zum Trotze, glebt ſte doch aut 


eine verfifieiste —— „keln igentliches Gedicht. 
Wil: alſo ein Debicht dieſer Gattung wir 


was es beißt: ſo muß es ſich auf eine Flktion zruͤnden 


5 muß das Degma, uüͤber das #6 uns belehrt, aus einen 
ieh, einem Creigniß', einer Handlung hervorgehn, fo 


thai: es epiſch oder dramatiſch entwickar werden, wie AR 


Wielaade Mufarlon, Schillers Glode und Lıflings Nas 
ion. . Dann wird alles Veranſchaullchung, Berlebendis 
ung; nit bloß Außerliche, fordern Innerliche Poefiel 
Dasn siebe es alt nur den Buchſtaben, fondern and 


. 


den Geiſt derſelben. | . 
Härte Ges Alobſſus Schreiber uns doch ein didakll⸗ 


ſabes Gedicht in Dielen ‚Sinne gefchenkt).. Wep-einem PD. . 
böchftpoetifchen Vorwurfe, wie det felntge, mar dieſe Ger - 


faltung und Form des Lehrgedichtes um fo wählenswärdir 
ger, N ‚eräreifender Durch fie Die Pfantafe für den zu 
ertßehlenden Unterricht angezogen, je praktiſcher dieſer Um 
terricht dadurch für den Verſtand gewotdes fern wuͤrde. 
Warum. denn erhob feine ſonſt ſo warmbewegte Phoantaſta 


Ab nicht auf kuͤhnen Schwin warum bewegie ſie ſich 


dicht in einem feinen, meiren Oplelraum 7 Warum bildete. 


ve ben Nelchihnm feiner Ideen, ſtatt zu einer poetiichen Dav⸗ 


ſtellung, zu einer poetiſchen Abhandlung aus? Warum ert 
hoͤhte er das poetfihe Jatereſſe, das er fc ſeinen Gegenſtand 


erreqgen wolltenicht durch eigentliche Dichtung, durch eine Art 


Babel, Sitnatlon oder Scene, aus denen feine Belehrungen, 


ſich gleichſam ſichtbar ergebend, gleichſam bandelnd, ente 


widilten? Werum trat er. ſelbſt nicht Hinter bie, Kou⸗ 
Ufe, und ljeß lieber die großen Meiſter der von Ihm ge 


- fogerten Knafi, wole in einer Viſion, perſoͤnlich aus der 


Vetgzangenheit herwortrerem, Ihre unfterblichen Werke Fach 


” ſen, wor unfern Augen werden, vol Soma fein Schild 
| bdes 


RAD B.CIV. B. 1. St. Io«tit. 


ne Ehimlilifgefene 2. 
006 Adltle? und fo ehe’ mob Ynterciät orrHunliden? 


Bu luͤr eine viel hoͤhere, reinere —— — ——— 
gie er uns dann mit feinem Gedichte geſchenkt Darf 


Blelleicht hatr er «6 and, waͤre die Idee dazn auf 
dne feinere, ‚eigenchämtichere Weile tm ibm geregt worden. 
- Dane, daB er. anfänslih.nur eine zmangiafe Nacbll⸗ 
dung des lateluſſchen Gedichtes vvn Marſy Über hie Maße 
Seren beabfichtigte, umd er, ‚wäßrend ateles Arbeit, bush 
den reihen Zuſtrom eigner Ideen, von. ſeinem erſten 
VDorbaben abgeezegen, feinen eignen Bang zu. gebt, vıre 
: aulaht ward, erhielt er ſich ach, fo zu ſages, unwiführs 
a in ver Schrigrrechtan Form Des ibn anlängiih ums 
‚fwebenden Worbilbes, und bradre ſich fo uns. die Doetie 
ſGere Anſicht in der dichteriſchen Behandlung ſeines @ur 
geunſtandes. | Pa on . .. 
Echade! Denn aus dein, wan er fl In vieſet 
unbequem poreiif@en Form feiftete, läßt ſich male. Recht 
. fließen: er würde bey einer eigenthüwlichen Eatſtehungs⸗ 
- art der Idee zu feinem Gedichte ficher Die poetiſch fehönere 
; Behandlung feines Ihema’s gewählt, und Burd fie ans - 
. wit einer: Dichtung‘ erfreut haben, die Im der Welpe unies 
. vos Lehrgedichte einen ſeht worzügfigen Raug Gehanptrt 
gndrhte das Vertrauen, das wir in Art, Sch. Car 
Unte ſeben, ihn dep einer neuen Auflage feines, Verſuchet 
ie KMNeelirnug unfered Wanſches bewegen Bis das 
ln wollen wir uns geem an dem gmägen laſſen, mas ee | 
> gab, Dean, vols ſchon gefagt, au in feiner jehlgen Ge . 
fait enhält Tele Gelchent iiehrere Ghänhelten, die -' 
‚ einpfehlen Man findet darin wahre Anfichten ber Kun, 
"wichtige Belehrungen darüber, teijende Schilderungen, ans 





giebende Cpifoden nnd eine ſchͤne Sorache 

Go werden, zam Beyſplele, bie verſchiebenen Segen⸗ 
Mönde der higoriſchen « Landſchaft⸗Porttalt Thier⸗ Dilu⸗ 
men » und Fruchtmahlerey der Phantaſte bes Leſers mit 
virter Lebhaftlgkeit vorgefihte; . die Eigenthuͤmuchteit Jeder 
Gattung treffend angedeutet und durch glucktiche Züge cha⸗ 
ratterifict; fo die Lehren ja ber Lünftferiichen Behandlung 
derfeinen Far, kutz, Kraftvoll auegedruͤckt, und die Sräns 
2... zen der Kuaß⸗fein .nmd zart beſtimtut. an Raemeiie Ki 
— Zu vn Du N ur .-< feR 
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- Die Mh von, Nchrebee ei 4 


fe pen ſtebe blet tr ehe Brede, In der. vn 


Daikrünen des Schönen au alzemeimes Sranpgeieh dit 
Band: empfotlſen wird: 


‘Da; Schöne it: nur eins ind wechfeit nie, 
-Kıak und -Aninich offenbatr es fich; ° 
Jod übr.durek alle Zeiten, feine Mache 


. 2: Allgewahs aufs Herz des Meofcheh aus: . 
as unterm "milden Himmelſtriche ee 


Du ? 
pi ir 


Rn 
43.7 


‘Der Mäonide, und war Fingels Sohn 
Auf feiner- Heimich rauhen Bergen kg, 


ewegt uns noch; : wie von des Zephars ui 


"Die Asölöharfe Melodien tönt. 


"Das Poetiſchſte In dieſem Gedſcht Aber J 
> Be — R —A—— ‚fi, — 


apbaels Kindheit, vo 


5 Yang feines. Gemätbes, Jobannes in der W 


‚Höhere: Pörfte, die der 


tfelung von Guidos Himmelfarth der 


a iefe vorzuͤglich Hi ſich unſer Glaube an 
r 


Beſchreĩ⸗ 
ſten, und 
Maria. J 


die wo. 


f. ſeiner Dichtunqg zu Heben Werk 


mocht Hätte, winn die Idee darzu tirfpränglich feine 
eigne gerweſen, Nicht dus Makfy's Wert in kom rent 


u . geworben waͤre. In diefen Eplſoden zeigt: 


et Salent durch ole 
BD 


up 


—* wir 
w 


J 
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— ſo beſcheankt und beenß 


ſich eine fo leb⸗ 


bewegtt Phautafi⸗ und eine fü glädtiche -Verfinnlis 
‚. dab volz überinafd ı Brbänern ‚möflen ,-. jria ſo 


berväßtre Gchlendriaas » For 
‚38 ſehen. ke 


b Aberpeügt, t, der Feſer wird. unſer Webänern cheiten; 


abbaeis Ktidben wlttheinn 


de Aa ii serie Sag 


Ya Beldluffe Blefer Anzeige die (djöme 


Din, iR 


ru 


dmimer auf der ‚Mutter 8 Rs A 


das Gömsch ein Bimuililch Licht; 
Fuge Tenian umnſchvebten ihn. 


| Eve Koäblein ſtreckte feine - Hände aus . 
. Nach der Erfcheitung, und die Mutter rief 


sflauner und bewegt:: Uhfterbi liche 
leh Weite meinen — — Dienftt 


Der Knabe wucha kerän; ihn freue nicht 


BR 3. x —** kleinen ih Bey Dig ldrniend Spiels 


Lied der. Nachtigell , 
Blumenyter, eines Wielen jächs 
Uad unter Trüminero.. der ‚vergängnen Macht ; 


Und Gr öfse weilt' er finaerd ; vor ihm liegt 


din era wär; 


" Vad 
t 


196° Chin Wiſſenſchafun . 
Und Geifterftimmen tönen in fein-Ohr; x 
So wird er mir dem Schönen früh verrraur, _ | 
Und im Gefühle fchöpferifcher Kraltt 


ift er ſchon Bildner, eh die zeree Hand 
Kreid' oder Feder noch zu brauchen weifs, 


Denke man ſich dieß Gemaid⸗ aun Draft, bad 
ift, wie vor_unfern Augen vorgehend, ausgeführt, nice 
fon als geſcheben, fondern: geicbebend; fo, daß inte 
den Küaben, In dem ergellten Gemache, von holden. Ser 
ofen umgeben, auf dem Gore der Wiurter zu feben 
glauben; bden geänen Duſch, bes Wiefenbaches Blumen⸗ 
ufer, dee Vergangenheft Ttuͤmmer, alle die Umgebungen 
feiner Kladheit, umd Ihn Telbk-unter ihren mit dem fine 
senden Dit in die unbekannte -Dämmernde Welt gleich⸗ 
ſem erblicken; die Stimmen der Geiſter, die ihn um⸗ 
thnen/ wire in Wort und Laut vernebmen: wie viel 
höder ergreift une dan alles, wie wie Aumbafter ve 
Licht ſich dann die Waebrheit: 


Der Kunſtler iſt nur xanfler von Narar, rn, 

x Wer nicht, als Kind, an ihrem Bufen wrank, * 
Wen nicht die. Aeoniden lächelten, Ä J 
O der vergeudet Oel und Müh umfonft. 


Br wiederholen Semuac unfern Wunſch: möhte . 


Dr. Sc. ſeinem Gebichte bey einer wiederholten Eiſcha⸗ 
ui, bleſe Pin. vollendetese Porfle geben! 
| | PM. “n . 


Partfenäis oder. bie Aipeneeife ‚Ein iöyfifches Epos 
"in neun Geſangen. -Bon Jens Baggefen. Nic 
fee Kupfern, nach Schner und Schuber, von 

Schule Hamburg und Mainz, dep Volmers. 
364 S. el 8. 20. Ess 


Dar Held diefes Mylifäen Epos IR der Dibter Pe und 
dee Inhalt eine Reiſe nach dem ſchweheriſchen Ohneeg 

Bige,. bie Jungfrau in drey Junger Bernerinnen Beier. 
haft, deren eine. nachher felne Gemabliun wird, Die 
Abenteuer, bie er babe ia Öfen, und. u Baia 


’n 


— 
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Harthenais od/ d. Apnmeife, Car J. Baggefen. a7 


Reiten, die er’ zu überwinden hat, ſiude durch Iufräheg 
Abfahren des Thuner Poſtwagens nothgedrungene Fuß 
wend:rung bis zu einem Berniſchen Dorfe, in der-Däße 
won. Almdingen; Mn Thun ber verführeeifhe Anbilc ber 
drey in einem Bette fiylummernden Schwiſtern am frß: 

‚Morgen, und feine Liebesentzüudung für die hänge; 


= Sturm auf dem Thunerfer und gefahreol:g Zulanimen- - 
treffen wit Der Gellebten In der Höhle des. heiligen Bea . 


sus, ſolos cum fola; ſchwete Prüfung dort und Sieg; 
Nacht zu Cauterbrunnen in einem Zimmer mit den 


dreyd Schweſtern, und, im verſtellten Ochlaf“, Anblick h⸗ 


us. Fußbades, Lebensaefaht biym GErklimmen des Wenger⸗ 
dergs, als er die Geliebte uͤber eine gaͤhnende Felskluſt trägt, 


und, vom Schwindel betänbt, taumelud am. Rande des Ads 
grundes zuruͤckſiakt, und ſeine ſchoͤne La fallen laͤßtz Erf 
gen des Eigers und Hinabgieiten won der Hoͤhr deſſelben mit 
einem Schnuerbägel, Wiederhinanftlimmen und waghalſige 


Zuruͤckkebr; Qualen ber Eiſerſucht und ſpaͤter, ſchwererrung⸗ 
mer Loha ſeiner bewaͤhrten Liebe ducch die Hand der Er⸗ 
ginlanglicher Stoff zu eiuem latereffanten Idy. Um 
es aber zu einem idylliſchen Epos zu erheben, laͤßt der Dich⸗ 


= ger dem Gong der Wegebenbeiten dutch übrriechifde Dielen 


keiten, : Hermeias, der Poſtaott, und Eros, ber Gott 

der Liebe, find die gegen ihn verſchwornen Goiter, Apol⸗ 

son die Ihn baſchuͤtzende Gottheit. Hermelas, ber, in 
der Geſtalt eines Beiniſchen Hauptmannes in Framzoͤſiſchey 


Dienſten, ſich zum Fuͤhrer der ſchoͤnen Schweizerinnen zut 


.Zungfran erboten hot, aber abgewieſen IR, ſucht neldiſch 1 

denm Dichter, ben erwählten Begleiter, die beſchloſſene Wall⸗ 
fohet erſt zu bindern, und dann, da Ihm das nice gluͤckt, 

fie durch allerley In den Weg geworfene. Schwierigkeiten ja 


arſchweren. SEr Ik an der zu frühen Abfahrt des Thanıre 


: wagens Schuid, dieser, die Srflalt bes Poſtmeiſters gunchs 
end, beſoblen und beſchleunigt bat: Da dennoch bie Mans 
- Beung vwor ſich ‚gebt, ſoͤht en den Eron bey dem Mrdweihe 
fee zu Hasli auf, nud verbindet. fh mit ihm gegen den 
Zungftauenſuͤhrer. Er führt den Verbandeten auf den Fin⸗ 


Neraarborn, den neuen Olympus, und beyde erheben Klae 


ge über den Berfolgten vor Zeus Thron. Entruͤſtet erthellt 


Vlefer auch ſchon den Wolken et mut Audruch des Tages 
a2 | * ° 3 . 
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giqgen Nordfrank m bee Diäten: Namen in —* — 
zu ſtuͤrmen, wenn er de Wanderana fortfepen follte. Apol⸗ 
4 aber wendet das gebrohte Unglaͤck ab, und beredet den 
Onnerer, Leimen Theil am der Verfofgudg der Angellagten 

ju nehmen; er erhält fonge bie Erlaubniß, Fine S 
u ſchuͤtzen Die beyden verfolgenden Götter Denchen f 
| ‚nun dor Tagesantruc am das Mächtlager der Sansfesuene 
Thun, Eros, ale Schmetterlina, Germelas, als ſummene 
— ! fllege. Hier verwurdet der erſte den Dichter * A⸗blickt 
7 Ber fplummernden Gähbuen mit einem feiner ſchäͤrftten fette 
1° Pr die jänofte feiner Neifegefährtiunen. Anf dem Deatae⸗ 
derze neckt Etos, ale Schmeiterling,“ die fün ver ſolgend⸗ 
Myris — Mordfranke Gellebte — ia die Hoͤhle des heilte 
gen Beatus, um fle dort, wie einft Dido und Jeneas, mit 
Pen Hebegtäßenden KReifefährer — zu bringen. Pag 
"Helinge Ihm auch; aber feine Kiſt ſchlaͤgt fehl, Merdfreut Kam 
ehe maͤxnllch darch Fincht die Geſabr. Auch das Macke 
vbentheuer in dem Wirchehaufe zu Lauterbraumtn: IB Gere 
meias und Eros Wert. - Sie haben als Relſende, elle Sims 
‚aur,. bis auf dag eine, in dem die Wandrer die Nacht ges 





ds 


emichaftũch zubringen wüffee, In Beſchlag genogim· a. Eros. 


dndlich iR eh, der auf der Hohe bes Wengerberges, 
:Gtnabfhauen in bie gähe Betfenttaft, ben mine herbiys -. 
“führe, durch den betaͤubt, Mordftand jurdchfintt. "Durch 
Aodllons Beyſtand aber enteimen die Beenden dem deas 
tn Hiuabſturze, - En Felſenblock wirft auf feinen Bie⸗ 
” ebt eine Bruͤck⸗ über die Schwindeltlefe, und ſte ellen bin⸗ 
Über: So find Hermeias und Eros aller den Dichter refin: 
den Tintälte- Utheber, and nur durch des: Muſen — maͤh⸗ 
Kai Sag beſegt es bie Tüdien, der. gegen tn. ıhündeteN, 


Rei. duß geflehen,, daß dieſe Einmihung Bir gie 
* Vbꝛtet ſchalt in das ſchweizeriſchs Soul, fo Anna 
fe wann für fi, erdadır Ik, Am niet bie giäcdHchle 
. SOSE ipeine, Diefer von heidsifgen Göttern sefhäbte-hnh 
- . verfolgte chriſtliche Held, biefe Werpfianzusg des heldisffihen 
. ‚Dlompus ia die heifklihe Schweln; dirfes Almagama der an« 
Etikendund modernen Wothen, biefes Gtiechthum untet ganz 
„Ynartehiiaen: Umgebungen, ‚und deg Dichtere griechiſch⸗ 
delonſſoe Rellgion, ber ſonſt * nihte Geiec cher Keys’ 
"ih, machen ans dieſer Olchtuugteinen Miſchtueſch von —* 
Eieherdmn gontoſtenn un ehaegar Aikfenae wuwderus · 
| - ws 


4 


u 
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Yartpendis ob. d. Ahpenreiſe. Mon J. Baggefen. 199 
Buntfaklige Kompofttlen. Die Phansefte; zwiſchen zwey 
fo entgegengefeßten. Welten ſchwebend, und, aus der einem _ 
‚ba: Die andete.hiiber geſchaukelt, findet ih In Feiner zu 
Hauſe, amd ſchwaukt in jeder, wie zwiſchen Himmel und 
Mebe, eine Boden mund Staundpunkt zu geivinnen, Die 
- = ötterfhhale des Theffaliichen Olymps “anf flareın Etegebuͤr⸗ 
gen -kawend, umd von dem reinen, helteren, warmen geies“ 
lichen Himmel unter Nebelwolken und Gchueehivinen, wo 
"zer Nektar In Ganimeds ughd Hehe's Becher einfrieren muß 
verbanut, ſtoͤßt durch Ihre nugrlechifhe Matue jeden Glaubes 
an ſich zurüch, und die Schweizer Doſtwagen, Ornnerfäte 
en, Wirthah duſer und Kapellen chriſtlicher Wunderlagen ente _ 

| —** ‚vollends ‚auch die bereltwiligſte Phantafe. D 
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ungriechiich dem, Epos eingemifhte Gtiechthum, Fa 


m WMrich den Necrheil, daß «6 ung eben fo fehr von der Welt: 


: „gutfeesudes, in her es fich eigentlich bewegt. Tingtädiih ven 
— "eoa te Oder, ann da Dual, 
2% «6, 8 6 wel, ſenderen | bilde, te 
Renlitht and, Haltdartet 3 
Sso fehlt Seſer Dichtung das NHaupterforderulß lud“ . . _ 
‚ goellien Kunſtwerks, Taͤuſchung; ſie wird unmöglich durch 
—— abrtrit, a nit Dieparmonke * 
Anlon nicht: heſtehen kann. Was kantz aber biehare 
| —— (cn, ‚ale dieſes deidniſche Obtterweſen und ie DO 
bdurchaus ‚mie ihm ſtreſte aden Umgebungen einer ganz audezn 
MWelt, elnes ganz andern Menſchengelchlechtes, eines ganz 
enden Glaudens? und was inkonſequenter, als dieſe Vers 
nigxtiechung der griechiſchen Mothologle durch ihre Werpflans 
urg Im die heifftiche Schwelz, dieſer {m einen altnachiichen 
"Schnee » und Eispimmel verwandelte griechlſche Olymp? Ein 
mwahrhaft — menu Rec., fo-fagen darf — vereanbinanirtes 


\ - 


Vrlecathum. Da elnsm.burleoten Gedihte dar tm 


- yale oder Parodie wären ſoſche Ansmallen au ihrer @relles 
.aher in einem Epos, mis has gegenwärtige, jergren fe 


Zr" Bufammenftang , mithin auch alle Poeſte. 


>: ey den übrigen mennlihfaltigen Schönheiten, beten - 
— "ihr dieſe Dichtung rüpmen kan, waͤre wohl zu waͤn⸗ 
Sen. Ss. Baggeſen Käse dieſen dem noetiſchen Totale - 
eiudruck feines Epos. Acenden ehlariff. werweiden 
Eine Ichhafte Hanbluug, maunihfaltige Ameheiune . 
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„hänge Wiſſeoſchaem cc. 

der Seme, gelungne Charaktere — zeijende Nehefhiite 
sungen, anzlehende  Tolioden, acht lytliche Ergleßungen und 
Bnnvelke ktisnen beurkunden. fon, auch bier. felg 
Ebemwesthes Digerstalent. Aber Die gerägte Jatouſeqaenz 
Dicharmonle laͤht den Lafer alle dieſe Schoͤnhelten nur 
Kate — wen feine Phantaſie, im einer. unſtatthal/ 
| elt umgetrichen, nirgends einen haltbaten Punkt 
Ana ale gigebuen Exfehrinungen, Weſenlos, mis bis 
bunten Schattenbilder einer Laterna mag'ta, vor ihm 
worüber ſchweben, und ihn nie in eins wahre Wirklich 
Ä Bi uerfepen., Aud mindern diefen Gchänbeitsgenuß mehr, 
eis einmal, undeuiſch⸗ ſprachwidrige, harte, ungeſchmei⸗ 
ige, mißtbnende. Wortfuͤgnagen, zu lange, den Ber 
Mab erfchwerende Zwiſchenſaͤtze, Verſuͤndigungen ar en 

Brammatit, und eine, bald zu ſehr an Schwuiſt, bal 
zu nah’ an alltaͤgliche Proſa firelfende Sprache. . 


Der febäne- Tell des Gedlchtes I indeß der hervor⸗ 
dagende, und eine Reihe maleriſcher Gleſchniſſe, Phanten . 
 Revoller Echitderungen und feinftnuiger Keflektionen gelch⸗ 
nen dieſen, wie ſchon geſagt, zu vartheilhaft aus, als daß 
die Krlult nie gern ein Auge zudtuͤcken folkte, um dag 
andre deſto ungeſtoͤrter einem reinen Genuſſe zw. Öffnen. 
So giebt fie dann aus Dankbarkelt bier aur die Beleg⸗ 
— Aobes, Zuerſt ein paar Vrteden vn. waletiſqen 
tichniſſen. ©. 82: - 


ce Hebepbiie (wien; vad ber Tabrungfengende Ee. 
—X lauſerdes Sit, on der Bruft m 4 Meinen 
* vo *77 Ya 

ab S. 201: me di bech Sau⸗ier⸗ Sunakauın „in w 
Mann: Seh hinfpmebent * dos Sungfrauengektege ee 

e [1 

. aus feicht % mebodiſchem en durch aabellite 


‘ 


— dem Auge dahin ein Bra weinelaneader 


"twin 


— Otte 157, als Probe — Seht- 
dernnges, das Gemälde won Perdfrantt Behand 
de deym Eattitt in die Beatuc hoͤhle: 


Ze u . u ’ fies 


BAT 
” “ J 


vaaus ob.d. m —XX sack 


‚mr dich uch des unendlichen Odens 
ip a im Id, wei betäubt,, Hinfintend Ian Blamen, 


er 
Neben dem Mat. Es tiefelte Hl in dem lellen Gr 


ur 
Liebe te rings in dem Laub’; - auffetmenbe Liebe 
ee Pkt rue Blum’; uud — Lich’ —X Ro: 


Sie aur buftete jedes Gewuͤr; balſambſcher Kraͤuter; 
Sie die hemoſete Wand; aus der 8 Kinft ber atbmete 


und durch die Oeffnung —28 fo fi fe ai t ben Strat⸗ 


Bw malestiher und Phantafi·reicher IR die Sallberuaq 


Bi Schwlndels S. 202 und 203, deren woͤrtlich 
geſtattet. 


Wuthellung aber „Leider! der Bam diefer Blätter nie . 


Von den munniefeitig in dieſe Dichtung natesn⸗ 


mm finnigen — endlich hier nur eine, Andros 


un Bonnal Abe, © . 140: 

‚Die iR eben das Kranke ber zeit . varaͤa⸗ 
Deb auch die Veſſern ſelbſt ur Sean = nach Schleqh⸗ 
uUnd, daß die Sitte ide Geſet vr tem Ungefisteten ders 
Schen vor der Melt iſt georden bern Mi ‚die Spen vor 


uw! und es beebt in dem innerften Keim 6 Gute 


durch Scheinfuech 
Teitden lich nut 77 ‚ mas Rinams mit verkünftelten 
Sutus in ur, was u Br u 


\ 


Ruflrde, griech, u. fat. Ditsegit, nedſt 


den dahin gehoͤrigen Aliterthumern. 


Das Reel⸗ Schullerikon, enthaltenb die zur Ex 
‚ Mirung der alten Klaſſtker wothwendigen Fr 
N 7 


\ " - 
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. # sölffenfihaften vorn amilich Eeegraphie / Seſchich. 
ePhiloſophie, Alterthuͤmer und Mythologie. 
"Zn. Verbindung wmie elnigen Glehrten Heraus. 
gZegiben von C. P. Funke: Braunſchweig, in 
ver Schulbuchhandluag⸗ Erſter Theil, 1800. 
* Ylund 1072 S. Zweyier Theil: 1801. 1136 
S.Dritter Theil. 1801. 1262 8Vierter 
Theil Bam ‚1028 S.. Fuͤnfter Theil 1805» 
VI und. 194 %:: Seiten, gr. 2? mit.gelpalt: CH 


inferer Zeit angemeflenze. - Wir bifigen es fehr, daß 

Artikel "diene der alten juͤdiſchen Befchichte mitlehret Fink, 
Englelchen dechniſche Erklärungen aus der: Grammatik, Rio 
torit, galt und Portie meagefallen ind; wmilflen aber nach 

uuferer Dieinung geſtehen, daß tolt noch mehrere Elaſchraͤn⸗ 
dungen gewiceſcht hätten ; und das ne quidinimis-giientbalr 
: Nen bebbachtet wäre, Mer Berf. Kr: Jobann Andreas 
sbesscht Richten fa: Bieffan: uud ner" Seräusgebrr haben 
felbſt die Erfabrung gemacht, dad der anfännlid vargtzeic⸗ 
geten Plan nice malt der Ausſuͤhrung deſſelben beflanki 
Dratt dry Bonde, die das Ganze zuerſt harte vellenden ſel⸗ 
Ben, und die ſe den Zweck Linrelche ad gewelen wären, I 

TU as’ Merk mit dem nu zu liefernden Gupplemintbanbe, 

"  eche farke Bänte Binangewacdlen, welches in menden 
.Dinſichten nicht gut IR. So erwartet man ſchwerlich die 
| roße Ausführichtelt der Darſttllung der philhſopbiſches Ey⸗ 
Feme des Ariſteteles, Piste, nad a. m: die kleiners Büge 
dJus dem Leben mancher Fuͤrſten des Aterthums, u. dgl. in. 
Die Heuptangaben wären, nach unſerm Beduͤnken, genug ger 
weſen. Der Of wird ſelbſt eicehen, daß das, was bien Im 
"wehren Hißorifigen Arditelo aus dir algemeluen Weieb ſuo · 
gie gefchöpfe if, an dieler Stelle zu viel iſt / ob i⸗ rc 
.. — — vom 


z 
.. * 


* 
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€ p. Gastes; runs Hanks Bären % en. 


won Serzea nur elnınTheil.aumhadts daher Mint ing.aud 
Be Benennung im alten Hederich (danen mir die zwedie Aus⸗ 


> gabe von 1731 wor, uns haben) auf dem Titel et und 


dngemeſſener: Erpiton, worin von den Merkrohrdigkei⸗ 
gen in der Beogespbie, u. ſ. w. di⸗ norbige Nachricht 
gegeben wird. Das yoriegende. Merk hinnegen fall euchal⸗ 
fen die zar Erfärung ter alten Kleffit ffiten nothweodigen Haifa 
wiſſenſchaften, votnehmlich Geographle, Geſchichte u. w. 
Zu welcher Weitlaͤuſtigkeit muß es führen, mean Diefe Ws 
fenſchaften (auch nur bie ältsre Geographie md Gedichte) 
— uwlarze in eence veren wer⸗ 
en? — 


Ce weit unfıre Melaren über das: Game, - Ge 
spenden uns nun zu einigen fpestellen Ausaben. De - 
Guppiementband. wird neben der Werichtigung der Druck- 
‚edler oh manche Ergaͤnzungen Hefte. Wir tehnem. 
dabtzin die Artikel aus der. Mythologie: Kbuudantia, die 
. @sttinn des Fa Arcefina, A 
m. — Th. L S. 78 Aeſchylus. -Hiechen waͤrr keine a Pe 
Rmadere Tobesart, die Hederich ermähnt. bat, Beyzubringen, . 
05 fir gleich fabeibafe genug. Elan; doch ſind ja am au⸗ 


dern Otten auch Sagen aufgeführt: - Hier ſraicht dee Ch 


von 75 ober 90: Trngädien, bie er geſchrieben bar, und 
von welchen nur noch Reben vorhanden find. Sabricius 
macht 96 Titel derſelben namhaſt; Ser, Chor war⸗ bey 
“ {une dem Staͤcke eingewebt, und iR nicht eis. Ziulficnenfnieb - 
aninfchen, - Die Ileberfrgung dis @r..:Brishe. „Leon. vom 
@rotiberg haͤtte einer Erwähnung verdient. = S. 115 

Aleibiades. Dein Tod iſt hier — nach Plutarch 
raͤhle, ale beym Hederich. Warnm iſt abet die Wingrae 
—P— des Nebos nicht genanut ? — ©, At. Zwedmaßig 
dae Artitei Agathon, der Dichter. won weichen kel 


ganze Dramen mehr uͤbrig And, — liches iR, auch bis 


. Anmerkung ‚daß der Apoſtel Draulae Acı. XVII, 38 eine 
Stelle aus dem Aratus -angelährt. habe. „ Man bat yon | 
dieſem Schriftfkeller eine neue Ausgabe non Bable. Watum 
Bier die Notij uͤbergangen it, -deß. er auch won Germar 


les Clfae, Avlene⸗ und ‚Eicero Ins: Bas, übtafape (eb, 


wie Hederich bemerle, ſehen mis nicht ein. BVon legtiver . 
Veberfetz. ſiad noch. Sruchkäde — Aratus war 
Ds Geile io Cucx. (aid Bade — Sam Ieif 


teles j 


— 


200. Kliaſſiche Phlleleghe. 


dales ©. 249 fi. zu weitlaͤuftig im Gang. werneiffen 
wie doch die Angabe ſeiner großen Wirdienfle um die Rhe⸗ 
torit und Poetit. Jene Ik die Grundlage vieler ſpoͤtern 
Unieltungen zur Beredtſamkelt geworden. Was vom Anı 
shell des Kalliſthenes an der Verſchwoͤrung gegen den Alp 
xander geſagt wird, IM nicht gränalich genug vorgetragen; 
da zum Thell widerſyprechend. Es heißt: »die Beſchuldla 
gung der Theilaahme am der Berſchwoͤrung war vlelleicht 
nicht ganz ohne Grund.« Cicero, Jaſtia, und vor allen 
Curtius lehnen dieſe Schuld von Ihm ab. Eben fo heißt 
es. »Es iſt nicht ganı unglaublih, daß Ariſtoteles dem 
Antipater ein geheſmes Giſft zugeſandt babe, um Alxau⸗ 
dern aus dem Wege zu raͤumen. Ob aber die Vergiftung 
wirilich ſtaet g-fnuden Babe, IM Gifoxiih zweiſtlhaft.« In 
der Folge ſteht wiedır: Bes feine Feinde van feinem 
Antheil an Alexanders Tode vorgeben, iſt ohne Beweis, 
sad muß als bloße Verläumbung betrachtet wersen.« Der 
. Ieptern Meinung treten wie bey; nur hätte die erfere 
Vermuthnog nicht aufgeht werden muͤſſen. — Th. IIL 
B. 424. Ber Kuripides iſt eine Parallele zwuiſchen Ihm 
und Sophokles gezogen. Der Verf. ſagt: »E. Äbertraf 


noch, oder bileb wert;ftens Im gleichem Schritte mit em 
. unfterbligen Sophoklas;« er verſchweigt aber auch wicht, 


daß andere, wie. ehemals die. Athenienfer feli, ‚den So⸗ 
pholles weit über Ihn ſetzen. Man welß, was Ariſtote⸗ 
ke, Quintlllan und Leiſſiag aͤher ihn geurtheilt haben; Die 


Neuern find mehrentheils darla elnverſtanden, daß E. 


Zalente zwar ſehr groß geweſer Sub; dab aber im den 
Entwürfen feiner Teauerfpiele umb In ihrer Werihellung 
weniger Kunſt ſey, als In ‚den Werken bes Sonbokles. 
Der Verf. führe frib mehrere Fehler ſeiner Städe an. 
Die Vorliebe des Oobrates für Earipides Schauſplele, und 


-frinen Beſuch derfeiden hat Baple anf die Autorität. dee . 


Diogenes Laertius (L. Min Socs.) daraus erktärt, deß 
- @otrates dem E. bey Verfertigung feinen Trauenfplele nei 
botfen babe. Auch fehle die unatkdiiche Tobesatt des €. 
der won Kunden zerfleiſcht feyn fol. Der Vater deſſelben 
Gib Mueſarchus, nike Muſarchues. Warum: iR Klee 
nicht Baltanasıs berühmte Ausgabe der Phoͤniſſar und 
u Hippolytus angeführt? — &. gı5 f. Mau finde 

ey BSomer auch die oufgeflellte Behauptung Wolfs, daß 
bie Werke deſſelben nicht Compoſttien Lines Duniben, 
— te | 


— üben —— — — u 


‚ — — —— 
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oder Elnes Zeſtalters, ſondetn dfe zrucht vereinigter Wen 
mähungen verſchledener Köpfe In werihiedemen Zeitaltern . . 
3 Es iſt ruͤhmlich, daß der Verf, diefes und Überhaupt 


Die Geſchichte des Schickſals der homeriſchen Gefaͤnge nad 
dee Beftimmung des gedachten berühmten Philologen dey⸗ 
gebracht Hat. — ©. 844 Herennius, an welchen Cireto 


= Seine 4 Mäder gefchtiehen hät, befler: geihrirben habın 


fol, wie auch J. ©. 817 richtig bemerkt wird, daß fie 
den C. abgelsroden werden, Schü hat neuerlich in 
feiner ed. opp. rhetor. Ciceronis wahrfchrinlidh gemacht 3 
denm ficher zu’ erweiſen I es nicht, daß M. Anton. Bats 
vpho, deflea Oueton de caris grammaticis awähnt , der 
Berf. derfriben ſey, und felne Gruͤnde dargelegt, — III. 
3117 Kivia die Gemalinn des Dctautus Auguſtus, wurde 
ah dem Tode ihres Gatten Auguſta zubemennt, mie wie 
auch an einem andeen Orte Bier richtig bemerkt gefunden 
gaben. — 1108. Welt Recht wird bemerkt, daß Ocea⸗ 
nus in der aͤlteſten Geographie der Griechen einen groß 

a Strom bedeute, ber mit ruhigem Semwäffer die runde 

roſcheibe umfloß, und daß dieſer Beariff befonders Im 


den horneriſchen Gedichten zum Grunde liege, Unter mebs 


rern verglichenen Artikeln haben uns auch die Deatbeitung. 
des Sppllendihrs Moſchus und des Epigremmariften 
M. Valer. Martialis arfalen. : Warum find bey dem 


| Its die Ramlerſchen Verdeutſchungen äbergangen? — 


©. saı bis sa7 Plato, ein zu ausſuͤhrlicher Arjikel, 
uptiächticb nach Tennemanme Byem der piaten. Philo⸗ 
hie‘ bearbeitet. Mau veinleiche auch das Di, Lexikon 


m Timkuſs. — 84 Pyrtamiden, nach Herodot und . 


ben neuerm Reiſenden, als Pocode, Notden, u. a. m.; 
wach der Getteterſchen Weltgeſchichte Candy zu umſtaͤndlich) 
die Wittenſche Hypotheſe, daß die Pyremiden Werke 
Ber Natur und vultaniſchen Urſprungs wuͤren, if. nach⸗ 


— eicht lich bemerkt; aber als unſtatthaft mit Necht verworfen 


| Trang des Ochſenblutes weruitheill: S. 929 Reticuium, 


Werden. Auch die neneſten Unterſuchungen von Denon 
dry feinem Aufenchalt in Aegypten find. dieſer kuͤhnen Vers 


Inatbung nicht gänftig geweſen. 784 Pfemmenisus, Wo⸗ 


zu die aus dem Heredot entlöhnte Erzählung von biefem 


- Könige? „Ste ſteht mir duͤrren Worten im griech. Hiſto⸗ 


elßer; und bedarf im Lexikon, da fie für ſich verftändfich 
iſt, keine Stelle. Pebtigens wurde er vom Cambyſetr zum 


B 


ein 


4 


I I | ’ / 
wi Maffifche Philblogie. 
aM: chaatheh. (Oie Bemerkung, detz Wröbchpäiriet in 
kr und Opanicn noch ee Erle geboͤrte 
ſchwerlich hierher; dagegen Hätte. die Bedeutung, geflod) 
tener Korb, welche das Wort nah Hor. Sar- 1. 1. 48 
und jur. XII 60. Bat, nicht uͤbergangen weiden daͤrfen.) 


Dieſe Jamerkungen, die wir der ſrrunbag ⸗n Aufnatz⸗ 
ie und Pruͤfang des Verf. anheimßellen, ſchrieben mir bed 

. bes Darchficht dieſes Werkes auf.. Diele, recht viele Artikel 
- haben unſern obRigen Beyfall, und gehen von dem Fleiße und- 
der Sorgfalt, mit der man bey der Arbeie zn Write gegam 
‚ara. Daß die Seellen aus den alten Autoren ſowohl, alt 
aus den neutrn Kritikern und Anderem Schriftſtellern cities And, 
iſt daufendwerth. Ueberhaapt Halten wir die Berrügung, 
dogleich das Wert nr eine Sammlung und Zuſammenſtel⸗ 
fang tft, füe ſehr verbieuftiih: Wie haben viele Keuntuiß 
‚bee Literatur And der Hätlömitiel twahrgerommen: aut 
— wir wiederholen eu — Härten wir zu leichterer Anfdhafr- 
fang und größerer Verbreltung des Werks dem vielen Artikein 
incehr Dedrungenhelt und eine forgfähige Auswahl aus dein 
Waigen, gundbeſchadet des vorlkegenden. Endzweckz ges 
wuͤnſcht. In Hipſicht auf die Chronologie ziehen mir bie 
dJahre v. Chr. Geburt den Abrigen Zelibeſtimmungen; beſom 

. "ders der NRechnung nach den Jaheen der Welt vor." Sie 
pflegen auch Jebt In den Gymmaſten deym Bortrag der Orb 
fehlte Angenommen zu werben, Oſt fanden wir fe uk 
Werke; aber ofe bie Rechnung nuch den Zahıen der Wein 
ober nach Diyinpladen, Die verſproch nen Zeichnungen 
gie fAeqh noch, und werben wohl eine Meylage zum 


uppiementbande abgeben miällen. fe ſtießen auf Artitel, 


imen.mied, = Mir wänkben Dom Motte Hirle Abnehiurt, 
wit Hnneh' aber and Hiht ulhhlm, den Wunfch zu Auberng 
vo üt die minder Sngäterte Kaffe von: Schülern ukd ans 






> been Freuaben —— weckmnußiget Ausjug in ein 
daat Bänden drfpeinen moge; ben Inalı srwiß. Kit Dank 
von dem Sachkundigen Berl: auue ed * 
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Gang & Ramernte- m. am i 
“ ar wiſſenſchaft. 


Blaͤtter Fir Vollzey und Kuftue. Zahehah 1801, 

1280U. 1803. Rebſt vier Supplembatheften.. Ä 

 * Rübingen, bey Lotta; 2801-1803. 8. Ge⸗ 

Hefte: (Der Subıgong, u von etwas über Fr ar , 
pbabete 4 Ré . 8 32 


Die Zitſchrift, Arsen are art —* Sue Ion wen 
un Werth geigt,. welchen ‚die M unfter acc 
d Poligegmänner auf Der und litereriſche 
—— legt, enthaͤlt fehr Iarsreffantt gutgewäßlte Mate⸗ 
rialien An Kenutniß der deiztſchen Pollyepverfafung, ind 
mandyer ‚niebetfiblagenden, au mehr als eine erfrend 
AHche Nachticht von den Fortf kur ei unfenm . - 
I erg Moͤchte es dach dem. 34 *5 J 
dleſer Blätter, Het Peof.-YLiemann in Ziel, gefallen, fels 
me een aoch Fr —— * J 
und ngen, über und Kultur, einem ander 
Magazin für Biefe Facher, ei. der Batslebenfäen Des 
” ferner anzavertrauen. = - 


‘ 


Bu te 
Sandtungswitfinfgatt . 
Yournal für gabeik, Manufakent / Handiuug MR 


. Mode, Fahtgang 1801, 1802, 1803,.1884, - — 


. , 2 80 5. Leipzig * bey Hempel. 1801 1 805, 

C(GdJeber Jahrhang von etwas uͤber dritthalb Alpha⸗ 
bet mit Kupfem und Beugpeoben 5 MR. 6 Br ». 

r AR 28 . 

Du Eirittum, hub Befgelfenfetr dieſe Jortaale if den 

Leſern unſter Dibliothek aus den ausführlichen Anzeigen Bir 

-  Vorigen Jahrgänge bekannt. Auch in den vorliegenden find: 
bona mixta * und der Lackenbuͤßer nicht wenig: — a 

2 7) 


renWeinmltchte Scheiftn. 


Wiedekapfe fud ait-Aihthertr Mactäffetelt aeariciem un 


afe wahre Mufterfärten des ſchlechten kn. — Da 
fo vlele Journale exiſtiren, welche fih mit der Mode bus 
ſchaͤfftigen ‘fo wäre es vieleicht ſehr gerathen, wenn der 
Oerauog des vorliegenden, fich auf das dabtit⸗ he 
Iungemifen beſchtini. 


2 ö 
. R * 
- rt, Fur A a *. y 2* x 
y “ 2 ’ j ‚eRne 
‘ a, ir en 


ermiſchte Sriften 


2 Mio: aller — —— jum 
Mugen und W sr mögen, auch zum Seibſtunten 
reichte in reifern Jahren und zum Gebrauch ne ih 
> ‚bürgerlichen Schulen. Ziwenter Band u. 
„genug, bey Micens und 1804 san 

m „ Bisbenfiifhe De In Wecbinhmg “it 
mehreren Gelehrten, herausgegeben von —* 

— — 8 Kirchenrach ind evangeitſch· 

. (luther.)Paſtor zu Hagen. nfter | 

Band. ‚ Dortmund, "bey ollinkrobe,” ( 

.Jahrzahh jetoch am Ende 1804. u, u. — WMW 
J 8 Schreibp a „13 BE FE 

| beyden Werten haben: wie die vorh ergehenden Fer 

J Dan in Zeit — es: iſt alſo unſere Schuldigkeit, 

Von dieſen Fortfetzungen, wovon "die ezte das 

dieſer, biöher mit Behfall aufgenommenen Quartaifhiffe 

Ju, beſchließen Beitimme iſt, unſern Lefern Rechenſchaft * 
geben. Bekanntlich ſind beyde Quartaiſchriften, wovon 

Ar, i. das dritte Und vierte Qunttal enthaͤle, die den 

een Band dieſes Archivs ausmachen, welches den drit⸗ 

on und vierten Kebr»Eurfuim von 9 zu 5 2 

Sulias- und Oktober 1804 enthalt. So wie 

Bande,” werden auch hier, , in —* — —— 

Vvorglichtten Gegenſtaͤnde vor Phoſit, Mathemarit 

mal Du veine, fü Anweadunn der Atichmetit und Sen 


8 a” “ te 


* be Sr. 





Aechlv aller bitgetlichen Witentchaſten m. ap - 


weiche auf die. Worfälle des baͤrgerlichen Ordens: Die Be 
ſwichte, befonders bie des: alten Teſtaments In Werbime. 


. dung mit der griechiſchen Urgeſchichte, Erdbefchreibung, 
kaufmännische Wißeaſchaften, wobey Lie beutſche Gprade 


- — — 


in grammiatifeher Hinſicht abgehandelt wird, und Im eten 
Abſchnitte vermiſchte Aufläge vorgettagen werben, die 
meift auf politiſche und ſolche Veränderungen fich Beziehen, 
welche Die Bolgen der franzoͤſiſchen Revolution hervorge⸗ 


dracht Haben. Die dem dritten Dust ©. 396 — 296 


angehängte algebraifche Aufgabe mit ihrer Auflöfung, dre 
innert An die unbeſtimmte Kalkulationemethode des Dio⸗ 


phants, die in unfern Zeiten, wie vor hundert Jahren, 
. Viele Werehrer findet, um dem algedraiſchen Spekalationo⸗ 


geiſt zu wecken. 


- > — 


1 ⸗ 


m vierten Vuarial werdm von ©, gg 


alle ‚bereits oben erwähnten wiſſenſchaftſichen Abſchnitte 


ſortgeſetzt. Dahin gehörer Im der Phyſik, die Beirach⸗ 
sung der Erde ats ein Theil der Naturlehre; die Arith⸗ 
metit Beichäffiget ſich meiſt und Tat, moͤchten wir fagen, 
einzig and allein mie dee kaufmaͤnniſchen Recdhenkunft, 
für den Hamburgiſchen Kommerzmark eingerichtet, "und. 
gibeenchels nad, Bampte und Wagener geformt, Der 

ef. har bin und wieder Erläuterungen :üdry die hier zu 


: Berechnen vorgekommenen Waaren mitgetheilt, woräbee 


te fh ©. 443 zu entſchuldigen Tuchtt - »Sh erwarte, 
daß die Theilnehmer dieſer Blätter, diefe gurgemeime - 


vAblicht nicht verkennen, und mich mit einem ‚umvers 
vin welchem Abſchnitte man das Nuͤtzliche und Sure antrifft, 
te; oder Unwerthe beruhen; muͤſſen aber. dabey erinnern, 


ß der Verf, wer sr auch ſeyn mag, von Lem ſiterariſchen 
teber vieler: deutſchen Schriftſteller angeftedt ift, aus 9 


. »dienten Tadel verfchenen werden, da es gleichviel HEL2), 
uf Wir laſſen diefe Bemerkung auf ihrem Wer⸗ 


Wücpeen das zehnte zu fabrieleen, . Diefe gutgemeinte Abe 


ſicht kann Rec. keineswegs für die Leſer der. N. A. D. Bibl. 


fo wenig, als das groͤßere literariſche Publikum unterdrüe 


dem, Inden ex in dem borliegenden Wande des. Nrchiud, 
‚uf fehr Wenige originelle Gedanken, wohl aber durchgaͤn⸗ 


‚gig auf Kompilatton der Maretien geſtoßen if. — Das, - - 


Saupsverdienft dieſer Quartalichtriſt ai t darin, daß ſo⸗ 
wohl in Hinſicht der Naturſehre, als.im Vetrachte der Ge⸗ 


RUBBAD ER IV Äh. O ide 
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a0.’ Bennilhe Schriſteu.. 


ſcalchte und Erdbeſchreibung Alles Bid auf bie neck 
Zeiten ausgefähret worden iſt, wohin auch die Turzen Ayfe 
ſaͤtze und Auszüge gehören, bie in den Denkwuͤrdigkeiten 
der vermiſchten Abfchniese enthalten And. Das ©, 6oı bie 
518 angrhängte alphabetiſche Regiſter Hi fehr braukbar, 
indem es das Nachſchlagen der Materten merklich erheiche 
ver. —* BE ' 
„ Me a, iſt eine ſchaͤtzbare Quarralsſchriſt vermiſchten 
Gunalse ‚ bie ihren bisherigen anctkannten Werrhe befläns 
Ni sich geblieben iſt. Nur ſchade, daß fie, die fo Mans 
es in: der niederrheiniſch⸗ weftphätiichen Seftichre, ihre 
Etrdbeſchreibuug und Statiſtik aufklaͤrte, nach der Vorrededed | 
Herausg. mit diefem Bande geſchleſſen wird, Jedoch macht 
fegterer Hoffnung, mandıc hie: hin gehörige, nicht belletriſtiſche 
Albeit imweftpbäl. Anzeig., — einem bekanntlich in Wels 
phalen und am Niedert heine häufig gelefen werdenden Born. 
— nach und nach zu liefern; vielleicht entfpinnt fly in der 
olge ein neuer Faden Hreracifher Sinduftrie, der in jener 
Beziehung, diefe vollendeten niedersbeinifchen Blaͤtter 
In Zukunft ericgt. Jeder waterländifche Gelehrttẽ wͤnſcht 
"biefes mis dem Rec., der hierin mande Nahrung gefun⸗ 
den. bat. ⸗ 
15 Unter ben vorzuͤglichen Auf Atzen dleſes sten Bandes, 
eichnen ſich die Beytruͤger zur Geſchichte des wekphäß 
iſchen Adels von van den Berken aus, die auch auf 
94 Bogen 8. beſonders abgedruckt if. Was Aber die Fa⸗ 
Briten, Manufakturen, den Handel und die Gewer⸗ 
be des Koer : Departements, und beſonders des eche⸗ 
maligen Herzogehums Jälich, S. 134 — 228 vorfommt, 
iſt eine abgebrochene Sortfezung aus Schmidts Geogra⸗ 
phie und Befchichre Des “Aersogtbums Berg, De 
Sraffchaft Mark, des Roer, Departem.zc. Aachen, 
1304. 8., entiehnt, und mitunter Bier ausfuͤhrlicher dars 
geſtellt/ als wie dieſes brauchbare Excerpt, in defagtem ges 
neinnügigen Werke, das im deutſchen Buhbaudel bekann⸗ 
ser zu wirden verdient, enthalten iſt. — Die Erlärusg 
der Otelle des Tacitus (de morib. german, c. s und 10), 
0 diefer Römer von der apreftia poma ſpricht, rührt vom 
"Heransgeber, und verdient den Dank allır grammatiſchen 
HO⸗konomen and Botaniker der Alterthumskunde — Gebe 
wat ad. die-gefanimielten Attenſtuͤcke und. Schrifeßelen, . 
2026 then Sorten Weihe 
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Boicmauns Beträge zur Geſch. b. Erfindung. zuz. 


weite zu Sefdlite bet, wenen das’ Ehhu.den fl. 


Zahthundects, gewaltlam "zum Tode. gebrachten. Jarobe 
von Bayern. Herzoginn zu Juͤlich, Cleve, Berg ic, sehe: 
ven. Ihr wohlgetroffen ſeyn ſollendes Budniß das ſche 
ſchoͤn don Thelott geſtochen if, ziert, als Rronsifpice, Me, - 
eit BE 6 nn J 


1 


* 


| | . Paper SEN 
MWenttäge zus Gefdhichte der Erfindungen, von Bios 
dann Beckmaun.  Dierter Band, fünftes: 
Stuͤck. Leipzig, bey Kummer. 1805. 8. 


Dit Stuͤck beſchlleßt den fünften Band "eines vortree 
ichen, in feiner Ast einzigen Werks; denn feine Nation 
Bonn etwas Aehnliches aufweiſen. Eine weitumfaffende Bes 
Befenheif‘ bietet deym Hrn, AR, DB. einer eben ſo welt ags⸗ 
gebreiteten Sachkenntniß umd veifen Beurthellungskraft Sie, 


Dank. In dMefem Giäde wird bloß yom Gaipeter mad 


Ta TIETITTINTTITTTITITR 
. « 
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Heyläufig vom Scheidewaſſer gehandelt. Doß das Nitrum 
der Alten nicht unfer Salperer iR, Mat ſchon vother nichh 
undekonnt; aber fo deutlich und lehereich hat dich nach Ries. 
miand ausrinander geſetzt. Am Ende diefes Stuͤcks fintet 
ſich ein bopreltes Kegtker Über dem fünften Band, weides 
einem von fo vielen intereflanten Nachrichten erfüllten Wer⸗ 
te auch ſebe noͤthig iſt. Ueberhaupt tautt man auf die Noir⸗ 
wendigkeit der Regiſtet zu Buͤchers, worin Sachen entz 
Halten find, ‚nicht genug aufmerkſam machen. Unſete neue⸗ 
Mer, phileſophiſche, natiitwiffenichofuiiche uud ſtaatswirth· 
ſcchafitliche Syſteme a priori, unfere allerneueſte tafhenbücheye .“ 
> bafte Dose der Dorfle, und Proſe der Düofe, alt die er⸗ 
habenen Werkr, voll phantaſtiſcher, unbolder Unpoeſte, ee‘ - 
ne Tieck, Karl Gottlieb Cramer, Auguſt Ktingeman, 
Frauz Seen, Ciemens Brentano, Friebrich Schlenel, Dar 
niel Butt, fo wie dir. Hrblichen und [Arelich s Ueblichen 
 Womone, welche zu Erfurt bey Henning, zu Penis dey 
Dimemann , und in dem berühmten Joachimſchen Comtote 
zu Leidzig herausgelommen, berärfen chen fo wenig eines 
Reniſters, ale ‚bee papterfäienden Bere Runft zu ber 
N — 2 un 
-} . 9— F 





sid Bernie‘ Schiſinur⸗ 


ünb dei ju ngholerhnten —F wenigicle Do: Burdade 
und Dokt. Kilians mericiniſche Schriften, und ale dir Wer⸗ 
ke des _jeht .ohae. Fallſham Fegeee gelehrt⸗ genialiſchen 
ZJes⸗n Paul Richtero; "dem Bicher entfichen und 
vergehen, has daß — neifer gabacht wird : Mir Werke 
eines: —2 Br nach bie ihnen 
Ahnit ud, wenden ach ſunfſig · und Kunden Sahrın 
a ne nun 
‚gan n er weicht gele 
— werden; muͤſſen, Buͤcer, work: biſtorl⸗ 
Me Nachrichten mit Verſtand und: Beleſecheit gelammeht 
Mi ‚ seöbleiten wahl, dab fie durch gute Regiſter für ı 
chweit gemeinnriger mad werden. u — 


eo: un" . \ ns 8a > — 
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Eanomia. Ei Zee bes nennen Yaprı 
ei Von’ einer Gefellfchäft von Gelehrten. | 
erausgegeben von Feßler und Schade Ompi-, | 
«3, DER AEQUA. .. ahrgang 1801. Berlin⸗ be Mate : 
Er rer. 1801. 3 Alphab. 4 Dog. gr. 8. geeftet, 


‚Detieiben Buches zweyter und dritter Jahrgang. 
Herausge geben von Feßlee und Fiſcher. 803. 

J aha: Duſelbft. v Awhab. 1 Vo. ‚ger 8. 
ge tet. tn an * 7 


— F— Buches olerter And: fünfte. geheham. 
4804. 1805. Berlin, bey Sander. 4Alphab. 
» 208. ge 8. seheftze ” " Weder Jahts 5) | 


Dicke, wilde ſich A das: ih et. x. DB 
v8, 164 jr Angezeigte Archiv der Feit anſchlicht, 
aan das Lob in Jedem der fer rubticitten fünf Jahrcaa 
Bu je. gute und vorgänliche Auffäge geliefert ya haben. 
ehr kann man bey der Sundftuth von Jonenalen vermiſchten 
Inhalts, weiche, ſeit einigen Divennitn, unter aleriep fa» 
ckenden Auchängefchildeen Deutſchland uͤberſchwemmen, 
ohne Unbiligkeit nicht fordern.‘ Wir beſchraͤnken ung datauf,. 
aus Jedem Vende, Kor der Ai Anfäpe. , 
En | Zu 
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Maximen and Septensen, nan.Prof. Tiedemann. - 


eg ® m. 
fraͤh verlorbenen Werfs. zeugen. Watum bötige das Alte 
L u Y ugend %; —— — 


2157 Yabegang 1802. grſter Band.” “| 
re + ’ ‚ a Pi u PP En Aa si nt BE en , 


and '343-40.. ‚Eine. kurze Bionraphie diefes. ſchahbaren 
Dichiers; nur wäre zu wuͤnſchen, daß der Verf. etwas fir. 


“ 
r 


N 
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3 WBermifhee Scheiteen 

ol: Theckſchen Muſena & heryerfiit. ober Die 
ne Geſellſchaft, vom * 50 G. T. Ratb Klein. ©. 
481 — 494. Die von ⸗inem guten Geſeliſchafter zu befol⸗ 


gende Haupgtegel iR folgende: 2Sowie jedes Mitglied 
»des kleinen Zirkels⸗ ſich beſtreben muß, einem Seen, neh 


BE v Maaßgabe feines Brrdieniles um die große Geſellſchaft, 


- 


»Berguägen zu machen, fo muß Jeder an feinem Theile 
von dem Heinen Zirkel nut fo viel erwarten, als er eg 
„zum Beſten deffelden beytraͤgt.« ' 


803. Zweyten Band: i 

Iſt das Studium deu alten Kiteratur nunmehr 
—* don Phitologus. S. 172— 132. Die 

mmer herrſchender werdende Meinung, als ob, in unſerer 

eit, das Oiudium der Alten an Intereſſe und Erheblich⸗ 
keit verloͤre, wird hier mit ſehr einleuchtenden Gruͤnden und 
vieler Waͤrme widerlegt. Was gewinnt der Staat da⸗ 
‚bey, wenn ſeine Diener ſchlecht beſoldet werden? Von 
Horſtig. ©. 424— 39. Dieſem, mit Freymuͤthigkeit 
"und Wahrheitsliche geſchtiebenen Auffap, wäre wohl eine 
recht teifliche Beherzigung aller derer, denen der Otaatsdee⸗ 
"ner nur in dem Lichte eines laſttragenden Thieres eſaeich. 
- 38 wuaͤnſchen. » 

Jahrgang 1803. Eeſter Band. 

Dentftein am Lebenswege, bon O. Gr.v. augs 
‚wis. &. 67.68. Sinnvolle, im Geiſt der griechiſchen 
Anthologie gedachte Gedichte. Wir geben eins der kuͤrzeſten 
zur Probe: 

: »„Thränen wedten die Tobten nigt 33. Sal uber dem 


Schwer verwundet vom Sram, geben Ele geben: zuruͤck! 


Nesber G. ©. Fuͤlleborn, von H. N. Sifcher, Ein. 
Denkſtein am Grabe eines faägenswerthen Gelehrten, zu 
deſſen ſruͤhem Tode wahtlcheinlich kine aͤußere nozanßise La⸗ 
⸗ viel beytrug. 


1803. tweyter Band. 


Bemerkungen auf einer Reife ber den großen, 
Bernhard. ©. 423 — 464. Ein Bruchſtuͤck aus den 
Depieren eines freyen Beobacheers und glädlichen Bee 

ers, 


a 


gs \ Eunacia. Eine Zeilſcheift ıc. a . 


rl, das vonder Banyen vertheilhaſte Trmartiätgen: ey 
ze. Die:· Eheloſen, von Pbilipgine Engelbard. & 
454 — 73. Diele Schilderung der trolitsfen Lage. eines 
Hageſtolzen iſt ein lebendiger Kommentar zu des Wignette 
des bekannten Hippelſchen Werks‘: Ueber die Ehe. a 


\ BR Jabregang 1804. Erſter Yand.. . j rn 
| Wanderung’ in Italien, von 6. N. Girl, ©. ” 
333.354. Diefe Fortſetzung intereſſanter Reiſebeſchret⸗ 
bangen, deren Anfang in dem Horen bekannt gem: chi 
wird, Hat nicht nur Mr die Alterthumsforſcher, Tondem 
auch fir den Kunſtfreund und Menſchenbeobachtet ein viel, 
fadyes Intereſſe.“ UKeber die neuere Kiteratar der Te . 
griechen, von Dokt, Soxu. S. 453 —58.. Dar ſeit⸗ 
dem nad Dorpat herufene Verf. theilt Bier Nahrihtien 
von siner Ueberſetzung der Fourcronfehen Philofophie chi- . 
mique, des Fenelonſchen Telemach, eines Originalwerrkß 
über die Mythologie u. ſ. w., mit. 0 W 
"u 84. Zweyter Band, . og 
"Weber Wiadame du. Boccage, won Dokt. Korn, ©, 
330 — 87. Wiographie viurr (mäpderen Dichterinn, die 
Bey ihrem Leben überfihägt, und nad) ihrem Tode bald verd 
geflen ward. . Bacons Ideen aber Stastenerweiserung, 
befonders in Beziehung auf England. ©. 321 — 46, 
. Didfe Verdeutſchung einer Abhandlung Bacons: ds profer. 
“dis Jinihus Imyperii verdiente Ihre Stelle nit nur, 5 
ihten eigenthuͤmlichen Werth, ſondern auch durch das In⸗ 
-tereffe,, welches ihr die gegenwärtige Zeitſchrift mittheth ·· 
. BR GE oe Ku Sr a Er Br . . 
Ä Jabrgang 1805. Erſter Band, 
Prometbeus und Chriſtus. &. 1 — 18. Diele 
Marallele zeigt don gärteem Kunſtſinn. Sie fährt zu Re⸗ 
‚fultaten , die für die darſtellende und ploſtiſche Kunfı nicht - 
ohne Intereſſe find: Joh. v. Müller, aber Friedrich II. 
Ein ſolcher Gegenſtand von einem ſolchen Forſther und 
Darſteller behandelt, macht alles Lob entbehrlich. Chrim⸗ 
bild und Siegfried, von C. Niemeyer. ©: 333 — 57... 
Eine Probe einer modernen’ Bearbritung des Niebelungen 
Liebes. Ob fie gleſch von einer gerſſen Seite ganz gut fir 
ſo geſteht doch der Rec., daB A ein ſolches Umſtalten 
— 7* O4 il⸗ 
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6. ee. 
say kann, Es If ungefähr. fa, als wenn man den Dem 
a 


deburg treu abpuken, und weiß nnd conlam wurde. chi 
—— Ze a, er rn 42 


1805, Zweyrer Band. 2 mut 


ut. — 


Der. Abend am. Eonfianserfse, von W; Kit S. | 


Er — treues und mit SG —52 

ieblichſten zige an ee % 

Snnigkeit wiaibere Thepn.. Ein j non 
., 8.344 - 52. Ein Berlid de re "am Tas 


we Iente den uns wanhefannten Werft, — Denung 


erweckt. Dichter und Reimer. O. 315. Wir ſchreiden 


dee artige von K. Muͤchler —3*— Sietbigteit abi: 


"Den tefter des Apoll, "pen achten TE LE . 

VBeg — —— ee 
Kr ex Reim 33 —— * Betten: Sn ., 
erndtet er Gewunnerung und Gold. .; or * 
Dle Beytraͤge der Aid. Fr. Cramer, Vurdach "0 
—— und Rofmarn Härten eben fo wenig, als. ar * 


yeßern,, an widerlichem Gernwitz Aabogieedten, Tg 


genannten Poßſteipte eine Stelle Anden ſollen. 


tr N GE 
une 

De Senlas bei 6 neigen Jehi hunern Forts 

- fegung des Genlus ber Zeit. Jahrgang 1801, 


v 


vi “ ° * 
2433* 


1802 u. 1803. — bey ng gar nn 


Br ri 


Dirt EURER, —* dem —e m verhheitige 
nden Jahrhunderte: bin And; 


welche im Iqufenden Sa 
u ie ihr frühes Aufbiren wisflich-Gedauern, - Die Ule 


—* ee Denkart der würdigen Heransd.,. des 

Rammerhiren Heaninge zu Plan, gab ihr einen untericheis 
denden Chatakter· indem ſie das, mas die Britten publie 
a nennen; äthmet, und allem Despotismus, er fep Hs 


tkerariſch ober politiſch, entſchiedene Fehde bot. In diefee " 
Sinne aewaͤhete fe einigen krſeb fär die dich zu grüße | 





. 
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Der Bruins ——E— — xx.3 ii r | 


Bu der Salt erſchen Otaaitdnj: enz "wean "sich 
rer he 6% daß mehrere Bann; des Siedafren 





senden Finfeitigleit,, ſichthar Iränteln.- Mehrere Ichäß- 
dgare Beytraͤge von Voh, Schint; dem Dombrern ever, 


® Rippen any Murhard; verdienen einer rähmfichtn Era . 
mäbnung; wab bie unter der Benennung »(Benius« alß 


— . — durch mehrere Striche fortlanfende Ueber⸗ 
Abt nee aeueſen Merkwuͤrdigkeien mehrerer Wände, mar 
- sic treffiiche Uinsicgtang Für den Sefäfftäinenn,, dem fuͤr 
Aue was wernig Zeit üßtig Beide, um den Sana) den 
iais Seit und Siaengeſchichte nimmt, im Auge behalten 9 
“ Hasen: „Der Auffatz im· coſten Jahrgange ©. 239 fg. U 
ber einige Polizey⸗ und Rechtamangel im. — 
ſcheint aus der Feder eines verlauten Weltreformaters ges 
Hoffen zu kun Der, mit: einen ertrͤumten Eidorado im 
Behisn: , als cin wahrer Wiond  Kalfer,, auf dem: Papiere 
Ptane aushedtt , wit denen. es gerade die Bewandniß hat, 
 ald.meis, den militaitiſchen Eatwaͤrfen „des weilen Mannes, 











‘er in verſuchten Krieger die zu madenden Depäceumd : 


m Dimenden Dofitionen anf der Kart vorfärchen nahe, 
| zur Agtwort erhieltz an: 2 


‚ Ihe Binger iſt feine Bruͤcke! ke 
| Unhegeriflih if ed uns, wie das flache Ralfomarnena 


u ni Sronig der Peet Eharten hat. 7 


Nr, 
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Bee Fentfcher Cie. Merkur, bieten 
von C. M. Wieland. Yaprgang 1801, 1802, 
22908, 1804; 1805. .Welmar, 1gor—\ 80 
* erſten beyden Jahrgaͤnge im Verlage der Ge⸗ 
bruͤder Gädice, die drey letztern im Berlage . 
‚„Sandeg » Induſirle⸗ Kemtelts. Jeder Jahrga 
von 12 Menerehelen, aber * Ai. ‚3 an 
) 3 Ib: 


au ar gewiſſen, freyfich aus den edeiſten Quellen ec 
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Pie Hofrath Boͤrtiger Im Dresden, - als jetziger eigene 
Hcher Redakteur diefes Alteſten, der jegt beſtehenden deus 


ſchen Journale, (das ſchon ſeit 32 Jahren regelmaͤßig ww 


fhrins), ſahrt mit ruͤhinlichem her fort. In Sehfelder oietr 
fhhärbare Auffäge mirgiehetten. Ein eigenrhärnithte Zus 
terıffe haben die, vorzäglich in ben letzten Jaͤchrgaͤngen, id 
jedem Stuͤcke gelieferten Korrrſpondem / Nachtichten. Den 
Sedichten möchte man hier und da eine erwas ſte engere Minds 
wahl wuͤnſchen. — gJu etnem Journale, das den Neten 
des Dichters des Oberon an der Seit‘ trägt ,: iſt pors® 
fcher Mißwadhe , wie er Met von Hibp, Diefb, Obutaan, 
&r. Cramer, Nöster a. a: in, Hergelegket Wird; rin gar 
großer Uebel | | 

‚Mfentliche Etinnerung an dat mediocribus effe po&te des 


Venuſiners von ſich abwehren follte. Dee Mangel des 


einmal von dem feel. Buͤrger angedrohten Schofelatmanacdhd 


verſichtbart ſich doch recht deutlichn— Es wirde ſreyich 


ein maͤchtiger Foliant werden! — rn 

en tehten Jahrgängen finb jähelih dry Run 
pfer beygeſuͤgt, großentheils Portraits verdienter Maͤn⸗ 
ner. Wir wuͤnſchen, daß ber Abſatz diefes Journals «8 
der Verlagshandlung geftatten möge, le dieier Yusjamıı 


ng, bie ihm ſchon, bald nad feinem Entſtehen zu Theil 


u 
„2 a, 


ung | 
Ward, aber nicht lange Deſtand harte, ſottzufahren. 
* — | . | . Gt. 


Zournel des Luxus und der Moden, herausgegeben 


von Vertuch und Kraus. Sechzehnter, ſicben⸗ 


zehnten; adhtgehmter, neungebriter u. zwanzig⸗ 
fee Band; oder: Jahrgang 1801, 1862, 


1803, 1804 u. 1805. Weimar, im Verlage 


. bes Landes⸗ Induſtrie · Komtoirs. 1801 1805. 


ge. 8. Die mit iluminieten und ſchwarzen Ru 


pfern vier erften Jahrgänge 4 ME. 1a 3 
Die Elarlddtung dieſes, nun bereits zwey Decennlen zaͤh⸗ 


ebelſtand, den der. Herausgeber alleufalls durch rind 





— — a Aa a. Mi 


tenden Journals, iſt bekannt, Es iſt feinem Plane, untere - 


” 
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Journal, des fayus und da⸗ Mden ꝛc. ↄ19 


dwem Vehikel Der ephemerſten aller Bortheiten,. ber Mode, 
manche der Dauer werthe Kenntniſſe und Erfahrungen in 
"Umlauf zu Bringen ,. unverruͤckt areu geblieben; und ihm ges 
buͤhrrt das Fob, daß Ihm nicht nur unter feinen alljaͤhrſich 
„ganehmenden Mitbewerberinnen der erſte Rang zuſteht, ſon⸗ 
‚bern, daß wir jedem Jahtgange, die Anzahl det gemeine 
 „nüßigen Aufſaͤtze, (wohin mir vorzüglich Reiſebeſchrejidun⸗ 
gen, Nachtichten von deutſchen Baͤdern, und Parallelen zwi⸗ 
ſchenqltern und neuern Trachten rechnen) INgenommen, und 
Bahuch den bleibenden Werth dieferZeirfihrift.erhöger bat. 
Wirklich gewährt die Vergleichung der erflern mitden neneiten 
Dahrgaͤngen und ber In bepben gelleferren odeblättern Stoff 
‚zu intereffanten Bemerkungen, und einen ſprechenden Koma. 
wmentdtar zu ben alten, fich aber mit jedem Sekulum mehr bewaͤh⸗ 
renden Oalomoniſchen Brokardikoa: daß Alles eitel iſt! — 
u J J u x Wo. 
Domburg und Altena. Ein Joumal ur GSeſchichte | 
» "bereit, der Sitten unb des Befchmad, . Erler, 
dwepter, dritter und vierter Jahrgang. 803, 
: , 1803, 1803, 1805. Hamb., b. Neſtier 1802 bis . 
5. (Jeber Jahrg. v. 13 Stücen 81.8. zu 4 Alph. 
6 Br oo. ... “ “ “ 


= 


* 


&3 gereicht den beyden, auf den. Titel genannten Städten | 

. zur Ehre, daß eine Zeitſchrift, welche doch ‚großentheils Jos 

kale Beziehungen Hat, feit wier Jahren beficht. Die Das 

.  auggeber und Verf. ſiad aute, wohlwollnne Datrioten, des 
‚nen man daher etwas Partheylichteit und Vorliche für das 
 natale folum, ſo wie einige Einfeitigkeit gern zu Gute hält, 

Blur den elenden Sernwig und Mosjeb Co weh!) Chris - 
ſtians Briefe Äber hamburg hätten fie ausmerzen, all⸗ 
Aagliche Gelegenheitsperſeleyen wegiaſſen, und dem Thsatge 
- um fd eher nicht fo vlel Dias einräumen follen, da die Kri⸗ 
tlten ziemlich flach ausgefallen find, und das Hamburger Thea⸗ 

ser ſeit Schröders Abgange, fehr herunter gefommen iſt. 

— 7. Die Beytraͤge des Zomherrn Meyer verdienm 

„eine ſehr auszelchnende Erwaͤhnunß | Ä 

Be 00 Gk. 
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230 XX Schriften. . 


H- KAINH NAGERH. Norum Teſtamentum 

graece. - Ex. Recenfidue Jo. Joc. Grisıbachii, 

” sum ſelecta lectionum värictate. Tomur Secun- 

.. "das. Evan ogelia Lucae ‘et Joannis. Lipfiae, 

ſumtibus Göfchen.: 1804. 271 ©. ft. Fol. Mit 

, dem ten Bone vier r Loulsdori im Subjkriptiong 
prei 


3, Emilig Gallotti, von ofing. Leipzig, bey 
—— 1803. {L Fol. MR. "Konventionsgeld,. 


; Poetifche Werke, von "Joh. Peter Utz; Zavey 
". Bände, , Wien, bey, Degen, 2804. gr. 4 
40536. Kewentionsgeld. . J 


4. Thomas Abbt vom Verdienfte. Wien; bey 
; - Dogen, 1804: gr. 4 ‚32 Mr. Aowentiont· 
2 ge. 


ent Italaͤner, da er durch das kchon⸗ Land der — roh“ 
»fried, Alf ans:  O Germania! Germania? Quam veles 
‚effe Ialia! —  (Quam vellest -— moͤchte man beyuabhe 
auch auenufen, wenn man manche Brmähungen in Deutſch⸗ 
Ind, Prachtausgaben zu Stande zu bringen, betrachtet. 
Deutſchland if, wenn wir aufrichtig reden wollen, nice: 
reich genug, um Prachtausgaben zu —8— Es ſind 
vbrhaͤltnißmaßig nicht reiche Leute genug vorhanden, welche 
"die Wände eines ihrer Zimmer mit koſibar % drucken Din, 
Dich’ rapeztecen wollen 5 oder dieſenlgen, welche teich genug‘ ; 
- find ‚ tapezferen ihre Wände nur mis prächtigen Werten, bie, 
in@hgland ; Italen und Frankreich sauce, und Gaben. 
"wenig Sinn für deutfche vortreffliche Schriltſteller, oder har} 
ben andere Liebhaberry,“ Es iſt alfo für die Unterntheier 
ſolcher Pragumerte in Drutſchiand wohl nicht Aufmuͤnte⸗ 
ring genug; Hierzu kommt noch, daß die Paplerfabrika⸗ 
tioͤn in Deutſchland wohl noch nicht gu dem Grade die Vals 
kommenheir gedtehen tft, wie In England, Frankreich and 
Italien. Man kann dahrt die deutſchen Prachtausgaben 
nicht ganz ‚für deutſche Wekke ausgeden, woſern nicht auch 


Da Dee, va Seutſcland gemacht if.: Dich ſall nicht die 





ne *F 


wens Deutſchland nit rei genug ill, um Wrachtausgahen - 


. gaben, bie oben .dern Titel nach anpeführer; ‚nonzkghe 


erſte Band in der WA 


der Goͤſchenſchen Buchdruckerey 


— — 2v — 
* - . 
BG 
* 


au bezahlen: ſo laßt uns fanderd und korrekte Ausgaben 
marhen. - ER a 252 > sicht... 


. 
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5*.. .* 
Die obigen Bemerkungen treffen keine dar. Prachteus⸗ 
nicht, Ne.1. Den zweyten Band der Prachtauegabe bes 


Gries bachſchen — even Eule RetS 1: (ARDON Age. | 


| u. di. ..tm 97. 
gezeigt IR.) (außer vielleicht darin, daß. bad, apiex; nicht, 


ande 5 148 a. 


inı Deunbland.gemadt feya mag). Diefe Augaade mach, . 


—2— auf die. Schärfe und Reinſgkeit des Drucke, mehr; 
Der. 


ie größte Ehers Kefpnders,. 


fo. polllommen iſt, als der Druck irgend — 
—8 


eu auslandiſchen Officinen. Die ſchoͤnen Prachtquega 
Wielands und Rlopſtocks % * 


emuͤhang zum Bebufe dieſer Ausabe des MT, Neugee: 


serten,. bie aus Goſchens 
—— kamen, find bikannt. Mit den durch feine. 


Hnittenen griechiſchen Typen, wirb an eine Prachtaua · 


gabe Homers gedruckt werden, welche um ID viel mehr 


metkwürdiger werden wird, da der beraͤhmt⸗ Bodori, nie 


Man hoͤrt, ſetzt auch darauf denft, sine Prachtaucgobe He⸗ 


’ 


es beranszugeben.- Dem zweyten Theile diefes Neuen. 


Feſtaments iſt das Bruſtbild. des Appftels Johannes, nad. . 


“ . 


e 
uido Keni,von Heinzih Bchmidt. Cnermmblih - in 
Dresden) überans ſanft giſtdthen, vorgeſegt. chua u 


: _Me.s, Aeffinge Mmilia Bafloki iR; win auf die , . 


ädfeite des Tisie bewertt ih, In Gtrmeburg bey den 


> ' 75 


4 
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223°: Wermiſchte Schrifan. ! 

Gebrädern Tevrault gedruckt. Es if olfe an der Auer 
gabe nichts deutſch, als daß fie im deuiſchen Verlase ge⸗ 
druckt if. Man findet auch einen allgemeinen Tue: Deut- 
:. fche Trauer/piele 1. Es haben alfo mehr ſolche Ausgaben- 
beutſcher Trauerſpiele folgen ſollenz wovon doc welter nichts 
erf&ienen iſt. Diefer Ausgabe ift auch ein Kupferſtich van 


Schnorr brav gezeichnet und von Belt in Berlin bead ge⸗ 


flogen, vorgeſetzt. Brav! Das ift auch alles, mas man 
von diefem Blaste fagen kann; denn der Ausdruck fehft ganz. 
Das Blatt foR die letzte Scene vorfichen, wo Emilia die’ 
Reſe eneblättere. Diefe Scene, ſo treffliche Wirkung fle 
auch auf dere Bühne hat, iſt unmaleriſch; denn nicht ein 
einzehner Augenblick, ſondern die ſchnelle tranfitoriſche Ver⸗ 


anderung der Leldenſchaft macht die Wirxkung. Dieſe Sce⸗ 
me haͤtte allo gar nickt fuͤr ein Kupferblatt gewählt werden . 


ollen; oder mußte fle gewählt werden: ſo hätte fir wenig⸗ 
- fee ganz anders muͤſſen Lehandelt merden. Emilia ſteht 
da, gerade und glatt, wie eine Ichone Statue. In der 
Figur Des Odoardo hingegen, iſt aar nichts von maͤnnlichem 
Edelmuth. Der Kuͤnſtler hat den urglücklichen Einfall ge 


pad, ihm eine Schärpe um den Leib zu legen, da doch kein 


Oifizier, im Dienſte, wenn: er, wie Dooardo hier. vorgtſtellt 
it, im bloßen Ueberrocke gebt, und nicht einmal einen 
Degen angeſteckt har, eine Schärpne umlegt. Und vollends 
Odoardeo dient niht im Milltair; wie kommt er dein zut 
Schaͤrpe? Dieſe Schärpe, zugleich mit der ignobein Stel⸗ 


‚lang und Dem gemeinen Ausdruck im Gejichte des Odoardo, 


giebt hier der Figur deſſelben gänzlich das Anſehen eines 
Suhrmanns. Mean weiß nicht, was er damit will, daß er‘ 
der antifen Statue ſo vertraulich nach der Iinken Achfel greifts 
zumal da diefee — mie eine Statue — ihn gar nicht anfleht. 


Befler wäre diefet Kupferſtich, ob er gleich ganz habſch aus ⸗ 


ſieht, weggeblichen. 


M.;⸗ und 4. Utzens Werke und Abbt vom Pers 
dienſte machen der Buchdruck rey des Hrn. Degen in Wien 
- alte Ehre. Die Tupen find wirklich fehr. viel deſſer, als die 
.Zppen der Herren Levrault in Straeburg, welche etwas 
ſteif und gegen die Breite etwas zu hoch find. Doch, um. 
. unpartevifch gu feyn, muß man in Abſicht wegen der Schwaͤr⸗ 
ze. der Faibe und dir Schäefe des Drucks den: Herten Les 
vrault wohl den Vorgug eben. Weyde abe. —— 

fe 


u 
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 Utzens Werke, und Abbt vom Verdienfte, 223 


| a Abgat nicht an Geſchen Ee mul wohl hem oben ers 


waͤhnten Umſtande, daß das wirklich fehr fchöne Papier 


dieler Ausgaben aus England verfchrieben, und bie Wien 


ſehr hoch zu ſtehen getommen iſt, zuzuſchreiben fern, daß 


cvieſe Ausgaben fo ungeheuer theuer ſind. Die zwey maͤßi⸗ 


gen. Quactbaͤnde von Utzens Schriften, koſten 40 Thaler, 
ww der eine Quartband, Abbt vom Verdlenſte, gar 32 Tplr., 


und dieſes ia Komventionsgelde; alfo im leichterm Gelde 
‚find. dieſe Ausgaben 'noch theurer. Vor ber Ausgabe von 


U ſtehet das Bildniß des Dichters, nach dem Bauſenſchen 
Kupferſtiche febr- gut kopirt. Inwiefern die Unternehmer 


‚ber Ausgaben Dr. 2, 3. 4 berechtigt ſeyn konnten, Ausgas n— 


Ben. son Buͤchten zu machen, Die nicht, zu ihrem Verlage 
hören, malen mir hier nicht unterfuchen; vielleicht a 
ben fe ſich mit. den. rechtmaͤßigen Verlegetn darüber: verk 


Gt. 


Meues Hannoͤveriſches Magazin, worin. kleine Abs 


handlungen, einzelne Gedanken, Vorſchlaͤge und 


Erfahrungen, welche die Verbeſſerung des Nah 


rungsſtandes, der Land- und Stadtwirthſchaft, 
Handlung, Manufakturen und Kuͤnſte, Phyſik u. 
- fm. betreffen, geſammlet und auſbewahret. Eilf⸗ 
ter, zrodiftee, dreygehnter und vierzehnter Jahr - 
gang. 1801, 1802, 1803, 1804. Hamover, 
“gedruckt ben Schlüter, 1802 — 1805: Jeder 


"Jahrgang beynahe 43 Alphab. Fl. 4. - 
Die Sammlungen, wilde eigentlich aus den Veylagen 


| sum Hanndverſchen Intelligenzblatte beſtehen, und bertiis 


eine lange Reihe von Jahren fortgedauert und mehreren 
ähnlichen Blaͤttern, z. B. dem Braunſchweigiſchen Maga⸗ 
n, „den Berliner gemeinnuͤtzigen Blaͤttern u. f. w., zum 
gedient Gaben; enthalten einen reihen Schatz 
ürannichfaltiger Abhandlungen, Beobachtungen und Erfah⸗ 
sungen aus beynahe allen Zweigen des menfchlihen Willens, 
in fofern fie sine gemeinnäglige Anwendung und Darfice _ 


[4 


‚lang leiden, Der unermüdtige Eifer, mit welchem viele 


x ro. 


in 


224. Bermifhte Schriften. — 

um Haundverſchen febende GSelehrte mb Geſchafftemanue 
dieß vereriand ſche Inſtitut auch im den legten, ber Uterat⸗ 
khın Muße gar nicht ahafligen Jahren erhalten haben, ver 
dirnt Anerkennung und Bob. Vonzuͤglich zeichnen ich im . 
deu vorliegenden vier Baͤnden bie Auifäge des en. Hof⸗ 
ta Meiners, Kommiflartas Xoefiteld , Doktor Aocfe, 
Yrch. Dfiander, Ammann Weppen, Fer Kanzleyſekee⸗ 
fair Brandes, Hoftalh v. Webrs, Balls 
born und Leibinedikus Wiareard an. Die Erfahrungen, 
welche der letztere über Die nachıheiligen Wirkungen eine 
anverfichtigen Anwendung der Browniſchen Heilmethode 
mischeilt: bemeifen zwar nichts gegen die Anwendbarkeit der · 
friden daech ver nuͤnſeige. behutſame Aerzte; foßten aber Bilig 
won unfern immer häufiger werdenden d la Schelling ruͤſtig 
darauf fos turtrenden Proktikanten teiflfch erwogen werden. 
—_ "Her wäre zu wäulgen, daß dem berühmten Weef- 
bileſes Auffages ſchon ben der Ueberſchrift, wo der eb. 
zen gedacht wird, und noch mehr ben Abfaſſung des Auf- 
ſaes ſelbſt, das fine ira et ftudio vorgeſchwebt haben nähe 
ee. Ceine Brände wisden bad gewiß noch mehr Eingang 
gefunden haben. | | 0 
N 2 
Gpuäolsgie. Fuͤnftes Suppieinenf, ober achtzehn 

"ses Bündchen. Berlin, bey Wilh. Oehmigke. 

SU MR- ce Sechſtes Supplement oder 
| Baͤ . Weiberliſt und Wei⸗ 

berrache Mit Kupfern . Dafelbil. 8. 1 SB. 
Siebentes Supplement, ober zwangig⸗ 





2* 


ſtes Bändchen. Mit Kupf. Daſ. 8. 
Dile Foriſedung iſt ein eben fo vermirtes Wiſchiwa 
2 bie vorigen Theile. Das fünfte Supplement, * 
dad sale Bbechn. if weitet mäts,; als eir Aimanach det 
move und des Geſchmacks der Damen anf Das Jabe 
1802, welcher, da et vermuthlich ein Labenhaͤter geworden 
AR, mie einem, andern Titel verſehen werden Kauf diele 
Art koͤnnen noch 30 Supplementbaͤnde herauoldmmen. Es 
. Akne ga verwuidern, dah dergirichen noch Leſer und Kaͤne ⸗ 


Intel· 
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SBertgetsungen 


Dis Bi des Im Äundert und eiſten Bande zwedteme * 
©. 392 and 393 dieſer Bibllotbek beutthellten: Le abu⸗ 
lifte des pſfane par PAbbée Reyre. Der neue. Kinder. 
freund in: fabein und Erzählungen nach dem ‚Fragzöfi- 
ſchen des Abbe Reyre metrilch bearbeiter etc. ıfE nick, 
wie er dort angeſetzt iſt, 7 Thir. 12 Gr.; ſondern, mit der 
deutſchen Urberſetzung jur Seite und mit 96 koloritten Ab⸗ 
nur -3 Thle, 16 Ber ohne deulſche ee 
; an ‚mit den tolopjrten Abblidungen 3 Zulr.-— Ohne A 
' Eh hit der .Ucberfeßung, ı hir. 8 Pr., und das 
er riginal ohne Kupfer und Ueberſetzumg ne + Ile m" 
Da wach in hat leder Berandatuns ſchon Angetunten. 


Sr, nn Der Verleger. 2 

P 9 I | “ | : — | ws 5 9 

Senn, n Ehrenbezeugenhen und Berinderine 
: gen: des Aufenthalts. 4 


EN“ — An, gar Dr von Sem; mob 
| Dr. Sommer, find zu. Fürfti,. Cohusg. Mebicinäigäthen, 
eiſterer für den Saarfelsifgen, und letteter A den SEN 

giſchen Anthell ernannt monbem. .. 0 


Die Yniverficäe gu Dorpat bat dem Sem, Yerbfler 5 
u bei. Thrplogie Horn daſelbſt, und dem Besen Generallus 
Rum, 23 CiV. B. 1. 6. Wegefe, ®». peiln⸗ | 
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26 Intelligenzblatt. J 


IN . 
weeintendenten Sonntag in Riaga, die theofügifche Doktor. 


. würde , letztern ohne Disputation ettheilt. 


Der Profeſor ber ‚Anatomie zu Helmfäbe ‚Ser Dr. 


Ernſi Bariels, har einen Muf als Profeſſor der Geburts⸗ 
daͤlfe nach Erlangen erhalten ‚und angenommen. OSeine 
Grete wird jedoch hoffentlich ſchon Ofen, mo er und vers 
fallen wicd, mieder beſetzt ſen. — 


Sereniffimus bat ber Atedemle die Errichtung ns 


Eurbindungshaufes bewilligt. 


Da in einer, In öffentlichen Blättern efnaerücten Nabe 
richt von. den Önadenbejeugungen, ie welhen ©&r. Majen 
Ric, der Meile von Mulanı,. während KHöcfiderofeibrei 


Gegenwart aibier, mich zu berbren geruhtt haben, einige. 


auridgtige Unmtände eingelloſſen And: fa erttäse Ib Werft, 
Baf davon nur foufel gegründer IR, als der Kerr Herdusae⸗ 


Bye des hieſigen Wochenblattes In. demfäben. gemeldet bat 


Wittenberg, am 2tcn December d. J. 1805. vn 
wo 2. 2: Peof. Schroͤkb 
. * 


Am schen Auguft fach zu Wien, Herr ZRoR, Anke 


ſeber der 8. 8, Bilvergaßerie in Wien, and nis Schrift⸗ 


ſteller bekannt , 76 Jahre alt, 


Am sten Geptember zu Ulm, Kerr J. IS. von Xbele, 
lender Recue Dotter, 8. K. Pialjaraf, Direktor bet Mantse 
eehtlihen Sektion der eıften Deputarion, dev det Kurpialzs 
baieriſchen Kandesöltettion u Schwaben, 32 Jahre alt. 


“ii Oktobet za Weldengell An Ansbaciiken: ber da⸗ 
Rare Diarrer Hirt G. A; Raabe, f. Dreufels gel. Deutial. 
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der Ukermark, Herr 


Am æ zffen Oktober zu Riodew in 


A. %. von Arnim; ebemat. Kbniql. Preuß Staats: und - 


Juſti⸗ Miniſter, Chef des Kriminalweſens, af. 8 
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5 Jahri at, Sein Wert Äser Verbrechen und Straſen 
in BDernq auf den prcuf. Braut 3’Wände Ar. 8. 1803: wird 
fein Andenken "dauernd erhalten. Seine Abrigen Scriften 
"Mid in Deeufels gel. Deutſchl. J. Bd. ©. 94 verzeldinet, | 
ie s 
Chronik deurfher Univerſitaͤten. 
re Bießem ige 


\ “ . 


7 Mile durch den Tod unfers Profeffers Poſewitz erle⸗ 
diate Leheſtele, iR durch zoey Junge hofinunnsvele Min 
HE Herin De. Schals um Verrn DreMället beſehtz 
beyube Ana Au eößererechelißen Drof-foren der Meblein er 
Amer, ‚ms dem: tehten IN dabed die Aufficht der das Ana⸗ 
tonsifde Dhader ptöniforifh Übertragen worden. ' Det Erfte 
bereriut banstfähih Das Fach der Bronresbälfe - Gere 
Droſeſſor Nedel it in’die zwerte tie Ih der Fakultät, 
und der Hexe Medicinaltath und bisherige Prof. med, Ord, - 
Sohekriurkeratius Heer Bälfeb, jur deltten hluauſgeruͤckt. 
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u Anjeige kieiner Schriften, 
MB ködlendem Ormioneme, gea munus Proyeftorie Aca- 
demiae ]nlise Carolinse in annum ſaturom a fe fulc- 
piendum d. XXV. Joh. MDLECV. aufpicabitar invie 
"tat P. J. Bran. Helmfladii. 1805. 365. 4 


.. De Verſaſſer ſtellt In dieſer Etrladungsfärife, mit eben 
‚fo tiefer Sachkenntniß als ausgebreiteter Beleſenheit eine 
sraiethung ‚dee bekannten Privileglums, weiches Kaifee. 
ebrich 1. 1219 der Stadt Goslar gab, mit den Altern 


Srfepen diefer Otadı an, Micht nur det gelehtte Juris -: - 


fendern ein Jeder, weicher. den hoben Werth des Studiums 
der Belege und Privileglen einzelner Staͤdte und Diſtrikie 
für die, nach in manchen Perioden ſehr ins Duntel gehähte, 
Beſchichte des Weirretaiters lennt, wird Bien eine.celhe Aus 
bu ſiaden. na 
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—5 Spderis Anglaci etc. aflis. deügnatum. Senp· 
„SD. Chr: Gas; Gruner, Jenae. 1805. 38 5.8, : 


De großer Bitefemßete und kritiſcher Genauigkeit, ung 
eefat bler. der Herr Verfaller den. erfien Anfang und die 
aumaͤligen Wanderungen der engltichen Schweißſucht. Es 
“ erglebe fich daraus, daß diefe bäsartige und meiſtentheils 


tdotliche Kraulheit in Enaland entſtanden, Juerſt nad den 
Miedetlaͤndeni, ;und daun nach Deutſchland, die Schweiz, 


nach Preußen, Rußland, Dam mark und Sonau ge 


| andere ſey, und endiich völlig aufgehört habe · J 


a 
. r 


Weber Roolr⸗ Cbacaluer als Wienk. und Kiew) 
Verdienſte als Lebrer —e— * ea 
„Im. pEapemifchen haͤdagog (imm) am gar und LOfe, 
" Ypril igo⸗ anzufellenden öffentlichen, Prrbfungen 
, von Dr... 4, Zimmermann, vierten: ordentl. 

Kehrer isner Anſtalt. Gießen. 108. ES. 4. 


* Pe außerorentlichen Werdienfe,- welche 177 der ſell 
ah in (eh vetſtorbene Roos um das Paͤdagoglum wu u Gleſe 
ten, deſſen Direktlon ihm anverktaut wär, erwatb, vers 
* dienten das anfpruchlofe .und einfache, gt ſelnem Zwede 
entſorechende Monument, welche ihm bier ein Freund und 
"Kollege des Vollendeten Tepe "Nach Borausfhldung einer 
kurzen biographlſchen Skhie, wird hier juerft yon den Hauvt 
gm welch, Roos’s ‚harakter, als Menſch beypfchneten, 
"geredet, und fodann ‚geelgt,, 'tfe forglam und üunerntäber 


thätla:ee,. für. die 'oßengenannte Anfalt,. die hauptfärk id 
ihm und felnen unabiäfi igen Bemiäbunden — flor 


verdankt, ‚ap. : vera eg Ze 
y nt R ” a Er 2 ih j er td 


Beber Das Benteinnätige wemiſcher Kenhinife, im. 
" Proatamm zur — igung ſeiner Vorleſangen 


fi. Sommer 1805, von D. Ferdinand Wurder, 


Profeſſor der Chemie and Pbarmatie ʒu Marburs. 
WMarbutg 1805. 8. u len 
-&o oft and dieſer — ſchon bel and · it wurde? 
P br doch Verr Dre W. der na Breite durch en am 
“ar. > 
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Aondlungen tabmlicht bekannt made hat, 6 Bene Kiegenſtand 
ein ſolches Gewand gegeben ‚Tbaß er netes Intereſſe erhalten 
bat ‚und deßwegen gewiß oeltſen m werden verbjent, 


BA 


Boaikbars Erinnerungen an unſern v vegerpigten M, 
D. G. J. vPuͤbler Ronrektor am ymnaſto u 
Sreyberg, im Ylamen vieler ſeiner Schaler nebſt 
einem 'bersiichen Gloͤckwunſch fuͤr deſſen würdigen 
— — —— — Herrn K. G. Schelle, niedergefchrie 
ben von M. Ebr. Bon. Slade, Deitiem Kehren am 
‚ Bymnafio. " Sreyberg. 1805. 298.8. 


VDe⸗e Verſaſſer ſchildert mit lebendigen Fatbau den Cha⸗ 
rakter und die Verdienſte des Tel. H. um m feine Schule und 
fein‘ Publitun, "und ähßkre zegen den’ heuen Kollegen, in 
"einer ſeinen Parallele mis Sehen woahnkeen, botputawa· 
* rwarluijge. | Bass 


ang aus dem Swoler / und Aehrer— Kiben Peters 
ae vmann, vormals Rektors des Gymnaſtums 
alswedel, und Paſtors an der HSaupttirche Das 
eo Als Einledun sfchrift zu der. — anzullsl, 
6 Tender: Pebfung an: evehsbung, geichrieben von 
JJ Job, „Ehe. Bosch. Schaumann, ordensl.Profeflor — 
. andgr. ae fdren Pibagoglarthen ic, ‚Biepen.. 
1895. 409.8 2 


84 iſt zwar bonderbar nen Mann zum Örgenflande . 

: ner WEinladungeſchrift zu einer Schulfeyerlichkeit in Gießen 
5 u maden , dee dafelbft wohl garız unbekannt war. - Indeſ⸗ 
fm kann die‘ Erzaͤhlung von der mühfamen Anftrenaung , die 

der fel. Schaumann (erſt won feinem ı8ten Lebensjahre an, 
nadbem er zuvor bloß Leſen, Schreiden und Rechnen gelernt 
hatte ,).— angewendet bat, um fih den Willenfbaften zu 

— *2 und daß er noch ein ganz braudbarer Mann ger 
worden Ip, für ſtudiexeude Juͤnglinge nuͤtzlich ſeyn. Es 
c» wäre wur zu wuͤnſchen, daß der Verfaſſer die Schrift mit 
mehr Sorgfalt auch in Abſicht anf die Schreibatt ausgear⸗ 

beitet bitte. : " 
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os6 nn Butelttgnipbtärt. 
Werhiffee Nachtichten und Weinerägen. 
Dae anarbinifehe Phrarer in Helmſtaͤrt bat neullch ein 


ſUleres und geräumigen Lotale erhalten; auch wird — 
n Ace öuihfihäus etrichtet wwerden. 


ir beben eheſtens zwedy Binden Erik ten eb 


DRomem- won Hırın I Bind, und wicher nen, 
ner Romane von Rocligg ıx erwarten, ah Werden. ” 
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Proteſtantiſche Gottesgelahtheit. 
Theologiſche Symmikta von Theodor Friedrich 


.Stange, Profeſſor der Theologie und Ephorus 
., „des reformirten Gymnaſiums zu Halle. Dritter 


Band. Halle, bey Hendel. 1805. 204 S. 8. 


* 12 R,.- 


. \ 


. Is -diefem dritten Theile ſind zuſorderſt die Necenſtonen 


Der bepden erſten Theile in unſrer Bihltothek wieder abge⸗ 


druckt, mit Anmerkangen hegleitet, und ſeltſam genug zu nn | 


"3wey.Abbandlungen. gemacht, woraus man fast fließen 


muß, daß dem Verf. bie Materialien auszugeben anfangen, 
Da. dieſe beyden Stuͤcke fchon allein 77 Seiten autfhlen, 


In welchem Tone die Anmerkungen geſchrieben find, laͤßt 


flch Jeicht denken. - Der Rec. wird zum: mindeften zu einer 
Teufelsbande gerechner, und mir den niedrigſten Schmaͤ⸗ 
Hungen uͤberſchuͤttet. Dieß war von einem fo tohen Ge⸗ 


| Jehrten, ale Hr. St. iſt, wohl. zu erwarten, und Dec. ' | 


kaum dieſes um fo keichter Nbeijeben, da er mit Vergnügen 


bemerkt, daß das jus talionis, Welches er gegen Hru. Sr 


‚ Bott finden ließ, der gewuͤnſchten Wirkung nicht verfehle 
ber... In den folgenden Abhandlungen herrſcht nämlich 


ſichtbar «in erträgliggerer Ton, womit das Publikum zum 
fo mehr; zufrieden feyn wird, da alle Nerenfenten ver. 
beuden erhen Theile einſtimmig die. Grobheiten des Merz 
faſſers von Herzen gemißbilligt,haben. — Der übrige Ins 
jer für ſchwer gebal⸗ 
AADIB CV. B. 2. St. Veden" Qenen 


\ 


 »Belferung ber Sottlofen), und zu den Zeiten. Noahe be 


N 


\ ' — e - 
⸗ — W 
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234 .. Preteſt. Gotceegelahrheit. 
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tenen. Stelle, a. Pex.5, 18— 10, Nu vom Berlafer - 
haben vor Karjım beſonders Vogel, Port und-Babier in 
‚dem name theologiſchen Journal [nicht auch Eichborn ig 


feiner Dibliothek 3.8... 551 folgg.7] ein Langes und. 
Dreites über dieſe Stelle geſprochen. "Nachdem er aber 
Diefer Keute Erkiärungen gelefen hatte, mußte er doch mik 
dem: Terenz ausrufen, daß er noch ‚nugemifler. ais .vocher _ 
fep!: Diefes Urtheil des Werf. laͤßt fich auf feine neue Era 


klaͤrung noch weit mehr anwenden, .. die weitlaͤuftig genug 
demonſtrirt; aber nichte deſto weniger aͤußerſt — 


if, ſo daß Re gumiß kelnen Beyfall finden wird.- - 

ter nämlich fo: »Chriſtus iſt, zwar nach feiner fchwachen 
»and niedrigen Natur unterörädt (? Javaradaıc usy 
»eapes); aber nach feiner hoͤhern lebt er-nach immer und 
nit wirkſam (?1.Cworoyßas ds wveuuarı). - Durch 
mddeie hat er jenem geketteten feommen Noachiden 90m - 
» mals Rettung verfündigt, da fie ſchon wankelmuͤthig 
und. ungläubig wurden (723 ev.w ng) räc ev Qulaxy 
»Qvyaunxsı mogsuFgig aunıpufev aususycacı Tors) alt 

w Gott nad) feiner Langmuth ſehnlich wartere (nämlich auf 


— —— — — — 


» Arche erbauet wurde, durch welche nur wenig Meyſchen, 
„nämlich acht, vor der Waſſerftutb geſichert wurden 
(2? dıseudyeray di üderoc).« Cs iſt hier nidir der Raum, 


deteſe Erklärung eben- fo weitiäuftig zu widerlegen, ale fie 


dee Werf. begränder har; allein der gehbte Interpret ficht 
Ihe das Wezwungene uud Wilführliche auf den erfien BUR. 


‚Ms Daoyer bedarf es bloß folgender Gegenbemerkungen . 


ZweromSeic fol bier mit heißen lebendig gemacht ober 


aufgeweckt werden, ſondern lebendig erhalten werden, . 
und dennoch ſtimmen faſt alle ans dem N. T. angeführten 


Stellen fär'die erſte Bedentung, 3. D. gielch die erſte Joh. 


ah aysıpı und Qwororss offenbar Synonyme flnb, | 
2. 


hen fo 1. Kor. 15, 22.36. 45, In dieſem ganzen Kaplı 
ech fol ja-die Aufetftehung dewieſen merden , und. aus dem 


Bufammenhange deſſelben ergtebt ſich Deutlich genng, daß 


bas ſpatere Cworosw und Caorpude: völig gleichbedtu- 
send If mit ders frühen aysipam und syarpailas.: Heibt 
nun aber'in der Stelle des Petrus Zaoreiesv lebendig ma⸗ 


chen, aufermweden: ſo muß nach dem Gegenfatz \Iasz- 


rav toͤdien helßen, und nicht unterdruͤcken weiche hier 


auffallende BDedentung uͤberhaupt nicht einmal ans — | 
x i . wen J 6 - 


I > 


und unglaublg wurden: fonderg es muß beißenz- ndie Mine 


— 


Theol Symmikta Son Ted. Feieb. Stange, 4835 - 


bes Verf, Hs, 13. ewieſen werden’ Sat, wo Sayarım 
Vbenfallg ertoͤdten, erſticken Jelßt. Alein Sdanen ferne 
dier di vQuiary wvevuara die geketteren fedınmen Does 
- "Wiben heißen, da ja aus. dem Pröbilat awedycası wore 
‚ grade Das Gegentheil felget Creylich wi der-Mrf. rons 


dem Verbo aunpufen siehens weiches aber nach der Stel⸗ 


ung der Wörter gar nicht angeht, - weil Tora zu. weit gar 
ruͤck ſteht. Doc auch biefe Verbin bung zugegeben: fü Baum 
doch arerdaonvres nicht heißen, bie 





»gläubig waren.« Wie kann enbli der Aunbsu dud- 
wusnvar di Üderng geben werden, burdı » van der Waſ⸗ 
‚ „ferllurb gefichert werden, da er ja nach. Arm Bes 
nins der ‚griechifchen Sprache heißen muß: » Dusch das 


» Waſſer gerettet werden.« Mit nem Worse: wie 


[4 


goanze Erklärung iſt verunglädt, uud es bleidt dabey, was 


Rec. ſchon einmal bemerkt hat, daß es des Verf. Sacht 


wmehr Hit, die Sawaͤchm der Erklaͤrungen Anderer defzuſßn⸗ 
ven, als eigene annehmlicht Erklärungen aufzuſtellen. Er 


wird alfo am beſten chun, mit dem erſten Geſchaͤffte fortzu⸗· 


fahren, O gshäffig es an umd für ſich auch iR. IV. Mebbe - 


Chriſti Armuth. Das Mefultar dieſet Abhandlung iM: 


daß Eprifus weder reich noch arm geweien ſey; ſoudern in 


einer medioeritas vitas gelebe hade. Dieß iR aber jede 
nichts Neurs mehr; ſondern in den neueſten Zelten (diem 


muehrmals behauptet werden. Bey dieſer Gelegenheit giebt 


Ver Verf. eine neue Erklaͤrung von Mutth. 8, 20.. » Die 
. »Büchfe Haben Gruben, und bie Bigel Acts aber Zweige, 


» wo fle fl verbergen und ſichern Bönwen: hingegen IR.dıe 
20 Meſſtas vor nichts geſchuͤßt. Er wird nicht etamal auf 


» feinem Lager rupig ſterben Lönnen« Abgerechtet abers 


daf exe für d£e immer hart bletbt: fo giebt das Letzte 


einen ſchicklichen Begenfag gegen das Erſte. Das compe- 
rans paßt nicht zum comparatum; denn zwiſchen ſich vers 
bergen und rudig ſterben iſt noch ein großer. Unterſchied. 


V. Iſt die gewöhntidye Pronuneiation ann. 1: Buch 


Mõof ay, 15. richtig? Se Bedarf hier keiner Veranderusg 


der Punkte wegen des folgenden Mc, wie fie Uichaelis 
vorfhiug, und Andere annehmen; fondern.xhs iA als ein 


Subſtantivum zu Betrachten, und ns If focus. qnietis, 
Es bedeutet befonders einen Drt,- wo ih Heerbden lagerten, 
Daher iſt der Sinn hier nach ge Patallalamus membro« 


un. 72 


1 


— 


fi 


rn 


r 


236 Prstaſt. Gortengelaßrgel:. - 


zum: »&r fah ruhige nowuthige Diäße, die zur Viebwelde 


»fehr gelegen waren (I3w nnza) nd eine Gegend 
die ſehr reijend war’ (riwd VI. Sind 


Socinianer auch Proteſtanten? . Man hat dieſe Fra⸗ 


ge in unſern Tagen bejahen wollen, und zwar ans dem 
Srunbe‘, weil ja andy bey den Borinianern Vernunft und 


u Sohtift Auelen der Religion feyn. Der Veriafler zeige das 


‚gegen ganz richtig, Daß fie in hiſtoriſcher Hinſicht keine Pros 
teſtanten heihen koönnen; denn fie haben fo wenig mis pro⸗ 
teſtirt; als das Nicuniſche Symbol angenommen, deſſen 
Verwerfung die Auassuegische Konfelfien für eine Ketzerey 
erklärt. . VII. Erklärung der Sıelle, Apoftelg. ı7, 30. 
31. Nach dem Berf. druͤckt diefe Stelle den Gedanken nicht 
uns: daß Chriſtus einft dag ganze Menſchengeſchlecht mis 

Gerechtligk⸗it richten werde; fonkern fie ſtellt bloß Chriſtum 
ats einen Herrn und Regenten var, ‚der duch feine Echre 


die Belt erleuchten und regieren werde. Er giebt naͤmlich 


den zıflen Vert fo: » Daram Hat Goit «ine Zeit feſtgeſetzt, 
»in welcher er Heiden ‘und Juden durch die wahre 
»Lebre regieren will (2y 7 ueAAsı xpinsiv TyV orsene- 


- 


wyau ev Öinaıosuyy), und zwar durch einen dazu ettotnen 


>Mann, den er durch feine Auferſtehung dazu völig legi⸗ 


p timirt hat.« Kr. St. beruft ſich dabep befonders auf Ni. 


9, 8., woraus die angeführten griechtſchen Worte genom⸗ 
men ſeyn, weiche hier nina auch fo verſtanden werden muͤß⸗ 
ten, als dort. Allein dieß folnt grade noch nicht, weil die 


Schrifiſteller des N. T., Worte des A. T. oft in einem _ 


ganz andeen Sinne nehmen. Außerdem kann im Palm 
dinasocvvg nicht wohl wahre Kehre heißen. . Wenn der 
Verß. feine Erklärung onnehmiih machen wollte, müßte er 
durch eine ganze Nedensart.zrigen, daß zpıyaır ey. dınzıo- 
vu heißen koͤnne: v durch Die ınabre Lehre regieren,« 
und daß: regieren: wieder ſtehes könne für erleuchten. 


Bis dahin wird. man moch Immer lieber bey ‚der alten Er⸗ 


klaͤrung bleiben. VIII. Eiwas über die Ausgaben der 
Fragmenta des Heracliides Ponticus de rebus publicis. 
Ad jagam vacui. , (Es fehlt allo nach grade an Materia⸗ 
en.) Die Angaben des Hen. Koͤlers zu Detmold, von 


‚den Ausgaben des Heraslides Ponticus werden bier ber 


richtigt. 
“ B. V. 
—88 Br 
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Archiv bes, Ktiminalrechtz. “Herausgegeben. von 


VEdrnſt ‚Ferdinand, Klein; - Königt. Preuß. "Geh. 
» : DHbertribungisraed, Gallus Aloys Kleinſchrod, 


Hofrath und Profeffor der. Rechte zu Würzburg, 


und Ehriftian Bosrlieb Konopack, Profeffor der 
Htechte zu Halle Fuͤnfter Band,: erfies-pis 


viertes Stuͤch 1802: 1803, 1804.3 cund ſech⸗ 


ſter Band, erſtes bis drittes Stuͤck, 1805. s 
“Yale; bey Hemmerde. Jedes Stuͤck in ge. _ 


j ge fe rhpinlih bekannte and-aud ſeht naͤttliche Samm⸗ 


bleibi In Abſicht auf das Vorzägfiche s aber fertig 


—8 


an. in Abſicht auf die Mängel Cdavon einige tm LXXXIX. 
Bande der I. Allg. D. Bibl. ©. 40 angezeigt find), alents 


lich gleich. Es if zu bedauern, doß die Foriſetzung fo langs 

ſam erfolg t. Pu i Prof. Konad (Meint fie vorzüg 
". au Hegen. _ | 

Ba EEE SEE EEE N Eee 

Arzue ygelahrheit. 

| Btuntrig: ‚der polizeylich » ‚gerichtlichen Euibindungs⸗ 

kunde, entworfen von Immanuel Göttlieb Kne⸗ 


"bel, der Atznegfunft Doktor und prakt, Arzte zu 


Goͤrlitz. Zweytes Bändchen; $ ‚Bela, 
"sep Korn. 1803. 1 MR. 


2 iR ſchon im LXXVLIRen Bande ber A. Au. D: Sl, 
293. fl. an dem Erin Theife dieſes Grundriſſes gezeigt: 


worden, wie ſchlecht das Werk beſchuffen iſt. Der zweyte 
Theil iſt am nichts beſſer, und ſo wuͤuſchen wir dieſem Va⸗ 


% eine Pin vinr nach ſeinem batien Tode, 


FI - , tn 


. J u 5 \ | | 
BE OO R3. °. Ionen 


E || Arznevgelahrheit W | 
Journaf ber prafnifdhen ——— Herausgege⸗ 
ben von C. W. Hufeland, Koͤnigl. Preuß. Geh. 
Rathe, Doktor dis Collegii med. chirurg., er 
soft Nrzte der Ehorise. Qunfjeßnter, fiche-. 
Sehnen, ſiedenzehnter, achtzehnier, neunzehn _ 
ter, zwanzigſter und ein und zwanzigſter Band, 
vier Seuͤcke; und zwey und zwanzigſter Band, 
mi exſteg und zwehtes Stuͤck. g. - Berlin, bey 
Wittich. Jedes Stuck ro ge. geheftet. 
Dieſes Journal 18 fo kgeweia aufs. röfmlidfig. Prkanne, 
basß hler nur bloß darf bemerkt werden, Dafi ss ununterbro 
ne fortgtfege worden iß, und ſich immer iq Gier MBcke 
> Me erboleen hat. Die zunaͤchſt varheraehenden Bände fish 
bu LXXXGen Vand der: N. Ald. D. Dibl. S. zaaff. ame 
ehe... DE 4* BET E 
RE Wr 4 9 
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Irene. Eine Monaẽsſchrift . berausgigehen von. 
G. Avon Halem. Jahrgang uBdr a. 1808, 
Verlig, bey Ungır. 1801 u. 2800. - Jahrga 


1803 und 1804. Münfter, bey Waldec 1904 


mb Ro, Sahtgang 1805. Oldenburg, bey 


Schutze 1905, . Leder Tahegang von ı2 Mo⸗ 
natsſtůcken in 8. geheftet, ohugefäße 3 Aiphabet. 
eu 27 Se LE See N 
Eins Seirfhriis, die nich fo-hekaume gemertewäu:fcpn und 
fo viel Sit gemacht zu Haben ſcheint, mie fle ea vendienten 
m ‚Urherfefuagen ans Altern. und. uemern Sprachen (unter 
‚welben wic;die: un dem Heuausgeber non, Sorflig, . 
Ablward, dem jüngern Gramberg und LZöldeke zu den 
e lungenſten sähten,) wechfeln mit Deiginels Auffägen und 
N edichten in einer ungepouigenen Reihenfeig⸗ F An 
Zu u - . a . 2 e n⸗ 


— * 
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Irene. Eine —E iS. Halem Era 


Wefägränfen uns darauf, einige Sr gelnugentien Aufſäde 
ame den lebten Jahrgoͤngen herauszubeben, ahrre.deshalb: 
den vielen, mit Srißfchweigen Abetgengenen, eiwas —* 

ige. Werthe ablorechen au welen, | 2. 


3a hegang 1805. | 


| > Keifebeiefe otereſſonte Naqrſth ten aus Senten 
—— wild: den Wanſch erregen: bhe- Ganze Bekannt’ gemacht zu 


Niyen. Woriügui intereffane- (id die Drobahtingen, die — 


hier Aber Rom und. Venedig mirgetheilt werden. 


Noungs Rlage. Meixiſch aͤberſetzt von orflig, 
"Mo Immer ſehlte es uns an einer Ueberſetzung von auge 
"Night- thoughts in dem Spibenmmgt des Deiginals Fed 
Hiet hekanntgemachte Oeuibftüif zrigt den Beruf dei | 
dentſchers zu diefer verdlenſtvollen Koch, Mist er doch 
fine iehlge Muße Dazu benugen! — ⸗ u 
2 -7.Was geftiche Band. Eine Enahlang von x D.- ‘ 
En: ae grlingene, uninerftäplich anziehende Darftelung 
 garıer Erbengwirhätihilfe, die von Sgarffinne und Veob⸗ 
F achtungegeiſt zeugt. 
Ueber Druckſeblir ih Br, ramberg. "Sr . 
- de Bemerkungen üyrt ein — mit jeher, BUN, 


—— eure Miet Bine. vu 2 


us Yoarkeng At - 


3, Ale nd Hei Rom,” Cine Darlie, irn eben 
. P als niedetlchlegendez Reſaliaten Viranleſſang 


Blick ing Muſe Pan ‚Piris.. Van Zorflig,. & | 
ne futje, nt. bee © —— Im dieſem reichen. 
Harlonal, Schage. — Mair ficht aus dieſem Bruhfäde,. - 
daß, au ng der Sinpup von Madeihtn aus Par 
NE, die uns ſolt r289 Äberfcjtörimme. haben, "Ue Heraus⸗ 
gabe der Reifebemertungen des WBerf.. wanſchenswerch 

und eine reihe Nachteſe zu Reichard’s, Meyers, Kotzä. 
‚bares‘ und Begners Dirtfebefhteibußgen liefern würde, 


> Die Kufiaden.. Bon Dr. Woldeke. Wir iimmen 
u mir dem Hirauczeler derin re daß auch dich — 


—2 
\ B 


— 


se. Schoͤne Wifinphafen x. . ° . 
pfer uni den beſtrittenen Lotbeer alle Auftaerkſamkeit. verdle⸗ 


me, Aber in dem Urtheile: daß das Gedicht dei Camöns 


ſtiges Zeugniß ablege. 


- 


vbelzicht zu ſehr geprieien fey, können wie ihm wicht beh⸗ 
pflichten. Gewiß gebuͤhrt ihm umter den Epopben der 
Neuern eine der erſten Stellen. 
Vſſians Betrathon, "vom Kerausgeber ver 
dentſcht. Eine der wohlgerarhenſten Nachbildungen von 


erihers Leiden verflocht, bey weiten unerreicht. Ein 


Llteratur. 


ſolcher Oſſian wäre eine unſchaͤtzbare Bereicherung unſter 


—8 


. einem ber; trefflichſten Geſaͤnge des erſiſchen Batden. — 
‚Det ſmmer bleiht indeß das Fragment, welches Bäche in. . 


. Galiläi. Von Hellwag, ine reichhaltige belehs, _ 
gende Blographie sines ber größten Männer des fehgzehns 


ten hunderte’; der. man nur etwas mehr Ausd 
—ãS | ed ehnung 


Kiebe und Leidenſchaft. Ein Chataltergemaͤlde 


von riner feſten und geuͤbten Hand, das von dem Beobach⸗ 


tungsgeiſte und ber Welterfahrung des Verſaſſers ein guͤn⸗ 
. „ Eeremoniel der feyerlichen Ackerweihe in Chinz. 
Eine in dlefem Geiſte abgefaßte Nachricht von aflen Beßen 


- der Öhinefer‘, würde zu einer lehrreichen Iperäleichung.de, 
eunropäiſchen und aſtatiſchen Kultur Veranlafſung geben, . 


Reife aͤber Tivoli nach Subiako! Won Fr. Brun, 
6.Mönter, Man kennt das Zartgefühl,und die Bemer: 


‚Eungsgabe dieſer liebenswürdigen Dichterian, aus ruͤhern 


Auffägen aͤhnlicher Gattung, ga welchen dirſer dien er⸗ 


wuͤnſchten Pendant lieſert. | u 
? Etwas über den weiblichen Putz. Von Bonarb,. 


len Segehfland. . —— | 
Warche Lhdtenbäffer von S. Aſcher, Raflınaun und 
MrRubn wären deſſer woggeblieben. en 


Wichtige und erwaͤgungewerthe Reflexionen ber einen furis 


. 


— 


IL 
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Die Gefchichte der Philofophie.  Erfier Theil, 
Die Weltweisheir,der Alten, von Erhard. Gott... 
lieb. Steck. Riga, bey Hartinana. 1805. "WR: ) = 


Geſqh ichte der Philoſophie, eine ununterhrochene Ontwls. 
&elung und Adſtuſung des phitoſophiſchen Denkens, in des: 
nen man das Ganze tiach gewiſſen Hanptepochen fundronis 
Milch bearbeitet, iund ſowohl den Urſprung als Forts und 
Untergang ber philoſophiſchen Lehermeinuagen und Schulen 
mit.echnogrephliher Ruͤckſicht verfolge, iſt der anzie hend⸗ 
ſte und lehrreichſte Gegeuſtand fuͤr den ſorichenden, wißbe⸗ 
gierigen und nach allſeitiger Ausbildung. zur; Dumanigäg 
enmorfelgenden Geiſt. Denn man vergegenwaͤrtigt ſich durch 
dieſelbe die hellen und tiefen Blicke, welche die faͤhigſten 
Köpfe in das Weſen der Natur überhaupt, und dan .mynfiße 
lichen insbefondere „ toten ;.ınan verfolge dieje, großen Sei 
danken, wie läureendes Prüfen dieſelben erwekterte,. ben 
ſchraͤnkte, das Wahre vom Faiſchen fchied, und das Unhalte 
bare üsrwarf, man muftere die Syſteine, weihe von wen .. 
‚größten Geiſtern aufgefühes worden find, und die egtwenre = 
—  volftändig oder fragmentatifch ‚in den Denkmälern, der ſich 
„bildenden, gebildetſten, oder in Unwiſſenheit und Ahberglaw 
ben zuruͤckſinkenden Völker des Alterchums big uf 


. 


. 


Beisen ſich erhalten haben. . x 
"© Alkin eine Dorſtellung der Mefaltate des menfchlichen 
Borfhene‘, welche diefe nur kurz angedeuteten — 
und Abſichten befriedigen fol, erfordert eine ſehr gruͤnbliche 
Kenntniß des garen Alterthuums, einen hellen ‚und. weits 

blickenden Berftand , eine ſtarke umd "geübte Urtheliskraft. 

eine gluͤckliche, durch geindfiches Roalfonnensent, geleitete 

Komdmatlonsgabe, eine forgfältige Entwickelung der du 
‚ fen und .ingetn Queen aus der Mit⸗ und Vormwelt eined 
jeden einzelnen, Epoche maͤchenden Ppftsfophens , eine ges 
naue Vextettung der Syſteme: ſo daß Peines iſolirt bafkcht s 

fonbern jedes dem Leſer in ſeinem innern Eayfalnerus wor 

Augen geRelt wird ; rinen unpartehiſchen Forſcher der bey 
hißoriſchen Erdrterungen Be au eine unphiloſophiſche 
16 I Tr Wie. 
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Welle durq ein —2** 6 priöri: demonſictet, 


und fe —— * m; dur- Hafıltige Geha ung | 


einzeindt , aus. dem Zuſammenhangelgeriſſener Oäpe, ' 


. Bern der Vorzeit aufdringe; Yondern der behutfam, unpats 


teoiſch ud wahrheitliebend ſowohl bey ber e Aufiuung als 


% 


Beuftheilung einzelner Idern, Gäke and Spfsemie-verfährt, 


‚der, um ſich vor Einfchigkeit zu bewahren, und gu einer 


yirf:itigen Umſſcht, — welche ja von jedem Verf. einer 
Geſchicie als. melentlich verlangt wird — zu erhıben, auch 
die Hoͤlfsmittel und Anſichten der Neuern, Die diefe Ges 
ſchichre in den beyden lehaen Decennien, unit. siefer Eis ſicht 
Bearhiehter, wat klaſſiſche Wetke getiefert haben, senklar, 
argfälıig and mis kritiſchem Seife senußt: : = - 
Allein -Mec. maß anftichtig bekennen, daß das Werk 
Des Hm Dt. ihn nicht befriedigen hat. Ueberall ſtieß et 
wo Maͤngel, und iſt feſt — daß die Geſchichte det 
Philo ephte ſelbſt daburch nidıtgemennen hat; ſondern wich 
ta nzanchet Hinficht verdunkeit wordin if. Form und 


areeie werden und koͤnnen keinen Kenner genügen. Beunn 


ME Avbe icht der Form, ijt die Anordnung des Werke hoͤchß 


ermüdenb und tadeſacwerth. Vergetzens fickt‘ man if 
wär einem beſtimiuten Plane imi; Bein vorangehendes je 
nen Beine Abrheilüng der Schulen, keine, edee 
Idan zöockenhaſte Ruͤckſicht auf Ehrenotogie,, keine Wertheis 
kung des Sanzen in Perioben, Kapitel: ober Paragraphen, 
gerne Angabe der Schule, oder bes. Inhalts über jeder eim 
zujeen Exıte erteichtert das Leſen diefer Schrift; ſondern 


- won muß ſich mit vieler Müge durch das ganze Solumem 


durcharbeiten, und dann. felpfk erſt eine beſtimmte Ordnung 
Entverfär, und chſam erkänzen, da der Verf. ſie den 


Leſer Anberß — har Uehetdieß iR auch. dis Schrei 


arı des Verf. nicht einfach, Beflimmt , deutlich, und. 

Us; ferner m dlumigt, wie ſcharf beftimmt, vnller In⸗ 

werfisshen? fh Daß faR in allen @ägen die bie Gubfekte und 

Morderiäge den Perioden ſchlichen. mehr dichteriſch als pro⸗ 

feißs;, wad Ahr ertünfelt, 

.. Die —— —— eines Bere, Keine j 

Selb, Ser, Srohmamn, Falliebarns und werzäglich eines 
Tennemann Überrden Begriff der Geſchichte ber Philoſo⸗ 


. »bhe, ſcheinen bem- Merk entgangen zu feyn ; denn, hätte er 
sllenmer " 


| Dice (able D wine 0 genib eidn am. Dam 
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m Wert, Gber vom Optüäge min dran, und Aber 


‚ beflen große Läden man einen gerechten Unwidlen empfin⸗ 


det, gelicſett Haben. 


Here St. wollie, nad ſeiner Erklärung in der Vorre. 
de, die Hiſtorte der Phllo obhie big auf unſre Zelten,. in. .. 


einen Dande vollenden; allein um die Beiege beybringen 


ale nicht beſtimmt, welches doch Billig Härte geſche hen ſol⸗ 


Fbeil, wenn Ber Verf, nu) mis Chriſti Geburt die alte er 
chichte beendigen wollte, — komnit keine Sylbe vor und 


ein vollſtandiges Leben in ſich hat, und um ſich ſeloſt ihren 


deledt, if der Seit des Univerſums, der ſich innerlich ber 


‚wagt, ‚Im unendlich Saure AK wieder (haut, und 
voũendend in ſich kehret. = In 
penes Geiſtes — cr nannte daher die Beltwelspek bedeie 


tungseol, die Gelbflanfheuung Gottes. Nah Werlds 


ee 


oſqung diefes. Beiden begannen die. Spfteme. .Disfe waren 


Bil mehr durch ih ſelbſt ()4 fonberu durch die Hand dee 


nſilers. Ueber Darmenives habe er abfichtlich vlele Stel⸗ | 


beugehracht,, weil er die vollſtaͤndigſte Korception des 
septiclsmud ſey, und uͤber dle Platonlſche Phlloſophie 


= "gabe er Liel⸗ Belege angegeben, vum die. Geſchichte immar ' 


. . 


AIn Ber Einteitung CS, 1 u 68,) ſpelche Se. von⸗ dem 
Verhatntiſe der Welegeſhlchte and Seſchlate der Philoſo⸗ 
fe zur Univerſatgeſchlchte, von dem Methoden, die pol'tie 

fe Berichte empixifch , idenliſtiſeh oder Eimfilich won : 
. ‚gariagen, ab fügt -banlıı ©; rı iind ı0,: Die-Nbitofonhie. 
Du ca unmitteſdares () Erkennen des abſeluten Weſens 


Bb SGehhichee dee Pitöfenkie Babe daher zu zeigen, 
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Plato erſchien die Rüde - 


N 


E. 6. Stsck’s Gefchichte der Philofophie, 343 


— au können, hat ee in diefem Bande bloß die Weltweisheit i 
der After vorgetragen. Allein er bar das relative Wort - 


ka. Deun von den Philoſophen unter den Roͤmera, die 
—F auch unter ie Bi ak twenigdeng u 1 


von dem ſtoiſchen Syſtemm hat er nur beyldufig geſprochen. | 

z.Ucher die Geſchichte der Weliwelasheit der — 
gr. Br. ſich ferner alſo: Ihre Beſonderung (ein Steblinger 

"wort des Berf.,) iſt eine eigns Totalitat von Sefichte, die 


VUnmkrels Jiepet, «wann ‘bie, Anfigt diefer Ausführung - - 
. Überzrügen muß, — . Der Weift, welder .dlefe Geſchlche⸗ 


vie ſeidt in Ale Beſouhderheti der Sermen das ar Tr u 
en rn. Ve 2 
J ” . . \ I | N 


\/ 
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NMotbwenolgkelt einleuchte, bis es ſich in feiner -Mofltemmen 
beit wledet Rüde, Da mod teine Geſchichte der Philoſot 
phie nach idealiſtiſcher Anſicht vorhanden ſey: fo mtl Hr. 
St. dieſe Luͤcke durch dieſes Werk ausfuͤllen. Aus dieſem 
Standpunkte ſchickt ec vorläufig eine Darſtellung diefer es 
ſthichte der Philoſophie in nuce (von &. 12 — 68.) voraus, 
sd iſt feiner Lorbeern fhon fo gewiß, daß er mit behaglis ! 
er Selbſtgefaͤligkeit — die bepläufig gefagt, den meiſten 
dealiften eigen iſt — anf andere Maͤnner, bie diefen Ge⸗ 
genftand Bearbeltet haben, von feinem &tandpunfte mitlei⸗ 
dig herabblickt. "Diefe Darftelung ; Hoffe 'er, würde die 
Mängel des Standpunftes :der: Reflrion,. ben Äb:rafl 
S üranfen felfelten,, der nichts als ein aͤngſillches Menden 
und Drehen im Krrife der Beſchaͤnktheit ſey, einleuchtend 
mischen; uub dagegen. jur vollendeten Fuͤlle der Kotiteption 
erheben. Man möchte far sermüthen: Meiners, Eber⸗ 
hard, Pfatser, Buhle, Tennemann und Tiedemann, ivenn 
er noch dieß Heil erlebt Hätte, wuͤrden ſich ihres niebrigen 
Standpunktes, wenn fie des Verf. neue Anſicht kennen ſer⸗ 
‚nen, ſchaͤmen, und ihre iühfamen und gelehtten Foͤrſchun⸗ 
gen ald unvfige bereuen, Wie gluͤcklich iſt dagegen unfer 
Verf.! Er uͤberhebt ſich eines folchen mähfamen Drehene 
und Wendensb, er ſchwenkt ſich zur vollendeten Fülle der’ 
Konception empor, und liefert. eine Geſchichte der Pprlofes 
hie, deren innerer Gehalt der Leichtigkeit feinet Schwung⸗ 
kraft volltommen entſpiicht. War der Verf. von. feinem’ 
großen Verdienite, daß er durch idealiſtiſche Darſtellung ſich 
um dieſen Zweig der Wiſſenſchaften erwerbe, fo vollkon⸗ 
men überzeugt: fo würde er wohl gethan haben, wenn er 
auch auf dem Titel diy erwähnt hätte 5 allein er har dieß 
unterlaſſn. Waru | 


Bon ©, ı7. heißt es nun: der Menſch Fon denken’ u 


⸗ 
DE Gr W 


und tpun. ” Dieß wird im Geiſte der Wiſſenſchaſtslehre, 


weitfäuftig deducitt, und mit dem Defultate; es iR (giett) 
demnach weder ein Seyn noch ein NRichtſeyn; andern die‘ 
reine (Produktlon) Einheit, weiche ſich ſelbſt wiederholt (res. 
product), um die Brgrängeheltgu bilden, ©. 21. geſchloſſen. 
Dir ſeyLehre des Hythagoras, Kenopbanes,Plato und Axi⸗ 
ſtoteles. Seyn und Nichtſeyn wuͤrden durch ein hoͤheres Drit / 
188, durch ein Vereinen, eine. Handlung verbunden; dadurch 
werde sin Etwas (ein logiſches, aber keincswege teafee ) | 
. | Dieſe 
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E. G. Steck’s Geſchichte der Philofophie. 045 
EB F Io... . " „’ 16 
Oleſe Handlung werde durch ein Hoͤberes gehört, dieh. trel⸗ 
be'den Menſchea fd ſich zuruͤk. Socrates, Ariſtipp, 
Amiſibenes, Ariſtoteles, Jeno haͤtten dieß angenam⸗ 
men. Min ſeh der erſte Kreisgang Der Geſchichte Der. Dik | 
loſophie durchlaufen. Die Pailoföphie der Alten ſey begelfo ‘ 
"fen im Handeln, fofern es beſchraͤnkt wird (im San) \ 
‚bie der Meuten aber im Handeln, fofein es beſchraͤnkend 
ih lim Idealen). ‚Suenis Handeln fey Produkt der Req⸗ 
„licht, dieſes, der Idealitat (freyen, abſoluten Bildung,) 
Sz0.Nun folgen nnerwarter die Scholaſtiker, deren 
Spſteme, Reqlsmug Formalismus oder Konceptualtsuiug . 
Miſchung von beyban) wären, und kun werden Kartelius, x 
. Spinoza, Leibnitz, Gyncretlom, Locke, Berkeley, Hume, — 
Remhoid, Aeneftveinus, Salomo Maimon und Fichte 
„aufgeführet, und mis dirſem die Mosifitatlonen des Hans 
‚deine (SS u 
I VDE Lehre der ‚Alten ſey Überhaupt Phuſietem, und 
zwar transſcendenter, ſofern die Begruͤndung deſſelben aufs 
fer der Natur geſucht wird; Beh ſey der Seit der Pythaͤ. 
."gorder; Set immenenter, ſofern feine Prinsipien inne 
hal ‘der Nanke eingefcplofien werden, Dieb thue Ariſtote⸗ 
es. So = Br nn . . 
Die Philofophle der Neuern, die nicht ſowohl Be. 
grändung. dei Dinge,. ald vielmehr unfers Vorſtellene zur 
Hofe Habe, Teh mehr Dogmatism, der ebenfalls, je made. 
‚dem fein Princip außer oder innerhalb des Vorſtellens lie⸗ 
ge, kin Tiansfcendenter oder immanenter fey. Zu jenem 
= /geböpten alle Pheloſophen vor Kant; dieſer fange mie 


’ 


: 


. 


27 Die Periode der praktiſchen Phllofopbis der Alten, 
endigte ch mit der er habenen Lehre. des Zeno: der Weiſe 
iſt imerſchuͤtterlich, feine Handlungeweiſe iſt gleich der ewi⸗ 
gen Natur; fir If unveränderlich dieſelbe; mobificiet hät, 

> ten Diefeibe Hutcheſon, Wolff, Cruſius, Kant und Fichte, 

Bu 2.7577 T Va V V—— 

Von (S. 69 —317) Ende.Folgt nun die Geſchichte 

per Philofephie, und zwar Die Weisheit dr Alten. Der 

. Geiſt der ‚orientalifhen Phitsfophie wird von ©7078 _ « 

in Ochug genommen, aud' fehr paradese Säge werden 

aufgefielt, — Die Wels trennet ſich von Goit, ie for | 
.® Bu N . 4 5 Eu * B rt “ . 
. | j nd — 
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246 Weitweishelt, 


dert (Dthr riomen Dafeym und ein ferhkfändigen Beben, . 


und des Boltommene flieht, und die Schopfung begiume. 
Die unerſchaffene, beitige(?) Noator wird entwrißt zur Geburt 
und Gterblichkelt. Die Scheſdang(2) der Welt von dem Ewte 
gen hatte feinen Anfang und Anlaß; ſie gefhah zu alter Zeit 


und zw feiner; fie iſt ein Werk der Ewigkeit. ©. 720.73. 


Rec. vermag dieß nicht zu fallen. Eben fo finder er das 


. eines Philofophen —— - Eben fa I die Witzeley 

mie dem Worte: Aporhrefe, ſorachwidrig, mikrologiſch 
und affectirt. ©, 74. ° Well alle Dinge: in nähren oder 
fernern Oparen das Bepraͤge des Goͤttlichen in ſich hate 
im: fo kommt baber die im Allertham weit verbeeisene 


Apo⸗ theoſe, 8.5. Ad, Sötterey, Dich aber foll bedenten; 


Vergoͤtterung. Als die Watur der Trägheit und dem Tos 
‚ be Bingegeben wurde: fo verſchwand dieſer Gehe Sian der 
Apostheofe, Ab götterey ward doppelſinnig. Mun traten 


die varher fihiharen Goͤtter zuruͤck, verhuͤlten ih nad 
ihrer Heimkehr, und dag Goͤttliche mard ein Myſterlam. 


(8.75 —73). Ix allen diefen Neußerangen wermißt 
Rec. butchgaͤngtig philoſophiſche Kritik. * | 

Das bie orientalijche Philoſophie auch auf die Grie⸗ 
Gen Abergegangen fen, wird von &.79 — 109 augeim 


andergefeht.” Die heilige Flamme ber Veſta, ſey das 


Licht dei Orfentaler: das. Chaos der erloſchene Seiſt der 


Mar; dos Schieſal der erioſchene Geh der Seſchichte. 


- Die Kumfı.fep Außeres Leben Gottes, die eltmelgs 
beit, Das innere; im bepden feuchte die ewige, volltomme⸗ 
ne. Etnbehe des Himmliſchen und Irdiſchen, hehde wären 
atfo wieder Eins. Welse Schinßll! Um durch ein eins 
ziges DBegfpiel die völlig unpbilofephifke, ſchwaͤrmoriſche 
Tendenz umfere Verf. dem Lofer Kegreiflih zu machen, 
wid Rec. noch den Rath ihm mittheilen, wie man zur 
Weisheit gelangen ſolle. G.92 heißt es: » Uns zur Weis⸗ 
beit zu gelangen, mußt du dich erft felbft mieder verliere, 
mußt des Gedankens düftse Einfamkeit werlaffen, um bis 
Unendliche der Wahrheit zu erfennem ‘Der zinzige m 
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E. f. Stiech Gelchtöhke:der Philofophie. gg 


wahr Wet a gut. Weisheit IR beine Sinae nichaaugih. 
MDaher iſt bie Weile dich zu Deishten, eine tech: ode, 


d. h. ein Weg der Beſeitigung ver Holisten Beſonderhenn. 


Das ißſt dein wahres Lernen, durch welches du endlich 
beſeitigeſt das Lernen und muͤndig wirſt. (©. 92) Wer- 
ba bleidet: ianerhald der Graͤnze des Lernens, und durch 


das Endloſe za gelangen meint zum wahrhaft Inendit 


| 


. Men, der iſt nam nidt ein Phuoſoph; wer aber Kridt 
Graͤnzen, und MM Ber abſoiuten Aushehung derſelben 


die 
jur Wehrheit ſich erhebt, der iſt ein Philoſoph. — Diek 


a verhlum: die Rede, rufe Hr. Ot. noch ſeinen Leſern 


ya — hate tür die Ummandlung, welche die Philofephiz 
Im ihrer Seſchohie nun nehmen muß, daß-fle auf Diele 
Weiſe Inder Gattang forthin zu Ieben heglune, wie vor 


din im. Binz Inen, da werden die Formen ſich herrlich une 
"gießen, ans der Fuͤlle der Ad; Umfaffung, und lauter md 
zein zuruͤckfllehen in ben Strap dp Km Da 


vor mag und bie hüdhterne, "alles pruſende und nur dab -- 
Sute behaltende Geniut aller, riftigen Verehrer der Mir _ 
lehrſamtelt und Moralirät bewahtta! 7. 


= Mec. ber dlerinne einen neuen Deieis eines Hahget 
‚uinferer Zeitgenoſſen zum Myſtlrismus findet, und der Dies - 


fen Gegenſtand beſonders zu Hchandeln gefonnen If, glaubt 
jeden Freund ber Aufklärung, der Gelehrſamkeit und Mo⸗ 
ralitaͤt auffordern. gu ˖muͤſſen, dieſer gefahrvollen Geiſtes⸗ 
ſtimmunug entgegen zu arbeiten, nnd derſelben eine heilſame 


Micgtung zu geben ‚damit nit das fuktinirte Mienfchenger -· 


— durch Verſchmaͤhung des Veraunſtgebrauchs, und 
bſtumpfung des Geiſtes durch Sinnengenuß in pen Ab .. 
grund der Schwaͤrmerey, des Aberglaubens und dek Warbar 


x 


‚vep geſtuͤrzt werde. 


DIN 129. wird von ber Joniſchen Schule gehan⸗ 
Belts: Wäaͤre der Verf. mit gebuͤhrender Umſicht und treuer 


VBDenutzung der Huͤlfemittel an feine Arbeit gegangen: ſo \ u 


würde er Über des großen Anaragoras Säge, nicht fo 
uweydeutig (& 125) beurteilt haben; in folhen Stellen 
fanden die Neuern ſchon gang deutlich nichts mehr und 
nichts weniger , af6 ihre eigne Theologie. Denn Hätte 


bie mufterhafte. Abhandlung des verdienflonllen Seren 
Prof. Catus? ( Anaxzgorene :Gosmorheologise fontes in“ 

"  dagamur. 1797): bavan auch, ſo wiel ſich Dias. erlmment, J 
x " ’ j ._ . \ . ® . , R 


v 
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r Aua⸗ in Sollehovns Veytraaen 16, -Sefinbliche ſo 

würde er auch Seite 143. die letzten Derfe des Parmende 
des richtiger gewuͤrdiget, und ſich felbft zu einer ticfern Dar 
| aeuung dieſer Geſchichee ꝓetanlaßt:haben.. 


Die Poihasoraiſche Ecuie wird.yon-& 130-147 
erörtert Bon &.147—172 folgen" Bene, and die. Sonb 
ten, nnd endlich die Sokratiken von S. 173 bis zu Emde, 
Auch 1 if die Ueberſetzung nicht ſtets richtig, z. B. S. 244 3 
raw sdsıc Fep/ gdevag BÜRFOTE EYYIYURTER PSovos; den 
Sum aber trifft fein Neid; im Edelun eniteht der. miade⸗ 
fe Neid. — Doc Rec. muß abbrechen, ob er gleich nach 
Sehe viel gu erinnern haͤtte; glaubt aber die Mängel dieſer | 

os ſchon ſeuſan eroifen du babe - P Gi 
” . h j . 


Warhemarie” 


Anhieni Jahrbuch fuͤr das Jahr 1806: . DR 

„‚Teshnet und herausgegeben von %, E. Bode. 
‚Berlin, bey dern Berf.; und in Kommiſſion 
ı ben Stange. 1803. 17 Dog. gr. 8. Mit jun 
. Rupfertafeln. i — 486. 9 


I bieſem Bande in eine große. Anmbl maonichfaltiget 

esbachtungen enthalten, welche größtenihrild feinen Ausr 

zug geſtatten. Sie find von dem Herausgeber, und von den 
Herren Mechain (ber fett dem verftorben iſt), Triesnecker, 
David, Beitfer, Bugge, Sehrbter, Jungnitz; Hartirg, 
Divers, Fritſch, Seyffert, von Ende, Kautſch, Koch. 
Das Jabrbuch if ein ſebr vuͤtzlicher Wereinigungspunkt fuͤr 
die Aſtronomen. Von Mechain find Beobachtungen, des 
von ihm am 28. Aug... 1802 "entdeckten Kometen, deſſen 
Abſtand in der ‚Sonnennähe 1,0942 iſt. Die Meigung 
feiner. Bahn ift 57°0'50”. ‚Hs Harding fand die Pallaẽ 
am, 18.-Sebr, 1803 wieder, als ein. Sternchen 12tex: oder 


** Groͤge. Die Ellipfe yon Dr. Gauß traf noch ſehr 


gut zn. Doch nahm er von den neuen Beobachtungen Hey 


Legeoheit, ‚Die Elemense der. Bahn noch: zu verbefferm 


| Mutwirdjge Bang von n Soangaflitn, mit, eine Abe 


— 


:ı Muluß' der Abhandlung Khan . 
moſphaͤre von. Herſchel. Die glänzende Materie der 
GSonne iſt weder eine tropfbare Fluͤſſtgkeit, noch eine elae 
licht von —— * Matur, meil beyde keine Oeff/ 
miagen, Untiefen und Nertiefungen geſtatten wuͤrdenz 


„A 


0. \ N 


ww 


Afrominfäen — 16: vou € Date, 20 
Bang won · Hru. Paſter Seisfäs. An: dee Patr demnerlee 


Se. Harding ungeachtet Ihrer geringen Groͤße Boch eine: - 


. Mbwerfelung ihres Lichte: Die eränderimgen: feheilren: 
wttich perlodiſch zu ſeyn, fe im der "Notation des Pias 
neten ihren Grund gu: haben, nicht in aemofphäctichen 


Werdnberungen : Merfiiiedig: find. die von Hrn, Schr 


- ser und. Harding "über Den Ring des Sarurnus —* 


ten Beobachtungen, woraus ſie ſchließen, daß der Bing: - 


auswbeber. überall nicht, * nur wähsend. fest ——A 


‚zwar —*— aber mätter. Mitten an * * fich ein 


wieder nee werdeh — war die öfttiche Pi dee 


Ninges vollkommen ſichtbar; die 5— noch gar nicht. 
Mair: sergieiche zur mehrern Deutlichleit das Jahrb. 1903: 
©. 88... (Mach fa Place in der Mechanik ber Weltkoͤrper, 
Ver Bd. 6tes Kap. ſind Unglẽeichheiten auf dem. Ringe 


he allein es iſt auch ganz unwahrſcheinlich, daß die 


nothwendig, um ihn im Gleichgewichte um.den Sataın 4 ' 


——— v * den —— qzrer Vyeichen 


| 2 md **. —2 unb Ser 
Natur der Sornanas. 


fonbern die —— Materie fcheimme nach Art eins 
2, (9 glänzender oder en horiiher Motten is 


hoͤhern Regionen der Sonnenatmoſphaͤre. Es giebt 
Awey verſchiedenẽ Regionen ‚von — die air 


URD CV». 2. Vs veſt. 
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dankel, und denen unſeres Plauleten wahre: 


—— — unähnitch. Diefe letztern fcheinen win ſeht 


wirkſamer Vorhang: zu ſeyn, weicher den Glanz der obere. 


' Regionen von dem Gonnenkoͤrper abhälı Die Sonne: 


mag: zu verfchledenen Zeiten ungleich viel Licht ausſtrah⸗ 
Ien laffen.. In den Jahren 1795 und 1798 —— 


—* Zeichen des Mangels an glanjender Die 


Ber Sonne; hingegen im J. 1900 Zeichen des Is 


| a Stenem Umſtande fonnte, se er glaubt, 


dere Fruchtbarkeit ber damals letzt verfloſſenen 33. gar 
geſchrieben werben. Da ſchwerlich irgend etwas: Unver⸗ 
aͤnderliches in der Natur iſt: fo iſt die Sonne auch Wer⸗ 
änderungen ihres Zuſtandes unterworfen, weiche ferner 


auf die Erwaͤrmung und Erleuchtung ber Planeten einen 


Cinkuß haben, — VDerſuch, die Maſſe der Vonngq aus 
Gännenheohachtungen zu. beftimmen, von Prof. Wurm. 
Aus Bergleichung folder Beobachtungen der Sonne, wa 

Gleichung wegen dee Pertuchation der Venus nahe 


* —8— iſt, mit den Zafein wird dieſe Gleichung: 


hergeleitet, und daraus ‚die Maſſe dee Venus 


eurem finder. das Verhaͤltniß der Maſſe der Venus zu 
der Maſſe der Sonne, wie 1: 323387, da.die Maſfſen 
‚ der Erde und der Some ſich wie 1: 343936 verhalten. . 


Diefes ſtimmt ſehr gut mit dem Mittel, welches‘ Herr: 
Tries necker jeden ——** —— Wegen ers: 
halten hat. ambre hat m er gle Meihode 
Das —X der Maſſen der —* ae ‚der Sonne, i 
wie 1: 356538 - gefunden. — Etwas über den Ser. 
hangebe ber Geſtirne von Benzenderg, Lk 


: 0808. „261: Da:die. Venus bey Tage gejeben 


dem kann: fo kann :man thr Leinen. Sehung * 
ſchreiben. Jupiter iſt von Ar. ©. einmal na) < —*2 
anfaang noch geſehen warden: — Etwas Aber die ſchwe⸗ 
diſche Gradmeſſung in Lapplaud im dehr 1808 vg: 
dem nachher: verſtorbenen Profperin. :Die' Grundlinie: 


iſt in der Gegend der ehemaligen. gemeffen; 3. die alten Sta⸗ 


tionen find alle beybehaͤlten, und noch drey neue gegen 


Norden, nebſt ſechs neuen gegen Suͤden Dazu genommen, : 
Die Meffang wor ben Abfuſſung der; Nachricht aoch aicht 
Aſtronomiſche Bemerkungen ven Schu⸗ 
bi Petersburg: Sie -beweffeti- Verbeſſerungen zu⸗ 
fünee eamung: ker Org der Ven ves Mer 
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tſtroubmiſches Tehsbuß x: von J. E. Bote. 251 
e ip: der menah Correſp. 2802 mitgeeheils- wat; vinige 
—e in Dohhrnbergere Anleitung zur geogra⸗ 
hiſchen Orisbeſtimmung. Die Beſtimmung der Bee 
ur Sternhoͤhen. — Formeln zur Berechnung. bee . 
Bahn der Meteoren von Brandes. — Weber. die Bons 
snfecten von dem Meichsgrafen von Sabn. Der, feits 
em verſtorbene, Verfaſſer glaubte mit ſeinem 20fuͤßigen 
erſchelſchen Teleſtop eine Gebirgskette mit einem ich 
uazeichnenden Berggipfel, der eine Einſenkung bater, . 
bahrgenommen zu haben... Seine Hypatheſe war, w; : 
ie _glängenden Stellen auf der Sonnenſcheibe dit Photsr. 
phaͤre dieſes Körpers; die minder palm der durch jene 
yleüchtete-Sonnenkoben , und bie ſchwarzen Sieden. bie. 
Schatten. betraͤchtlicher Gebirge Topn. — Nachricht vor. 
er vollendeten Gradmeſſung in Lappland von Melan⸗ 
Jepbielm. Die Wette Des gemeſſenen Bogens iſt 10 
'.29.,39. Der von Maupertuis gemeſſene enehielt 
8-47 38°,.57. Der Grad des Meridians unter 66° ag 
a" der Brelte hewaͤgt 57209. 23 Toſſen. Nach Mar⸗ 
xertuis hielt derſelbe unter 66° 19 34 ber Breite 7420 
Toiſen, und nid, der Reduction von la are 574065 T,_ ‚ 
196 J. mehr. Die Verchnungen. der Grundlinje: . 
varen nach nicht ganz geendigt. Dieſe Meſſung vergiis 
hen mit der von Bouguer nahe beym Aequator gebe 
dr für die Abplattimg der Erde. — Vermiſchte Ber 
vertangen ‚und Beobachtungen von dem Paſtor Friißch 
in Quedlinburg. Er nimmt die bekannte Progerſſien 
bee: Plaheten⸗RAbſtaͤnde von der Sonne if Schußs. Abe 
ach Dann, ‚daB fie merkliche Abweichungen von dee. . -" 
iaklichag;enihäls, müßte fie doch irgend einen: phyſiſchen 
Grund idnnen entdecken laffen. Denn Gpmimetgie;-toie- 
wir fie an unfern eigenen Werfen verlangen, oben au 
manchen Körpern anf der Erde als gwefmäßig mahmeg: 
gen, wäre: in dem Weltgebaͤude Spielerey, Die Aöftände _ 
ver. Planeten. von der Sonne maͤſſen ih nach den Ein- -⸗ 
richtungen. ber natürlichen Körper auf Ihnen richten. Days: . 
möchte irgend eine mashcmarliihe Progreffiow nicht ta. — 
gen, Was Hr. F. von der Brauchbarkeie der Verfinſte 
rungen der Jupiters Trabanten zu Langenbeſtimmungen 
ſagt, 1 ganz sichtig.- Dat die Dternbedeckungen wehe 
Venauigkeit gewähren, if allerdings ‚dein Grund ſeiu 
pong zuruͤc ufeen. Reunpkungen Über des Urfprnug Ä 
I 2° _ . 
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der Sternbiſder im Ihierkreife, von Afägel, Zuerſt vom 
ven berden in Aegypten nenfich entdeckten Abbilſdungen 
vd Thlerkreiſes. Die eine iſt von ganz Unkundigen ges 
wacht; die andere mag ein Kalender fegn, worhr die Bers 
intragen am Himmel und auf der Erde nah dem 
Stande der Some abgebildet find, von der Zeit an, da 
Die Ueberſchemmung des Ns anfaͤngt. Die Serrutiider 
Bes Thierkreiſes find ſehr . wahrfcheinlih Sumbofe vom 
Ereigniffen am Himmel und auf’ der: Erde in dem ein 
Agyptiſchen Kalender. Sie zeigten diefe durch ihren Aufs 
gang bey Sonnenuntergang an. Es iſt die veränderte und 
ergänzte Erklärung von Dupuis. — Neue Art, die größe 
Mittelpunktsgleichung aus der Eprentricktät zu finden, von 
demſelden. Die größte Mittelpunftögleihung iſt eine 
Function der Excentricitaͤt allein. Ihr Düferential kann 
alſo durch das. Differential der Exrentricitaͤt ansgedruckt 
werden. Gebt man nun in dem Wertbe der mittlern Ans: 
‚matie nicht allein die wahre Anomalie; fondern auch die 
Excentricitaͤt veränderlih, und beftinmt den Werth der 


{ 
1 


wahren Anomalie der größten Gleichung gemäß: fo erhält | 


man das. Differential der größten Wittelpunftsgleichung 


für eine veränderliche Efltpfe, und daraus fie felhft. — Ber - 


ſchreibung eines aſtronomiſchen Kunſtwerks. “Diefes hat 
Herr Kecht, Koͤnigl. Hoflakirer in Berlin, auf feine Köften 
von dem ſchon bekannten fehr geſchickten Künftter, Herrn 
Dienel, verfertigen laffen. - Es tft das vollkommenſte und 


ſchoͤnſte in feiner Art, ungemein finnreich zufämmengefeht, - 
. 88 enthält eine Uhr, die einen vollfländigen Kalender in 


Abſicht auf Sonne und Mond auf ihrer Scheibe. darkelit; 


Bann ein fehr kuͤnſtliches Planetarium, welches mit deren 


Uhrwerte in Verbindung geſetzt werden kann. fir 
der iſt nach Petersburg als Mechanjkus der Akademie ber 
Bilfenichaften berufen.worden. , Aus einer Nachricht in dem 
Jahrbuche für 1368 erficht man, daß diefer brave Künftter 
in Petersburg am sten Jul. 1805 verftorben iſt. — Vers 
ſchiedene Ergänzungen gu dem großen Sternverzeichniffe 
des Herausgebers. Noch, wie gewoͤhnlich, manche Beo⸗ 
bachtungen und Nachrichten. Preiſe einiger aſtronomi⸗ 
ſchen Inſtrumente in London. Berechnung der Abplafrung 


der Erde nach der nenen Lapplaͤndiſchen Gradmeffimg vers 


glihen mit der Pernaniihen von Kerr Soldner. Die 
Abplattung iſt 74; durch Die große Arc ausgedruͤckt. —* 
n u oo. ppı 


x 
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ber Soſtem d reinen, gugewandt. Mechanik. 249. 
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vſtem der reinen und ingeimanbsen Mehharit fee 
Körper, von‘. J. A. Ide, Doctor der. Philoſo⸗ 


phie, (jege Profeffor zu Moskau.) -Ziven Teiles . 


Berlin, ‘bey Froͤlich 1802. Erſter Theil, 224 
Do. gr.8. Fr Kpf. Zweyter Theil. h Awhab. 
a2 Dog. 3 Kupfı IM. 


* Syſtem der Mechanik fefter Korver unterſche der 
ch ſowohl duch den Umfang. als Bu die Be⸗ 
andlung von andern Werfen diefer Artır Es . begreiff‘ 
e abſtrakten Lehren nom Gleichgewichte und des Bes, 
egung zugleich mit mehrern Anwendungen, als ſonſt 
wöhnlid) iſt, und dabey ſi nd die neueſten Unterſuchungen 
mußt. Dadurch wird ed mauche n näßliche Sreänyungen. N 
a unſern Lehrbuͤchern von Käfner, Karften, Pasquich 
Opa ſtatiea . mechanica) und Tetens (in den aus. 
tfchen Überiegten Vorfefungen Aber Mechanik von. 
af ır Th.) an die Hand geben. Die Anzeige des Ins 
alte der er Kopie wirb den Plan ſogleich —* laſſen. 


rſter Theil." T. Allgemeine Betrachtung der Kraͤfte 

3 des Gleichgewichts. II. Von der Zufarımens 
'suho ind Zerfegung der Kräfte. IE. Bon dem Schwer⸗ 
unbe feſter Köryer. Hier vonder Stabilität auf horizon⸗ 
aleni und fchlefem Boden, vom walzenrunden Körper, von 
er eriorderlihen Kraft, um - Räder über Hervorragungen 
u ziehen, — Drude der Dächer, der Sperrung (dem 
Schieben) "derfeiben, von gebrochenen Dächern. IV. Won. 
er Verteilung des Diuds auf mehrere Punkte und zu⸗ 
mmenhangende Flächen,“ Wenn die Unterftägungepuntte 
ı eime gerade Linie fallen: fo bat man Huͤtfsannaͤhmen. 
behig.i Eine iſt, daß die Vertheilung fo gleichfoͤrmig ge⸗ 
hehe als moͤglich, das iſt, daß die Verſchiedenheit zwiſchen 
em Drucke, den die eine oder die andere Stuͤtze leidet, ſo 
ering ſey, als es die Umſtaͤnde zulaſſen. ine andere if 
er von Euler angewandte Lehrſatz: wenn ein Faden durch - 
n daran ‚gehängsee Gewicht um einen ‚unendlich fleinen 
8 3 —XR Tue. 
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2394 NMachemnatk. 
LTheil ansgebehnt wird: fo iſt die Menderung dem Srwichte 
proportional. V. Bon der Spannung biegſamer Fäden. 
Hier von der Wirkung der Zusfeile bey dem Zuge der Thiere. 
Auch von Rollens und Zlafhenzägen, und von der Kettenz, 
linie. VI. Voin Näderwerfe. VII. Bon der Schranbe. 
VIIL_Bom Seile. Hier von dem Drucke der Gewölbe ges 
ihre Widerlagen, auch der mit. gedrudten Bögen und der 
elaßeten. 1X. Bon der Cohaͤſion fefter Körper. Abſolnte 
und refpektige Feſtigkeit undehnbarer und dehnbarer Körper, - 
. audy von dem Widerſtande elaflifcher Körper gegen eine zus 
fanmendrüdende Laſt, durchgehends mit Anwenvung der . 
Rechnung. X. Bon der Friftion, für alle in der Anwen⸗ 
dung vorkommende gm. XI. Princip der virtuellen 
Seſchwindigkeiten. it nicht erklͤrt, was virtuelle Gier 
ſchmindigkeiten find. Lagrasge hat zuerit die Wichtigkeit 
dieſes Drincips bey höher Unterfuchungen in feiner Me⸗ 
Kankl gezeigt, Der Berf. hat den Beweis, den Laplaee 
feiner Me&chbanique cdlefte. T. 1. gegeben, ſoweit er die 
fen Körper betrifft, umftändlich entwickelt, und den Ges 

brauch in einzelnen Faͤllen gezeigt. J 


Tue ter Thel. J. Bon ber Bewegung ber Puncte, 
Der Berfaffer heilt die Mechanik in zwey Discipfinen, 
im Weſentlichen ganz von einander verſchiedene, Pherono⸗ 
wie und Dynamit, Die erſte betrachte bloß die 
ger an fih, ohne darauf zu fehen, wie fie entſtanden 
Önnen s bie andere handle Dagegen von den Urſachen derfetr 
ken. Doch find beyde zu innig mit einander verwandt; 
als daß irgend ein Vortheil daraus etwachſen fönnte, wenn 
. Iaan daraus beſondere Wiffenfchaften machen wollte. Die 
DS feine das zuerſt geſagte aufzuheben, Nach der hiek 
gegebenen Erklärung yon Phorgnomie würde ſie bloß eine 
wein geamerrliche Verachtung der Bewegung ſeyn. wie da 
erfie Kapitel in Euleri theoria motus_corporum folidorum 
er rigidorum, Sermann, der zuerſt die Benennung ger 
aucht haben wird, begriff darunter die ganze Betwegungdz 
hre. eihnitz verftand unter Dynamik die Trapfeendente 
Dynamit in Bezichungaufbefeleungende Kräfte. Ty’Alemr 
ert, der einem Berke über die Geſetze des Gleichgewichts 
ad der Bewegung den Titel, Dynamique, gegeben hat, gen 
Kalt darin größtentheils die Bewegung der Körper indem Sale 
al, da Re auf einander Durch unmittelbare Wera 
Ä vo h 
N 
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rung wirken. Dieſer Theil der Bewegungelehre If, zufolge 
er von ihm in der Eneyelopedie merhodique, in dem Artikef 
>yoamique, gegebenen Erklärung, derjenige, den man in den 
euern Zeiten unter dieſem Ausdrucke verſteht Wenn man dies 
8 gelten täße: fo wäre Phoronomie eine ſchickliche Benen⸗ 


ung für. die.Lebre von der freyen Bewegung durch bes , 


Gleunigende Kräfte im leeren Raume fowohl, als in einem 
sideritehenden Mittel. II. Won der Bewegung in gerader: 
inie. Hier von den Kerabgleiten auf einer fchlefen Fläs 
be, von. der Bewegung eines Körpers durch ein ſinkendes 


Bersiche, mit Betrachtung der Zriction. IIL Bewegung . 


a Erummer ‚Linie. ‚Steigen und, Fallen der Körper mie 
Rückfiche auf die Umdrehung der Erde. Der Verfafler fing 
ee eine fübliche Abweichung eines fallenden Körpers von 
em anfänglichen Grundpunkte auf unferer nördlichen Halb⸗ 
ugel, weil.er annimmt, daß die Bahn defielben in die 
kbene eines größten Kreifes falle. In dee Breite von 45%, 
ind bey einer Fallhoͤhe von 6000 J. findet er fie 108, groß, 
ein jene Voraugſetzung wird nicht Statt haben Lönnen, 
V. Bon dem Widerftande der Luft gegen fallende und gex. 
vorfene Körper. Ve Burüdführung der mechanifchen Ber 
etze auf das Gleichgewicht. Diefes möchte: fich deutlicher 
nd überjeugenber ausführen lafien, durch die Betrachtung, 
aß jede Abänderung in der natürlichen Befchleunigung oder 
Ketardation eines Körpers, die von außen hinzukommt, 
inen Druck hervorbringt, welcher der Verminderung oder 
Bergrößerung ber Selhlennigung proportional iſt; daker, 
n der Bewegung ber. zu. dinem Syſteme gehärigen Körper 
urch die gegeniekigen Wirkungen ein. Gleichgewicht. der 
ruͤckenden Kräfte entſteht. VI, Bon den’ Kräften der 
Drenichen und Thiere VII. Vom centralen Stoße de⸗ 
Rörper. Hier über das Einſinken fefter Körper in weichen 
Boden, nach Lambert; ferner von dem Einrammen ber 
Nfähle. VIII. Won der Umdrehung der Körper um feſte 
Isen, Hier von. dem Momente der Trägheit, vom einfäl 
ben: und sufammengefeßten Pendel; von Maſchinen mit 
nehrern Axen, von dem Widerſtande der Luft gegen eine 
rehende Bewegung. IX, Won den freyen Aren feiter Kr: 
er, d. i/ ſolchen, weiche während der Koͤrpet ſich um Re drehe, 
‚on den Schwungkraͤften feiner Theile keine Gewalt leiden, 
E 10H dev gemiſchten Bewegung feRer Körper, der auf 
Auf dieſe 
are 


orttr aͤkender anddschenbep jufauamengefehten, 
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Unter uchenaen beruben vie Nruderungen „ weide 2* 
Lage der Ex): und Tondare durch die übrigen Weltto 

uniſcts Eonnenfriems berrerzebradgt werden. XL Gem 
der Beregung bieskamer und und ciaitifher Körper. Ilb r 
Schwingqung gefpaunter Salten. Etwas über die Opiral⸗ 
feder einer Dir, Die Dauce ber Ecmwingungen hängt. 
nicht von der Groͤße der beſchtiebenes Bogen ob, wie bey 


Ein paar Bemerkungen aus der Vorrede verdienen 
angeführt zu werden, »Die Micdanif verdient mit giels 
Wem Rechte einen Platz ig dem Gebiete der reinen Grös 
Benichre als die Geometrie. Sie bat, wie dieſe, ihre eis 
genthümlichen ®rundfige , von denen fein Einziger ans 
der trüben Duelle der Erfabrung geſchoͤrft werden darf. 
Ihre Beeriffe von Kraft und Beweaung agb chem der 
„Eviden; fibig, als Raum und Ausderuundy und das mes 
chaniſche Bild vom feitern Körper fiche im Hinſicht auf 
Abftraction und Beftimmttrie dem geemetriihen Körper 
volltommen zur Seite. Dieß alles haben unfere weſt⸗ 
Uhen Nachbarn ſchen längf gefühlt, umd daber die Dies - 
Hank mit weis mehr Merbete (wifienihaftlicher?) Gears 
heiter, als wir Deutiche zu thun pflegen. Sie en 
die Säge berfelben in ächter Reinheit dar; laſſen fe ges 
wau in der ſyſtematiſchen Ordnung folgen , wie einer den 
andern berbenfährt, und geben ihnen ſaͤmmtlich die Allge⸗ 
meinheit, deren fie nur immer fähig find, In deu inte 
Then Tehrbächern der Mechanik it man dagegen gleich 
beym Anfange gar a ängftlich daranf bedacht, Altes in 
das Gewand von 
dadutch gendthigt, den Zuſchnitt zu kaͤrglich zu maden, 
und verfchließe fih fo den Weg zu hoͤhern Mahrbeiten 
Die gerade an intereffanten Folgen die fruchthatſten find.« 

.  Unfen Verfaſſer iR weit qnefernt, das bleß Speenla / 
Lie allein zu heachten· Die Mechanik läuft in fo viele 
aus, die mit dem gewmeinen Wohl jo innigſt vers 
flohten find, daß man dem Otamme zine große Zierde 
saußt, wenn man ihn von dirien völlig entbloͤßes will, 
ie, Theorie ert,äle fuͤr den Lernenden durch die die Anwen⸗ 
dung mehr Iurereffe und Anſchaulichkeit, daher eine ges - 
währe Lchrmethode die brauchbarſte * De von dem 
Set ern “ ki yurdmäßig... Fr R 


utzanwendung einzuzwängen, werd 
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fläche, ihrer ertittenen Weraͤnderun⸗ 
gen und Atmofphäre, ſammt ben dazu gehörigen 
Specialcharten und — von D. Johann 
Hieron. Schröter, Koͤnigl. Großbritt. und Chut⸗· 
fuͤrſtl. Oberamtmoun, und vieler gel. Geſ. Min 
gilede. Zweyter Theil. 3 Alph. 5. Bog. gr g. 
"mit 32 Kupfertaſeln. Auf Koſten bes Verfaffere. 
BGiaãtenaen in Commiff. der Pandenhoeck unh 
WRubrechtiſchen Buchhondlung · 180%. en 


Di Anzeige dieſes Yeti Son ich verſpaͤtet, wie <6 mik 

den mathematifchen. Schriften in den üterariſchen Blaͤun 

u oft der Ball. if, wenn ſie nicht ganz und gar übe - 
angen werden. Cie bedürfen abes auch diefes Werbreis 


Sungsmisteis weniger, wofern. ige Inhalt wichtig if. Ein 


Wert, wie das angezeigte, altert nicht. Es wird. immer . . 
in der: Sefchichde. der deutſchen Altspıgmiz, ein ehrenys relct 

Dentwal bes. heharrlicften: und ſcherfſinnigſten Seiser ee -. 
pieiben:. auch: dadurch merfwänbig, daß es von einem 


Manne Beerüßkt, «der ein. * —— Sg 


Amt verwaltet. Es ſchon „weit. grdicheng 
Grundlage, zu welcher ea de Aſtronamen ihre fernern 
Beebachtungen fünen koͤnnen um ingbefondere ‚bie. Vers -» 
änderungen, weichen die Mendeflächs unterworfen gu feyn - 
feheint, mehr .fenmen gu. lernen, wozu der Verfaſſer fe 
se! In. diefem Bande Bieles beygiuragen hat 0... 


2 


| gen ee Band ® w unferer Bltzliothet, cvi. 1. 
| —* angepeige worden. Die erſte Abtheilung dez 






VBeſchreibungen werkwuͤrdiger Flachentheile der Mi - 
—— kagıl des Mondes in. gmälf Abſchuiiten. Die. 


Bandes enthält: weitere: Besbachtungen und t u 


Ins Mondes; zeichwei ſich durch Die — | 
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gebirge und unter aus. "Yu. dem: erſten ande, wert. 
die nordliche Halbkugel beſchrichen IE, wer fen, zum 
Beyſpiel, die Gegend um den Purbach beſchrieben wor⸗ 
den. Dier macht die daran nördlich ſloßende Landfchaft 

‘des Prolemäus Alpbonfus und Arzachel den Anfang ; 
der erſte eine irresıläre Büingebene, in der größten Länge 
go0 geogr. Meilen groß, von Alphonſus nur Bund eine 

gemeinſchaftliche flache Bergwand getrennt. Das Rings 
birge iſt an einer Stelle Äber gooo Parif. Fuß bed 

6 ſchließt ih daran ein Krater, der nad zwey nahe 
übereinftimmigen Meffungen 7960 8. tief il. An dem 
Alphonſus ein Krater, der 13806 5. Tiefe hat, wit eis 
mm 6636 3. hohen Eentraiberge, 2) Laudihaft Wal⸗ 
sber u. mi in Süden von Regismeontanus, nebft der Gef 
gend Wilhelm von Heſſen, die fi durch die Menge von 
größern und kieinern Gegenſtaͤnden in und auf und nahe 
um diefe Ringebene qusgeichnet, worunter 29 Krater von 
verfhiedener Größe, zum Theil ſehr Eleine find. Einige 
ber undeutlich ſich zeigenden Stellen könuten Werke fele} 
nitiſcher Arbeit fen. In einde benachbarten mit einem 
tingförmigen Walle umgebenen Eintiefung zeigte fi ein 
nicht ſchwaͤrzlicher; fondern vom Rande nach der Mittaq 
hin and dem Duntlern ind Hellere abfallender gtaulicher 
Schatten. Vermuthlich ſtellte eine leichte atmefphäriche 
Decke den Schatten Jeder dar. 3) Die Landſchaft Hell, 
eine ebene, beträchtliche, vingemm. mit einem ſehr zerchts, 
weten und getreunsen Ringgebisge umsebene Fläche, wel⸗ 
che auf der Weſtſeite mit Walther und Regiomontanus 
eine gemeinfchaftliche. Sebirgsbegrängung hat. :. Hier bat 
%. D. Eofjini im Ort, 1675 ‚nur eine weißliche Wolfe 
“ wahrgerremmen ; ‘aber im Det 1673 entdeckte er daſelbſt 
einen: großen Flecken, biefandfchaft,. weiche. hier Kell ges 
nannet iſt. Es find ‚bier zu. viele,: zum Theil beträchtlich 
große Segenftände, ale daß zwiſchen dem 12ten Novemb. 
1673, da Caſſini meh an ihrer Stelle eine weiße Wolke 
wahrnahm, und dem sgten Det. 1673, biefe Härten ent⸗ 
fanden fepn konnen, wenigftens nicht fätnmelich. ‚Me 

rken Fernroͤhren erblickt hier etliche Tage nach 
des erſten Quadratur einen. heil ſtrahlenden Lichtſlecken 
Einzelne Theile der Mondsflähe werfen miter gewiſſen 
Umgtänden das Licht auf eine eigene auszeichnende Arp- 


zuruck. 4) Die Landiihaft Clavins, Ylanmuss, u. m. 
urnc.« Ze onen‘ 








’ 


RB Schroͤters ſelenotdpographiſche Fragmente etc. 659 
Idweſtmaͤrts des Tycho. Dieſe zeigt durch Die Veh . 
ung von vielen Ringdebirgen und Kratern, wie ſehr 
kart Die. Ausbruͤche einer unter bee Monpdsfläche wirken . 
en Kraft, hier um den Südpol herum gewefenfid. DB ° °“ 
Ringnebirge Clavius (32 und 25 Meilen weitj.enbät _ 
ter $ Inggebtrge, die darduf liegen, noch) ein paar klei 
Rratct ; “auf der’innern Fläche auch vier Krater. Auf ‘ 
sr Weſtſeite der Einfaffung find Bergfpiken, von 7000 
‚0000, ..ı6600 $ußhöhe. . 5) Eine Deondgegend, Kir, 
ber, Bertinus, a. m. in Süden von Tycho, auch fehe 
eih an Kratern, deren einige ſich berühren. 6) Benz 
achtung derſelben Gegend unter einem beträchtlichen Err 
euchtungswinkel; großes Ringgebirge Bailly; ein: Theil 
‚et. Terra ſteriſitatias. Diefelde Gegend zeigt verfchiedeng 
Infihten, welche nichts anderm als zufälligen atmoſphaͤri⸗ 
chen Veränderungen auf dem Monde zuzufchreiden find, 
r) Eine Gegend zunaͤchſt Ballly mit neu angegebenen 
Flecken. 8) Eine ‚mehr ebene Gegend, worin. Pitarus - 
int Bollialdus. Dee erſtere iſt eine grane Ringebene, 
hit. diner kleinern dngränzenden, in welche ein ‚engen 
Durchgang führt. In dem M. Nabium ſadwaͤrts des 
Bullialdys find mehrere fich kreuzende Bergadern, wodurch 
Rratek und Ringgebirge mit” einander verbunden werden, 
7 Ein Theu des M. Nubitm Öftlich des Oufialdus, und. 
8 Sinus enidemiarum. In dem letztern iſt Capuanus 
ine’ Ringebene, 10 Meiten im. srößten Durchmeſſer, 
Adwaͤrts in eine flache Spitze zu laufend, daſelbſt von 
ine gebirgigen Flaͤche umgeben; ein Kratet in der Rich⸗ 
Ang der Spitze; J Berglinien, die von dem hordöfte 
ſchen Theile nach Kratern hinlauſen. zo) Ueber dd ' 
Mare Humorum, ben darin zum Theif liegendene Gaſſen⸗ | 
us ‚und anſtoßenden Aierfennüs, Jenes fogenannte 
Meer ift von einem bald ſchmaͤlern Bald breiten Gebirs u 
je eingefchloffen, welches 1 am Saffendus am. meilten ' 
usbreitet, , &p wie ale ngenannte Mondimerre aus, IJ 
ingleiche mit Bergadern, niedrigern und hoͤhern Berg⸗ 
agen durchſtochtene laͤchen ſind, die nichts Aehnliches mit 
mſern Mexren haben; ſondern ſich beſſer mis unſern flas, . 
en bewachſenen Erdſtrichen vergleichen jaſfen; fo hal 
sch Das M. Humorum viele ungleiche open, Bergadern 
krater und Anh hen; die aber bey det ohachtung weg 
em des Then zu großen Erleuchtungswinkels weniger 

j J E ⸗ 


augenfälie waren. . Neben dem Merfinnns fah Schrei⸗ 
Ber einen beträdyslihen Krater mit dem 7füßigen Schras 
derſchen Teleſkop, da er bey einer Altern Beobachtung 
unit dem 7 Fuß. berfchelfchen nichts davon entdeckt; hins . 
gegen kleinere Gegenftände daherum deſto beurlicher er? 
kannt batte. Die Erleuchtungswintel. waren nur undes 


N 
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trächtlich verfhieden. Mir jenen beyden Teleſtopen ſah 
er Segenftände, die er zu einer andern Zeit mit bem 27 
fuͤß. Teleklop hicht — harte Eine Ring: 
ebene nordwaͤrts vom Gaffendus erſchlen «inmaf gran und 
flach, ein anderesmal ‚bey fait gleichem Erleuchtungſswin⸗ 
kel groͤßtentheils halb mie Schatten bedeckt; es ſchien ein 
Krater 2370 $. tief gu fepn, As derſelbe flah und | 
grau erfchien, hatte ein daran flofiender. Krater auf der. | 
 Lichtfette eben den Schatten, wie das andere Mat. Wahrs ' 
ſcheinlich harte das erſte Mal eine zufällige atmoſphaͤri⸗ | 
e Decke das 'eingeticfte Becken mit ſchwarzdunkelm 
chatten Überzogen, daher jeine Stelle als_eine gang 
ebene , und zwar graue Fläche ins Auge fi. .Unfer | 
Werfaffer fah im Gaffendus im März 1797 zwey Elime .. 
Krater mic dem 13 f. Reflector, die er vorher mit dem 
27 fuͤßigen nicht erblickt hatte, auch 15 Berahägel mit 
jenem ſtatt 11 mit dieſem. Waren ‘jene nicht nen ent⸗ 
ſtanden: fo hatte eine atmoſphaͤriſche Dede fie, wvie die 
4 neuen Huͤgel dem Auge entzogen. .ır) Die Eraterres 
the Gegend Tycho. Der Tycho iſt ein Krater 9442 8- | 
tief, im Durchmeffer mit der Einfaffyng erwa 13 Mei 
fen.groß. Zu einer andern Zeit, da der Schatten an 


einer gndern Seite Ing; ward die Tiefe 97145. groß 


gefunden. Die Höhe des Eentralberges Über den wahr⸗ 
ſcheinlich tiefſten Punkte iſt 3450 Doch iſt eine Mek 
fung dieſer Art mißlich. Dieſer Krater iſt mit ſehr vie ⸗ 
jen groͤßern und kleinern Kratern, Ringgebirgen und Ge⸗ 
irgslagen üumgeben. Bon einem der groͤßern Krater" 
Taufen bier kleinere gerade in einer Richtung nach dem 
Centralberge des Tucho zu, won einem andern vier kleine 


I Hügel. Die Ringgebirge und Krater -berühsen ſich haͤu⸗ 


fig oder greifen m einander. Ein großer Bergring hat 
nur 'noch Ruinen aufzuweiſen. Die Nähe des "lichen 
Ringgebirges iſt Mr40 8. gefunden: fo daB es bis jegt 

das Hoͤchſte in feiner Art iſt. An dem inhern Abhange 


Auf Diefer Seite hat 08 eben folche horigontate Bergfhicht 
0 5 EEE SEE J 8 . 


«od 


ar 


4 


“ > EEE En u BE — — — Er EEE En EEE en 


a " on ” \ 


1. Schröters felemotopagrapfifche Ftagmente 3. #61 


er 


[ 


n mie Copernttus, weiche h fhlemgenfürmtgen Lagen 


wtlaufen. 12) Der füdtiche Theil des M. foecunditariss 


Ye. graue Fläche deffelben beftcht aus vielen‘ abgefebten. 


rauen Flächenihichten, die nad). dem verſchiedenen Hös 
enftande det Sonne einen merklich‘verfchiedenen Anblick 
‚ben, und.zeigen, daß es wirkliche Unebenheiten find, 


uch iſt dieſe Landfhaft mit Bergadern durchwebt., Ein - 


efer liegendes 10 Meilen langes Thal.anf dem M. fo 
I N 


unditatis. ift nicht mit einem 


Ninggebirge umgeben. 
Die zweyte Abtheilung enthält weiter Beobacheun⸗ 
en’ einiger. Flaͤchenſtriche der nördlichen Halbkügel des 
Diondes. 1) Das Ringgebirge Poſidonius mit der be⸗ 


achbarten Gegend. Der Centralktater in demſelhen end . | 


hin am iſten Nov, 1791 als eine ziemlich flache Rings 


dene, Bloß grau, ohne allen dunkeln Schatten, der ſich 


m den Übrigen 7 herumliegenden Krater ganz ‚augen 
ällig zeigte. Den folgenden Abend aber, bey ein 


er Krater-mit einem ſchwarz dunkeln Schatten: - Se 
ite er ſich auch bey einer Altern Beobachtung gezeigt. 


zwey Meilungen gaben bie, Tiefe. dieſes Kraters, eine 


1774 8. die andere 3504.8. Einmal erfchien der Kra⸗ 
er zwar mit einem Dunkeln Schatten; der: fich aber nicht 
o weit erſtreckt, als es nach der geringen Höhe der Sonne 


yätte ſehn muͤſſen. In Der Folge ft immer ein Buntleg 


Schatten wahrgenommen, Hr. Schröter entdeckte im 
Yuntiis gegen Abend noch bey. hellem Sonnenſcheine im 
Pojidonkis mit dem 27füßigen Refleetor fünf neue Get 


genftinde, von weichen er zuvor nicht die geringſte Sp . 


gefunden. hatte; vermißte aber einen Krater in der Nach⸗ 
harſchaft, den er font mit einem 7füßıgen Teleſtop defes 


en hatte, da doch jene. Segenftände viel weniger augenz .. | 


— wacen, Hier geräth er auf die ‚Bermurhung,: Daß 


—*— ⸗ IB Se ? * em bBs | 
‚een Stände der Sonne, erfchien er als ein zlemhich tier" 


» 


diefe ſo veraͤnderlich ſcheinenden kleinen Segenitände bed . 


wohnte Stellen ſeyn möchten, die nach dem Wechſel der 
Beſchaͤfftigungen der Seleniten verfchiedene Anſichten ger 
ben. Weberhaupt zeigen fich Bey forgfälsigen Beobachtung‘ 
gen der Meinen. Theile der Mondsflaͤche unzählbare „vers 


ändertiche. Erſcheinungen. Oft entdeckt man an Ötellen, - 


wo man vorher noc nie Berge gefehen hatte, auf eins 
mal fehr flach fheinende graue Verghügel, die Steichiam 
N UW uunter 
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ser den Augen entſianden am. fenn feinen aber auch 


wieder werfchwinden, and wenn ſie nathher an Ihrer Sreltg 


fichtdar werden, im einer immer andern Geſtalt ſich zei⸗ 
gen. 2) Gegend des Merkurlus Falſus. Hier wird 
ein Krater entdeckt, der vorher unter voͤllig aͤhnlichen 
‚ Umständen nicht ſichtbar geweſen war. 3) Landſchaft, 
Afiner, weſtlich neben dem M. ſoecunditatis, ganz nahe 
sur: Mondrande mit einer gebirgigen Einfaffung, wie dag. 
M. Criſum und M. Hymorum, und fo grob. als das er⸗ 
fe: von diefen benden, auch fünft demſelben ahnlich. 4). 
Landichäft.;ded Selenens , Cardanus, ‚u. m. Zwey 
Bergadern, won weldien bie eine den Sefeyeus mit bg 
". Gerdanug verbindet; aber, weldyes ungewöhnlich. it, ak. 
jenem vorbeyſtreift, als wenn der Ausbruch dier zu vielen 
Widerſtand gefunden hätte. (Auch ſcheint die Flaͤche des 
Beleuens wenig verrieſt zu ſeyn, da Cardanus ein Kra⸗ 
ter if, auf welchen beyde Wergadern zulaufen.) ‚Dick 
“wech. sine. große Ringebene Lichtenberg genannt, reichlich 
/ 95 Meilen lang, wit vier Kratern inmendig, ‚einem eins 
reifenden, und. vier andern neben dem. Bergwalle. Anz 


En | oßend ein Bergkreis, aus cinzeinen unterbrochenen nies 


»* 


gu en Bergadern in. entgegengefeßter Richtung. \ 
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sigen Degen. Außet einer. Gergfpige yon 3234 3. 
—* ift.der Bergkranz uͤherhanpt 300 - 1000%. hoch u 
fhägen, Die groͤßern Ringgebirge gehören gewöhnlich, 


= gaben niedrigen Mondsgehirgen. 5) Die Gegend Min. 


wine, Reiner und Hermann. . Bon dem erſtern erſtrec 


der niedrigften Stellen beträgt etwa 84.8... 


wohry die Erhabenheit mit dem Schatten noch deutlich 


vahrjunehmen It. - ‚Auf einer breiten Berglage zwiſchen 
dem Marias und: der einen Vergader erkenntt Schr. 
yirte kleine, von einander abgeſonderte huͤgelaͤhnliche, 
Irguliche Ungleichheiten. ohne gleichwohl Schatten wahr⸗ 
nehmen zu. Linnen. Wären es Wohnungen der Sele⸗ 
wien: ſo ließe es fich erklären, warum bergieihen Stellen , 
af nie unter gleichen Umſtaͤnden auf: diefelbe Art er: ; 
‚Itjemen, - 6) Mondgegend Archytas, Limdus und m. ; 


J Landſchaft des Ehigenes u. m. am noͤrdlichen Mand⸗ 


vanıde, mir vielen Kratern, daruuter ein großer Doppel⸗ 
krater, an welchem der cine.faR zur Öälfte in: den andern , 
eingreift. : Noch ‚ein langes. irregulares Tal. nis einen. 
tigpenäpnliigen Einfafluns.- 8) Mod eine Gegend ‚anee 
in et nord 
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ben einander liegenden ‚Wergreien, init vier Rrattem. 


derkwuͤrdig iſt auf ber Oſtſeite ein hellerer eingeſenkter 
nalen Otreif. ein Graben, ungefaͤhr 30 Dielen lang, 
it einem kleinen Krates auf dep: Miete der Lange, der 

tt dem einem Ende am eine Ringrbene trifft. nd 
10” folche, anf. 70 Wellen’ lauge, geht natten duxih e 

n heilen, ziemtich ‚beerädystichen Krater, weiterhin durq 


ne’ Kuft. vnden zwey Bergen; und noch eiamal bush 
Dinehgang 


ne ſolche. Dir Benbadgtungen : geigten den 

Hd akb cinen Durchbruch, bald als cinen umterichiichen 
teg.. Ein ſelcher gerader Kaual anhe. auch rititten durch 
n Martianus Capeilae ſo daß cr das Ninggebirge am 


2. Stellen’ durchbricht nud treunt. Wären dieſe Ras 


le Strombettee: fo waren ſie darin von den uſrigen 
he. verſchieden, daß ſie ſo gerade laufen, und keine Ne⸗ 
fluͤſſe auſnehmen, noch mehr, daß ie Waſſer fichıin den 
väter flürzte, und doch das ſehr tiefe. Waſſer des Kra⸗ 
vs schen: fo ‚heil und Mar als das in dem: Kanale ans⸗ 
be. Ein Srhffiges wie unfer Waffer kann zwar auf dem 
donbe nicht vorhanden ſeynzdoch mag ein duͤnnes Sin . 
um‘ balelbſt die Erelle anſers Waffe vertreten. Br 


Di⸗ dritte Aopellung liefert. Nadirige- ‚qm ‚den. Bu 
jreibungenn. im erſten Gahde. Sie betreffen. theils.mewe - 
nfichten ſchon beobachteten Begenkände, theile neue FErise 
dungen an’ Stellen, die vorher ſehr oft waren beobach⸗ 
t-worden.. Es konnen dieſes Weränderungen: ſeyn, dien 
der Zwoiſchenzeit vorgegangen ſind, oder neu. heworge⸗ 


mgene Krater und Berge; allein es können auch Dies ⸗ 


ſikatienen der Mond⸗ Atmoſphaͤre ſoiches verauleſit has . 
n, wenn micht gar bisweilen wechſeinde Gefdhäfftägnns 
n der Selaniten der Seund find. Gelegentiih med... 
a Ende Die Bemerkung gemacht, Daß bie Centraihoͤben, 
e ſich fo häufig in den Becken ber Ringgebirge durch; 
ße Reflecteren zeigen, durch ihren flachen Bau zu 27 -" 
nen: Heben, daB fie durch gewaltſame Auftreiiung von .. 
wen ‚bebaus, entſtanden ſeyn. Hoͤchſt felten aimmt mas. 
reiner Centralhahe einen Krater wahrz da men hingt/ 





"in deven Riagflaͤchetr, die: keine Centralhoͤde in ſich - 
9 yinfige Com 


tralkrarer Bad, woraus Der 


ar Den 
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En OB, Daß. bie Mendmnaſte da ms keine Eemrelkeater. 
fonbern entralboͤhen fich finden, durch grohßere Feſtigken 
ehe: Widetſtand geieiſtet daeeee.. 


Bierte Abtheilung. 1) Fernere Beobachtungen Aber 
Asben und Tiefen auf dem. Monde. Durch neue Weſ⸗ 
fingen wirt beflätige, daß die fübtiiher Kandgebirge, 
Doͤrfel und. Keibnitz, wirklich etwas Über; eine geogra⸗ 
dhiſche Melle hoch ſind. Bey der Sonnenfinſterniß am 

zten Sept. 1793 zeigten. ſich zwey Bergſpitzen, und eis 

betraͤchtlich langes hodes Gebirge am Mondrande. Dieſe 
mußten reichlich J Meiles hoch ſeyn; der Lage nach gehöne 
gen ſie zu dem Gebirge Dorfel. Bey derſelben Bedeckung 
der Sonne wurden an einem andern Theüe des Weondranz 
des drey Berggipfel und ein langes Gebirge mit.einent ſtei⸗ 
lern und flachern . ge bemerkt. Man wird hierbey ges 
rade nicht die ganze Höhe: der Berge geſehen haben, wenn 
nicht Ihr Fuß ſeht zufalliger Weiſe in den Hand des Mon⸗ 
des traf. Bey einer andern Sondenfinſterniß zeigte ih 
an einem —— — ein tiefer Einſchnitt, reichlich von | 
einer gesographiſchen Meile. Merkwuͤrdig find die Beobach⸗ 
uungen des Gebirges de Alembert an dem oͤſtlichen Mond⸗ 
rande neben Grimaldi, von 0° ‘Der Breite 75 Meilen wei 
gegen Süden. Die über den Mondrand erhabenen Berge | 
vüden ſcheinen J Bis eine geographiſche Uieite hech, ik | 
wenn ihr Fuß auf dem Rande ſiegt. Der Mond hat auch 

Thaͤler, Die unter bie eigentliche allgemeine - che 

verriefe find. Dieſes zeigen ein paar onale. Einſchnitte am 


. 


Bande des Mondes; Mylius und Desplaces genannt, _' 


jener etwa &, dieſer J Wieile rief, und zwar an der Stelle 
inm Rande -. Der letztere hat einen eben jo hehen Berg | 
zut Seite. Aber die in dem erſten Theile. berechnete tieffie 
Einſenkung, Bernoulli, iſt durch nächfolgende Beobachtung 
nicht beſtaͤtigt. Die tiefſten Einſenkungen bis zu & Diele 
And auf der füdtichen Halbkugel. Die Schwerkraft it auf - 
dem Monde st mal geringer als anf der Erdflaͤche. 
ber and auch die Ausbruͤche viel Kärker. Die Menge dee 
Krater auf der ſaͤdlichen Halbkuget iſt unzählige. Wanche 
erſcheinen Durch das A7füß. Teleſkop nur wie Puͤnktchen. 
Das Auge verliert ſich under den vielen In einander gedraͤug⸗ 
seh Kratern. 2) ticher bie Atmoſphaͤre des Mondes, 
Schroͤter berierfte. ar T. 120 Ge. nach dem Neumonde 8 
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on Körneefpigen ein ſchwaches, allmaͤhliq abfältendie, "fl 
erſchmaͤl⸗rndes Licht, das fih von dem, zwar auch immer’ 
natter abfallenden; abet dech nom deutlich hellen, Sonnen⸗ 
Ichte auf dem erlruchteten, fiheiförmigen Thelle unserfpted, 
ınd auf der entyrgennefeßten Seite ſich am Ende mit dem - 
merklich -mattern Erdenſichte auf der dunklen Monbfelre 
vermifchte. -Diefes war Dämmerungslicht. Aus 22 Me 
ungen einer folchen Lichiſtrecke, vos der moͤglichſt genau 
eftimmten Hoͤrnerſpitze an, ergiebt fi, daß der Bogen auf 
em. Monde, To weit fih bie Dämmerung von der Licht⸗ 
wärje an erſtreckt, 2° 38’ 56” "beträgt, Das iſt: etwas aber - 
ro Meilen. Nach der von la Hire für die Erdarmolphaͤre 

ingewandten Methode, berednet Schebter hleraus die He - 
vesienigen Theils der Mordatmo'phäre, welche der Daͤm⸗ 
nerusig diefe Aus’ ehnung giebt, 1404 Par. 8. aroß. Un⸗ 
er gewiſſen Umſtaͤnden eiſtreckt fih das Dämmerungstiche 

relter, fo bah jene. Höhe, zufolge einer ſeht Auten Beob⸗ 
ichtung, 1944 Fuß beträgt. Bey dunklen Mombaächten, 
m die Zeit unfers Vellmondes, eritredt es fi melttr, als 
6. fib Im Nenmonde; wegen des ſich damit vermifhenden. 
Erdenlichte,, angeben laͤßt. Schröter rechnet bie Ausbehs 
mg anf -69 13° 28”, und demnach die Hoöͤhe ber daͤn⸗ 
ernden. Atmoſpbaͤre hödftens auf 8000 Fuß. Das Das 
eyn derfelben wid noch durch Die Beobachtung ber vorher 
wäß:ten großen Sonne finfteeniß beſtaͤlige. Der Mond 


luft" erſhien Im und zunaͤchſt am Rande als eine nach det 


Bonne bin abqetundete Kagelflähe In dunkelgrauem Lichte, 
as am Rande felbit am Beßeflen war, und von da ab, bis 
af etiwa eine Minute weit, afmählig Immer mehr und 
bi ins Duntfe und —— Wegen der gerin⸗ 
en Dich:fateır und Höhe der Mondatmöfphäre, kann, biy 
Zedeckunden Her Frfkeene und Planeten vom Monde, Faust 
ne Schwaͤchung Ihres Lichts und eine Undeutſichkelt eutſte⸗ 
en; wie neun’ auch die Erfahrung gezelgt bat, daß Im deu 
elften Fällen nichts de:gleihen erſolgt. Einige merkwuͤr⸗ 
ae. Erſcheixungen ben Dedeckungen ſind Hier angefuhtt und. 
klaͤree Man könnte dazu noch zufällige Verdichtungen ie. 


r natern Mondatmolphäre annehmen. Auch die Auſtren— 


anq des Auges bey der Beobachtung kann die ˖Helligfeit 
6 Geſilens ſcheitibar verändern. oO —8* 

Ein. auefuͤhrliches Regiſter über beyde Theile des Werts, - 
ea Fortſe huag jeher Aſtrvnem And Lichhober der Nater⸗ 
V. A. D. B. CIV. B. a. St. Vo qeit. © kunde 
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kande vohnfchen wich, IR Bengefügt. Die ſetzt Rupfeerafel 
entsäte, wie in dem erften Tselle, eine Abbildung der In 


diefem zwenten angegebenen Höhen und Tiefen; "mebit einer 
Wergteichung ‚der höcfen Derge auf der Erde, dem Mo 


de, dem Merkur umd ber Venus. Die auf dem letztern 


eittorver seinen ſich durch Ihre ſehr übertreffende 6 


and. 
ie Die Namen: Peffitonius, Architas, Hlginus, Mars 
tins Capeſla, Walter, beißen richtiger: Pofidonfus, Archy⸗ 
cas, Hoginus, Martlanue Capella, Walıter. Diele bier 
ganz unbedeutende Erinnerung fol nur Nachfolge von an» 
bern verhüten. Man fieht an den minetalogiſchen Schrift 
Belern,, daß derglelchen leicht moͤglich iſt. N 


R 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Heinr. Friedr. Link, Beytraͤge zur Naturgeſchichte. 
Zepter Theil. 0 _ 
Eu Auch mit dem befondern Tirel: .- 


Geologiſche und mineralogiſche Bemerkungen anf 
einer Reiſe durch das ſuͤdweſtliche Europa, befone 


ders Portugal; von Heinrich Friedrich Link, Pros 
feffor zu Rofto und verfihied, gelehrten Geſellſchaf⸗ 


\ 


ten Mitglied. Roſtock und Leipzig, bey Stiller, 


1801. 255S. 8. ı6#. 


ACT.) einer kurzen Einleitungt worin einige Ausdräde, 3. E 
Geologie, deren fi der Hert Berſaſſer in feiner gelehr⸗ 
ten Schrift fo oft bedient bat, näher erklärt worden find, 
Handelt er von S. 3— 16 von der Bildung des füd, 
wefilichen Europa Äberbaupt; umb zeige mit hoͤchſter 
Wahtſcheinlichkeit, daß gie Bildung des fehlen Landes 
in ganz Europa, durch die Kichgung Der Gebirgs⸗ 
gerten und durch das Eindringen des Meeres von 
Welten nach Oſten fich febr wobl erklaͤren laſſe. Die 
frehen hohen Landipigen gegen Suͤden auf unferer Erbfugel 
zeigten ‚auch von einem Ahdringen ber See aus Süden, 
Er fen aber wahrſchelalich, daß Die Aenderungen der weſt⸗ 
lichen in die füdliche Richtung bloß von den frepen Meeren_ 


». 
. u Pp 


.; Unk, H.F., Beytraͤge zur Naturgeſchichte. 267 
am Guͤbpol, wo ſich kein ſeſtes Land befindet, und von den 
Me; . dortigen ungeheuren Sismallen, herrühren. Große Revpiu⸗ 
toner Anyunehmen, um Diele Bildung erklaͤrbar zu finden, - . 
helße den Knoten zerhauen; aber nicht auflden. " Wen Erz - 
bis 95 träzt der He, Verfaffer die pbyfikelifche und mins⸗ 


ralogiſche Beograpbie von Portugal von. 
Dir nördliche Thell des Reichs, die Provinz Entre- 
. Douto e Minho befteht aug einer. Menge von Bergzuͤgen. 
Der hoͤchſte Berzzug tritt bey Montalegre‘ ia dieſes Land, 

‚ begleitet den Rio Homem in feinem Laufe, und fetter ſich 
„gegen. den Cavadıo an niedere Zuͤge. Alle Thelle tiefts 
Berginges - laufen yon Suͤden na Nordın in die Hoͤhe; 

und unter Diefen zeihner fi das Thal Caldas da Gerez, 
worin fih warnit Bäder befinden, nicht nut wegen letztererz 
fondern auch well an der Oftfelte deffelben die buche Spike 
des ganzen -Buges der Murro de Burtageiro legt, verzuͤge 
Mid aus, Dir ganze Zug, fo tole auch die melften Berge 
in diefer Provinz beſtehen aus Granit. Sn den hoͤhern 
Gegenden inshefondere, am Murro, Haben fid in den Kluͤft 
ten und Spalten der Berge Bergkrtyſtallen gebildet; In dem 
— niedern Stellen. iſt der Granit aufgelöft, und der Feldſpath 
. . Am elne, Weiße Thonmaſſe uͤbergegangen. Am Fuße des hoͤch⸗ 
ſten Theils diefes Bergzuges, ©. 20, entſpringen au einer 
lemlich hohen Stelle des Thals aus einem Gtanlt vier 
-warme Quellen. Eine Erfheinung, bie ſehr merkwuͤrdig 
ik. Man aimme nämlich fat allgemein an, daB die den 
‚me Quellen. von entzündeten Steinkohlenlagern ihre Waͤrme 
erhalten. Dieß kann aber wohl hier der Fall nicht ſeyn, ba 
. man: Stefnkohlenlager ‚unter einem Urgranit noch nicht ent⸗ 
deckt Hat. Eben ſo merkwuͤrdig It es auch, daß man Spu— 
“zen von Sinnen und Erzen, ©. 25, In dein nürblichen 
Thelle dieſer Provinz felten: im ſuͤdlichen und an den Ufern 
des Douro deſto häufiger, findet... Aber Niemand darf fi 
‚ eifühnen, weder nach Erzen zu fchürfen, noch, ohne befoha - 
. dere Erlaubniß, Mineralien zu fammeln. Zrazos Möntis, 
S. 28. Die Srängen diefer Provinz find ‚genen Süden, 
‚und zum Thell gegen Oſten, der Douro; gegen Norden zunt 
Theil der Gerez; das hoͤchſte und merkwuͤrdigſte Beblrae In. 
dleſer Provinz iſt die Serra de Marao, welches Die Graͤrze 
zwolfchen biefer und der vorigen Provinz fübmärts von Ama- 
‘tante ſcheſhet. Go mie man ſich Aus dein Mario erhebt, 
wird der Granit felntörnicht, und geht bald in einen ſchle⸗ 
ET BEE 7 ferich⸗ 
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Serhiäten Gandſteln über; weranf ſich ein. graulichſchwarzer 

. Thonfchlefer gelagert hat. Er blldet den höchſten Theil des - 
Geblrges, und macht, nach der Beobachtung des Hrn. Bis., 
"suf dem ſodlichen Abbhange wieder einem thonichten, ſchie⸗ 


« 
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ferihten Gandftelne Plat. In dem ermähnten Thonfchies 


„fer found Hr. C. ein-befonderes Mineral, von wilden er 
GS. 31 die äußere Beſchreibung mitgetheilt, und, mach ſel⸗ 


nim Fundorte, Maraint genennt hat. Den Douro be⸗ 
gleitet ein Berqzug, der aus einem ſchleſferichten Santftele 


. ne, elcher oft in Thonſchiefer uͤbergeht, beſteht. Seine 
VWVarbe IR gewoͤhnlich die ſchwaͤrzlichgraue. Man findet 
Mm diefen Bergen warme und eifenhäldge Quellen; uud 
Erzgqaͤpge bat man is dieſer Provinz gefunden. Beirn, 


©. 36. Der hoͤhete Zug dee Berge in diefer Provinz ber 


‚ Kıbt aus Granit; an. welchem fid der Schieferichte Sand» 


fein dagırt, . Bey Lamego kemmt in Granit da, mo es 


Ab dem Sandfieine nähert, bleyalan zgediegnes Wismurh im 
. Singen vor. Die Serra de Eftrella iſt das vornehmſte 
- und boͤchſte Gebirge im Meiche. Es beſteht uͤbetall aus Gra⸗ 

nit, oßne alle Abwechslung und Spuren von irgend einem 


Metall. Auch die Ebene am weſtlichen Tprile des Gebie⸗ 
ges iſt garı grauitiſch; auch die Mebenzuͤge. Nur bemerkt 


. gt. dep St. Romäo ſchleferichten Sandſteln; morauf aber auch 


ſogleich Granit folgt. &, 40. In den Nebenzügen, nohe au. 


der Eſtrella, kommen viele Bergkryſtolle und Steiumott vor. _ 


Nicht weit von Viſeu antdeckte Hr. X. Granltgemenge, 


wahrſcheinlich aus einem Gange, wotin quarzdichter Fluß, 


Slimmer, atſerikallſchet Kies und Steiumark verbunden 
find. Eſtremadura, S. 46. Die Mitte der Provinz 


nimmt elu bohes Kaikfleinigeblege ein. Der Kalkfrin ruht 


uf Sardfleinz zuweilen liegt auch ein Thonlages auf. dem 


J SGandſtein, und trennt ihn von den Kalkſteine. Salzquel⸗ 
: fen und Gips. find in Portugal aͤuberſt ſelten. Der bohe 


Mittelzug diefes Kalkſteingebirges beftcht aus elnem ſehr dich⸗ 


ten Kalkſtelne von rauchgrauer Farbe, und enthaͤlt, wiewohl 


felten, Urbertefte von Korallen. ©._49. Am weſtlichen 
Thille des Hauptzuges wechſeln die Sandfelue und. Kalte 
berge- eben fo, wie in dem oͤſtlichen, ab. Braunkohle und 


‚warme Quellen find etwas Gewoͤhnliches; auch findet man 
häufig Magretelfenftein, Kos» E;fenfteian — — . Die Kür 
gel, um Liſſabon, S. 61, melde den Tagus uͤberatq und in 
der Naͤhe begleiten, beſtehen ag. Kalkſtein. Auf det ORs- 
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Unk, 9. 8 Dert igt zur Naturgtſchichte. 9— 


elte der Stade. febt man nit, als ſolche Hügel, Sein 
Yaufen an. dem Fluſſe bis Villa Franra-Hinquf, wo. alsdann 
be Begend ebener wird, und wo-Sandflein, oder auch nur 


Bandhägel bis Sanrorem auhalten. S. 64. Der Sandſtein 


ft meiftens tauch⸗ und blaͤullchgrau; auch gelblichweiß; eben 


icht telch am Verſtelnerungen, aber deutlich geſchichtet. Ger 


‚m Norden von Liſſaben wechleln zuerft Bafalts und Kalte 
ägel bis in die Gegend won Bellas ab. Die Berge nen 
Bellas die Agoaa befichen bald aus Kalkſtein, bald aus 
Zandſtelu. Auf der MWetfelte der Stadt wechleln eben fo 
de Kallſtela⸗ und Baſalthuͤgel ab. Exsſterer enthaͤlt ſelten 
Zerſteinerungen; und man erblickt weſtwaͤrts in demſelben 


Feuerſteine in betraͤchtlicher Meuge. Der Baſaltſtrich ainumt 


einen Anfang bey Belem mit dem Uſer des Tagus, und 


rſtreckt fih bis Bellas und bis zur Cabeca de Montachi- \ 


we; jedoch mit abwechſelnden einzelnen Hügeln von Kalte 
kein. Baſalt erfcheine nicht felten zerkluͤſtet; und die Kluͤfte 
Ind bald mit Kalkſpath, bald mit Speckſtein, bald mit Bargkork 
megeſaͤlt. Auf den Hügeln um Liffaho« entſpeingen hier 
ınd da warme Quellen; Sogar In der Stadt ſeſbſt an den 


2 


Bügeln, woranf das Kaſtell ſteht. Die bekannte Hoͤhle byh 


Alcantara, welche Ar. D. Tileſtus beſchrleben hat, findet 
hr. &. eben nice fo fonderbars auch zweifelt er au der 
Richtigkeit mancher Angaben, - - Aber merkwuͤrdig iſt Die Ente 


eckung ded Hen. &,, daß der Baſalt .nirgents ale Dede 


es Kalkſteins daſelbſt angetroffen wird; daß am Ufer, des 
Huffes deutlich der Kalkſtein auf dem Boſalt liegt, und 
och darzu in waagerechten Schichten; daß überall der Kalk⸗ 


tein die Sipfel und Berge elanlmmt; daß man Immer von 


en nſedrigen Baſalthuͤgein auf Höhere Kalkhuͤgel ſtoße, und 
aß in ganz Portugal ſich aur Daſalt um Liſſabon und am 
Fap St. Vincent gerade In den Gegenden ſich finder, wo 
de Erbheben am frequenteſten find. Alentejo, ©, 70. 
Eli hoher Boden erftsedt ſich durch die ganze Provlnz von 
NND: sah. SSW. Die Ebene von Badoloz, die mit 
Dand und Geſchleben bedeckt iſt, erſtreckt ſich über die 
Btaͤme won Portanal bis an den Fuß der Huͤgel, worauf 
je Sränzieflung. Elvas liest: Hier finder fich wieder Bra. 
rit, bisweilen ‚vom warzen Siangenſchoͤri iigd Speckliein 


egleitet, Auf der Hoͤbe, ‚dicht neben erwaͤhnter Seftung, 


rſcheiat ein. koͤrnichter Kalkſtein, ale — von allen dem 
ditigen. ‚Hügel. De doͤsel un Ken ‚die ie bie Naͤbe 
von 
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von Efiremoz, beſtehen aus einem ſchleferlchten Sandſteltre. 


Bey Eftremoz heben id Lie Berge, auf weichen man ei⸗ 


sen ſchwatzen dichten Kalkſtein antrifi. In einem Thale 


zwifchen Arrayolos und Montemer beide ſchwaͤrzlichgruͤne 


Hornblente, worauf He. &. ela ſtalaktiſch aebildetes Soffil 


anttaf, wöelchee er für Zrolich Hält. Um Montemor fiebt 
man nides. als Sranit, der bier und da mir einem gelbe 


Iihgränen Steinmarf durchzogen if. &.75. Bon Wonter 
mior weſtwaͤrts werileren fi die Berge. An dem Abbange 
der Granitgebltge trifft man roirdernm ſchicferlchten Sand⸗ 


fifa an. Gegen Morten von Mortemor erſtreckt ſich der 
hehe Boden des Alentejo bis Portalegre und bis an dem _ 


Tagus. Aub Hier wechlelt Granit mit Gandfchlefer a6. 
Jenſeits der Guadiana fommt man auf eine Neihe von nie 


drigen Bergen, die aus ſchleſetichtem Gaudflrine befkchen, 
und elne wüfle Gegend bilden. Gegen Welten verflaͤchen 


ih dieſe Berge anf die gewöhnliche Art. An ihrem Abe 


bange kommt fdieferichter Sandſtein zum Borfegelne, wor⸗ 
“anf der Sand und die Gewoͤlbe ver Ebene folgen ; eine Eher 
ne, die Hr: An mie der Lünebuiger Halte in Vergleichung 


ſeht. Gegen das Meer uns dos Ufer des Fluſſes hört der 


Gneuß auf, und, ſtatt deffen, IR Alles mir einem feinen Sande : - 


bedeckt. Sehr auffsilend, fagt Hr. A, iſt das Quieckſtlber, 


welches man in biefen Gegenden gefunden bat, und von 


welcher Erfcheinung da Camara uns nähere Nachrichten er« ‘ 


tbellen wird. Algarvien, ‚©. 58. Die Serra de 
Monchique iſt der hoͤchſte Theil diefes Gränzgebirges. -Auf 


Ihrer Nordſeite gehe mit Ihr ein Berazug parallel. der aus 
ſchleferichtem Saudſtelne beſteht. Die Serra de Foja, alt 

‚ber hoͤchſte Gipſel dieſes Zuges, iſt ein Granitruͤcken, ber’ 
aus den Saadſteinbergen, die Ihn auf allen Seiten umge⸗ 
ben, bervorſteigt. Aa der Suͤdſeite der Serra de Foina, 
nahe am ipfet, hiegt zwiſche Kaftanlen- und Drangenhats 
nen fehr romantifch der Flecken Mauchique. Die doſelbſt 


ich worfindenden warmen Bäder werden, Ihrer Heilkroͤſte 


wegen, geruͤhmt. Die Quellen kommen unmittefber aut - 


dem Granlt hezvor. ©. 91. Won ©. 96 bis 117 beſchenkt 
uns Hr. &. mir feinen Bemerkungen über die pbyfie 
kaliſche und mineralogifche (Geographie von Spas 
nien; von welchen wir mür,eluige biee aufführen. .- Dae 


Gebirge, welches die Ptrovinz Aiscaya mit Bergen erfuͤllt, 


gehit, nach Hen. Kar au hen Dprenöen Ni und muß als eine 


a 
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Fortlepung von denſelben angefehen ‚werden. "Kultfleln IM -. ' 
die Hauptgebirgsart in den Bergen von Gaipuscoa.: Am | 

"der Gegend um Mondragon bricht der Eiſenſtein in ans. 

ſfehnlichen Gängen, welche ‘deg Kalkſteln durchſetzen. Rothe 

Eiſenſtein macht die gewohnliche Etzart aus; wiewohl auch 
noch) andte Erze als Bleyglanz vorkommen. Die Flaͤche von 
Alt⸗Caſtillen iſt von langen Huͤgelketten dutchzogen; und ein 

gtoßer Theil vom dieſen Hügeln beſteht aus Gyps, der mit. 
Thonlagern von verſchledenen Fatben abwechſelt. Im Nor⸗ 

den des Duero, gegen die Graͤnzen von Portugal, erhebt 
fi In Ballliten ein Granirgebirge, mit welgem ber Gerez 

"parallel fortläufts und die Berge von Monterey, too Zinns ' 

. genben find, gehören zu diefer Kette. Das bone Gebitge, 
welches beyde Caſtillen ſcheidet, beſteht aus Granit; wie 
ches nich felten Stangenfhörl und Granaten enthält. Am 

“ Puerto de Somofierra, gegen Buytraga, bricht der Titans 
kalk, den Klaproth zerlegt bat. Bey St. Iidefonfo hat man 
auch eine Adänderung von der Koblenblende entdedh, von 

welcher Hr. K. S. 107 eine äußere Charakteriſtik mitge⸗ 
| thelit Bat. Uederdleß hat man in dieſen Gebirgen hin und 
| wieder Spuren von Erzen angetroffen. Um Madrid, Aran⸗ 

Jung, pnd überhaupt In dem nördlichen Thelle von Meucas - 

ſtilien, beſtehen bie Huͤgel, wie In dem nördlichen Theile von 
=. Micaftllien, aus Gyps, der, wie gewöhnlich, mit Schichten 
| won verfcpiedentlihen Karben abwechſelt. Steinſalz teifft 
. man. fehr oft in feinee Geſellſchaft an; auch Glauber⸗ und: 
Bitterfalz In Queſſen In. der Gegend von Madrid. By 
„dem Dorfe Vallivas, eine Stunde von Madrid’ gegen Ehe 
den, {kein Hügel, der aus einer-befondern Steinart, weile 
HOr. 8. für Bergkalk hält, beſteht. S. 110. Einige Be⸗ 
. merkungen uͤber die pbyſikaliſche und mineralogiſche 
Geographie von Frankreich. S. 118. 132. Auch vor 
dieſen wollen wir efalge mittheiſen. Die meiften Pyrenäen 
x Sind von der Mordfelte feier. In dem untern Thzile dies 
fer Gebirge kommt überall der Grault zum Vorſchein; doch 
bebt er ſich ſelten zu einer anfehniichen Höhe. Indeſſen ber 
ſteht ber Maladerta größtentheils aus Granit. Die miele 
. ken Berge find Schleferberge; der Schiefer IE oft ein waße 
rer Thonſchiefer; oft geht er ader auch In Kalkſchiefer über. 

Die hoͤchſten Gipfel der meiſten Berge beſtehen aus Kalkſtein, 

GS. 120, der gewoͤhnlich keine Verfteinerungen enthält: doch 

hat man anf den hoͤchſten Splaen serfleinerte Schaalthiere 
a — 4 0 


.d 


* 
— 
4 


‘ 
0. | | 


% 


% ⁊ 


270. Maturlehre sc. 


u artbedt. Am Safe: der Perenden gegen Norden breltet ſich 


eine areße Ebrae aus, melde fir beyaahe ganz umglebt. 
Dir mittlere Theil dieſer Ebene beſt ht zum Thell aus Huͤ⸗ 
geln, die durch Zufamm-nhäufang von Geſchieben enıflan« 
ten find, zum Theki aus Kalkbergen. In Auvergne findet 
ih der Sranfe nur In den kleſern Gegenden. Der mies 
rise Theil ker Gebſrge um Limoges ſelbſt; alle Berge von 
der Sandfläh: ben le Fay bis Chanleloube um Pierre 


.. Buffiere, Uzerche bis, Brives, brfichen meiſtens aus Glim⸗ 


mer chiefer, worin nicht ſelten Granaten vorftommen, Die 
Sſchichten diefes Sitmmerfhlefere find ſelten berizontal, 
©. 1255 fie machen gewöhnlich einen bettäͤchtlichen Winkel 
mit dm Morkiont, der zuweilen 70 bis SO Grade enthält. 
By Pierre Voflire firht man den Gliwmerſchlefer in 
Schlchten, welche fehr unordentlich Hegens zwiſchen den 
Sodichten Stante in Msfle- eingeſchloſſen, grobs und ein⸗ 
koͤrnicht, ja fegar den erſten aderweiſe im legtern:s eu 
Spalterr mit grobem Quorzſande angefuͤlſt. Die Porzellau⸗ 
erde von Limoges, welche in der Febrik zu Se've ange 
wandt wird, graͤbt man auch im Glimmerſchiefer, wo fie 


"anfrdntiche Neſter, auch kleine Bänke, ‚bilder, Auf ber 


Suͤdſeile treiinın hohe Sandberge, deren Dandſtein ſich im. 
Felemaſſen abiöfer, wie hinter Drives, das Glimmer ſchiefer⸗ 
geblige - von den Kaltfiinberger. Der dritte Thell von 


Ftanfetich, mit Ausnahme der Bretagne, am Meere, ber 


ſteht aus Kreidegeblrgen. ©. 130. Die Kreide llegt ent⸗ 
weder In gar Leinen oder fehe mächtigen. Baͤuken, und bält 
Eruerfieine, aber keine Verſtelnerungen, eingeſchloſſen. Ei⸗ 
nige Bemerkungen. über Die mineralogis 
ſche Beograpbie des fAdlichen Theils von 
England. ©. 133 — 139. Die Haugtgebirgsart Ifl 
Thonſchiefer; als worla die befannten Kupfers und Zlnas 
erzen von Cotnwallis brechen. Die Kupfergruben üUegen 


. mehr gegen Suͤden und Im dern niedrigen Theile des Ges 
birges; die Ziungruben mehr nordwaͤrts in ben hoͤhern Ge⸗ 


enden. An vielen Stellen erſcheinen zwiſchen den Schie⸗ 
ferbergen Berge von andrer thanichter. oder kalkichtet Sab⸗ 


Nant, wohin. das Serpentiangebltge bey Cap Lizard, worin 


Selferſteln briche, gehört. — — Der Thonſcleſer verliert. 


ſich ER; und es ſolgt eine Ebene, mit Sand. und Ge 
ſchleben bideckt. Glaich carauf fangen bie Kaltbergean, 
die ſich durch das ganze fühliche England, bis an vie Hal 
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nur in Zeismaffen durch Spalten getrennt. Außer Feuer 


ſteinen, firgt man: nom miſt⸗rwels Kleanieren in den Krei⸗ 


deſelſen bey. Dover. Es iſt übrigens merkwürdig, daß sin. 
großer Theil des potdtichen Frankrelchs auf Kreide rubt; 


. da fie hingegen in Englard nur einen ſchmalen Saum am 


Uink, H.F., Beytraͤge zur Maturgefchichte. 273. . 
dar Rikr von: Dose, virbrelten. Der Keitkiein geht; nach 


feinen Abfiufungen, Im dle Kreide über, Die Krelde liegt 
de ſehr maͤchtigen Bänken, die man oft kaum gewahr wird; 


Meere bildet, Und noch ‚auffallender iſt die Menge ber 


Geſchiede, welche ſich an der Engliihen Küße finder. Ei⸗ 


nige Bemerkungen über den Boden. des 


Meeres, O. 140 — 144., Der Meeresboden iſt dem 
m ‚atlantiihen Meere laͤßt 

fi ; wegen der großen Tiefe, won dem Meeresboden nicht 

el ſagen. Die Mordfee Hi mehr dazu geſchickt. Alleat⸗ 


feſten Lande ſebr unaͤhnllch. 


halben wird dir Boden des Meetes mit Gand, Schaal⸗ 


ja gewiß, daß der Örantt:und viele Minerallen aus nicht ge⸗ 
ſchichteten Feſſilen durch ein⸗ Kryſt. Liſation entſtanden ſiud. 
S. 146. Fetner faat Hr. A, ©. 147: diejenigen, mel 
che die Bildung der Berge aus der Wirkung des 
Feuers erklären, haben ein leichtes Spiel, was ih⸗ 
nen Ales leiſtet, was fie nur wünfcben; nur foßten: 

fie uns auch erfi einen (Branit.n. f. w. 3eigen, der 

duch Schmelzung ſich erzeugt babe, u. f. w.; und 


.. Meberhaupr iſt dieſer Abſchnitt fo reichhaltig am wichtigen 


= geoingifchen Demerkungen, daß er ſchlechterdings feinen Aus⸗ | 
zug verſtattet. Beytraͤge 3ur .botanifhen Bea 


graphie Des fünwellliben Europa. ©. ı89. 


230. Zuerf ſtelt Hr K. von & 190 — 96 ein Verzeich⸗ 
nlß von Pflanzen auf, welche dur den groͤßten Theil von 


Europe, von dem s4fen bis zoſten Stade N. S. ſich vor, 


rm 1) Das diejenigen Pflanzen. am weltelten verbreitet, 


find, welche ia Suͤmpfen und In ſtehenden füh:n Waͤſſern 


wacfen ;: und dab: mau fie uͤhrrhaupt im ſuͤdweſtlichen Theile 
von Zurapa feltwer findet, Eommt:daber, weil Guͤmpfe dert 


feuer find, 2). Doß Pflanzen, welche im Sande am Ilfer. 
7 5 Lil ze 
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idieren und feltnem Thon bedeckt. Spuren von Kaltfica 
uad von ‚andern Foffillen trifft man auf dem Boden dr6 
Mewrs nie au. Allgemeine geologifhe Ber /⸗ 

merkungen. 8.145188. Es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, 


do geben wi dem Hru. Berfafler unfers ganzen Bepfall. | 


- finden; und ans dieſem Verzeichniſſe leiser er folgende. Saͤze 


I: 
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bes Meeres fortlommen, am welteſten verbreitet: find. 3y. 
«Dep Mooſe Überbanpt in dem iüdılchen. Europa nicht ges 
meine Pflanzen find; dog Flechtenarten hingegen febr welt. 
yarbreitce verkommen; Pilze aber am.rornighen, 4) Daß 
 mande Pflanzen in großer Menge überall erfkeinen. 3) 
Daß mance Pflanzen, weite in Kornfeltern wachſen, auch 
Is ſuͤdiichen Eurepa zu Haufe find, S. 201 - 206 enthaͤlt 
ein Verzeichniß von bloßen Abanderungen. ©. 208-215 
ein Brrjeidaig von Pflanzen, die im noͤrdlichen oder mitt, 
fern Europa In den Ebenen; im füdlichen hiagegen auf dem 
Bergen, gder an kühlen Drten, fi befinden; und ven ©. 


325-231 ein Verzeichniß yon Pflanzen, die fi Im nörde. . : 


Uden Europa häufig; aber gar nicht fa Suͤd⸗Spanien und: 
Pottuqal, oder im ſuͤdweſtlichen Eurspa, finden. Den Bes 
ſchiuß dieies Werkes machen mod einige wichtige Zufäge zu 
den Bemerkangen won ©. 232—335. om 

m. 


> Mittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichtee. 
Specielle Zeit» und Geſchaͤffts · Eintheilung Koͤnig 
Friedrich des Zweyten, auf Befehl Kaiſer Paul 
bes Erſten, von dem Generol«Mojor und Ritter, 
. Baron von Diebitfd) entwerfen. St. Peters« - 
-Burg, gedruckt in be Snow Buchdrůckerey. 
1802. 108 8. gr8 
Ger Verf, welcher ehemals In. Preußiſchen Dienſten, PRrOS 
eine Zeitlarg um die Derfon Friedrichs des Großen war, .. 
ſetzte dieſe kieine Scheift, auf Beſehl des verſtorbe nen Rufa - 
fiihen Kalſers Pau F. auf; und fie. warb, im Jahre ı 300, 
zum alleinigen Gebrauche des Kaiſers, im fedr. wenigen - 
Exemplarien gedruckt. Dee Jeat reglerende Keifer erlaubte, 
daß eine neue Ausgabe zum sffentliten Gebrauche gemacht 


würde. Doc it es auch ſeht ſchwet, wow -biefee Ausgabe - 


ein Exemplar zu erhalten; wie der Rec. ns eigner Erfah - 


weit. 
— Nachrichten. von der Eesendweffe Felrteiips I. find 
für alle Diejenigen intereflent , welche biefen großen Mann 
. Su unb-wieder © And frehlich vorhin ann ” 


| Speciele Belt xc. Einhell, Friedr. Il. v. Diebitſch.a78 


tlge Nachrichten. Dergleichen finden ſich beſonders ©. 1 ı ff: 
und S.uggf. bey Gelegenheit der taͤglichen Eppeditlon im 
Kablnette. ©. 19 Heißt es unter andern: Aus den En 
»pilten und Vorſtellungen von Privarfeuten, deren Hand⸗ 
»fh:elben an Se. Majeſtaͤt zu Überfenden, der Geburt: 
ana, nicht erlaubt war;« und ©. 11 mird voraege 
ben: nes maren alle Briefe, die mit adelichen Peifchafe 
», „gen werfeben, oder, nad den Poftberichten, von Adee . 
j »lichen abgegeben worden.« Dieß iſt völlig unrichtig. Jos 
dermann koante an den Köntg fchreiben; und ward nicht 
‚ber geringfte Unterfchled zwiſchen adellh und nichtadelich 
gemacht. Der Gang der täglichen Ordnung , und darauf 
folgenden Erbrechung der an den Koͤnig tingehenden Briefe 
— war ‚folgender: 1) Alle Briefe und Packete, melde won 
Perſonen von der Kimigl, Familie, oder fonft von bejzeich⸗ 
neten Derfonen kamen, wurden, nach Auswels der Petſchaf⸗ 
ze.» befondets gelegt. Diele erbrach der König ale ſelbſt, 
und beantwortete fie" gewöhnlich auch alle ſelbſt; es wäre - 
Denn, daß er einige davon In deu Korb geworfen Hätte, ia 
welchem Falle fie auch mit zum Vortrage famen.. 3) Die 
_  befondere Korrefpondenz des Könige mit den Selandten, 
7 MBenn Etwas von biefer gerade zu der Zeit der Kabinette⸗ 
expeditlon ‚ankam, erbrach es Auch wohl der König ſelbſt, 
und (a6, was en clair gefhrieben war. Da aber gewoͤhn⸗ 
U das Meifte en chifires war: fo kamen diefe Depeſchen 
” zuerſt an die Dechifireurs, welde fie ſchleunig dechifftir⸗ 
gen, und, fo wie es befohlem worden war, Diefelben entwes 
. Det gerkde an ten König, oder an den Geheimen Kabinattes 
rath Coper, ſchlckten; In welchem Falle. denn biefer den Ins 
. halt dem Könige vortrug. 3) wurden Gefondere gelegt: bie, 
Verichte von den verſchlednen Eandestollegien, welche ſchon 
durch Zelchen anf ten Giegeln zu’ unserfchelden waren, Von. 
Diefen fuchte der Konig gewöhnlich einine aus, melde er 
Durchlas, und ſehr oft mie ein paar Worten eigenhändig 
feine Reſolation behſetzte. Die uͤbrigen famen daun auch 





zum Bortrage. 4) Aulle übrige Brieſe, ohne alle Nüdfihe - 


auf abeliche oder nichtadeilche Siegel. Auch von dieſen 
Juchte der Koͤnig gewoͤhallch einige aus, welche er las. Zu⸗ 


weilen warf er auch wohl ganz abſutde Vorſtellungen ia - - Ä 


den Kamin. Alle aͤhriqe, o'.te Unterfchled, kamen zum 
Vertragez und der garlogſie Menſch belam Antwort, 3 u 
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{R gan) unvlätig, daß aus den Vorſtellungen der Unade⸗ 


‚lichen ja bloßer Erıraft wäre gemacht worden. - 


Eine Menge: anderer Kleiner Unrichtigkeiten finden fi, 


welche aber alle anguzeigen, allzu weltiäuftig , ſeyn würde, 


So heißt «6 3.8. S. ı5: »Der König Habe dem Hen. 
»von Anhalt den Pofen als Überbofiägermeifter verltes 


ben; wodurch Ihm auch das Forſtdepariement unter⸗ 
. ngeordnet gewelen waͤrt.« Der erſte Koͤnigl. General 


- 


edjintant hat allemal das Prädikar als Oderhoſſaͤgetmeiſter 


gebabt; im weicher Qualitaͤt er Chef des reitenden Jaͤget⸗ 
kotps if. Aber auf das Forfidepartement hot dieſe nie dem 


geriugſten Einfluß. Das Forflsepartement IR ein Theil des 
Srweraiticektoriums, und flaud befanntli unter dem Dis 


nifter,, Grafen von Schuleaburg8g. 
&. 19 wlıd vorgegeben: menn ein. Gehelmer Kabi⸗ 


. mettsrath nach dem andern beym König wäre erpeblet wors 


den, todre auch zumellen ein Deister nıfommen; »bech, 
heißt es, letzterer, der bas Fach der auswärtigen Angeles 
»oenhelten, das geiftlihe Departement und die prinzlichen 
»Cammern In feinem Departement .batte, kam nicht alle 
„mal auf das Schloß, und auch nice fo früh, als die bey⸗ 





aden eiſten; gemelniglich ließ Ihm ber. erfie Kabinetsrarh 


»es wiſſen, wann er fommm ſollte.« Die iſt Allıs gang 
verwirrt. : Der ertte (oder aͤlteſte) Geheime Kabinetsrarh 


Cdper Hatte vorzuͤglich den. Vortrag ber: auswärtigen Anger 
‚Imendelten,. und fam wahrlich taͤglich zum Vortrage, \us- 


dem wohl nicht leicht, ein Tag vosgefallen wäre, wo nicht. 
Etwas hätte müflen vorgetragen werden. Die geifplichen 
Angelegenheiten gehörten zum Inlänsiichen Vortrage, und 
kamen gleichfalls zaͤrlich vor, fo wle Etwas vinlief. Aber 
es war ein heſonderer Gehelmer Kabinıtsfskretär (anlegt 


‚ber Geheime Kablneterath Moͤrſch), welcher die .prinzliche 


Kammer zu Wuflerhaufen und. die Pfendämtes In Meck⸗ 


‚ tenburg zu refpfeirem harte, Dieſer hatte freyllch nicht taͤg⸗ 


u N Eimas vorzuttagen, und fam nur, wenn Etwas vorfiel, 


oder wenn er gerufen ward. a 
8.29 If ſaſt Alles unrichtig, was Über des Könige 
Konzert gefagt wird. Dee- König ſpielte darin nicht die 


erſte Floͤte; fondern biles taͤglich drey bis vier Bonzerte 


auf der Fioͤte. Er nahm ulcht den Muſiker Franz Benda 


(le es hiler Heißt) mit ſich in ben Kedenlaͤhrigen Selm: 
rn nn Re! 
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fendern elnen Bratſchiſtin, Namens Franz. In dem Felb⸗ 
zuge 1778 nahm ee gar feinen Mufiter mit; ſondern el⸗ 

nen von, feinen Läufırn, Namens Gelſchlaͤger, welcher 
bey Benda ſehr Schon auf der Vfofinz fplelen gelernt hatte, 
-aflompagnirte der König mie der Bratſche. Ebendaſelbſt 
solrd von einigen oder ſaͤmmtlichen Befellfchaften ges 
lprochen, melde »dem Konzerte beysuwohnen« pehchgt 
geweſen. Es if aber gewiß, daB Niemand dem Konzerte 
"Des. Könige beywohnen durfte, arsgenommen fü den letzten 
Jahren der Graf Hodig, und in Berlin der Schrimerarh 
Kiäpfel won. der Porzellainſabrik, welcher eheinals_ den Ki 

fa deym Fioͤtenlplelen auf. dem Fluͤgel atkompagpirt Hat. 
Ebendaſelbſt wird von’ einem Kermerte geſprochen, »wobey 
»dle Kurfuͤrſtinn vom, Sachſen dein Flügel gefpleit und ges 
»ſungen; der Herzog von Braunſchwelz die WVioltne; dee 
>»Prfn; von Ayrenfen aber das Violor cello, fpletten.« Dies, 
Je Beyden Herren aber haben damals nicht, und Äberhanpe - 
"niemals in des Koͤntge Korette gelpieltz eben fü wenig, 
wie die verwittwete Kurfuͤrſtinn von Sachfen In demſelben 

den Fluͤgel Lund auch nicht das Pianoforte; denn bey des 
‚Kinigs Kammerraufit war niemals ein Fluͤge) ſplelte. Dee 
Diufiter Faſch “atrempognirte Dee Karfuͤrſtinn zwey vder 
“deep Arten, und dem Könige zwey Floͤtenkonzette. Daraus 
beſtand daB Konzert. FE 
In Abſiwvt befonders auf das Milltaͤrſſche ſlefert der 
Verf. gute Nachticht; aber ſonderlich die umllitaͤriſchen 
Machrichten find mir elner folhen Menge Heiner Unrſchtig-⸗ 

. Reiten ustermiſcht, daß man wuͤrde ein kleines Buch fehrele: 
ben muͤſſen, um Als, was falſch erzählt wird, zu berich⸗ 
ae, Man firbe bier, wie es um die Wahrheit der Ger 
- ‚fblchte ausſteht; und daß Jemand, der fi an einem Orte 
aufhlelt, und dem man Wahrheltsliebe gewiß nicht abfpres 
denn konn, dennoch eine Menge untichtiger Nachrichten 38 
geben fähig I, weſl er die Sachen dicht genugfam unter⸗ 
Jucht hat, und bloß dem Hoͤrenſagen trauete. Wichtig I 

es. im der That, daß Alles, was ©. 78 bie gi über die 
" Jährlihe Abnahme der Etats⸗ und Überhaupt uüber Kaſſen⸗ 
ſachen gefagt wird, groͤßtenthells in groͤßter Verwirtünug 
vorgetragen worden, und zum Theft Höhf unricheig iſt. Es 
iſt nicht einmal Allet orthoaraphlſch rihelg geſchrieben; z. B. 

S. 78: Souplivicationscaſſen (fol vielleicht etwa Sub⸗ 
levationskaſſen heißen), auſtatt: Extr aotdinatient⸗ ꝛr. 
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Cderen Beſchaffenhelt do auch nicht eiheig angeteben IR, 


da die Minister, wie Jeder weiß, der die Einrichtung dee . 


Preußiſchen Kaffenwelens kennet, nur Äber einen Theil des 
‚Eptraordinaziens Etats ohne ausdruͤckliche Königl, Bewilll⸗ 
gung und Unterſchrift, diſponiren konnen). . S. 31 heißt «8? 
‚Ale Nechnungen würden von der Oberrechenkammer 
»revidirt, mondirt, und dann dechargirt.« Wer weilte 
nicht denken, die Meinung wäre, daß bep der Oberrechen⸗ 
kammer die Rechnungen mundirt, ober Ins Reine geſchtie⸗ 
‚ben würden ! Aber es fol heißen: monirt zund erfi wenn 
alle Monira eelebigt find, Celn Umſtand, der Beinesivegs hätte 
ſollen vergefien werden), giebt die Oberrechenkammer Die Des 
darge ber Mechenfammer, Echt viele Anmerkungen aͤhn⸗ 
cher Art wären sn machen. nn 

Die millgächfpen Nachtichten, die Garulſon in Berlin 
und Potsdam, das Exerziten, u. ſ. w. betreffend, find aus eis 
mer ſehr Gegrelflichen Urſache viel genauer. Doc finden 
SH auch felök Aa Hin und wieder Peine Irrthuͤmer; 4.2. 
5. 41. «Wenn der König in Berlin zum Karneval mar, 


 . wahm er nicht den Rapport von dem Kapitän, der die 


Sethloßwache fommandirte, wie bier ſteht: »um 9 Uhr glelch 
„mit dein Zapfenftreiche« an; fonderm ſchon um 7 Uhr; we⸗ 
nigftene in den lehhten Jahren. Zumellen, wenn der König 
noch fonft Jemasd zu fprechen Hatte, ließ er den wachtha⸗ 
benden Kapitän etwas warten,’ weßhalb bemn jenfeits des 
großen Borfanis ein Gefonderes geheiztes und erlruchtetes 
Zimmer war, wo fi der Kapitaͤn fo fange auſhielt, sis 
er gerufen ward, Der König ließ den Kapltaͤn mit. fo 
wie andere Perfonen, die er fptechen wollte, und fle gewähns 
tt ſitzend enpfleng, In fein Kabinet feinen 5 fordern ee gieng“ 
„ Immer in den großen: Borfäal, oder weniqſtens ins erſte 
Vorzimmer, ſteckte Jederzeit vorher ben Degen an, und em⸗ 
pfieng ben Rapport ſtabend; ſo mie er ſich auch oft Inge 
mie dem Kapltän, aber Immer ſtebend, umterrebete, 
Ohnerachtet der Fleinen Mängel, welche die Unpartey⸗ 
lichkeit den Dec. veranlaßte, nicht zu verſchweigen, tft doch 
dieſes Buch für Jeben febe angenehm, welcher deu großen 
Konig verehrt, und deſſen gewoͤhnliche Lebenswelſe noch 
alhr kannte. Der Hr. X 
für dle Bekanntmachuug. | i 
| | a a 


f.. verdiene den lebhafteſten Dank 
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Geſchichte ind Policik. Cine Zeieſchrift; herande - 
gegeben von K.L. Woltmann. Jahrgang ıgor, 
1802. 1803. Jahrgang 1804. Erſtes bis 
NMleuntes Stuͤck. Berlin; bey Unger. 1801 — 
2804. Jahrgang 1805. Erſtes, Zweytes, 

Drittes und Viertes Stuͤck. ebendaſ. in der Real- 
ſchulbuchhandtung 1805. Der Jahrgang von 


etwas über 3 Alph. gr8. 5M. 


Auch In den vorliegenden Jahrgaͤngen dieſer Zeitſchrift, der 
| "ren Vorgänger mit gebührendem Lobe In unfser Bibllothek 
—aangezeigt worden And, befinden ſich viele vorzüigliche Auf 
„füge und teichhaltige Materlalien Für dem Geſchichtsforſcher 
and Polltiker. Der beſchraͤnkte Raum, bew mie der Au⸗ 
‚zeige perlodifher Schriften ſchenken tönnen, nothigt uns zu 

| alner ſummariſchen Juhaltsangabe der ausgezelchnetſten Abe 

>, Bandlungen BEE 
un Jabegang 1801. ° — 
Band I. ©.66— 73. Beytrag 30 VNachrichten 
Guber die gegenwärtige nördameriEanifche Kultur; 
von Dr. Frieſe. Der klaͤgliche Zuſtand, in weichem ſich 
„die ausuͤbende Arzneywiſſenſchaft in Mordametlka befindet, 
med Bier an einen niederſchlagenden Beyſpiele, dem Bes 
| richte über Wasbingtons legte Krankheit und Tod, gezelgt. 
- 1 86 ergiebt ſich daraus, daß diefer verdiente Mann elgrits 
Mh: von feinen. Aerzten, durch wiederholtes Aberlaſſen, Ras 
xlren, Brechen. und Klyſtieren, zu Tode gerartert worden - 
MR. ©. 189 — 205. Ueber die wichtigften Reichsges. 
ſetze, die bis jetzt von Alexander I. erlaffen worden; 
von 5. Merkel, Eime, mir Präcifion und. Marbeit; sup 


‚gar zu entomiaftiic abgefaßte Ueberficht-ter erften, fo wohle 


thaͤtigen Negierungsverordnungeh des ruſſiſchen Monarchen, 
©, 205- 207. Hannibal und Scipio;- von Woltitann, 
‚Eine Parallele, in weicher dem etſten ber beyden genann⸗ 
ten Helden die Palme geteicht wird. S. 302-311. Dlis 
vier Eromwell; von Demfelben. Ein Weberblick dei 
. Werbäitoife, Grundfäge und Maximen dieſes mekoldb 
gen Mannes, welchet, vorzüglich in unfeer Zeit, zu lehrreß 

- Gen Vergleihungen mit dem Avtocrakor Frankreiche Ver⸗ 
anlaſſung giebt. , Band II, ©, ıra = 159. Aktenſtuͤcke 

— En on \ zur 
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zur Gefdrichte des Tarkenkriegs unter Raiſer Kerl u, 
Dikfe Stagtsſchriſten, welche In eſgenbaͤndigen, Auffägen: und 
VDerichten der damaligen oͤſterreichſſchen Minifttr und Gene 
rate beſtehen, ſind fehr erhebliche WBentiäge zur. Geſadichte 
jenes dentwuͤrdigen Kriegen; über deſſen Begebenbelten fie 
ein nang nenes Licht verbrelten. ©. 3060 — 325. Berichts 
liches Verboͤr einiger li adiſchen Bauern gegen ib» 
ven Broßberen ; herausgegeben von G. Merkel. Wer, 
rote dieß ſehr ‚narärlich mar, bey Lelung der Gtaͤuel, welche 
Merkel in felnem »Ketten« zuerſt an das Tageslicht btach⸗ 
te, wähnre, fetne Nachrichten wären: vergrößert; ober er 
male doch mit zu grelley Farben: der wird bier mit Be⸗ 
hanern fehen, daß wirklich Deinorti und Eigenmachs vielleicht 
wirgends abfeluter ihr Unweſen ‚trieben, als wordem in Lieſ 
‚land. Band Ill. ©. ı5ırı59. Die Prinzeffinn Urſini; 
on E. A. Fiſcher. Dle trefflich aeſchriebene, ſehr anzie 
hende Biogtaphie einer der tehzendſten und geiſtvelſten Das 
men bes ſlebzehaten Jahrhunderts, melde am ſpaniſcen 
Hofe ‚eine ſehr bedtutende Hole fpleite. ©. 159— 220. Die - 
Schlacht in den catalauniſchen Seldern und Die Der, 
beerung Roms durch Alarich, Non £.T. Kofegarten. 
Smey Siftorffche Fragmente aus des F:der eines mit Phon⸗ 
tafie und Darftelungsiafent reichlich begabten Dichters; wel⸗ 
chem es abre an der edlen Simplicitär mangelt, weiche das 
unırläßfiche Mequifit der pranmatilchen GeſchicStfcrelbers iſt. 
©, 351—387. 4. C. Menken; von W. A. Teller, Ein 
teefflicher Denken, einem der edelftew, wuͤrdigſten Pren⸗ 
gſcen Geſchichte⸗ und Staatsmänner, von einem der vor⸗ 
trefflichſten, muß chefofen Seiftlihen gefeht; welcher Ihds 
iur zu batd in die Wohnungen der Geeligen gefolat iſt. — 
—— Beyde recht viele Nachfolger Anden, die ihrer wer 
w eat — — 
Jabrgang 1802. 

Band J. S. —58. J. X. v —8X ron einem 
noch ungedrudten Berichte von feiner Binrichtung. 
ei e dichteres Dunkel noch Immer, allen angeſtellten Kors 

Hungen zum Trotz, Über die Begebenheiten bieles ausge 
zelchneten Mannes, der ein Opfer eines unrichtigen volitt⸗ 
Then Kalkule ward, ſchwebt: um fo banfenswertber iſt je⸗ 
der Beytraa zur Aufbellung deffelben. Der bepgefügte Bericht, 
der alle Merkmale der Authenticitaͤt an fi trägt, und au 

von dem Inpafte abgefeben,. daich wanchet Eigentpämieät 


. J — 
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-dr Form merkwuͤrdig iſt, ruͤhrt von dem Regimentsprediger 
.Bagen her, der den Patkul zum Tode bereitete. S 63 — 
85: Lucius unius Bratus. Vom Prof., Schulz in 
- Borba. Der Berfaffee finder das Lob, welches beynahe 
alle ältere und neuere Schriſtſteller dem oͤltern Drutus bey⸗ 
legen, fehr übertrieben, und hält dafür, daß nicht ſowohl 
- Beslengiöße und Roͤmerſinn, als Selbftrache und Rauhheit 
Des Chatatters feine Handlungen, und-beforiders Die Verſol 
gung der Targulnier motivirt haben. S. 101 — 109 %& 
. merfungen über Die Schredensperiode. Von Sr. 
Buchholz. Der Verfafler, ein bekanuter Apologet des 
‚ $ranzfifhen Nevolution giaubt, daß die Schreckenspetiode 
Fraukreich zwey Vortheile gewährt habe: erſtlich Habe. eg‘. 
durch dieſelbe die Mittel zur Vertheldigung ſelner Integritaͤt 
kennen gelernt, und zweytens die erſte klare Ausſicht zu 
einer neuen Ordnung der Dinge erhalten, die nicht eher 
Kate finden Eonnte, ‚bis, vermoͤge des Terrorismus, diele⸗ 
nige Paffivität der großen Menge hervorgebracht war, wel⸗ 
che dem: Schoͤpfergeiſte freyen Spielraum geflattete. — —— | 
Wenn man den bedentlihen Gap annehmen will, daß man, - 
zur Erreichung eines wohlthaͤtigen Zwecks über die zu deſſen⸗ 
Erreichung führenden‘ Mittel nike gar zu ffrupulös ſeyn 
saf,ie ſleße ſich die Wohlthaͤtigkelt des Schreckensſuſtems 
nit Leichtlakeit deduciren. S. 347 — 55 Weber: ſiehende 
Beere. Der Verf. hofft, daß durch die zu hoffende fort⸗ 
ſdreltende Vervollkommnung derſelben die Kriege, deren Ver⸗ 
zingerung fie bewirkt haben, am. Ende ganz vertilgt werden 
folen! — Aegri fomnia! — Band Il. ©, 109 — 186 
Sriedrich Wilhelm dee Große, Kurfürſt von Branı 
denburg, von Dr. Schüg.in Jega (jetzt Profellor in 
Halle). Eine, In den folgenden Stüden fortaelegte, min 
Kenniniß und Gebrauch der Quellen, in einer lebhaften, 
dem. Gegenſtande angenieflenen, Schreibart abgeſaßte Dies... 
18 eines der gtoͤßten Regenten des ſiebzehnten Jahr⸗ 
underts. S. 263 — 307 Die Griechen und Qömer, 
Vom Prof. Schulz in Borba, Der Berl, zieht, in 
dieſem reichhaltigen, dur. Materie und Korm die Aufmerk⸗ 
ſamteit feffeinden Auflage eine biftorifche Parallele, zwiſchen 
den beyden genannten großen Nationen‘, indem er ihre Be. 
ſchichte, den Gtad ihrer Kultur und ihren Charakter, nach 
Anleftung ber glaubwärdigften Nachrichten mit einander vers ı 
gleicht, erſt ihre Abweicdungen vor; und dann Ihre Ueber ⸗ 
NAD. >. CV. 9,265. Vvs Heſt. ehr 


- 


Be Befchlchee 


einftimmnngen mie einander fehr anfhaufih zeit. Daß“ 
bey diefer Zuſammenſtellung die Wageſchaale des parteylöfen 
unbefangenen Wahrheitsſorſchers zum Bortheit der Griechen 
finke , bedarf wohl kaum etſt einer Erwähnung. &. 309 — 
2ı P. Pithon and fein Teſtament. Eine, der Aufbes 
haltung werthe Anekdote, das Teftament. eines der treueſten 
und wuͤrdigſten Anhänger Königs Heinrichs IV. von Frank⸗ 
reich betreffend, der in feinem legten Willen alle Menſchen, 
m feiner gansen Verlaſſenſchaft, zu Fıben einſetzte. 
©. 332 — 46 lleber. den Wertb der Alten. Vom 
Prof. Buchholz. Der Verf. diefer Abhandlung, welcher 
ſich tm Paradoxen zu gefallen ſcheint, kuͤndigt bier den. Wer— 
ken der Alten den Krieg ans will Ihnen nur bloß einer hiftes 
rifchen Werth zugeftehen, vermeint, daß viele der Plate⸗ 
niſchen Dialogen einen Mann von wahrer Bildung nur mit 
Ekel erfüllen konnen, glaubt, daß Alles, was das Stusium 
der alten Literatur zu geben vermöge, nur Bildung, aber 


- befchränfte einfeitige Blidung fen, welche, wenn es bloß auf 


* 


Uebung der Kraft ankomme, eben fo gut durch einen ſorg⸗ 


faͤltigen Unterricht im Schachſpiel zu erlangen ſfey, u⸗ſ. w. 
Es iſt bedauernswerth zu ſehen, daß der ohnehin immer zu⸗ 


nehmende Barbatismus unfret Zelten, der ſich unter andern 
Durch eine vornehm ſeyn follende Verachtung der klafſfiſchen 


Literatur aͤußert, an einem Manne, dem“ man Kenhtaifle 


und Talente nicht abfpregen kann, einen Vertheidiger fin» 
det. Sollte er jedoch vielleicht waͤhnen, als Hiſtotiker über 
Livius und Tacitus, oder gar über Thuchdides zu ſtehen, 
oder als Philoſoph dem verachteten Piato es zuvorzuthun: 
fo hat augenſcheinlich ein lächerlicker Eigendänkel Ihn era 
biendet. Band II. &. 21 — se Lurber und Koyola, 


von Ebriftianus, Der vortreffliche,. ung voͤlig unbekannte 


Schtiſtſteller, dem wie dieſen und mehrere vorzügliche Auf 
fäse in dieſem Journale verdanken, verbindet. einen regen 


Feuexeifer für ächtes Chriſtenthum mit ‚einer gründtichen 


Kenntnif der Kirchen. s und Neligionsgefchichte. Dieler fels 


tene Verein ſchaͤtzbarer Erforberniffe zue Behandlung Hiften 
tiſcher⸗ Gegenſtaͤnde, macht uns auf das hier angefänbigte - 
Merk: . Parallele, die KReformatien, die Areussüge, _ 
“. and Die (Cfranzoͤſiſche? — —) Kevolution berreffend, 


ſehr beglerig. Mad dem hier gellefertene Druchſtuͤcke darf 


- man etwas nicht Oemeines davon erwarten. S. 95 — 137 
Geſchichte der (neueſten) belvetiſchen Revolution, 
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Könige, der feine miniſterielle Jubelfeher erlebte, und-alß 
Menſch eben‘ ſo ſchaͤzbar war, als er als Diplomatiker und 
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 Cbeffer-Revelurfonivung ,) erſtes und zweytes Bad, 


Eine muſterhaft und Hinrötffend."gefährichene Geſchichte dr 


Unfälle, welche felt dem Ende des vorigen Jahrhunderts Sels 
vetlen betreffen, und bis in felne Grundfeſten erfchättert Gas 


ben, Der Berf.; der, wenn er kein Schweijer iſt, es zu 


fen verdiente, geichhet mit Flammengügen ein treffeudes 
Gemaͤlde einer der herzerſchuͤtterndſten Scenen in der neum 


Staaten, Umwaͤlzungsgeſchichte. Wenn werden die tiefen 


Wunden, welche Cell's Söhnen geſchlagen wurden, vers 
narben? —SG. 309-350 €. W. Graf von-Sintene 


ſtein. Don Woltmann. Zaͤge zudem Lebensgemoͤlde vis, 
fies der ältefien und vertrauteſten Mimiſter dreyer preußlfcher 


"Staatsmann Achtung verdimtn 


” 


ntworten, der Verkauf von Erkersreuth am den erden, 


Zabrgang ago =: 
Band I. S. 1007 Bonaparte auf dem Schlacht 


‚Felde vor Se Jory, vom “erausgeber. Eme Zaſam⸗ 


menftellung des genannten Herrſchers mit Heinrich IV.) 


und der Perſoden, in welchen beyde tebten, die zu merkwuͤr⸗ | 


digen Nefultaten führt: ©. 8 26 Ueber den Unter, 
ſchied Der Moral von. der Befengebung, von. Buch⸗ 
bob, Hler wird der Sag aufgeſteilt: „Durch die Geſetz⸗ 


‚wgebungen kann man fein Volk erziehrn; und es laͤßt ſich 


- „in ihnen, als Wiſſenſchaften, nichts entdecken, was ‚nicht 


‚günmittefbar in den geſellſchaftlichen Verhättniffen, gegeben 


ie Serra Bebälfige Unruben in Coburg, 
Die Gier gelieferten Aktenſtuͤcke neben dem redlichen Eifer des 


Herzogs zur Abftellung von Mißbruͤuchen und dein unermuͤd⸗ 


lichen Beſtreben feines Miniſters, die ſich Ihm entgegenſtel⸗ 


{ende Hydra von Vorurtheilen und Kabalen zu bekaͤmpfen, 
din ehrenvolles Zeugniß. — Nur darf das: audiatar et 
altera pars, nicht aus der Acht gelaſſen werden; auch darf’ 
man wohl woͤnſchen, daß manche Schritte des GS M. von 


Kretſchmann, über deren Nothwendigktit man ohne genaue 
Kenniniß des Innern der Coburg. Verfaſſung nicht wohl 


urthellen kann, mie beſſerer Manſer geſchehen ſeyn möchten; 


Auch führe das fi den neueſten Zeiten bekannt gewordene 
"Herjogl, Verbot, den von Wangenheimfchen Angriff zu 6er 
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und die unterbllebene Fottletzung des Kretſchmanuiſchen 
‚Compte rendu auf masderieg, dem genannten Miniſter 
nicht aanı günftige Bermurbungen. Band II. &. 101 — 
‚206 Der Bampf des Fuͤrſten und Städte. Ein fhäß> 
‚bares Gemoaͤlde ans den Zeiten des Üiktelalters, dem wie 
‚mus etwas mchr Ansfährlichteit und Vollendung wänfcten, 
Der Berl, ſollte dieſen, noch fange nicht genug bekannten 


‚Beitpunkt zum Gegenſtande eines_eikenen Werts machen. 


‚©. 226 — 40 Weber den Beyfland, den die Römer 


. ‚den Carıbaginenfern im Briege mit deu Miethsvoͤl⸗ 


tern leiſteien, vom Prof. Schulz; in Borbe. Aus 
der Zufammenftelung und Prüfung ber glaubwuͤrdigſten 


Zengmiſſe ergiebt Rh, daß der geleiſtete Bepftand mehr mit⸗ 


tel s als unmittelbar war; indem die Römer ben Carthaginen⸗ 
fern keine Huͤlfevoͤlker fandten; wohl aber ihnen Kriegsbeduͤrf⸗ 
niffe zuführten,, wu» Ihnen entweder in Statien Truppen zu 
werben, oder vom Siero Unterſtützung zu erbitten erlaubs 
ten. ©. 2835 — 353 Cola di Rienye,, von Ebri 

Eine aus den Seften Quellen gefchöpfte, mit Anwendung 
hiſtoriſcher Mritie gefchriebene Erzählung der feltfamen Bege⸗ 
benheiten eineg Revolutienalrs, dem es nur an ber fchweren 
Kunſt des parta tueri gebrach, welche einem bekannten Uſur⸗ 
pator unfrer Zeit in fo eminenten Grade zu Theil gewarden 
iſt. Band IM. S. 29 —76 Marcus Brutus, v. %. 
Gräve. Eine Okizze der Biographie des letzten Rümers, 


mit Anerkennung feiner großen Votzuͤge; doch ohne Pers. 


tedlichkeit geſchrieben. Wer verweilt nicht germ bey dem 
Schatten eines Mannes, der, wie eine freundliche Exrfcheie 
nung „ unter den Schaaren von Egoiſten und Despeten , bie 
ihn umaeben, Im lichten Glanze hervorſtrahlt? — ©. 158 — 
ı85 Muley⸗Ismael. — Das Eharaftergemälde und die 
Stegierungegefchichte eines blutgierigen maroktanifhen Despo⸗ 
ten, der in unfern Tagen an dem Behertſcher von St. Des 
mingo einen feiner würdigen Pendant gefunden bat. 


Jabrgang 1804. 


Band I, e. 12 — 34 Die Jefuiten unſrer Zeit, 


vorn Buchholz. — Der Verf. ſpricht bier mit gewohnter 
Anmaagung über diejenigen ab, welche von der erneuerten 
Wirtſamkeit der Sefuiten in unfern Tagen mandes Nach⸗ 
theilige beſorgen; nennt fie Dorgufsete, welche Wind⸗ Ixäpı 


in 


., 
Li 
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len bekaͤmpſen, um ſich wichtig zu machen, u. f. w. Wahr | 


fhernlich werden die Begebenheiten der neueften Zeit und 
Bafta, welche man durch Railonnement nicht weguirnün' 


- ten kann, ihn jetzt eines Beſſern belehrt haben, — wenn 


er anders der Belehrung — fähie, und für fie empfaͤnglich 


iſt. ©. 295 — 88 Leber den Unterfchied des Despos 
tismus und dek Souverainität, von Buchholz. Hier 
fol gezelgt werden, daß der franzoͤſiſche Monarch Fein Des, 


not ſerd; auf gleiche Weiſe läßt es ſich von allen unbeſchtaͤnk⸗ 
ten Herrſchern unterm Monde behaupten. Auf die Denen 
nuug aber kommt gar nichts an; verba valent ficut 


Nummi! — S. 301 = 24 Miguel de Cervantes Saa⸗ 


vedra, von-Bräve. Allgemein bekannte Dinge über - 


Cervantes Reben und Schriften. Bey dem Reichthum der 
‚über diefen großen Dichter vorhandenen, noch Vor Kurzem 


PH die Madridter Akademie vervollſtaͤndigten Nachrichten, . 


‚Bitte diefe magere Skizze entweder weiter ausgeführt, oder 


gar nicht gedruckt werden follen. Band 11. Thomas Muͤn⸗ 
zer. Vom Prof. von Baczko. Diefer Auffas iſt aus 
den beſten Schriftſtellern mühfam ‚zulammengetragen,. und 
bletet einem kuͤnſtigen Geſchichtſchteiber, der die Wiedertaͤu⸗ 


fee und Ihre Progreſſen ſchildern will, eine reiche Fundarube 


son Materialien dar. ©. ı38—ı62 Frankreich bey 
dem Anfange der Regierung Napoleons I. von Crome. 
Eine, aeographifche Ueberſicht der jetzigen Lage, Beſchafſen⸗ 
beit, Voiksmenge, u. ſ. w. des franzoͤſiſchen Kalſerthums. 
Man ſieht ſich zu dem Wunſche veranlaßt, daß es dem Verf. 
gefallen Haben moͤchte, die wichtigſten ſtatiſtiſchen Angaben bey⸗ 
zufuͤgen. Band III. G. — ı2 Ueber den poetiſchen Bes 
brauch des biſtoriſchen Stoffs, von Woltmann. 
Wir pflichten demjenigen vollig bey, mas am Schluſſe diefes 
Auffages, über den bifforifchen Roman, dieſe Flänliche 
Zwittergattung gefagt wird: „Hiſtorie und Poeſie fhreven 


weht über ihn. Er. beträgt um die hiſtoriſche Wahrheit 


„und die pöetifhe Taͤuſchung.“ S. 53.— 93 Marcus 
Brutus. Von Demfelben. Cine willkommene Ergaͤn⸗ 


. | dung des oben erwähnten Graͤveſchen Auſſahes. 


Jabrgang 1805. | | 
. &.24—70,und 137— 175. Das Jahr 1804. Vom 


“ergusgeber. Eine Urbesfiae der wichtigſten Borſu 
Ze . 23 En || Ze 


J 
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Meſes tchaten und fſolgenteichen Jahres. Sie gerelcht ber 
Beobachtungsgabe und dem philoſophiſchen Geiſte des Verf. 
* Ehre. ©. 70 — 96, und 97 — 157 ‚Antonio Perez, 

taatsſekretaie Philipp I. Die lehrreiche und untere 
haltende Geſchichte Ber Erhebung und des Falles eines Bänfts 
lings Philipes II. Der auf die Begebenheiten her damaligen 
Zeiten bedeutenden Einfluß hatte. 


-Unfte Leſer ſehen aus biefer Angabe einigen ber ausges 
zeichneteſten Auffäge dieſes Jeurnals, daß es demſelben nicht 
an Reichhaltigkeit und Intereſſe fehle. Am To mehr If der 
kan;fame und mnorbdentiide Fortgang deſſelben zu bedauern, 
dern jedoch der Herausgeber am⸗Schluſſe des vierten Sräds 
vom loafenden Sabre abjubelfen verſpricht. Vorzuͤglich 
fofte dem großen Liebelftonde , Laß noch immer die drey letz⸗ 
ten Stuͤcke des Jahrgangs 1804 nicht erfchtenen find, dech 
endlich abgeholfen werden. 

. Big. 


Geſchichte Bes fränkifhen Gaues Grabfelb, von 
Johann Andreas Gensſler, Herzogl. Sachſen⸗ 


Hildburghaͤuſiſchen Oberbofprediger und Konſiſto- 


rial⸗Rath. Schleuſingen. 1802. Erſter Theil. 
324 Seit. 4. Zweyter Theil. 1803. 386 Seit. 


386. 


Ein ſchoͤnes Denkmal von ausgebrelteten Kenneniffen des 
Erdbeſchreibung und Geſchichte des mittlern Deutſchlands; 
fo wie von einem unermuͤdeten Forſchungsgeiſte zur Auftiks 
zung von bepden. Den Anfang macht: die ältıfle Geſchichte 
Krantoniens überhaupt, und des Frzbſen⸗ insbeſondere. 
- Wie bemerken daraus nur fo viel, daß def Name Graffeld 
zum erfienmal In Urkunden unter dem J. 739 In’ der Ge⸗ 
ſchichte des hell. Bonifacius vorkommt, mit dem Überhaupt 
der erite Theil beichloffen wird. Der Gau, nad welchem 
bie Einwohner deſſelben benannt wurden‘, war eben fo ges 
wiß, als der Saalgau, vor der Wiedervrreinigung Thuͤrin ⸗ 
gens mit deu ſraͤnkiſchen Provinzen vorhanden. Das Land, 
au welchem das Grabfeld gehoͤtte, beißt unn one 

plaga, 


Reife in die Levante, v. S. X Dellamay, 287 


plaga, Morgenland, Auſtrien, noch nicht Frankonien 
Allein um eben diefe Zeit mag diejenige Weränderung vor = 
ſfich gegangen feyn; durch welche Frankonlen von dem This 

ringen jenſeits des Waldes getrennt, und geößsencheils mit 

den uͤdrigen fraͤnkiſchen Ländern dieſſeits des: Rheins verels 

nigt worden iſt. Im zweyten Theil wird bie Geſchichte des 

gedachten Gaues in der Karoliniſch⸗ und ſaͤchſiſchen Koͤnigs⸗ 
*Periode beſchrieben. Auch die übrige Gefchikte und Ver⸗ 
ffaſſung des mittlern Deutſchlande erhält bin mb wieder ple⸗ 
its Licht. An Hypotheſen und Muthmaaßungen fehle eg 
\ nicht; aber auch nicht an Icharffüchtigen, welche in j-nen. buns - _ 
‚Fein Zeiten. einſtweilen die Stelle ausgemachter Thatſachen 
vertreten koͤnnen. = . 

nn . ” Wu 


Erdbeſchreibemg, Reiſebefchreibung und 
Sthatiſtitii 


J Reiſe in die Levante, von Sir James Dallawah. | 
Mit Kupfern: Ceinem Kupfer.) Gießen, bey 
. Tafche' und Müller. 1804. 462 Seit, 8. 


Einem überfegenswertben Buche eine elendere Ausflattung 
az geben, dürfte wohl eine ſchwere Aufgabe fun Schlech⸗ 
es Papier, fehr kleiner, oft undeutlicher Druck, nicht Die 
gerinugſte Nachricht von. dem Verf. oder Werk, noch von deu 
Jahren der erzählten Reiſe; erſt nach elufgen Hundert Seh 
" ten wird man gewahr, daß fle um. 1794 und 95 vorge 
sommen worden; dabey eine Menge Behler in Namen, In 
" Bahlen, wovon ſchwer zu fagen, melde dem Verf, ben 7 
Ueberſetzer, oder dem Korrektor zur Laſt fallen. Und doch " 
"war dieſe Meile, deren ſchoͤne Orlginalausgahe jegt nicht: 
mehr vor unferen Augen if, eier anfländiaeen. Sorgfalt 
‚wohl wuͤrdig. Der Ritter Dallaway ſchreibt nicht aus. 
. Anderens er bat feine eigene, eine gute Anſicht, iſt ein vers. 
2 nünftiger, biliger Mann, Die Türken, Griechen, Armes 
. nter, Konftantinopel, die natolifhe Kuͤſte und einige In⸗ 
fein, find die Segenftäude felner Betrachtung. Er Ift nicht 
wis Tott von fi elagenommen und geneigt in Ranitarse 


* 
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zu fallen: er fab nicht wie Buys bie Griechen nah dem 
Quellen alter Darſtelanz; fondern wie fie jetzt finds er 
ſfuchte nicht, wie Viele, in der Levante dir engliſchen ober 
fronzöfifiben; fondern bie dert üblichen, dahin paflenden 
Sitten, die er nicht vertemmt, ſendern ertlärt; es iR alle 
dief-6 Buch kein Manifeſt, zu beweilen, daß die Europder 
die Türken vertreiben müflen, weit fie nicht ud wie fies 
fondern «6 bringt eher auf dın Gedanken, Daß, nachdem dee 
antite Sriedenfinn, weicher in dem genaueſten Berbälmig 
zu einer nicht wiederbrinalichen Kulrurfiufe geſtanden, feit 
vielen Jahrhunderten verflogen iR, Ste Homere, bie Peri⸗ 
les, die Phidias, die Platone, wohl auch nicht in ber ges 
träumten Schönheit und Fuͤlle auifprefiin würden, ſobald 
nur die Tärten fort wären. Indeß er Diefen (ihrem Cha⸗ 
after) Gerechtigteit wied:rfahren läßt, it Herr Dalleway 
weit davon, die Grundſehler Ihrer Verfaſſung zu verbeeien. 
Wie kann 5. B. ein Land gut verwaltet werden, wo lei 
Beamter feine ordenilihe Beſoldung bat, wo jeder ſich ſelbſt 
beifen muß? (Auch In dem größten weſteuropoͤlſchen Gtaat 
werden die Gehalte meift ſebr kaͤrglich zugemeſſen, welches 
Bey dem ungebeuern Luxus bie zu erwartenden Folgen bat:) 
Gebäude, sie die Soppientiche, Anſtalten wie bie mit 
den Kalle. Moſcheen verbundenen Akademien, und bie 
Samm' ungen der Rechrs'prüche des türtifchen common law, 
‘werden gut, bo ohne Umſßaͤndlichkeit, angezeigt. Von 
den angeblichen Fortfchritten europälfcher Liceratur aleht er 
berabilimmende , von der morgenländifhen gute Vegriffe, 
zeigt überhaupt wie Des von unferen Erwartungen verſchle⸗ 
den iſt; aber auch Mängel-die befürchtete Wirkung dort 
nicht haben. (Faſt keine faulenden Krankheiten bey fo wie 
ln Schmus, Eeine Hundswuth bey fo vielen taufend Her⸗ 
renlofen Hunden, ben der ſchlechteſten Policey ſehr feiten 
Mord oder Raub. ©. 449 — 451 ein paar Proben neu 
griechiſcher Dichtart (wenig Berlongen nad mehreren erde⸗ 
gend) In der Bewaffnung Leine Einförmigkeit, feine 
Menſchordnung, ‚von Lagerungstunft keine Idee, Leine Wers 
proviantirungsanflalten „ in der Thar keine Kriegskunſt, und 
nidst viel Fortgang neuerer Verfuche hierin, (und doch nice 
veraͤchtlich, wenn In die gewaltige Maſſe feſter Much und 
Wille fommt). Genugſam ſreyer Spielraum für die. Grie⸗ 
den, wenn fie mus ſelbſt Sinn Fir etwas Gutes hätten; 
an Gewalt, am Einfluß fehlt es ihren Geiſtlichen, en 
| Fe 2. . ad 


4 


ro ee — 
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Sei in Die ie Sevante, v. © 3 Dallanay. aro 


Adel nicht; aber tlenlſche Kabalin füllen ihre sanze Seele. 
Die unglaublihe Pracht der Natur, in einigem noch durch 


die Religion vermehrt, welche dieſe Gewaͤſſer, Voͤgeln nnd 


tagen. Leel⸗ mochte ven Elnwohner faſſen. (Ein 


Delphinen zur Freywohnung macht. Die ſchoͤne Sorgfalt 


für verſtorbene Gellebte. Aber. unfäaliher Verfall in den 
Provinzen: zu Nikemedia von Diokletlans Pallaft noch 


erwas Marmor und Porphyr; in dem gewaltigen Umfang 


der Mauren Nichn’s.ein elendes Dorf; Telbft In rufe das 
meiſte verfallen, kaum die Grabmale der alten Osmaniden 


“ und Orbans Burg noch In einiger Würde Durch wuͤſte 


Ebenen Rromt Hermus: ſo -zerfiorend wirkt milltaͤriſcher 
Deſpotismus, der Maͤßigung und Kultur verfchmähe. Biel. 
beſſer fon Mügnefle am Bipplus, von Kara Oaman Oglu, 


mit faſt jenem ganzen Reich der alten pergameniſchen Kbe⸗ 


ige weiſe und milde beherrſcht. In den gewaltigen Wars 


mor truͤmmern des vernichteten Ephefus kaum Spur von der 


großen Diana; Todtenfille, vom Gehaͤul der. Schakals 
F:äglid) unterbrochen. Mitten in einer traurigen Halde bie 


läge und Gaſſen von Miletus mir, Ruinen ganz Überdedis . — 
nicht einmal weiß man, wer dieſe Stadt fo ganz zerſoͤrt 
- bat. Auf den. Inſeln, beſonders wo von Selbſtreglerung 


ein Schatten deſteht, iſt es etwas beſſer. Nur halten die 
engherzigen Parteviährer mit Ihren eigennuͤhlgen Intriguen, 
und die beilloſen Geiſtlichen mir ihren Controverſen gegen. 


Dem, und mit ihrer unglaubligen Unwiſſenheit allen, 
: Schwung. des Geiſtes danleder⸗ Die. Befchrelbung von - 
Chlos iſt die anziehendfte: dort nur und auf Tina blühen . 


aus der genueflfchen Perlode noch Fabriken; alıs Anbauss 


| faͤhlge IR einem Garten gleich, das 6 bis-7 Cengiifhe) Mels 


ien lange Thal von der Siadt dis zur See, eine fortlaus 


fende Gaſſe zwiſchen Sandhänfern. und Särten; überal die . 
uͤppiuſte Fruchtbarkeit. Schoöͤnheit der Weiber, und. Ente - 
ffellung derfeiben durch die Kleidnng, wodurch bie Maͤdchen . 


aufrechtachenden Schildkroͤten aͤhniich werden. Bekanni⸗ 
ſchaft eines 120 jaͤhrigen Mannes, deſſen 80 jaͤhrlger Sohn 


eben noch Vater wurde. Im alten Pergamus eine Pers 

gamentmannfattur jetzt noch, Wild eines Ächten, alles vers 
vollkommnenden Randrdeimanns in der Derfon des Ali Effendi 
: zu Anadfmarh, (vortrefflise Hantordnung, Leutſellgkelt. 


Einrichtungen). Priams Beblet beherrſcht ungefähr Hadſhi 
Medimet Age, 6 mag Ihm fuͤnftauſend Pfund Sterling ein, 


an⸗ 


2960. Relfebefehrelbung, 


anderer Relfender verglich uns bie Größe bes Areals mit 
dem von Potsdam). «0, tanfulg Yardı die ſenkrechte Er⸗ 
hoͤhung der. Pergomen über dem Simoes. Die Stadt an⸗ 
derthalb dentfche Mellen von der See. Die größte Breite 
Ber fruchtbaren trojanifchen Ebine 6, Länge 12 (enqgliſche?) 
Meilen; ales, eine Sandbank ausgenommen, wie es bes 
füngen iſt. Der griechiſche Pope auf, Tenedos Katte von 
Bene, won Troja keine Idee. Noch Immer zu Lampfacus 
einbau vorzäglihs vortreffllch, wenn man ihn -gu berel⸗ 
ten wäßte, wäre der leſdiſche. Landbau der Grlechen erbärm» 
Uch; Schiffbau nicht viel beſſer als Jaſon ihn kennen mochte, 
Wir drehen ab; das Intereſſe des Lefers iſt wohl hinlaͤng⸗ 
lich erregt. — Arbieug pflegt bier Arrieux zu beißen, Ber - 
gelehrte Abbate Toderini immer Toaderini, Peter Belon 
Beter. Daß vom Jahre 447 Ammianus Marcelinus 
etwas fchreibt, fernen wir ©. 20. ben fo neu ift, daß 
- Gottfried von Bouillon Konftantinopel eingenommen 
. ©. 27, daß Cypern von Achmed dem Dritten erobert 
. ®&. 34, @uftan Osman II, in diefem Jahrhundert hinge⸗ 
tichtet worden S. 49. Ob die Pforte Kiftoriographen habe, 
dieſe Frage hätte der Ueberſetzer &. ss ſich eben wohl erfpas 
ren koͤnnen. Wir hören immer von einem Schriftſteller 
Evagrias (S. 69 und font), mie auch von Paul Silan⸗ 
trarius (Silentiarius). Wie dab ©. 80. dem vierten 
Mahamet Osman IIE folgt, und feiner Mofchee den Pan . 
men giebt (Mahamet wurde 1687 entfegt; Suleſman IH. 
folgte; Ofman III. erfi 1754)? Mas gewinnen Buſbek 
und Banduri durch die immer angehängte lateinifche Endi⸗ 
gunz (S. 97 und font)? S. 144 vermögen die Weiber 
die Die gewiſſer Bäder Gefler ausinbalten als die Men—⸗ 
fcben. S. 156 kommen die Genueſer in Streit mir Kan⸗ 
tatugenus (von 1347), und bewirken von Michel Baldos 
fogus Carb, der Kalfer diefes Namens 1283, der Cäfar 
1320), ihre Vorſtadt mit einer Dauer zu umgeben; ©. 160 
wird von den Sprachknaben gefags, es fey eine Eintichtung, 
deren KedlichEeig gute Früchte bringen müf. ©. ı95 
wird Kaifer Moriz in einen Kaiſer Manual verwandelt. 
©. 203 von Theodor FL faͤlſchlich erzähle, er fey Moͤnch 
geworden... ©. «ı2 iſt lauter Berwierungs hat denn Timur 
1377 gefient I, und war es Mehammed IL der Druſa her⸗ 
ſtellte? Jener Theodor, nicht Askarisz' fondern Enftaris, 
war nie des zweyte, fondern deine aicivi Sucht 
\ , . - 8233 ) 


⸗ 


fonbon und Paris. 29* 


(8.233). Es iſt nicht glaublich, daß der Pattlarche von. 


Konſtantinopel den Warlaam 1337 nah Mom an Benebdlkt 
den Eilften geſandt; Indem biefer ſchon feit 34 Jahren toße 


e 


war, der Zwoͤlfte feines Namens aber nicht in Rom; fons 


Bern zu Avignon lebte. Nikander, weicher an König Atta⸗ 
lus geſchrieben, wird ©. 302 um ſechs vol Jabrhunderte | 


älter gemacht. Auf dee Sandbank vor Troas bat 1659 
@uleimann IE. nichts gebauer; deun er war vor 94 Jahren 


geſtorben. In diefe und einige andere Kleine Verſehen wos 


fen Verfafler, Ueberſetzer und Setzer Ach gefäig chellen, 
und fernen, daß engel an Genauigkelt manchmal auch ein 


daß das Unkraut meiſt In Deutſchland erwachſen iſt; Herrn 
Dalamay's Buch verdiente beſſere Behandlung. p 
| Fi 


a 


gutes Duch laͤcherlich machen fatın,,. Wir muthmaaßen ſehr, 


gondon und Paris, Quicquid quos Tamiſis nutrit, 


. quos Sequana, rident gaudia, dilcurfus, noftra 
eft farrago libelli. ierter, fuͤnfter, ſechſter 
Jahrgang. Jeder von 8 Seicken. gr. 8. mit 

ſchwarzen und illuminirten Kupf. Weimar, Im 
Landes⸗Induſtrie⸗Comtoir. 1801. 1802. 1803, 


Siebenter Jahrgang, und achter Jahrgang: erſtes 


uud zweytes Stuͤck. Halle, in der neuen So⸗ 
cietöts « Kunſt⸗ und Buchhandl. 1804. 1803, 


Der Jahrgang RL Vo. 


Wir bestehen une auf die Anzeige ber | fehgern Jahrgänge 


Diefer reichhaltigen und Interefanten Zeitfchrife, welche in 
der N. A. D. Bibl, Anhang zum a9. bis 68. Dde, are Abs 


heil. ©. 763. enthalten iſt. Auch die norliegenden Stuͤcke 


enthalten eine Sammlung mannichfaltiger zue Schilderung 


: der benden auf dem Titel genannten großen Staͤdte dienen, 


den Materialien. Bey der großen Verſchiedenheit des Ser 
ſchmacks des fo bunt zuſammengeſetzten Dinges, Publikum 
genannt, wauͤrde es ungerecht ſeyn, wenn man Äber manche 
ſcheinbare Mitrotoglen mit ben Herausgebern rechten woüte, 


Nur die Werfpätuug mancher Nachtichten, welche sun Ä 
BE u BT 
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Zeltintereſſe Gaben, 3. B. die jetzt er Im atın Bräde bes 
sten Jahrgangs mitgetheilten ſeht minutieuſen Berichte über 
den Aufenthalt des Papſtes in Paris ſollten vermieden wer⸗ 
den. Auch moͤchte man eine beſſere Auswahl unter den bier 
Sopirten Rarcitaturen um fo mebe wünfden,, da bie endloſe 
Wiederkehr derfeiben Ideen son Jobn Bull, den Mahl: 
geiten und Zufammentünften Pftts und Addingtons u. f. wo. 
snöchten beynade Ueberdruß und Ekel erweden. — Der oft 
fee muͤhlam herbey ſtudirte Gernwitz in dem. Kommentar 
zu dieſen Zetrblldetn, und der grelle Abſtich, den die ſebr 
moderne Behandlung Gilray's und Konſorten mit der 
Eralage des Eitations Prunks aus den Alten macht, machen 
Hft nicht minder einen ſehr erfichtlichen Uebelſtand. 


Vermiſchte Schriften. 


Der junge Antihypochondriakus, oder Etwas zur Er⸗ 
ſchuͤtterung des Zwerchfells. Sechzehntes Sieb⸗ 
zehntes, Achtzehntes, Neunzehntes Portioͤn⸗ 

chen. Lindenſtadt. 1803. 1804. kl. 8. jedes 
Portioͤnchen 4%. 


Die Fortſetzung dleſer Sammlung iſt um nichts beſſer als 
By) | | 
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Antün & igu n ge n. 


Hoffmann's Repertorium fämmtlicher das Aypotbes 
kenweſen in den Preußiſchen Staaten beireffenden 
" Kandesgeferze nach alpbabetifcher Wiaterienfolge 

für Juſtizbediente rc. ge. 8, Shllichau, bey Warnı 

mann, ı Chle, Bu Ä 


Der Geſichtspunkt, aus welchen dieſes Werk zu beur⸗ 
teilen, iſt in. der Berrede bewerkt, uud sicht, au länguen, daß 
dem praktiſchen; belonders aber dem angehenden Juſtizbe⸗ 
dienten auch dies auf den ſpeciellen Inhalt der Hypothe⸗ 
fen» Orbnungen 1783 und deren Peklararlonen ſich bezie⸗ 
Sende Specials Rtepertorlum nuͤtzlich ſeyn werde; zumal in 


Ver jrventen Abthellung deſſelben auch einige ungedrudt ge⸗ 


bliebene praltiſche Verordnungen mit aufgenommen worden, 
von welchen befonders das Publ. der Pommerſchen Regler 
rung vom aten Oktober: 1797. besädfichtiget zu werben vers 
dient. Uebtigens find annoch die während bes Abdrucks 
durch das erfte Heft des. sten Bandes des LReuen Archivs 
bekannt gemachten Verordnungen, und zwar ©. ı2 des Res 
ert. die V. vom sten Mai 1805. ©. 30 hey Hypotbe⸗ 
tenordnung des R. vom sten November 1804. G. 120 
bey Löfchung die R. vom ıflen und ı3ten März 1805. 
B. 6s des Neuen Archlos B. IV..zu fuppliven; auch hät 
‚ten bey Beſitztitel und Erbpacht dle R. vom 26ſten Mat 
' - 1804 


24 ⸗⸗ 


234 Jate: li genit ate 


924 ub sies Arsmmlee ı cr ©. 25i. 06; Bei mem 
Eentes des 2 U ge Rulimeiikir az ul mc 


Ben Eisen. 
— · 
Bcherterugen, Ereiegenzngen mb Besinberme- 
gen tes Kraus, 


Ber 1a Teile 205 atrien Baiırs Brtnber I, 
tk Furııberz, elta an ter Se. Irıi. Ginödb, 
ia Bauens eier Deyuti:a ter fe Sem icey Eraäthehees 
eu, Ds: Pr mr Arır bey rrrte: Or Sore Mi 
Dun a ze Ieiel, u: jeisertr such eime Umgere Diss 


Alstemie, ver;ä:ih æns. o 

Die Rrti$. Yen; Hecruıge Orr zu Diese 
den, bat heen Irkinticen Eıkerdr Serrn Reunifiend 
sach Riem eine auge: 4: Sc-usiz'cge gegeben, 


wesud 
er veralaft me-deu, einige amswärtiee Nutzige ablehuen 
u ann. 


+ 


| 


Chronik deutſcher Uniperfitäten. 


Marburg 1805. 


Am z1Bn Anguß vertheitiate Herr €. €. Wert 
aus Caſſel feine Differtaticn: de Foro, in caufıs crimina-, 
libus competente, um» erhielt die Würde eines Doktor 
Des Acchisgelahi heit. 


— — 


Anzeige kleiner Schriften. 

1. Differtatio inanguralis imedice, fiſtens quaeſtionen 
dubis et animsdrerfiones, ; in Celeb. Dr. Gall Ence- 
pralocepf in et Cräniomantiam. Quam Praefide G. G; 

loucques, Med. Dr. et Prof: F. ©, pro Gradu Doß, 
M 





‘ 
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Aad. et Chirurg. publ. Examini fubmittit H. Maret, 
Tubindae, 1805. 42 S. 5.. — 


2. Ad Ifidori ‚Hifpalenfis Hiftoriam Vandalorum Obfer- 


‚vationes; quas Praefide C. F. Rösler, Prof. Hiftoz, 


‚ Publ. ord. pro confeguendis Magifterii honoribus 


publice defender, T. F. Hartmann ete, Candidati, 
Tubingae, 1805. 39 $. 4 = 
3. Diflertatio' hiftorico - philofophica de Spinozismo, 
Quam Praefide A. H. Sehott, Philoſ. theor. Elog, ac 


'Poef. P, P. O. pro obtinendis Magilterii phil. honori- 


bus publice defendent J. G. Schoder etc. Candidati, 
„Tubingee. 1805. 48 5.43 et 


4. Differtatio hiftoricd - philofaphica de. variis Pantheismi 
formis. Quam Praefide A. H. Schott, pro obtinendis 
Magifterii 'philofophii konoribus publice defendent 

5 & Lefüng ete, Candida. Tubingae. 1805. 
40 Be . 


tet, und ihuen viele erhebliche Zmelfel und Einwendungen 
entgegen ſetzt. Am Schlüffe thut er den Vorſchlag, bei 


Erfinder, oder einem der Anhänger der Schaͤdellehre, eln 
Dasend gleichgekleideter, aͤußerlich wenig pnterfhiebener - 


Menſchen, in einem nicht beleuchteten Zimmer, zur bloßen 
Betaftung, mit verbundenen Aunen Preis zu geben, mit 
der Bedingung, daß die, Betaſteten ein heiliges Stillſchwet⸗ 


Yen wärend, der Unterfuchung, beobachteten. Der Verſaſſer 
glaubt, daß det Cranioloo eben fo wie Melland Kavater 
mit Kürgerodte Bilde getaͤuſcht werden wuͤrde 


- Mur Herr Profeſſor Roͤßler, meldet im verwiche⸗ 
nen Jahre Iſidor's Geſchichte der — Vandalen und 


Sueven hetausaab, Bolt Hier einige Anmerkungen zu die⸗ 
fem Werke na, welche hauptſaͤchlich zur Gefchichte det 


Vandalen gehören, und an deren Veyfuͤgung ihn dam⸗ 
| — ⸗ 


4 


’ 


Den Ser Iharffinnige Verfaſſer ſchickt biefer ſchaͤt⸗ 

‚ ven Kritik des Gallſchen Soſtems der Schädelfchte eine 
Ueberfiht alles desjenigen voraus, was vom Ariſtoteles an, 
‚über Phyſtognomik und. Pathognomik verhandelt worden ’. 
A. Sodann’ giebt er eine Skitze des Gallſchen Enftems 
in Furzen Sägen, die er mit einer genauen Prüfung begler 
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oe Drforaniß, den Umfang jenes Buche zu (ehe ju vergoͤſ⸗ 
ſern, verhinderte. en 


Mr. 5. Außer den elgenchämflchen Intereſſe, welches 
dfe genane Kenntniß der Lehre des Spinoza, eines ber ichatf⸗ 
Anntgften Denter [de jeden Wabrheitsforfher Haben muß, 
Andet Hier noch ein Zeitinterefie ſtatt, weiches aus der Aehn⸗ 
lich&eit der Lehren der alerneneſten Phlioſophie mit jener 
entſteht. — Der Berfaller verdient daher gewiß den Dank 
gecht vieler Leſer, wenn ex hier zuerſt dle erhebL.cden Schwie⸗ 
eigkelten, welche ſich einer anfhaulihen Darſtellung des 
Sypinozifiſchen Syſtems entgegenftellen,, aufzäble; und dann, 
eden fo gedrängt als lichtrvoll; die Hauptpuntte dſelben 
mittheilt, und fie mit eriänternden, fowohl hiftorifchen als 
phileſophiſchen Bemerkungen begleitet. 


Mr. 4. Der fhon Im Mittelalter, unter mancherley 
Geſtalt herrſchend gewefene, vielfach beſttittene, und lets . 
unter andern Modiſikatlonen wieder aufgetretene Pantheis⸗ 
mus, bat in unfern Tagen an den Coryphaͤen der allernene⸗ 
len Philoſophle Herrn Schelling und Konforten aufs neue 
Dewunderer und Enkomiaften gefunden. Zur Würdigung 
ihrer Philoſopheme, die ſich, um ſicherer Mr wirken, in ein 
moſtiſches Dunkel einhuͤlen, finder man bier treffliche Data; 
und wird überzeugt, daß batjenige, mas won den eben ges 
nannten Herten als eine neue Maͤhr verfändige wird, fchois 
fange vor ihrer Zeit von Plotinus und andern ad lati 
tem usque geptebigt worden If. 





Berbefferungen. 
Im CW. Bd. 1.6. €. 67. 8. 2. von unten fi. Hägfiterl 
Fa ’ 
Bert A. Dibe 1. Kühe ini 
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"nen gemein bat: 


Min 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Biblioth * 





“ - Site und oleeten Bandes Zweyles Stil, 
Secqhſtes Heft 
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Kiaſſiſhe, griech. u. Tat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤnen. 


J Aeſchyli dramata quae ſuperſunt, et deperditorund | 


Fragmenta graece et latine. Recenfuit et brevi 


annotatione illufiravit Arisdr. Henr. Bothe Mag: 


deburgenfis. $eipzig, Weidmanns, London, Payne 
* Madinfay und Lunn. 1805. XII und 8 2 Sis sr. Bi 
ag. 18 gr 


Dar Herausg. dleſet hatdeuehehe h bat ſich durch feine 
Arbeiten über den. Eurlpſdes, Plautus, Phaͤder, Anäcrenn 
als einen dalentvollen Philologen, bewleſen, der vorzuͤgllch 
in der Eigenſchaft eines Critikers und Merriters Sen; Her⸗ 
mann en ſcheint, und mit diefem auch die Schnels 
Ugkeit ſeiner Arbel Pi und die Kuͤhnheit feiner Eimendatlos 
on Aeſchhlas Traneifpielen bereſtet det 
Leipziger. Gelehrte eine mege Rekenfton vor, welcher dee 


2 Serausg. zusörgerilt iſt. Ihm ſchlen noch eine Nandauss 


gabe zu feblen, welche äußere den Vorzigen Eines gerrinfäten 


- ad verbeſſerten Teited an den fihmerern und verdorbnern 


Stellen kurze kritiſche und päffelogifche Erläuterungen dues 
böte und auch durch ein geſchmackvolles Aeußebe ben gebil⸗ 
detern Liebhaber dnjdge: W 


—RX CIV.2. 1. @8, Wo eht. | u Sl 


f 
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298 KAlaſſiſche Philelogle. 
GSeine Ausgabe hat demuach folgende Einrichtung. 
Ber Ten IB nach Soah, Hermatn und nach det Berl. eig⸗ 
‚wen Conjekturen gebildet. Was aubse VBehrntſamere als 
VHDermuthang in Anmerkungen auſſtellen wuͤrben, ſtebt bier 
in den meiften Fällen fogleich in dem Teyt. Unter ihm laͤuft 
wie in der neuen Schaäͤhiſchen Ausgabe die Schuͤtziſche lat. 
Arberfegung, mit einzelnen Abändelungen, vorzuͤglich wo es 
die meränderte Geſtait des T xtes ernferdere, bin. De 
‘Reben Trauerſpieien folgen die Bruchſtuͤcke der Äbrigen, graͤß⸗ 
ihells, wie 26 uns. ſchelnt, aus Gtanley’s Ausgabe des 
VFeſchylus heruͤber zehommen: ‚darauf ble arammartichen , krl⸗ 
eifchen und metriſchen Anmerkungen zu ben Ttagodien, greſ⸗ 
fenthelle aus andern Ausgaben, vornehmlich ber Schuͤtzlichen; 
eotdehnt, ferner Anmerkungen zu den Denchſtuͤcken und ende 
- U ein conlpertus Mmetricus:über bie in jedem Gtäd vor 
Pommenden Versarten. Degygeluüͤgt iſt ein index terum 
- (et verboram quorundam) memorabilium. 7 
Inm Promerheus (wir vergleichen mit der neueſtes 
Schaͤttſchen Aucgabe) B. 49 Röst.uns gleich anſtatt der vor 
Viclen engefochtnen Cesare! "Araur drpagdg wiyv de: 
virı wöıpavelv eine, vlelleicht nicht netbwendige, aber doch 
/ eldste und, finnvolle Veränderung im Terre anf: "Ara | 
ürpanr', gu mAydunsı Kolpersı," omnia infecta Mmanentz | 
- abi multi domini imperant. Hephaiſtos fell nicht räfonntle 
ven , fondera. unbedingt den Befeblen des Einen Herrn, db 
Zeus, folaan, ®. 91 Meht Fasomryy AAlov adnkov für} 
®. nuxkov NAidv und ber. ganze Vers iſt als Parenthiſe 
gedruckt. Die anapoͤſtiſchen Verſe 93— 101 find anders ge 
orbnet. als bisher... Im erſten We. wird geleſen: Hinz dv 
wien, Nach Ti; ax, ric öde wpocdera au 8. 116 
ſtreicht dee Her. B. 118 zu Anfang iusro als eippoimum 
- gloffema von pocdrra burdy, und mil nun B.hı9 Id 
jo erklaͤrt wißen, als fände vorher ein Magcalinum, wars 
auf es fi beisge. So mäßte.man auch in demſelben Vers | 
dechpoct fo nehmen, als hätte vorher ber Dichter geſagt #6 | 
äydpamwog? In den Anmerkungen fihlägt er adch vor & 
119 duwv durchönftzeichen und die Verſe 228 fı als. jambilos 
dimerson ju fhrelben? - 0 0 oO... | 


a Tepnoviov_ en XR Fun 127 ee . 
OAsæupocg, 0; & 777° " 


| 


. Li 
* 
— 


well 


- [4 


— 


——— 

Ba ·Apaßlæe nicht fi IT Te 

Uad mit ihm Schuͤt hier Taßici, welqhe Conjertur aber 

Haſchke Id Anall, etit, ind Jacebs Met: Meuſeum 6. 3 
& 


‚ Weib bie Aigen | | 
muaths angeineßner ſchienen. 58. 125. wird für Aic auige 


\ - ” 


Aelchyli drstiats que ſuperlunt ete. gg 


Veeſe dem Aqedeuck eines refherifteh Gin, 
um des Metrums willen geleſen A. adAeıoy Ic. Zope. W; 


163 wird ſtatt Bmsmoräig geleſen di) seroız und Er) zu ben. - 


folgenden. Ipevog gizogen: ‚hit iris ſemper intenens, . ®; 
17985 And die Bere audert abtethetit und. 184 mich 
Briefen: Add Yan) für: Akdın vapiä. ‚Den ats Gloſ⸗ 


kai von Andern werustheilten ©; sı0:Kar Tess ü, f. w; 


alte der Her. wieder in Schuz: Die nur die Mutter 
hemts, ſondern auch die Großmutter Sata hattt dem Pros 


metheus geweiſſogt. V. 235 Heil er Veran lsenic flart-EroA= 
uns. „Ego vero audacik men liberori. G. 264 füreißt-eb - 


um des Metruitis wißen: Tox.wunig Ipdesovr für: vous 


Mei Ilpxesorrac: Die Anapaſten ©. 277--82 (Ind ans 


ders abgecdeut. Oteatt deu matten dom V. abs feht der Her, 
Ode , bropter 2xi/Fimähtonn publicam, qua vapulaturus- 
eildrs ‚.cognatum deferenn, B. 342 lieſt er; ‚reryie- gro: 


dyasıs arte na roch Ihkors, für das nuchterne Irunal, 


| Ran koͤnnte auih ſchreiben: Orr au: W.570 ändere der 
. Het. ohne dringende, Nothwendigtelt, alſo Oupuoi; derkai: 


Fürs Kf, Ärkgorou). Bliası Kupwvöon Calyg. Den nachſt / 
ofgenden Vers: Kacvep nepaund. Zyvoc syydpanmipdvon 
lie. als einen mäßigen Zufeb ganz weg · Den 385. Werk 


. 


.Zapüc K dc 0moy oc Adyay ara Fakıvz Almint bei 


An; als Frage. V. 393 und 403 find jedesmat [113 ) Berfe 


in Einen, und zwar einem -chotiätttb. trih, hypercat: Köuiß%. 
goy abagetheilt worden. V. 403-5 emenbirt der Her. alfo :: 


pa Meyakosıg peov, Wirnpxgois "Arrpsry ordvovee Fay 
ody — Tınav, alta regio, principibus indignain deflens- 
tuarh poepaft, Die vorige Lesart Meyadouysnons zug 
Ksorpery orevoucc fine und doch fehr.paflend zu fepn, 
it der Mhellung bei. Verſe 411 — a7. find manche Vrräns” 


bderungen vkkgehommen worden. Sr wird af. 
derbeffent? nn 


en Apıßlas T' &psioy ävdos ; \ Fe 


ul ykiagyuver ei wine 


- 


. ‘ 
R s 


fägtidh diet Dia Sat; fo let Hermann 


Heft 


r 
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Bft 3 ©. 409'f. (vom deſſen Neberſekung und Yutanfunr 

’ gen zum Prometheus der Her. feinen Geirand gemacht bar) 
wohderfegen. Der Hecausg. verwandelt den Namen eines Lau⸗ 
pes ineln nach der Achnlittelt von wivo Bl; gebilderss Appelias 
eivum apıßiuc , weldes zu Epsiov sur peßte und von ihm 
auf die Sauromaten bezogen wird. Was für -Oprtattonr à 
men NE mit den Texten der Schilſtſteller vornetzme, dos 
zeige die Berpleihung folgender Stelle 5. a1 ff., die wie 

- at nach Sauůb bier aböruden laſſen: | 


re Y- ‘Mivoy 34 oso wpoeder . 
Aov duussroe ducweyars | - 
Tırava —RX —X— 
‚ "Arıavd, 66 alby vr])Aßoxe do 
Kærcpeldui —2R re wohov' 
Nero vrootsyagaı“ 
re Boz dä mövrsog wAuday. 
| Euprirväv  erdus Bedög, 
W  Kedunds 0 * Aloe uraßpeneı Bong — 
* * 
Tas; —* —— —— 
v* L Irirouau &Ayos olxroov. 


un sun halte man den Bothe ſchen Text dagegen? 
deal Mövar 88 wpdchev Erkav dv Alam Bande | 


“ Y abanavrodirag 

N url algido aæ⸗ —X F 

No "os albv Örepoxov ed —* urn " 

— Bei ds unmizvär Bu — OR 

ne Raæxæives TA Ci vroßpäus Wurde ' 
a 777.740 2 De ee 1127 Zee i 

Sirevavan vo⸗ xræs. 


| En’ — VB. 431 fiel, ber Sr. mwit HPotlon 
 abovosApupeyov; weil es kein elcziges Hinlänglich begtuͤnde⸗ 
tee Beyſpiel gebe, daß eine kurze Sylde wegen eines darauf 
folgenden alpirttten Buchſtadens lang gebtaucht werde. Wenn 
‚dem aber. auch fo wäre, fo ward wpogsA. wermurblih ur 
 Peinglich mie einem Digamma in der Mitte geſchrieben und 
darum die erſte Sylbe lang gebraucht, die Attiter verwan⸗ 
| daten aqaher d dae Viganmn in elaen an, en 
ve 


/ 


U— 


Aeſchyli dramata quas fuperfunt ete. zoj 


9 


Aypos doulsvoyrz, Guunascovd (für awuncw) orws Oyn- 


BD 8, 5* 


aus. ueylwv —28 paxdnnara Tevuvd. — ur au- 


xilio ſuo (süpuaereus f. salkaufavsy) taaximorum la- 


borum hominibus vicatii-ferent. V. 488 ſchreibt er Aoßoy 
ss wonihnu @nopPlevı ſtatt eunoppsav. V. so4 f, wird. 


‚gelefen: Os radre Tau ry Maipa —— Koxlusı wo mpwrrG, 


Für apävos vergwraı, non ifta fic Paxca. ab initio decre- | 


Wort aber ſeine hertoͤmmllche Quontltt. Vergl. Heyne. 
More Aloe T. 7 p. 716. V. 453 f. emendirt der Ber. fo: 
Kidevfa roaros iuyoraı (für dygbyoiaı) uuwdale Zeupe 


vie, In dem Etor 8. sı9sa Bud mande Aenderungen 
ka Abſicht der Abtheflung der Verſe und ber Lecarten gs 


madt. 8. s23 lleſt er BouPoroi, mug worpoc, ſtatt 


up "Lxsxvoü w. und Im der Antificophe B, 32 Myplou-⸗ 
öyasi für gupiaig Kaxdoıc.: Bi 535 sugvoyvouac d. 6. 
benevolens, ſinceros, flatt le you. 8.537 F. Dep, 


22 


5 PA —®. 447 fi. Te dau@idion. ds mar uelon 


. Mpaokrra mar Eusiba, Ta Y. &u@l kourp. auyavov. uva 
Wrası yzumv flatt der gemeinen Letatt? Tod’, Enevaf, 


Er aupl.Anurpe gl Adıyog ac. UmevaliıLirarı Yu 
= Wir brechen hler ab, vachdem wir in Beofplelim ge 
zeige haben, daß diefe neue Recenſſon wirklich an ſehr vielen 


Stellen von Ihren Vorgaͤngerlanen abweiche, und daß fi 
Bee Werk, mit Erfolg In der Critil des Aeſcholus verſucht 
Babe, wenn es ung gielch fo vorkommen will, als ſey er 
nicht immer des Rathes elngedenk geweſen, den er ©. 749 
"giebt: Bonorum medicoram eft, a fecando, dummodo - . 
- Fieri pofGe, manus ablinere. ‚Zr Auffudung von Intern ,. 


. 


- ärao’ Ayepıs ep, Y, Pikoc, adrk für Pie, omas a. 


— 


polationen har der Her. lalonderheid viel Schatfſtan bewleſcu. 


(man ſchlage nur die Im Reglſter verzeichneten Bepfpiele nach) 


und dee Eritifhe Canon, denen S. 638. desſalls auſſtillt, 
sirdiene wohl erwogen zu werden: Tenendum vera om- 


nino illud eft poätaram, praelertim tragicorum, inter- . 
gieti, fentemiis quidem lororum. intogris, abi meraiae 
Borare videantur, non tam.cögitandum effe:de defecti« 


won 


% . 
‚93° j ‘ 


Poꝛ 'quam Ve interpolatiorlibas , quibus.katent ariaqua 
Uinguae carmin ex ſcripta ſed magis graceꝛa c·. 
Die Drudhſtaͤcke aus verlornen Trauet ſplelen des Aeſchdh⸗· 
And hot der. Her. weder vollſtaͤndig geſemmelt noch das in⸗ 
mnere bennbt, was WON man Krlilkern über einzelne geſagt 


x 


ud —W wi rau 


ga Rlffihe Phuieleeie 


werben. in. Wir halten eine Keine Nachleſe, bitten ater ion 
Vorans um Machlicht, wenn wir einig oder das andere 
Bruhfiäd-ais (eblend anführen (pften, tag id stıva wirt 
lich Hier nater der Menge verſtedt befände. 


Herne, Heyne Illas T, 7 p. 734 führt aus den ein 
totianlfchen Schollen zu Si. 16, ı83 au: Alox. ev A’r 
yasg robc Torapdvg Kohumlunurous Dual 


Belieben. Auf diefes Gtuͤck muß es ſich bezleben; wag 
—* H. N. 97, 11 vom Aeſchylus als dem Erfinder der 
abel vom Phaethon fagt, und eben dahin zaßt det Vers, 
der in der Gragmenten - Sammlung ven Aeſchylus ©, 598 
2. 33 vatız den incertis Hlebt. 


| Aykargus. Sant. Theetelt. 10, 18 "Aplerapges · äy 
drouvyuarı Aunsupyov Al vAoY, EL anpida — 
. Exsiv xxxov — 


Oftologi. Das Vrucfiäd daraui vom Rottafas ©. 


u zun bat Secobs Im Attiſchen Muſeum und Schiweigbanier 


qui Arbenäug ‚verbiffett, wo man überhaupt manche Eike 
der Sragmente des Aeſchylue emendirt finden wird, 


_ Pentbeun. In der Yonstkeße von Surieläes Dechk; | 
’ pudorayız xetræai Kap ' Alaxulg &v Hasen . 
Sphinzx. Das ©. 586 n, ı angeführte Graph N 
u zen wm Apolioher: 2, TEL ©. '74 d. uch . 


Phycholtana. Den Idbalt sich Seußehung w Eus 
cae⸗ Necyom, 11 p. 471. genau an 


Oritbxia. Von Yerhnfus —8* bleſes Bann; 
ae ka Bothe Canalzng nicht gengant wird, A Ruhenke⸗ 


als 3. Longin ©. 242, 


—Und sau wo diaige Stellen on. wiewißen ulcht wel⸗ 
Gen Tranefplelge tra Ania. Des Sangermanniſche 
Wirtertud bey Nubaken. Hom. -H. in Cer. z00 führt 


J aus dern Aeſchyine die Worte Payr aybhastog em. Des Plıy . 
Ä SET Vbetorit C. 6 * sp. 28r0d.Sehöt. Mlay * 


y ae ‚nee 10» Aloyuhoy, als” Adov Dapev 
ge, MEHR, arte ber Baur % Bela dr old * 


vo. 
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FSlavius Joſephus won juͤblſchen Kriege zc. os 
witd. Heſychlus bemerkt, Aeſchylus habe ih des Sorich⸗ 
worte zum. worauny bedient, weiches da Soul um Lueian 
‚Dial. mort. 6, 2 p. 348 erläutert. Platarch de Ifid. p . 
=53 E. ed, Han. angericns dei'ng) xudypurdgı To arte | 
p&, zur A. Der Scholle zu Hefiodue Theogonle Ay 
CLVII. ed, Trincar. führe ous A. an: ourpnc nei 
Aov, dar) d'.adu audfodee AAuc rs wäbrun x el narı 
XIovis deol Aaßalı, dyalgue. slaiy. Hnarıdıs, Buldis. 
Ava, öyAumaic, oüras. Alaxideı. Wergl, Mitſcherlich OL 
| u Kon. H. in Car. 58: Der Tewaleylſche Shellaf zu 
| Il. i9, 87 bey Heyne T. 7 p. 619 Epvrdc booräric.d. hi 
ä Die Dlattrintesde, Villolſous Scholiaſt B zu Il. 23. 14, 
eravsueo? Try Tavaey TERATa OU METPIR TEYGALADAL. 


\ 


Flavius Joſephus vom jüblfchen. Krlege. Ueberſeßt 
von J. B. Friſe, und mit einer Vorrede verſehen 
vom Ha. D. Oberthuͤr in Würzburg. Zweyp⸗⸗ 

ter Theil. a— 7tes Buch. Altona, bey Ham⸗ 


> Das aligewelne Urtheil, welches Rec. Über den erſten 

>. Zell dieſes Werks, nach einer, wie er ſich bemuße iR, 

—_ forgfäleinen Prüfung und init völliger Wrparreplihtele im 

. 9aten Bandı de di. U D. Blbliothet ©. 466 un 

. forocden bat, muß er jetzt bey der Anzeige des deuten | . 
Shelle, woburch die Ueberſetzung des Werke wem jüdlihen 
. Kelege beendigt IR, mach Pflicht und. Gewiſſen wieder⸗ 
‚bolen. Hr, Seife hat im Ganzen mit Fleiß und Eine - - 
grarheltetz aber an fehr vielen Otellen bat er ib dh 
abermals iu ſehr aͤberelit und bie noͤthige Feile vernadläfs 
Bor. So oft und Auf eine fe auffallende Art als Im. ere 

| Ben Theile hat der bier freylich, mie es uns. ſcheint, dem 

7 Benkas der dentſchen Sptache wicht Gewalt angethanz 

aber. ae find doch noch Stellen genug uͤbtig, in denen ee 

". theils gegen dan vicheigen deutſchen Ausdruck, theils genen 
den San des Driginais gefehlt. det. Von «ine en | 
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304 Klaſſiſche Philelogie. 


- ten Anzahl ErrIen dieler Art, die wir uns amgefrichen 
Gaben, wollen wir zur einige ausheben. x arten Buch, 
Rip. 9 6. 3 überſetzt Hr. Sr. »Soglelch nach feinen | 
»Anfunfs war bie Stadt erobert, (die Tert Bar: EE 
»etilz Eu rzırciv; A Gosteit bey, erden An⸗ 
»griff eroberte er die Stadt); taufend je Leute, die 
»icht vorher zu entflicben geſacht batıen (— Im 
» Teyt iR Bioß, "ie vorher wicht hatten entfliehen konnen, 
»670, un uufuyeiv &DIasar —), wurben ein Opfer des 
Todes; — fo wie (als) Ihre Blake in Raub aufge 
ꝝaaneen waren, zog ex weiter ſ.« Ebendal. 6. 2: »nie 
»er (Rıro) von disfen nach Dem Ceben gefiel, von 
„allen feinen Trabanten verlaffen werd (— Asfatr:« 
wie ibm — noch dem L. gefehlt; wie er won allen —) 
.— wie ce (Salbe) megen feines »Felgberjigkelt yon den 
Soldaten getadelt zurızadeig; alſo beſſer: — der Zeig: 
»heit — beſchuldigt) und mitten auf bem Markte des 
„Römer (— Wis kelit Der Dentſche ſagt: »mittg 
»auf tem Markte ia Rom« —) durch Meuchelmörden 
»getääter (eigentlich: binterkiffig getädtet, &oAoiPorgdr) 
»and darauf Dite zum Kayfer erklärt ward; — — — 
»aße dieſe Erelaniſſe wir weitläuftiger Genauigkeit zu Ges 
»rikten, laa nicht In melnem Plane, weil tisfeiben ſo⸗ 
»gar dem „Pöbel bekannt find.« Im Geiech. ſteht 
dran di OyAa Faciv Esız 8 würe alſo Wenläflene 
ſchickber fo heißen mäflen: weil diefelben allgemein bes 
kannt find.« Kr. gr führe ide gegen uns em, def. 
Boch Schneider In feinem griech. Hendbucqh v. OxAog 
Die Worte des Dionpfgs: di OyAar yzp Ada TEToye übers 


fett hats »denn bas {fl and fyon dem: Poͤbel —*858* 


bier [kit v7 bey di Oyia Wie find aber überhaupt 
noch. zweifeibaft; ed bier nicht zu überfegen fep: elf 
»dirle Beittäuftigkeit allen Eeſern läflig ſeyn wärde ;« 
Die Rrdensart: de Oxiz & aux rıyl oma (on (mas feibR 
Schneider, wenlaftens in der erfien Ausg folnes ar. W. 
®. Aserfehen bat) In des Bedentung vor: 
befhwerlidh oder läflig feyn. &. Platons erſter Alli⸗ 
biad. $. 5 und Ariſtophan. Ecclefisz. U. 888. — Wels 
. terhin CS. 37) durfie wanpai; vavas [wer überfehs 
werden: auf Ariegsichiffen, ba nur von efaze friedii 
a Stüdwänfkungsrelfe nicht ader von 58 Ye Rebe 
. Ebenbafelbhz. Alle Ihmebun. nun in farchtſamer Eis 
1 18 





Zlavius Joſephus vom juͤdiſchen Mriege ic, 305 


Amartung weger bes Staͤais; das Römifche Reich 
Rſchwankte gleichſam, — und aus Furcht vorm Vaters 


lande hlelt jedermann einen Angriff gegen Ausländer für 


ganz ungelegen.« Beſſer und dem Texte treuer Heißt es for 
Man war, da das rhmifche Reich. gleichſam ſchwankte, im 
banger Erwartung wegen des Staats, — und aus Beſorg⸗ 
niß fhr Das Vaterland hielt man einen Angriff auf Aus⸗ 
tänder für ungelegen. IV, 10, 3 bedient flh Hr. Ir. in 
dem ˖ Ralfonnement, welches Jofephus den Belbherren und 
..  @oldaten beylegt, zuerſt der oratio diteota ( — „wir, die 
»wig,. fo manche Muͤhſellgkelt erduldeten, — verwilligen an⸗ 
»dern eine ſolche Gewalt! und das, obſchon wir einen Mann 
“oin unferee Mitte haben, der des Thrones fo ſehr würdig 
vſſt?« ff.), nachher aber der oratio obliqug (— »teaun ! 
+ ſie Hätten keine unbedeutendere Kriege geführt ff.; fie müs 
»ten eben fo que ff. —). Dieß iſt nicht allein au ih fhon 
infchletlihh „ fondern es entſteht auch eine Dankelgelg für der 


fer, die das Origlnal nicht vergleichen, welches ſich hier In 


der Wahl der Wendungen ganz gleich bleiif. Vs 3, 3, 
Er Hate viele Goorpionen, Catapulten (— Nach dem 
Griechiſchen vielmeht: Katapelte) und Balliſten, mit 


. reden: er den Angraff derjenigen abwehrte, die Ihn ans 


fermderen.« Daß dleſer Ausdruck nicht vaßt lehrt ja fon 
der Context; 'Jnuysro Tagmolsußyras Heißt: ner wehrte 
Dem Angriff der feindlichen. Kriege c.« V, 4, a: nk 
piſt nicht moͤglich, den, königlichen. Pollaſt fo zu beichteiben, 
y» rwole er es verdient und Das Andenken, welches Die Ver⸗ 
»beerungen von den Einaͤſcherungen der Straßen 
»räuber ſchildert, verusfacht nur Schmersen.« Welch⸗ 
»eine. Sprache:! Es mung beißen; »Aeußerſt ſchmerzhaft iſt 
»die Erinnerung: was für Koſibarkeiten die Aufeübrer durch 
Bewer nernichter haben.“ V, 5, 63 ner Eder Tempel.z 
»Jeruſalem) war überall. mic dichten Goldplatten belegt, und 
vſchoß, beum erſten Aufgange der Sonne, einen feuer, 
vartiger Strablund lenkte das Auge dever, die genoͤthigt 
vwaren, thn anzuſehen, gleich den Sonnenſtrahlen von. ſich 
a6. — Der Glebel ſtarrto von ſpitzigen, gelbenen Splıfr 
»fen, um von deinem fib dahin fegenden Vogel uauns 
»reinkge zu werden.« — Mile nopaffend Im Deutſchen! 
hen Eotta Hat unſenm Bebuͤnken na augemeßner über 
et: » Der Tempel war — mit dichtem güldenen Blech ber 
wär and gab hey Aufgang vr Sonne einen ſeurigen Glanz 
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306 Fintticne Philelean 
zn 86. alſe Daf er Die Augen — wit anders als Die 
nnenfrahlen werhiendete. — Zu obreft harız er fcharfe 
* (dene Zacken, damit kein Vogel datauf ſitzen und ihm 
worrunceinigen abchte.« V, 5, 7 bitt es in. Hr. Frc. 
Nrherfegung, nachdem dis prächtige Beneriiriänng des 
HOoh enyprieſter geſchildert IE, alie: doch Diefes Cieid trug 
ner zu einer andern Zeitz dag einſachere legte er an, deng 
ver Ins Allerheiligſte gehen weßte, wohln er einmal Im Jaz⸗ 
are allein gleng.« — Daß Yofepbus, F F bieß fagte, 
etwas Uneichtiges, mit Green im A. T. Im Widerforudg 
Behendes ſagte, Acht jeder eim.. Der gehe "Sen lautet abeg 
ſo: zaurıy mis su vv 'sodira un Pipu Toy aAdos 
vay, Asrardpav Küyslumßausu, dwers da drleı dig 
To Adyrov get. und man muß Überfegen: »Disfes Coradto 
yol:) Kleid trag-ır zu keiner andern Zeir, als wenner - 
Pi Alııheligke wung —3 ſonſt legte er ein elnfacheres Cha . 
wand an.« V,- Denn traun? abgezirkt warb 
»Thleten ſowohl 4 —E wie dag ſtaͤrkſte Geſetz deu 
„Stärken zu wel. u ie geſucht und dlich 
Barum nicht Tor »Den Srtaͤrkern zu weiben — If für 
Menſches und. Fhlere din maͤchtiges Geſes 7« Vi, 1. S- 
8*— XVEäàV 
direcıa in ira el Feier auch au bel es da: »Eher no 
eigne ſich M e als (fr Deätter, Die - 
(sion nah ſolch —* 38 —— naoch auter dem 
"Waffen bliaben.« Wie aweydeutig für den, der das Or 
ginal nice vergleicht! Ebendaſ. »Zagleich, wie Cals 
leſes fagte,, glaubte er auch, wein er ch die Verzwe 
nder Menſchen dochte, dag fie mit mehr zur vernünftigen 
„Weflanuna kemmen wärben, ba fe unser immer wech 
vſelnden Scenen fe snafendfaches Ungluͤch erdulder haͤte 
»tm, vor weichen aſſeln die Furcht, aller Wabrfchetas 
xullichkeit noc, eine vevänderte Befinnung hätte berwon, 
„bringen mäflen.« Wie gedehnt und fprachmitrigt Fir 
Äberfeßen:. Bey diefeu Warten dachte Titus. zugleich an die 
Berzmsifiung ber Denfchen,- die num wohl nicht zur Dehas _ 
nung fommen wuͤrden, machte ie. Alles aufgekanben, wovon 
6 dur Veränderung ihrer Slunesatt hätte erwarten: laffen.« 
WMehr ſagt der Teer nit. Vi, 9, 3 In der bekannten. 
Geelle aaa des Zapf derer, du am PDafinafıfle zu Jeruſalem 
opferten, helßt eur »daun komme eine Anzobl von lauter 
arelngg Und. —2R Perfonen, m can u u indem, ya 
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ziavlus Zofepfus nom judiſchen Zeiege x. 307 


far zebu Feſtgaͤſte anktın, mon ſieben nah zwanzlahnndert⸗ 
xcauſend heraus « (Warum nicht llber fo; »Wenn man‘ 
an bey ledem Opſer nur z0 Zeßtgoͤſle annimmt: fe kommt 
‚eine Zahl von 2700, ooo lanter keinen und geweihten Per⸗ 


{onen heraus ?)« »Denn weder Perſonen, welche ain Auce 


fege —ſiechten, — nach Leuten, welche fonf durch eine 

chaͤndliche Handlung die Reinheit ihres Herzen⸗ 

befleckt hatten, war erlaubt, an dieſer Opfermahljsit Zbeil 

zu gehmen,« Won einer Innern Heriens s Neinhels iſt gar 

Mt die Meder die Worte: "ara rois ZAAyc kamiagnde 
rag bezsichne hioß iede andere koͤrperliche Befleckung. 
Ebendaf. S4:. »Daher übertrifft Die Anzahl derer, bie - 
ihr Leben einbuͤßten, jede verheerende Seuche, fen et, 
„Ba Menſchen : ober. die Gottheft dieſelbe weranlaßten.« 
Died ift zwar dem gtiech. Teste gemäß; aber keine ſchickſiche 
Wendung im Deutſchen. Wan kdante die Siehe fo fallen: 
»BDaher denn jetzt weit mehrere Ihren Tod fanten, als jemals 
bey einem won Menſchen oder yon der Gottheit verhaͤngten 
Berderhen.« VIE, 5, 4: Hierauf gab Veſpaſtan, wie. 
er die Lobſpruͤche und Gluͤckwuͤuſche der Armee wernommen 
hatte und.diefelbe noch weiter reden wollte, ein Zeichen, ſtibe 
zu ſchweigen und erheb ſich, febald allgemeine — Stille 
bersichte, bedeckte mit ſeiner Kleidung den geößern 
Theil feines Befichts (Hr. Se. folıt alfo ber Lesart; Ta 
wsp:Ahygarı vo wadoy rig neQaric adpoc drınakı- 
Yaneavogs aber follte nicht die Lesatt dranmAuo 

BEvac deu Vorzug verdienen? — »er entblößte faft fein 
gaayes Haupt, nämlich vom der ſchmuͤckenden Umbällung.«. 

Daß der Triumpättenhe-den Locbeerkrauz, womit ſeln Haubt 

geſchmuͤcht war, abaahm und vor der Bilbfägle des lorig 

Capitolini niederlegte, iſt ja aus.antiquariihen Schriliſtel- 
fern bekannt), und verrichtete — Brlübde und Gebete. fL 
Nach geendigtem Gebete ſagte Veſpaſtan im Allgemeinen, 
zu jedem ein paar Worte; »( Wie mar dieß moͤglich? 
Im Teste hebt: ic zovav ammaı, Odsgeao. Bau 
dialsxgIeic, alfoy Veſp. hielt eine furze Anrede an die ganı -, 

ae Geriowunlung«), »und entHeß die Soldaten nach dem 
Mittags male (— Unzweydentiger: — Heh die Bold. zu 
dem Mittaacmal gehen —), weiches nach herkoͤmmllcher 
Sitte die Feldheryen (— Dier muß durongaröpms: offen 
bar die Kayfer — Berpafian und Tisus — helfen —) für | 
he hatten anrichten fallen. VII, 6, a: nfa baftıen == = 
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300 Klaſſiſche Philologie. 
Berjethuns erbalten zu werden. « Welcher Beutfche ſpricht 
fo? — Ebdendaſ. »die Benupung des gänftigen Augenblicks 
entſchied ⸗ den Vortheil des Sieges für beyde Pars 
teien.« — Im Texte ſteht friert Exarepoıs.. Ebend. 
5. 3. »Von allen Römern blieben gluͤcklicher Weiſe aur 
zwoͤlfez — von den Juden hingegen ff. "Dieb paßt nihuger 
runde eines jüdlichen Schriftſtellers; auch berechtigt das 
griech. avrdßn zu diefer Unberfegring nicht. VIE, -8 find Die 
vortrefflichen Reden des Elenzarus im Ganzen fehr gut übers 
.feges nur einzelne Meine Flecken find arbliden und gegen fole 
gende Stelle in der zweyten Rede (S. 354) kaflen fich mebe 
eere Erinnerungen machen: »Wurden wi: doch geboren, 
um zu flerben. Auch unfere Kinder erblickten dag Lebens⸗ 
plicht, um dem Tode entgegen zu reifen; ſelbſt der GSterblic 
ache im Stoohe eines Goͤttergluͤckts enefltcher. demſelben 
anicht!“ (Hr. Se. bar bier die einfachen Worte des Textes 
‚aa febe worfönert; welches indeß Hiogeber machte; nur bie - 
Worte: im Schooße eines Goͤttergluͤcks paffın ri für 
einen juͤdiſchen Gchriftfleler; er hat auch bloß: räray ade 
valc dudasmovsaın dri deınPuyeid). Aber Ernten 
det Kohn und Sklaverey und cin Anblick, mit feinen eigs 
anen Augen zu feben (— dieß it ſprachwidrig! —) mie 
»Sartinn und And zum Schimpf und zur Schande Hl 
geführt werden, iſt Bein Uebe!, welches N ıturncothwenbige 
»Reit den Menſchen puflent, fondern das erieiden.fie wegen 
"ihrer eignen Feigheit, weil fe einer ſolchen Behandlung 
nice darch den Tod zuvor efleu wollen, da fie es konnten.« 
(hier uͤberſetze: Hoba und Sklaverey ‚nad das, Schidfat 
atrinnen und Zinder Sur Schande weggelchleppe 
zZu ſehen, tft kein Uedet, weiches die: Rarur. den Menſchen 
auflegt; fordern das erdufden Fe ff.) »Wit einem + 
vzen, dent unftre Tapferkeit Stolz und Hochgefuͤbl 
»mittbeitte, (— Im Tepte ſtebt bloß: Jusit de m uvdesin 
»ulya Pgovwvrsc, alle: Im ſtolzen Vertrauen auf uns 
fere Tapferkeit —) Ren wir yon den Roͤmern ab,. »und 
»aub nun zulegt horchten wis ihren Auffovderungen 
vunſer Leben zu retten: mit unfolgfamen Dhrt« Welch 
ein ſeltfa mer Bombaſt! Im Oriainsl if eine natürliche, 
etafache Sorache: x Tu rahsurais -vüy Ex] gwrapien . 
Fooxuksysven. Yuäc, 8% Uoryusoupev — nnd and um‘ 
zuletzt, da fie uns Mrrtung anbeten, folaten.- wir Ihnen 
wit. wer Mehrere einjelne auibiungene Oesien wol Si: 
— 9 | nicht 
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Flavius Joſephas vom niblſchen Kriege x. 800 


nicht Anshebön: er bemerkt nur noch, daß Kr. Se. zu 
pellen 3.8. &. 255 Ms einer und derſelden Periode dag 
Dräfens und Imperfektum Brandt, welches In jetem Otyl, 
jefondere aber im hiſtoriſchen unſchicklich IN, daß er zu⸗ 


veilen aus der Cooſtruktlon herausfaͤllt (3. B. S. 282 


Miele von den Gefangnen, Wwelche bier von- den: Lys 
rannen — in Seffeln ſchmachteten« — anſtatt: in Feſ⸗ 
ein gelegt waren), und einzelne ungewöbnliche, unvaſſende 
Wörter und Reirnsarten braucht (4. B. S. 184 : Webers 
retungen geden ibn (Bert); ©: 465 : ihr erkektet 
uh: &. 348? Der Tod wi. fie ireyſtelen nus dem 
Bereiche ihrer Widerwärtigkeit) and daß ec In Steh 
en, wo Zablen vorkommen, diefe ale Immer richtig 


Aberfept Bat z. B. V, 5, 4: »Das erſte Anus (beſſer: 
Ae erſte Abtheilnng des Temple) erſtreckte ſic im einer 
Anunterbrodrien Hobe gegen ſiebenzig Ellenza im: Texte 


Keht dvsunugsrz (96) und averkamp's Anmerkungen 
fefeen feine Variante; VE; 10, 1. »Der König der 
Babyl. hatte die. Stadt Jeruſalem dreybundern und 


acht und ſechzig Jabre nad. Erbauung derſelben in 
Hüte: Eladbe vermandelt;a- es muß heißen rintauſend 
dreybundert ff/3 IV, 8, 3 hat Kr. Sei bie Länge der... 


Degend if zwoͤlfbundert Stadlens« dieß iſt freylich 


nach der Lesatt der aͤltern Ausgaben richtig; Zavrrkamp u 


aber hat die Variante sadlar rizaayra 1%) diesosiny 


wohl In cuer Note ausgedrfickt werden muͤſſen. 


(230 St.) vorgejogen und biefe Hätte duch wenigſtens 


Hr. Je. mag nun freglich von diefen unfrn Erinnerungen 
wohl wledet urthelfen, was er von iihfern E:innerungen.in der 


Vorrede diefes erſten Thells G. CXVIII üriheile, nämlich 
daß fle unnnchiger Weiſe ins Kieiallche gehen; allein ein 
Schrifrfteler nie Joſephus verdtent 18,’ daß ihm ein neutt 
Ueberſetzer die größt⸗ Scrgfale widmet, um die alten Ueber⸗ 
ſetzungen von Cottä und von Otto wirklich zu uͤbertteffen 
und entbehrlich zu machen. Kteine Fehler find freylich vers‘ 
zeihlich; allein die KRritie darf. dennoch barauf aufmerkſam 


machen: und Grelien‘, welche gedildete Leſer wegen ver⸗ 


nachlaͤfſiaten Sor⸗iqebeauchs auſtoßiq und urgeblldrte odet 


auch ur des Orlainals unkundige Leſer dunkel’ und unver⸗ 


Adndtich finden, verdienen gewiß eine Rüge. — -Grgen 


zwey 'unfiter Erinnerungen bey’m erſten Theil hat ſich He. 


Ir. beſtimint erklärt; un ſagt S. CXIX; Unkritiſch finde 
6 
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, 


oa 


is .20. dab mie if ver -5. ©. dir Weckuien eig 
Dre x als p aufgebuͤrdet wird, Der 

unter angegebenen Drockſehlern Aadet.⸗ iss 
Sat Rh Hr. Se. abereilt. —— 
zmiemlichen Aozobl tabringıärbiger Sirlen ud Eine bey 
Btingt, De Der rc das Drudiehler -Wirzeiguiß des Aus 
tors alcht messen Gar: fe I Birk nem Leinsämegeg 
nufehifh. Hier verhält MG Die Code überbieh ned eis 
was anders, als Dr. Fr. fie barkelt. Mir haben am a; 
Ds die Stelle ausgchoben: »Hersdes brauhte es fo mei; 


daß 3 * nd in ihrem —— erfobt« 
7 1 ed © Tepel Dina: att i8: 
finen Schutzherrn wählıe.« Ja dem — 


das Volk geleſen werden EB; »das Volk« iR rel: 
gentiig kein Sruckfebler, fondern eia Schteibfeblek 
und Tür etwas aubetes haben wir naräcli die Verbim. 
Büng des Neutrume (»Volke) mit zineie weiblichen Mras 
nonen (»ibrem«) auc gär nicht ausgeben wellen und 
Finnen. . Wir würben aber biefen Schreibſebler gar iucht 
demerklſch gemecht baden, wenn ums nicht bie Weabung: 
zum Schubpätrön erkobr — ⸗nſtatt zum Scuns 
Seren wählte — unpaffend geſchlenen hätte, weil ſie an 
Ste Heillgen In det kathol. Küche eriunett. — Hrü. 
Fr's zweyhte Geqgenbemerkung lautet fo! »Aufjalene War 
mie fernet auf ter 418. ©. des Rec.« »Ed, ep, Kitft 
nase bioß bhren?« 2Ware mir ein fo belanatet 
sort, and Im det abgeleiteien Bedenlung unbefehng ge⸗ 
Aweſen: fo wüche doch jedes HändwörrerBuch dleſem 
gel meiner Bekantichaft leicht abgeholien baben.« (Geile 
fam! Wer Ab mit der Gelannien gewoͤhnlichen Bedeu⸗ 
tung eines Worts berußigte, greift nicht zum Lex., u 
eine andere aufuſuchen.) »Ich glaubte Inbefien durch 
„meine Ueberſezumg, in Anſehung bes Sinnes, genad 
»den Takt des Nebenden gefaiteh zei Babttı mad IkE sich 
hier geine von Baverkamp Iiten.e Ser, kann jebei 
Ünsefangetien die Entſcheidung uͤberlaſſen; ob In der Ste 
le (II; ı6, 4 paß. 187 ed. Hareic,): —X dd, di Fo mad 
. Uransdın du Budoxys KapsıhjYoras, Fos war: 
‚ Haoı 6 Tav WpaTwv ansakyruy FöcaTos CLarrapeibi 
wpöc OAnv avdisarde Ta Prradieiv jyapssiam — die Wörte 
Twy apürws Kuscareiv Kejüs eiige keisiiche Zeugen ray 
Bu nn - Fpwe 
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diadias Sofas dom ſüdiben Kelege ir. zu 


rpdron drunssayrey, ledoi wieltict nat als datet 
petarkentum, leſen) nad Haverkamps Erklaͤrung: die, 


welche zuerſt von ibnen börten oder nad der Me 


vung des Rec. Die weiche fich zuerſt unteriwärfen — 
derſeßt werden miflen. — Rec. wuͤnſcht übrigens, daß 
e. Fr. feinen Votſatz außer der Suibfibiegropbie des Jo⸗ 
6. auch nach die übrigen gtoͤßern Werke deſſelben zu uͤber⸗ 
ehen, ausführen möge; er bittet ihn aber, ſich dabey mit 
a Abıroilen ;umd feine Haudfchrift vor der Abfendung in Die 
Dewleren genau zu revidiren. Sicher wird er ſelbſt dann 
olche ſprachwidcige oder ia anderer Hiuſicht mißlungent 
Stellen, als In feiner bisherigen Arbeit anzutreffen find, vers 
- te muͤſſen nun noch der neuen ſchatzbaten Vortede ger 
enden, welche Dr. Dr. Oberthaͤr beh diefim zwehten The 
e gellefert hat. Sie füllt CXVI Selten und baadelt von 
rer Aechtheit Des bekannten Seugniffes des Joſephus 
on Eheiftüs tar 13. Much der juͤd. Alterchüme K. 3 5.8 
Die. wird anch gelehrten Theologen und Kritlkern, weiche 
Inee deutſchen Ueterſetzung des Joſephus nicht bebürfen,, ein 


weßes Intereſſe gemänsch,, wenn es gleich manchen ſcheluen 


Arſte, daB Hr. Gb, etwae au viel Jadividualltät und En⸗ 
huſtaemus habe durchblicken laſſen, und daß die Unterſuchung 
u Einem Betrachte weit kuͤrzer und gedtaͤngter, Ih einem 
adern aber ausführlicher ſeyn koͤnnte. He. Ob. dat ben 
kon und Aberhaunt die Manite der Darfiellsng wohl für die 
#ößere Leſewelt berechnet, woqegen wir auch gar nichts eins 
denden wollen. Die. danze Costrovers über die Aechtheit 
er beruͤhmten Stelle Icheint ihm nicht bich eine. Augelegens 


eit der Gelehtten, fondere Ser Dienichheit und er glaubt, " 


me genzueue Anſicht der Sache eitdedt zu haben, »Ich fehe, 
fagt er, Inder Deſchichte der Schickfale-diefet Stelle bie Schice 
fale vieler einelner Menſchen, bie auf die vorſchledenſte Weiſe 


ſich von ihren Mumenſchen muͤſſen beurtbellen — laſſen — 


und leite Wahrheiten heraus, die keinen geringen Einfluß, aufe 


Erben Gaben, gut oder ſchilmm, je nachdem ſte beheriigt -  -- 


oder verkaunt oder vermachläfist werden ff.« — Wir 
Innen Aur den Hauptinbalt der Abhendlung unſern Leſern 
netheilen. Hr. Gb. tiefere zufoͤrderſt eine einfache Ueber⸗ 
ng dee in Frage ſtehenben Stelle nach dem Text der ge⸗ 
alien Ausgaben und ſodann S. VIIL— KIT für Litera⸗ 


ſefreunde ein Verzelchniß des ihm bekannt giiderbenun, di | 
| Gte 


a 


Bu Bu 1 en “rt 


3 Meoflifche Philotoge. 


Stelle bareffınden Sariften. Es wird ziemlich vohkäuhie 
n Doch führen wir an, daß Otto, der befannte Züricher 
Ueberfeher des Joſephus, in einer langen Aamerkang zu je⸗ 
ner Stell⸗ einen »Auczug aus Doktor Iſelin's von Baſel 
Säelften, betreffend ſeine Meinung über das Zeugniß Jo⸗ 
ſephi von Cheiſto« gellefert hat; Iſelins Schriften ſelbſt 
Find une nicht Bekannt; aus diefem Auszuge ſieht man, daß 
de die Stelle für nnaͤcht erklärte. Werner erinnern wie nach 
eines SBriefwechfels zwiſchen Chandler und Anroner übeg 
jenes Zeugniß des Sof. im 2. Bande bes Drittiſchen theolo⸗ 
ziſchen Magezius ©. 3835 Fi. und eines Programms von 
Bra. Velthuſen (Antiquifima Monumenta hiltorise evan: 
elicae ex fcriptis Adverlariorum. Helmſt. 1779 und Ed; 
tera Roſtock 1790 In 4), Yodris die GStelle mit einigen 
Anmerkungen ebeedrudt iR, und als ädt angıfehen wirb: 
Auch in Tob. Eckkard Non-Chriftianorum de Chriſto 
teftimonia (Quedlinburg 1736: in 4.) bandelt das Ste Kap: 
Jemlich, augfühtliih de Teltimonio Ioſephi. Dech vie 
eicht hat Hr. Ob. dieſe and aͤhnliche minder wichtige ©chrifz 
tem abfichtlich Aberaate:n: Von Seite AVIH— LXXKIE 
trägt dee Hr. De. bie vitfchlehnen Hypotheſen des Gelehrten 
Aber diefe Stelle vor ud zwar einige, wie die von Kambe⸗ 
eius (nicht Kambenius, wie S. KXXV burd einen Jer⸗ 
ham des Setzers firht) und von Reß, welde bepde armap 
men, daß die Stelle Acht. aber in feindlichen Abſicht gefchries 
ben fen, ſehr ausführlich. Die Datftellung iR In - einem 
frey erzäblenden Tan, und die Gegengränte find felten ober 
‘ Bo nicht auf eine genuͤgende Art hinzugefügt ; die von ©; 
LXXXIT an folgende Darlegung der eignen Anſicht des Hru. 
Berf. hlelt derfeise wahrſcheinlich für hinreichend, mm die 
— zum Theii freylich mir gtoßem Scharfſinn vorgettagenen — 
Srände anderer Dieinungen zu entkraͤften. Füͤe denjenigen, 
ber die Unterſuchung nicht aus dim Sefkchtsnuntt des Gelches 
ten betrachtet, iſt ſie es auch wirklich. Ree. bemerkt ader 
Bey dieſet Gelegenheit, daß es wohl keine verdieuſtloſe Ars: 
heit fepn würde , wenn einmal ein Gelehrter, der die literar: 
Hölfemittel vonfänbig depſammen Härte und dem Gegeuſtan⸗ 
22 ſeinen Fleiß wibrken kaunte, in einer beſondern gelehrten 
Olatribe die verſchledenen Otpotheſen Aber jene Stelle mit 
thren einzelnen Gründen ‚und erforderlichen fpeciellen Literas 
tarnoten lichtroll zufammenftrlien, fie einzela mit eiaer forde 
Flitigen Krltit deglelten, und ſodann mit abefengeißeit Fe 


Flavius Joſephus vom jůdiſchen Kelegexe. 313 
faltivende mehe und minder Wahrſcheinliche heranshe⸗ 
en wollte. Ken. Obs. Abhandlung wÄrde dabey gute 
Renſte leiſten. — Was nun deſſen elgne Anſicht betriffte 
iſt fie unſerm Bedunken nach, in Anfehung einzelnet 
dunkte und Gruͤnde keinesweges neu; aber im Ganzen 
ad in der Art, wie fie dargeſtellt worden, iſt fie. es, 
je. Gb, Hält dte Stelle nicht für untergeſchoben, auch 
icht für interpolise; fondern glaubt, daß Joſephus fie. fo, 
ie fie in den Ausgaben lautet, gefehricben, und zwar 
le ein wohldenfender, religiös und moraliſch aufgeklaͤr⸗ 
we Mann, meder aus Haß, noch aus Liebe für die Chrl⸗ 
en, wohl aber mit Wersbfhäkung Jeſu und ber von 
iefem unternommenen religidfen und moralifchen Aufklaͤ⸗ 
ang — geſchriebrn habe, Wir wollen für. diefes aus der 
phoriftifhen Dareflung bes Hrn, Werfs. yon und ders 
usgezogene Reſultat die vorzäglichiien, zur Grundlage 
effelben dienenden Sründe größteneßeilg mit den eignen 
Vorten des Hin. Verfs. im Auszuge mittheilen, »Dee 
chrififtellerifche Charakter bes orendue leidet es wide, 
aß man entweder fein Zeugniß von Chriſtus für untere 
eſchoben halte, oder demſelben eine gehäßige Deutung, 
ebe, nur um e6 für At annehmen au Finnen, — St 
ſt ein trefflicher Sefchichtfchreiber, den man. aber nad 
en Tmfländen beurtheilen muß, unter denen et ſchrieb, 
nd der bey aller der Treue, mis der er erzähle, ein feis 
ser und gemandter Weltmang und Menſchenkenner war, 
Bon Jeſu Leben und Tod konnte er nicht ganz ſchweigen, 
venn er ben Charakter und den Namen eines treum Bes 
chichtſchreibers behaupten wollte. — Wäre die Eule 
intergefchoben und aus-wsfrhten erfonnen: ſo würde fie 
vahrfcheinlich am einem andern Drte eingeräckt und für 
Chriſtus und Chriſtenthum mit mod, viel mehreren und 
tel ansführficderen Lobeserhebungen angefuͤllt ſeyn. — 
Die Meinung, daß Styl und Ausdruck in jener Stelle 
son dem in den aͤchten Schriſten des Joſephus erſchlenen 
ey, if nur durch das Vorurtheil entſtanden, daß ein 

ude fo ein Zeugnig von Ehrifus nicht Habe ſchreibtn 
ſoͤnnen. Die Verſchiedenhelt finder aber nicht wirkllch Statt, 
wie ſchon andere Apolygeten (Daubbs und Rnittel) aus⸗ 
jüßrlih gezeigt haben. — Won einem bösartigen Ebas 
rakter Jolepbs, des Menſchen, finden fi Feine Spu⸗ 
ten In feinen Sprifien. — Der Mani, bes von fruͤ⸗ 
RAD, D. GV. 2, 2. 1-12 vis at [2 & ber 
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geben; — der faͤr ſein Volt fa wich t 
und Patriotismus befeffen hats hätte der Chriſten ſpottes, 
hätte fie dem Kaffe und der Verfolguug der Römer preis 
eben wollen ? (Re mund andere leiteten fogar de Chris 
Renverfolgungen aus jener Stelle ge Sein PDatriotiss 
mus haͤn⸗ ſich fo Ifoliren, fo von Kosmopslitismus and alls 
gemeinen Menſchenliebe trennen koͤnne? — Gelten nice 
auch unter den vielen Ehriften aus dem Judenthume manche 
ines Sefchlechts ſich befunden Haben? uud gegen dieſe follte 
oſephus nicht mehr Schonung gehabt haben ?« — Was 
den veligiöfen Charakter des Joſephus betrifft: fe 
ſcheint er fruͤhzeltig den Unterſchied zwiſchen änßerlicher und 
danerliher Rellgion geahndet, und das währe Verhaͤltniß 
der einen gar andern, bey allen Sekten, In die feine Na 
tion getheilt war, aufgefuht zu haben. — Er wird wur 
das Praktiſche in der Schule ter Effäre zum Hauptgegeus 
ftande feiner Aufmerffamkeit ſich gewählt, und auch in der 
Säule dir Pharifäer Hanptfählih nur biefes zum Augens 
mer? genommen habe. — Geburt, Talente, — zufällige 
Umſtaͤnde führsen ihn nachher vom weitern Forſchen über 
Religlonsſachen ad, mitten in öffentliche Gefchäflte, zus 
Zheilnapme am gemeinen Weſen. — Nach diefen allen 
a man ihn eben fo wenig für einen erklärten Chriſten im 
©inne der Kirche, als für einen Inden nach dem Ideale 
der Rabbinen halten. Wegreiflich iR es aber auch, wie ee 
Epritum wirklich für denjenigen erkennen, für den er ie 
uns darſtellt, wie er Achtung fär deſſen Perſon und Lehre 
Baben kannte, ohne zu deſſen Fahne zu ſchwoͤren und in die 
kürchliche Gemeinſchaft der Chrifen einzutreten. — Jo⸗ 
ſcohus erfanzıe — Jeſum als einen ausgezeichneten Lehrer 
der praftiiden Religion. Diefe at ex auch won ihm (7) 
angenommen, und dabey füheint er ſtehen geblichen zu ſeyn, 
waͤhrend freylich andere feiner Zeitz und Religionsgenoffen 
auch öffentlich Partie für Zeium nahmen. — Wie Jefam 
ehrte er and Johonnes den Täufer und Jakob, deu Gruber 
Sein, ia allen dreyen eigentlich, Heiligkeit der Echre und 
der Sitten.“ — Dieranf geht Hr. Dokt. Ob. ©. 104 ff, 
die Stelle ſelbſi durch und findet darin eine Beſtaͤrigung feis 
nes Slandens, daß Joſephaus Jefum für einen ausgezrich⸗ 
weten Lehrer der Wahrheit gehalten. Leber die in der Gehe 
erwähnten goͤttlichen Propbesen, welche die Auferſte⸗ 


N 


— nn. 


t 


' 
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ang Fefa-und noch viples- udere varkandigt baben 


ollen — ertlärt fi der Hr Werk olfe! »Wenn mas 


„unter ideen nicht die Verfaſſer des V. T. odır andere. 


»fcomme Maͤnner aus der. Chriſtenzahl, welde mit Ber 


ngeifterung von Jeſu Auferfichung und alen felnen Ipas 
»een ſprachen, veıßehen ober, aa no afagenbioß aſs 
eutung ee 
vnes alten, prophetiſchen Grakels annehmen wii: fo . 
»Bönnte ja Joſephus erſt nach erfolgter Auferſtehung Je⸗ 


»eine durch die Sage verbreitete, gemeine 


> (weiche Joſephus alſo als gegrüuteteg;Fakturı Hüte 
»anerlennen muͤſſen) ein oder das anders prophetiſche Ora⸗ 
»kel (des A. T.) auf Jeſus gedeutet haben, ohne daß 
‚ner ſich zuver ein vollſtaͤndiges Schenia von dem Meffias 
»and den Propheten entworfen, ohne daß er grade ges 


-»gloubt, jene von Jeſu Sängern und bon ihm ſilbſt auf 


»Zeſu gedeuteten Drafel haben eigentlich‘ ben Meſſtas ges 


»golten, überhaupt ohne daß er fih einen andern Meſſias ges 


»dacht, als einen Reiter feines Volis.« — In diefen 
Vermuchungen kann ec. dem Hrn. Verf. nit beuftims 
wen, fo fehe er auch Übrigens der. Apologle des Charak⸗ 
ters des Joſerhus urd der Apologle ker Aechtheit der 


Stelle im Ganzen gerommen, Beyfall giebt. Daß Joſe⸗ 


‚Phys jene Worte: »Epayn yap auvrosc rplrv Exov Yızka 
'pav. mzlıv Cov, roy IJelay mpoQyrWv Tadre no dAAı 
"pupla Jaupacla wepl aure EPyuorav« habe jchraiben 
ibunen, ohne ſich an die Nellgionsgeſell chaſt der -Chriften 
‚aazufchliehen, wie doch ſelbſt Derfonen in der kayſerlichen 


‚Bamilie der Slavier gethan Heben follen (S. 90), Halten | 0 


vir für durchaus. unwahrſcheinſich; andere Schwietigkeiten 
nicht zu gedenken, welche eniſtehen würden, wenn FJoſe⸗ 


phus wittlich prophetiſche Stellen des A. T. (— An chriſt⸗ 
de Schtlſeſteller koöͤnnte er bey jenen Worten noch weit - 


‚weniger gedacht. Haben und einer durch die Sage werbreitee 


ten gemeinen Deutung kann er andy nicht gefotut fon —I 


«af Thriſti Auferftehung und-Wundrrtharen gedeutet hätte, 
Wir glauben daher mie Chandler, Yilloifon und eintgen 
andern Gelehrten, daß jene Worte ein rom Euſebius oder 
einem andern chriftlichen Schriftiteller Äerrähreides, gurges 
meintes Einſchlebſel fey. In Anfehung aller übrigen, von 
Villoiſon und andern. Krititern als Interpolatlon angeferh: 


mm Worte wollen wir Narlpans gern zugeben, daß der - 
oe . e ” u 


wohle 


Dani Eye - 


4 


wehtdentenbe 
- Haben koͤnne. 


Fm. 


\eutfihe und. andere lebende 
‚De Sprachen. 


Vſla Gorhifche Bibelüberferzung die ältefle ger. 


mauiſche Urkunde, nach Ihre’as Text, mit ei. 


.. ner grammatilch- wörtlichen lateinifchen Ueber- 


| 


nen Handlchrift in Upfel, forgfältig berichtigt, 


fetzung zwifchen den Zeilen, ſamt einer Sprach- 


lehre und eitiem Gloflar, ausgearbeitet von Fyis. 
drich Karl Fuldo, weiland Pfarrer in Eofingen 
im Wirtembergilchen; das Gloflar umgesrbeitet 
vos W.F. H. Renwald, Herzogl. Sächl: Rath 
und erftiem Bibliothekar in Meiningen; und den’ 
Text nach Ihre’ns genauer Abfchrift der filber. 


die Ueberfetzung und Sprachlehre verbeflert und 
ergänzt, such mit Ihre’ns leteinifcher Ueber. 


“setzung neben dem Texte, und einer vollfläu- 
. digen Kritik und Erläuterung ia Anmerkungen 


unter demfelben, famt einer hiftorifch -krii- 


 fchen Einleitung verfehen und herausgegeben 


von Johann Chrifian Zahn, Prediger in Delitz 
an der Saale bey Weiflenfels in Sachfen. : Auf 
Koften des Herausgebers, Weiffenfels, gedruckt 


J 


bey Leyckam, und in Commiſſion in Leipzig, 


bey Berta. 2805. Drey Alphab. 12 Dos. gr. 4. 


J Supſtriptionspreis 6Rg. Ladeupr. 8 NE. 


a kann einen Schhriftſleller ſchwerlich oben, «is 
” Den fein Ber. von ihm —* a 


maafen noch mehr geleiſtet, als mas er feinem Pirblikum 


and eufgeflärte Fi. Sufeohas De srilotehen 





ı 
| 
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werſpras Dich IR ficher hier der Fal. Mean man fih 
ber letzten Ankündigungen. des Ulfila (nach unſerer Liefer. 
erqung Wulfila) erinnert, und des Verzeichniſſes derjeni⸗ 


gin Thille die Hr. 3. in ſeiner Ausgabe liefern woher fo: 
wird man finden, er habe redlich Wort. gebakten. Um fe. 


wehr het Rec ben ganzen Titel hier abgeſchrieben, weil er 
Seine Unwahrhelten, wie taufend andere, enthält, (Man 


 mäßte ihm denn das für eine anrechnen wollen, daß er ſtatr: 
Ueberſetzung der vier Evangelien, Bibeläberfenung: . 


geſchrieben, oder vor Lem Worte Bibel, das Wort frage 


mentarifche äusgelafien bat). Man leſe aud die Vorrede, | 
die Beweiſe, daß nur ein Exthuflesuns, wie der feinige, “ ° 


im Stande war, die Muͤhſeligkeiten feiner Arbeit, und. die . 


Schwierigkeiten bey deren Herausgabe zu beſtehen *). Fer⸗ 


ner erhellet aus jener Vorrede, was Hr. Zahn, ohngradter . 
bes dankenswerthen Fleißes feines naͤchſten Verarbeiters 


des genialiſchen Fulda uoch zu thun und bier and da ums: 
arbeiten gefunden hat, weil Diefer Übrigens wahrhaft große 


Mann Manches Überfehen, manches aus Mangel guugfamer’ . 


Haͤlfsmittel nicht berichtigen fonnte,. und wieder in made — 


feinen Eigenheiten gefolgt war. 


Die Einieltung Ift fehr —ãS — und bes Otudiums 


allee Pälistentonen wertb. Sle begrteift 7) eine Geſchichte 


dee Gotben (meiſt aus Hro. Hoſt. Adelungs ungedruckter 


Beſchichte der deutſchen Oprache genommen) und etwas er 
We Sprache dieſes Volks. 2) Leben des Biſchoſe Wuifila, 
von deſſen Bibeluͤberfetzung insgemein, 4) Urkunden der⸗ 


elben. 5) Literatur, Wöorterbuͤcher und Sprachtehren. 6) 


Bergebliche und wirkiicge Urberrefte der Gothiſchen Sorache, 


m welchen Ichtern auch die Inſchriſten zu Acaızo und Deu. 
el gehören, die Hr. Zahn in einer befonbern Schrift ) als. - 
Borfäufertan feines Ulfilas befantsben und zu erklaͤren — 

” . . oo. 3 F t, 


2) Sigern Nachelchten aufolde koſtet Diefe Ihm ber rooo 1:79 | 


baar; we ber die Koßen des. mehrjährigen 
. wechfeis are Dehnung age — ——— 


kern für die zum Studium ſelnes udes ns. 
Hr Gewerbene Sügerlammlung. « 4 „ . 


en. Sprachüberrefte zu Neapel und Arezzo, als eine Eins 


ladungsſqrift und Beylage zum Ulfilas von Joh. Chriſtian 


ee beißt: Verſach einer Erläuterung bet Oothi⸗ 
Zahn 


Br 5) 
' 


— 
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‚Bat, und in ©. 77 der Eialeltung des Iehtern mit elrur 
Intet lineat⸗ Verſton abdrucken laflen. 

Bom Tepte der ulfilanifhen vier Evangellen gedenken 
wir bloß, daß er unfeeitig der richtigſte iſt, der bisher exi⸗ 
Mire bat, fo lüdlenuoll ex leider, zur Folge dee Verdorben⸗ 
Beit des fildernen Coder har erſcheinen muͤſſen; doch bleibe 
ee, durch Ihre'ns letzte Sorgfalt hier berichtigt, um deſto 
fHägbarer,, da der prrgamentene Originalcoder in Upſal fich 
immer mehr feiner gaͤnzlichen Auflefung naher, und hiafort 
gar nicht mehr von isgend einem Kritiker wird. verglichen 
werben können. — Unter dem erwaͤhnten Tert ftehen aicht 
nur die Vatianten der minder guten Teste in ben bisherigen 
Ausgaben; fondern auch erläusstude Nachwelſungen auf die 
Soprachlehre und des Gloſſor. Bey bedentlihen Stellen 
ſind Hier und da Muthmaaßungen, wie fie hätten heißen fols 
ben, angebracht, ale enzunchmen oder zu verwerfen dem 
Sprabfsriser Frey gegeben ifl.. un 

In der Sprächlebre if zwar von Fuldas Arbeit am 
seenigflen verändest, defien Gentus und Fleiß in dieſem Fu 
che der Herausgeber nah Würden ruͤhmt; aber. auch bier 
war noch Manches zu berichtigen, Au ergänzen, zu verdedt⸗ 
lichen, . Nicht wenig Sehl:r hate F. Ihren nachgeſchrieben 
und feinen Voratbeiters Eye Grammatik ganz entbebrr. Um 
Aſo von dam übrig gebllebenen Fehlern keinen ſtehen zu fafe. 
fan, mußte Sr. 3. mehrere male um eines Wortes willen 
dsa ganzen Text durchgehen. — Das Gloſſar iſt zwar 
im Grunde von Fulda zuſammengetragen und zelchnet ſich 
beſondeis dadurch aus, daß es grammaliſch iſt and ſich möge 
UHR auf deſſen Oprachlehre bezleht; allein es mußte ſchled⸗ 
terdiugs umgetatbeitet werden, welches Geſchaͤfft von Hin. 
Reinwald unternommen wurde, da, wie dieſer in einer vor⸗ 
ongeſchickten Nach: icht ſagt, die ſonderbare Alphabeciſt: uug 
88, die bloß au feinem Syſtem dee Wurzellaute vaßte, das 

| — bach. unbequem und dem Fremdling jenes 
vitems faſt unmöglich machte (denn z. ©. die mit einem 
Doppelun Konfonant anfangenden Wörter flanden unter dem 


lebten — alfo.dle bi und br unter I und x — ja die qu(dder 


qw wie 5. zu ſchreiben pflegte) ſogar unter w, weil diefes 
‚Laut das Ende yon jenem ifl. YA dem waren die Des 
beutungen nur lateiniſch, meif. In allgemeinen mehrbentigen 
Ausdruͤcken angegeben, wo biswelten «in deutſcher Aucdruck 
den Sinn beſſer umſahßt hätte. Kr, R. fand ſich dedurch 


x 
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wogen, jede Belle, ae ein More: ed eine Dartiel vo 


un, wachzuſchlagen, die abweithenten Wedentungen genan 
ı befkimmen und die Nachweiſungen ga vermehren, dep 


eicher Gelegenheit auch der Abgang mancher ausgelaffenen 


Foͤrter exfegt wurde; ja er fuͤgte, wenn er der Beſtimas 


eit bes dentſchen Ausdtucks nicht ganz trauete, noch das 


teiniſche Wort der Vuigata, und fe bei‘ griechiſchen 
dextes bep. 


Von Fulda's Da, das- Alsgabet no: den Werter⸗ 


Ammen zu orbhen, iſt Hr. R. ans guten Gruͤnden niche 
bgegangen, weil er glaubte, es ſey für den Sprachforſcher 


Yewinn, die Samilienzweige beyſammen zu finden; I 


at ec an.der Spitze des Gloſſats bie Vorſolben (praefixa 
ufgeſtellt, nach deren —— die Wurzel erfannıt um 
uter ihrem ——— aufgeſucht werden kana. Der 
derausgeber wollte dieſes Auſſuchen dem Uneingewelhren 
uch mehr erleichtern und ließ ein Regiſter Aber das Gloffar 
tachfolgen, bergieichen wir Ginter einigen lateiniſchen und 


wischiichen etumolcgifdg s geordneten Lırilen Anden. . Die - 


Kamerkuugen unter dem Sloffar find von Arn, Reintontd 
ecken mehrentheils Erkäuterungen ſchwerer frrmbr 

tage Wörter aus andern alebfihen. Dialekten. Es 
7) 


daß «6 der Druck⸗Officin an Eurfiv s oder an⸗ 


deen Typen gebrach, die dus Gotbiſche ſowohl in der Sprach⸗ 
ebre als im Stoffar unser dem Neudeutſchen ſtarker ausges. 


hoben hätten; daher man ſich be egnägen —* ſenes mit 
Spatien dar oͤſcheſfen zu — Daß aber die Haupt⸗ 
oder Wurzelwoͤrier den Abſtaͤmmlingen nicht um etwas a 


geruͤckt find, iſt ein noch größerer typographiſcher Seien, | 


durch welchen ‚die Eigenſchaft eines’ etymologiſchen 
bus beynahe unſichtbar wird, Uebrigens —88 das 


— 
- 


Jeußere des Werks und deffen Korrektheit großes —*25 — 


Die Biographie des ſel. Fulda mit der Literatur ſeiner Ar⸗ 


beiten, wurde dem Herauss. von ber Samtile mitgethelle 


und iſt daher avthentiſch. 

Bey diefen Burgen: Anzeige will Br. es bewende lefira, 
imben er auf das Merk felber verwelfer , und deffen Anſchaf⸗ 
fung allen denen mic Waͤrme empfiehlt, die fig nes irgend 
in den Geſchmack au deancen Sprachaleer Haͤmern muß, 
Bann, und wo Kal eins. andere ‚davo Sprache ein 





aropa 
fie abeingmherhägeige Dental u Em anf | 
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330. : Druide Sorache. oo: 


weiien? Nar no einige Bemerkungen, Nebenbinge Geb 
treffend, erlauten uns Die L-fer ser MA. D. Dibllotdek. 
Was den Namen Meſogothen und mefogosbifds S. 
a —7 ber Einleitung betrifft: fo mödte Rrc. denſelben des⸗ 
beib nit gan werwerflich finden, weil doch eiumel dieſes 
Belt unter feinem Diſchof, ars er bie Bibel in feine Landes⸗ 
ſorache uͤberſetzte, in Möflen wohnte, uud well Darum go» 
ebifch, ohne Zufag, von ter Sprase Biefeg Werts gm 
Grauen miſßlich iR, da mir Diefem Flammen non jeher fo 
viel Unfug getrieben worden. Denn bald Gaben altnäteri- 
(Ge Gebäude, bald alte Frakturbuchſtaben gorbifche ges 
beißen. Vefonbers aber waren fdpwebiiche Gelehrte immer 
wuit dieſem Worte allgufteggebig, denen man den Ausdruad 
fuiogorbifch ſtatt altſchwediſch verbantt, und auf deren 
Ziteln von tsländifchen Sagen man fogar die Warte (br 
ftoria) lingua antiqua Gotkica confcripta lieh. Wäre dies 
ſes nit: ſo mäßıe allerdings unfer widfogochifh zur EZoxw 
vxecthiſch heißen. 
Ferner And wir in Anſehung bes Namens liflle ober 
NMfllas der Meinung, daB er durchaus Wulfila beißen 
muß, und auf dem Titel des Werks ſowohl, als darch dafs 
ſelde bin ohne allen Reſpekt gegen den Schleudtian ſo hei⸗ 
.. Sen folte: danı würde diefe Bieine Emendation bie zabllofen 
‚Werbefferungen ber ganzen Ausgabe voßends kroͤnen. Vor⸗ 
aufgefegt naͤmlich, daB zwar dieſes Maunıs Großaͤlrem 
MDeieches, (man ſ. Einleitung S. ı9'n. f.) er aber ein ger 
deraer Gothe geweien : fo hat man ihm hoͤchſt wahr ſcheia⸗ 
‚Sich einen deutichen Namen gegeben, weiches Faktum denn 
„auch fein Landsmann Sjornandes, beſtaͤtigt, der ihn wirklich 
Walfila, Wölfe, ua der Form des gothiſchen Wertes 
Magoeola, Andbleie; und Mawilo, Mäspirin (ſ. das 
loflar) nennt. Wulfs heiße auf Gothiſch Wolf. Aber 
der Wolf iſt ja ein Unthier, das man nicht einem chriſtlichen 
Kuablein zum Pathen wählen ſollte! ? — Webl waht, 
aber dee wahre Pathe, oder der audre rufpefsahle Diamm, 
dem zu Lebe men das Rind fo nannte, hieß num einmal 
ulfe sde Walfila, und wer zuerſt fo beuaunt warb, 
. wurde +6 vielleicht zum Andenken, weis ſein Vater eben ei⸗ 
‚wen Wolf erlegt hatte. Yeberhaupt. waren ja Harfe Thbere 
immer bey unfern Vorfahren ehrmärbige Weſen. Ja amıb 
 &biee, Die fort In Beratung Arben — Sand; Al 
9 " » ' ” 


4 





[4 


Tifilas Gothilche Bibelüberfetzäng etc. ‚Zahn, 350 


a8 der Teufel ſeibſt, — baden edlen und grohen Gfahl: ° 
ern unter uns Namen gegeben. VBeveuten nicht die Melı 
en, eine unfrer nrößten und aͤlteſten Fuͤcſtenfamillen, um - 
ge: Hunde? — Ulpbilas iſt ein grärificteg Wort, weil d'g 
Brirechen kein w haben, und eben deshalb haben es auch die. 
lateinifchen Sqchtiftſteller Orgbehalten. Aber -Benzel ung. 
or ließen es geiten, wie kam das7 Vielleicht daher, 
weil auch die Okandinavier dem m zu Anfang der Wirte 
micht fonnderikh hold find und Ihren Wolſ in Ulf unBum. —-. 
in Dem, die Wolle in MU, die Wunde in Und u. ſ . 
verwandeln. 

Endlich haben wir nach zu der Note ©, 31 der Zins | 
leitung eine Bemerkung zu machen, wo gefags wird, dee -" 
Dual finde ſich außer dem gothiſchen Dialekt in Eeinem _ 
altdeutſchen. Dieß iß irrig. Er war nicht nur im Ange  . . 
ſchſiſchen, wie man ans Hickes. Thefaurus LL, Septent. . 
fehen ann; . fonderh es finden ſich aud noch Ueberbleipfef 
daven im Altſachs. der Eotton. Ev. Hamonie, (man ſ. die 
Bragmente. davon in gedachten Thefaurus) denn barin hels. - 

Ben wi u:d gi, wir und ihr; wir md git hiagegen: wit 
bdeyd⸗e und Ihe beyde, gerade wie im Sothiſchen; (einrr von 
den Beweiſen, daß der Dialekt der Coiton Ev. Harm. vom 
Wtrfräntifhen weſentlich unterſchieden iſt In meiden, fo 
wie im Alemanniichen feine Spur eines Duals fi finder), 
Ader tm Islaͤndiſchen iſt dee Dual noch Heute, wenn anperg . 
“ Runolf Jonae Grammatica Islandica von 1651 nicht ob ‘| 
geworden if; werigſtens muß re Im altſtandiaaviſchen et, . 
Met haben. Die Geſchichte der Aucgaben des Wuifla, der | 
vorgehabten und unterblichenen ſowohl, als der zu Stande — 
getommenen, enthaäͤlt auch unter andern die Anekdote ©, 60 
bar Einleitung, daß Hr. Sternwintel, Doktor. Juris map 
„ Mitglied des Magiſtrats zu Harderwyk in Holland faſt 3: 
geicher Zeir mit Fulda dieſes Wert bearbeitet, und um eg - | 
“ Yerauspugeben, ſogar fhon eigne Busſtaben Dazu gießen _.*  . 
laſſen, wovon er das Alphabet und Die Stelle Marth. 5,3, 
7 hat abdeucken laſſen uad dem Heratugeber ai 
Sariſcyrobe und‘ Bevlage gu feinen Exemplaren aͤberſchi 
Sat. Du Lettern find etwas Heiner als Die in Junius ung - ” 
Lyeas Ansgabe; doch würde der Druck urit' denfelbem nup 
Um Veſthern des Weite ein Hinderniß mehr in Ihrem Ein⸗ 
Dam geweſen ſeyn, wenn fie ſich zuvor mit Ihnen hätten bes 
banut machen müßen, Man taz mi dem Wulfiin- in Die 
— I KB. 02. 
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322 Deutſche Era 


fer Geſtolt und Molllernmenhrit, mie wir boffen, zufridem 


fegn , und der Heransgeber verdiene um fo mehr als Selbſt⸗ 


verhegep, dorch eine reichlicht Abzahme-der Exemplare, ben 
"mögtiähften Sefap feiner. aufgetwandsen fAmeren Kofen, da 
er ſich durch feine Beharrlichteit über fo manche feiner Mass 
gänger, Die ich durch dergieichen Hiaberniſſe von ihrem Bears 
fa$ abſhreckey leben, muthla empor geſwungen bat.. Das 
Wert if Sr. Majeſtaͤt dem Kaͤnige von Ochweden, als ig 
deſſen Reiche das Kleinod des ſilbernen Soder if, dedicirt. 


Wa. .4 
Werfuch. einer Erlaͤuterung der gethiſchen Sprach⸗ 
uͤberreſte in Meapel und Arezzo; als eine Einles 

dungsſchriſt und Beylage zum Ulfilas. Bon J. 


Eprit. Zahn, Prediger in Deiig., Brounſchweſg, 


bey Vieweg. 1804 88H. 
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Bohne Verſuch ee. d. gaptf-Epeaffüberrefteis. 239. 


 gaffın, und din Erkldrungen binfes berühnnen Wianard feine 


eigenen ————— un folgt das Aretini⸗ 
ſche Denkmal mtr den Erfäuterumgen bs Herarsgebero DIE 
“am Ende zur Erleichterung der Ucbeeficht bie Moͤſogoibi⸗ 


ſche unterſchrift nach der von Ihm verſachten Berichtigung 


mit ſeiner Ueberſetzung degleitet, nochmals hat abdrucktn 


u -tafen,. Disfe Unterfcheift umd Ueberſchung ſchrein Ser 
ddner fuͤr wlßbeglerige Selb. — 56 


-Ik gudilabus diakonus ‚tho frabanhi⸗ Gbaiin) ab 


7 


> 
boka fram mis gawanrhta, thus diakonus alamoda fid- 


wor ankjana hugfis kaballarja, jah killigggans SRLGE 


andııam jah ufmelida. — Das heißt: Ich Bonlih Dir 
Tonus verkaufte dieß, und fellte tie ſchriftliche Urkunde 

Cdaruber) von mir ang (oder: laut obigen ſariſilicher Mer 

dande) dir Diakonus Alamud, vier Unzen des Laurguts Ka⸗ 
Wallarja, nad empfing 133 Schlllinge und unterſchrieb. — 
Der Verf: der underſchriebenen Diſſertation hat ſich 
durch dleſelbe als eifriger Gprachforſcher und kompetenter 
Erkelaͤrer der Ulfilaniſchen Evangellen legitimirt; doch duͤrſe 
te er ſich bey verſchiedenen Kleinigkeiten (worunter wir ſe⸗ 
do die Gothiſchen Buchſtaben Verwechſelungen nicht rech⸗ 
nen) in lange aufgehalten Gaben. So deliberirt ur 4. 18. ob 
. mith gahlaibam ein aber zwey Wörter ſeyn müflen; da » 
"mich 06 Praͤpoſttion zweymal nach einander fiehen dat und 


das Praͤfirum ga auch noch heut zu Tage in pielen Wörtern . 


ein mis ausdruckt, z. B. Ganerbe u. ſ. w. — 
wird der Kemmer altdeutſcher Dialekte hin und wieder Sto 
zu gegründeten: Einwendungen finden. Do ‚leuchtet unter 
andern: bey dem Mer. ein Gang, das olte Deutſch nad 
‚dam beasigen zu beurtheilen, nad zu aͤndern, hervor. Das 
hin gehört, wenn er 3.8. Boka im Singular sinigemal 
dur Buch nerfegt. Es heißt. Stoß 
fel, ein einzelner Aufſatz — auch nah im neunten Jah 
undert (wonon die Citate Bier anguführen, zu weitlaͤuftig 
feyn wirde) ; ja der Plural Bokas bedeutet, kaum ein Buch, 
: I ndeen nur bdioweilen eine Schrift aus mehreren Blättern 
befichend.-(Tpaumara). Ingleichen gehört Biechen, wenn 
Der Verf. fo viele Wörter im Eod.:ang. für.eingeihabene 
Raedaloſſen Hält, da dad manche darunter wohl Idiotis⸗ 
imen der nice genug von uns gelannten Gothiſchen Spras 
he fen konnen. Die wienieiks Abſchrift von Ulfilas Dis 
belaͤberſetzung muͤßte nicht der Codas asgehreus jepn, ik 


fe 


ein Blate, eine Ta⸗ 


{ 
g 
® 


“ “x 
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Birfe —— 14 fa schäuft Kitten — Mauicheg 
‚was ce von der ee des Gorben, 8, & 
77 und 78 fest, weun Buchſtahen vom Schreiber aus⸗ 
geiaffen find, bezweiſeln mir ſehr, weil diefes oft Mach⸗ 
Wflgteiten-ber Sproch⸗ oder Gchreibart fegn lönuen, die 
‚ fo wenig unter die Kupbonie gehoten, eis mande pres 
vinzielle Eigenheiten oder unrichtig gefchriebene ober. amp 
sepradene — irgend einer gebildeten Gprache. 
(aber etiwas ähnlichen), fpwehl 
im. —— * als AÄretiniſchen Denkmal vorkommt; 
fo kann es wohl. kein Nomen gropriam, fendery 
muß vielmehr ein ats dem Lateiniſchen oder Griechtſchen 
verkärmelter Amtename Ceine Art von Unterbiatonns ?) 
ſeyn. — Des Rugfis, bes villa bedeuten fol, deſſen 
Verm aber * a ganz beſtiwmt if, ähnelt dem fer . 
diſchen By, ein Dorf, bygas, baren, und Bygd, Bi. | 
Sand, ros. a 


aries aviſſe nt. 


a. Gedanken uber und von dem Golbaten in allen ſei⸗ 
nen Thellen,; abgehandelt und auf allerhöchften 
Befehl Sr. Mojeftät Kayſer Alerander des Erften 

durch den Druck hekannt gemacht, von den Ges- 
 neral- Major und Ritter, Baron von Diebirfch; 
Erſter Theil: «Er. Petersburg, gedruckt in der 
Schnoorſchen Buchdruckerey. 1808, 1.» © * 
gr.3. Zweyter Theil, mic ⁊ Kupfertafiln, eben 
daſ. 1802. 21% ©. 9.8 — 
2, Ausfuͤhrliche Beſchreibung det Eyerclereit, unb 
denen dabey gemachten Evofutiouen ber Barnifon 
zu Potsdam unter Friedrich II. Auf Befepl Sr. 
| Bee des Koylers Alerander des Erfien, ent⸗ 
worfen von dem General ⸗Maſor und Ritter Bar. 
"em von Diebitſch. Se. Petersburg, gedruckt 
— in Sqhwor. isoi. ‚6 ©. Es -. Pi : 
a j - 3: Ku⸗ 








Zu _. 


v. Diebitſch, Gedanken Soldaten x. 324 
3. Kupyfer ind deren Erklaͤrung zu der anefüßrfichen 
Beſchreibung der. — der Garniſon von’ 


“._ Potsdam, unter Sriedridy IL — entworfen vor 
- dem: Beweral« Maſor und Ritter, Baren v. Dies 


bitſch, gezrichnet von dem Kapitaln v. ——— | 


3 und geftochen im Kayſerl. Karten » Depot. 
2. große Kupſertafeln außer dem Grundriſſe vom 


Manoͤuver gemacht werben, und 47 Seiten: Er 


“Mörung. St. Petersburg, in ber Echnootſchen 


Buchdruckeren. 1803. gr. 4 | 


ä * Indalt der beyden Bände von-Ne *. beite der 


Dr. Verf. dem Kayſer Aterander I., noch als Großſfuͤb⸗ 
: Ken mündlicdy vorgetragen , und jetzt iſt das Werk auf 
Belrdt Se. Kayferl. Majdtär zum Behuf raſſſſcher Offis 


ziere gedruckt worden. Dieſe beyde Theile enthaͤlten alles, . 


was zur Formirung, Kleidung, Bewaffnung und Wohnung 
des Soldaten, fo mie. auch was zu den Pflichten der 
Oher s. und Unsergfügiere,. und zu den erſten tattiſchen 
Bewegungen geboͤrt · Es fo ned ein dritter Band ers 
feinen , weldyer von den Mandvern handeln wird. Ne 
tuͤrlich kommen in diefen beuden Bänden fehr viele Sa⸗ 
den vor, welche einem üntrrichteten Mititäe. fen bes 
Aanat: Indy aber es ſind ‚auch mare nrue Bocſchläg⸗ 
Bi —A weiche won ber ptaktiſchen Einſicht des Hen. 
— gen, und die aͤußerſte Aufmerkſamkelt verdie⸗ 
Den, eſonders iſt dem Dec, basjen ge recht aus Der 
Serle gefhlloert,, ‚wis der Se. Berf. au mehrern Orten 
datuͤber ſagt, daß man Hifig den Soldaten nicht ſowohl 
Jur Parade, Cd. habloß für das Arußerliche und, wie 

es nur allın geſchiehet, zum Spielwetke), ſondern 

Jeiner Hauptbe immung gemaß, ficken, bewaffnen und 
cxereren follte. | 


Det Sf, war, sie man aue einer ac ſchrica 
Dir, a. ©. 128 erſtehet, vom J. 1755 an, in ber prenf, 
e, uud war von 1766 bis zu des Könige Tode an defk 





| © Perfon attachiri. Macher kam er in zuffifche Dienſte. 
verfoedine Kayfe Pant. 1. von Rußland verrhrte ber 
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Pocsdam und der Gegend worauf gewoͤhnich Die .. 
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‚Mars, Eine allgemeine militairifche Zeitung. Zr. 
. fler, sweyter, ‚dritter Bond... Mit Kupfern. 
Berlin, bey Hiinburg. 1804. 1805. 80 Bog. 
Mit Kupfern. 8. Geheftet 4 XR. ı 


Eine reichhaltige Sammlang wohlgewaͤhlter Aufſaͤtze, Be⸗ 
pbachtungen und Nachrichten, aus dem weiten Sebiete der 
Militairwiſſenſchaſt, ganz dazu ‚geeignet, zur Dilbung, 
Belehrung und Untethaltung des an Kultur und Kennt⸗ 
niſſen/ in dee Regel fo duͤrftigen Krlegsſtandes mitzuwir⸗ 
ten. Zu den vorgüglichken hier gelieferten Aaffäpen- ges 
hoͤren folgende, Ueber den Verkauf der Officterfichien ia 
der 8. 8. Armee. Reformen In der Rricgswermaltumg 
ber 8 8. Oeſterreichiſchen Staaten. Wie aufgelöfere 
Republik Venedig und deu neue Sflerreichifche * 


/ 


— — 
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haat. Charakterzoͤge vearflorkenen Generale. (Die 
tee erzählten Anekdoten. vom ©. 2. d. Diesdau werfen 
uf den Charakter Diefes rohen und ungebilderen, aber 
ipfern und wohlwollenden Kriegess ein fahr ſchoͤnes Licht), 
„ben Des Preuß. Artillerio⸗Grenorcals 9, Golzendorf. 
Ye gioßen and. bleiuenden Verdienſte, ‚weiche ſich dieſer 
ſackere General uni ‚das Preuß. Artillerleweſen erworben 
at; werden hier furz; aber meiftechaft auseinander ge⸗ 
st. Inſtruktion Friedrich Witlkelms I, Roͤnigs 
on Preußen, fuͤr den Reonprinsen, als dorlelbe 
734 den . FSeldzug am Abein als Polentair mit 
sachıe: in merkiwürdiges, auch fonft fon (wenn bet 
tes. nicht irre im Deutſchen Zufchaner) gedrucktes br 
nnüd, aus welchein eben fo ſehr die Blederkeit, Rell⸗ 
tofehe und Bravour des gekroͤuten Verls., als ſeine 
Jeinlichkeſt und Beſchraͤnktheit des Geiſtes hervdrleuc⸗ 
. So heißt es unter andern Boia. S. 128: »Nachnt⸗ 
dem ſoll des Kronprinzen Liebden ſich von Allem, ſo 
zum Dienfi gehört, wohl und akkarat informiren; — 
— zu fagen, daß er wife, wie Die-&chuhe her Mud 
‚quedter fedn follen, wie lange ein Soldat folche tragen 
kann, und ie lange er in’ einer Kampagne damit aufs 
fommen muß, desalelchen von allen andern Kleinigkri⸗ 
ten, bis zur hundertpfuͤndigen Kanone, auch endlich bis 
‚zu dem großen Dienfi und bis zu des Generaliſſimt 
Dispoftionen u. f. w. Ferner follten des Kronprinzen 
Lebden den Umgang wohl. hoifiten,. alle Gemein, 
[haft mit jungen [üretlichen Leuten veriueiden, dagegen 
‚mit Leuten umgehen, Die fih zum Handwerke —I 
und dire Konduite haben« 2c. . Weber Das fpanifche 
Nilitaͤit. Ein. reichhaltiger Aufſatz über einen in Deutfchs 
and viel zu wenig befannten Gegenftand. Man wird 
ee zu ſehr Intereflanten Vergleichungen- zwiſchen dem ſpa⸗ 
iifchen und ſtanzoͤſiſchen Krieggweſen  veranlaft. . Auch 
de Abhandlungen über das englifche und. daͤniſche 
Nilitairweſen find an mannichfaher Belehrung vyeil. 
Leber das Tronilliren. Ueber Moreau. Ein. fehr 
urchdachtes Raiſonnement Über eine der roichtigſten poli⸗ 
iſchen Begebenheiten unſter Tage. — Mir wünfchen 
leſer Zeitſchrift eine lange Dauer, und erwaͤhnen ned 
ließlich, daß fie ſich durch ein pelitioes Heubere zenpfichl, 
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Geſchichte des fiebenjährigen Krieges In Deutſchland, 
zwiſchen dem Könige von Preußen und ber Kaps 
.. ferinn Koͤniginn mit ihren Alllirten, als eine Fort 
fetung der Geſchichte des General (6) Loyd. Won 
- &. 85.9. Tempelhoff, König Preuß. General. 


x Mofor, (jetzt General⸗ Lieutenant). Scchſter 


amd letzter Theil, weicher den Feldzug von 1763 
- ‚enthält: Berlin, bey Unger. 1801. ı Alphab. 
‚a4 Dog. gr. 4. Nebſt 5 Planen. sg: 


Ps bey Der Anzeige des sn Baabes diefes vortreffli⸗ 
Sen, wirklichen Llaffiihen Werks, N: A. D. Bibl. Ans 


Bang zum ın bis asflen Vaude, dritte Abeheflung, S. 


gr ſ., von einem andern Rerenfenten geräßmt worden 
RR, daß nämlich derſelbe eine hochſt empfehlungswert 
Eitrhre für jeden Officier und eine unuerflegbare Que 
pt Belehrung ſey, gilt in gleichem Maaße von dem vor⸗ 
tegenden fechften Bande. Allein nicht nur für Militsir⸗ 
perſonen, fonbern für Jeden, ber an sen Errigniffen bes 
‚ewig dentwürdigen fiebenjäheigen Krieges Theil nimmt, 
wird hier eine Bundgrube der Belchrung und Unterbab 
tung, fo wie ein überreichen Stoff zu intereſſanten Res 
flexionen und Bergleihungen mit ben Begebenheiten ber 
neuera und neueflen Tagsgeſchichte Dargeboten.: Wie Bat 
fich das Kriegs: und Belagerungsweſen feit jener Epoche 
geändert! Im Vergleich mir jenem Schlachten s nad tref⸗ 
fenreihen Kriege find Die Feldzuͤge der alliierten Armeen 
> gegen die Branzofen im legten Kriege, Jo wie bie ze 
"Rampagne der Deflerreicher und Franzoſen nur nis Gchat⸗ 
muͤtzel und Demonflrationen anzufehen. — Eine in fo 
weit‘ erfreuliche Veränderung, als dabey Menſchenblut 
geſchont wird, und das Studium der Taktik, wenigſtens 


in der Anwendung, bedeutende Bortfhritte gemacht | 


. 


Bet 
” Der Inhalt dieſes Bandes iſt folgender ; Lage des 
BRsgnigs während des Winters. Tod der Rayferinn 


Eliſabetb von Rußland. Friede mir diefem Keidhe, 
Eröffnung des Selosuge in Sam und Schlefien. 


- Gperadionen in Oborſchleſten. Belagerung "von 
Schweidnitz. Gefecht bey Reichenbach auf * St 
EEE er⸗ 


⸗ 


— me — — 
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ſcherbergen. Schlacht bey. Freyberg. Beſchluß des 
Seldzuges in Sachſen. Feldzug des Herzogs Ferdi⸗ 
nand von Braunſchweig. Feldzug in Pommern ges 
gen die Schweden. . I — — 
Zu den lehrrelchſten und aukfuͤhrlichſten Abſcheaſtten dle⸗ 
ſes Dandes gehoͤrt die detalllitte Nachricht der Belorerung 
von Schweldnitz, welche zu den merfmürdigten Unterzchs 
ungen diefer Art, in des neuen Zeiten gehört; Intem, 
preußiſcher Geite te Sebüre und von Seiſen ver Oeſter⸗ 
zetchiften Gribauval ale ihre Kräfte und feltenen tattifhen 
Kenntoiffe dabey in Thaͤtigkeit feßten. ,  — . ,". 

"Bon den Belagerern geſchaben 161462 und von den 
Belagerten 125453. Scäffe.und Würfe, - Die Erſtera zuͤhl⸗ 
ten au Todten Hab Verwundeten 3228, Lie Biv:pten 4547 
Mann. — : Dep der Hebergade ber Feſtung fand man gech 
371 Kanonen, 47895 Ranonentugele, 1017 Centnet Pul⸗ 
wer, 5553 Bomben, 2000 Eentar Mehl, a1, coa Por⸗ 
tlonen Brod 2%. .. Fe PER 

Auch -In dielem Bande befinder.fich, wie In felnen Voͤr⸗ 
gangern ein großer Reichthum der feinften Bemeskungeh, ı7d3 
Yon mic nur.eine herfegen wollen. S. 140. »Daun hatıe 


- pin dieſem Kriege fich befländig durch eine beſondere Kalte . 


"»blärlgkrit, Vorſicht und Behutſamkeit ausgezelonet und fich 
»miche leicht zu einem Unternehmen fortzelßen laſſen, wobey 
ade Wahifheinlichkeis, daß es aelingen würde, nicht cin 
»y»ſtatkes Uedergewicht auf Ihrer Seite hatıd. Will Rh aber 
»ein Generol Äberzeugen, ob cin ſolches Uebergewicht wirk⸗ 
»Ub fait findet, und ob es möglich. ib, folhe, Maoßneh⸗ 
‚mungen zu treffea, daß es ſich auf feine Seite neigen muß; 
»ſo darf er allerdings nicht zu raſch zu Werte getzen, ſon⸗ 
pdern muß ſich boh feinen Entwuͤrfen oft In eine genaue Un⸗ 
ꝓterſuchung und Jetqliederung veilchledener Gehenſtaͤnde 
- »ehnlaffen, -bie ſowohl auf die Vorbereitung als auf die Auge 
‚führung efnen Eirfiuß: haben und dadurch den Ausgana bes 
aftimmen. Dabey flößt. ein Kopf, ver eine lebhafte Einbil⸗ 
. bang (Etraſt) Hat, als feiten sauf Ochwierigkiten und 
‚»Mabernifle s folns Einblldung Acht ihm Ales, was fein Sen, 
vnet machen kann, um feine Entmwärfe zu-vereiteln, und die 
pslgen, weiße gemelnfglihsas Mißlingen uoch fih zieht, 
»mis ſo lebhaften und oft mit fo fuͤtchtetlichen Farben wer, 
:»daß er darüber erſchtuͤckt, mit Aengſtlichteit fü. den Vers 
luft feines bisher erworbenen Ruhms heſorgt Ik, und Inden 
B.. a. O. D. CV. B. 4. St. VIs Seſt. de 


% 


330 ESdtngatewiſſenſchaſft. 


"ner aledann anf Mittel denkt, alle Vorthelle und Drake 
2theile gegen einander abzuwaͤgen, Immer’ auf neue Bes 
»dentiichkeiten geräth, und wor ber Menge der Gränte 
»für und wider In ein Laburinch geworfen wird, aus dem 
ner fich nicht anders herauszuwickeln weiß, als daß er en» 
„weder die ganze Unterfuchung aufglebt, oder le bis auf eine 
vbiſſere Gelegenheit ausſetzt.« Gewlß Inge In der gegenmärs 
‚ tigen Verfahrungsart, welche die franzöfifchen Befchlehaber 
felt.der Revolution augzeichnet, ein Hauptgrund der ſuellen 
oft erſtannenewerthen Progreflen, weiche fie oft, dem Tet⸗ 


xain und allın Dehrrimugen ihrer Gegner zum Trotz, ge⸗ 


macht habt 

By de ‚großen Sorgfalt, welche dee wuͤrdrige DI. 
auf den Ausdrnd und die Oprachrichtigkeit gewandt un 
‚And uns Phraſen wie folgende ©, 206: 


»fonfl er gendtbigt feyn warde, « 


und ©. 2023: Die Zumuthung, 8 erlauben, — iR fe 


Befondes Gau: ſonderbar) auffaßend geweſen. 
* 


Staatswiſſenfch aft. 


Der nordiſche Merkur. Ein Journal hlſtoriſchen 
politiſchen und literariſchen Inhalts herausg. von 
K. J. Lange. Erſter Jahrgang, zwey Baͤnde 
und dritten Bandes erſtes und zweytes Stuͤck 
a zebntes Heft. Berlin, bey Froͤblich. 1805 
Aphabet-8 Bog. geb. 6 NE, 


Di — — wilche As umfaffen fol, was fi 
. auf Politit. Literotur, Kunſt und Handel Im Norddeutſch⸗ 
iond, vorzüglich in den Preuß. Gtaaten erſtredt, enthaͤlt 
vlele gehaitreiche auͤtzliche Aufläge, ‚non melden sole einige, 
nk Inhalt nad, karz anzeigen wollen. 
5 1. S. 160— 23, Acquiſttions/ Tabelle des 
> Perf Stans von 1164-1803. Eine gedtaͤngte Ueber⸗ 
€ der Vergroͤßerungen der Preuß. — weilche zus 
ſehr aiſtiuleen Reſutiaten ———— ginn, © 237. 
wer 


)er nordifche Merkur rc. von Rd. Lange. 331 — 


wey merkwuůrdige Reden. von Bonapart. Einem 
uchtesder viellanender Tommentar zu der berannten Bones 


Nt: Tempora. mutantur, et hos muramar in illis.- &: 


3-67. Japan und der: japanifche Kandel; "Ai - 


entiſche und bemerken⸗werthe Netzen Über einen: Gegen⸗ 


und, dee bis jetzt, ‚theils wegen der Entlegenhrit von Ja. 


in, theils wegen des Peivat Inteteſſe dei dahin handein⸗ 
3 Natlenen, in ein magiſches Dunkel gehüllt war, — 
Te Recht bedauert man ‚Lie Kurze und Unvallftändiafeit 
efes. inſtrukt lven Auſatze e. ©. 9298:  Atge ans der 
uſtizwerfaſſung in der Schweiz vor der RXevolution: 
us, ihnen ertziebt ſich, daß die Geſetze, In Civliſchen⸗ inuge 
ni, ſchwankend und geſchmeidlg, in prialichen Fällen ſum⸗ 
ardih,, bluriy uvd graufam waren. Yeft2,®, 157-615 
ie kleinſte XRepublik in Europa, Der Heeausgeber 
twirſt bier, ein, au Dit und Stelle con amore grtertfge 
6, ſehr anziehendes-Demählde ner Fleinen Repubtie Ger. 
u qm Viermaldellädteriee, welche jetzt mir d:m Canon 
walz vereinigt worden iſt. S. aon—io, Preß;wang 
den Preuß. Staaten. Der H rausgebet teiderleut fehe 
imdig und uͤderz ugend die unuͤberlegt, von sroßem Mangel 
ı Sch ; und B rfaffu: gsfunde zeuueude B-fhuldigung des 


iu. von Archenholze daß in den Preuß Staaten teſon. u 


es auf pollsitäe Blaͤtter, der Preßsmang mit ſeiger gan⸗ 
n Laſt rühe. S.237. — Was haben wir. im Vor 
en vom gelben Sieber zu befuͤrchten? Vom Prof, 


eich, Ein aledetſchlagendes Palver gegen: das pa 


scheerßen, welches jene auſelige Kratkhen überall verutſacht 
at. Heft 3. ©. 325-456. Statiſtiſche Beneraltabelle 
as deutſche Entſchaͤdigungsrecht betreffend." Diefe. 
abelle gewaͤhrt, unter. allen, die uns bisher su Geſichte \ 
unen, den vollſtaͤndlaſten und richrieſten Ueberdiick Aber die 
bebliden Weränverungen, welche unfer aimes Waterlonb 
sch Die beyden letzten Frledensichlüſſe erlltten hat. Heft 
©. 383—408.: Verbeſſerung der Criminal ufisı 
erfaffung in den Preuß, Staaren. Drtalditte Rügen. 
ed Verteſſerusgsvdrichlage eines ‚mohlisoflenten und face 
indigen Mannes, von. welhen zu.münfigen iſt, daß dp 
sfaflung der neuen Erimtael ⸗ Diduung, ‚welcher wirentnef 
mfehen,. ſſe beraͤckſichtiat werden möchten, shaft 5..@ . 
7, Taubſtummen⸗» Jnſtitut in Berlin, Von 
Yale. Ja umekmäßlee, Rärıe wind man Die a des 
ze . u a in. 


, 9 . J 


Staatewifenſchaft. 
Elaricheuug unb den Boryigen einer der  5* 
Yungs ı Anſtalten belzunt gemade, weiche fueyli ned nam 
Gem feommen Wunſche Raum läßt. — Dieſer Aufiag 
wird in dem folgenden Hefte geſaloffen. ©. 344—6ı. Zur 
Geſchichte Der Juſti⸗Verwaltung in den ebemaligen 
geifilichen Staaten, Die Autobiographie eines bedau⸗ 
senswürdigen Opfers des pfäffifihen Dessorismus; ein Ags 
gregat von Bisotterle , Dummheit und Grauſamkeit, wel 
ches He Menſchheit fdyambern nud erritgen macht. ©. 365 
bie 170. Der Marcheſe Aucchefini. Biographife Ski, 
eines ver trefflihften jetzilebenden Ötsatsmiänner, ‚der zugleich 
sin arhndlicgee. Selchiter und vorzäglich ein großer Kenner 
der klaſſiſchen Eiteratur iſt. Heft7.©. 411 - 16. Arkanum 
die Nachdracker zu vertreiben. Vorſchlag zu einer Affeka⸗ 
sang, wegen der Buchhändler. Ein Eatwurf, weichem ſehe 
erhebliche, thells im Weſen, theils in der dermahligen böocht 
pretaͤren Verfaſſang des deusfchen Buchhandels geqruͤudere 
inderniffe eatgegen ſtehen. O. 483 — 85. Die große 
eviode in St. Petersburg. Ein Bruhfläd ans ben De 
pieren eines Reiſenden, welches datch die Lebendigkeit der 
Warftelung, and das Interefle.des Inhalte auf die Dekannt | 
| 
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machuna des Ganzen begidrla macht. -— — 
Seft 9. ©. 3—28. Ueber das Manufaktur⸗ und 
Jabrikweſen im Preuß. Staate. Wenn es auch die lebens | 
At aicht fagte : fo werde doch jeder Sachkundige bald bemien ; 
eh, daß diefe, an wichtigen Bemerkungen und bisberum 
bekannten Nachtichten ſehr reiche Abhandlung von elnem ODi⸗ 
Faäffteifann berruͤhrt, der Auhern und Inmern Beruf hattt, 
dleſen wichtigen Gegenſtond zur Spracht zu bringen. ©. 84 ° 
Öle 9ı und 204 —221. Graf Schwarzenberg, Brandem 
burgiſcher Staatsminiſter. Wichtige Aufflärungen jet 
Geſchichte diefes einft [o merkwürdigen und wichtigen “Diass 
"ns, von melden hier ein eigenhändiger hichſt mer fiwürdiger 
Brief an den Kurfuͤrſten Georq Wilhelm mitarthellt wird. 
Keft ı0. Deutſchland in ſtatiſtiſcher Zinſicht. 
Im IJabe 1805. Cine vom Derausacher angefertigte tas 
Belariiche Uederfit, die ju fehr intereſſanten wichtigen Bw 
merkungen, reichen Anlaß darbietet. — 
Uuſte Leſer ſehen aus den obigen Rubriken, deren 
Anzehl wir no beträchtlich vermehren könnten, daB bie 
ſet Souriel an Erheblichkeit, Mannichſaltigteit und inzern 
Werth der gelieferten Aufiäte viele feiner zohlreichen Runfıs 
gensf+ 


% nn 
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enoff.n Binter ſich zuruͤc läßt. Um fo mehr muß man 
6 bedauern, dad rhit der Kritik und Beftreftung ber aar 
sche Hierher gehörenden Gallſchen Cihädrfiehre, dem Pa- 
reocinio, weldes.der Herausgeber dem Minifter u. Kretſch⸗ 


mann angebeihen läßt, und ben unenfländigen Mesereyen 


zegem den Brepmärhigen und die (Halllſche) A; 2. Beltung 
© viel Papler nutzlos verſchwendet werden iſt. 


Hauthaltungswiffenſchaft. 


4 so 


Beſchreibung der Schweizerifchen Alpen » und. Sonde 
wirthſchaft, nad) den verſchiedenen Abweichungen 
einzelner Kautone. Nebſt einer kurzen — ber 


Merkwürdigkeiten diefer Alpen. Bon Joh. R 
Steinmuͤller, Pforrer der Gemeinde in Hai m 


. "Kanton Appenzell, Zweytes Bändchen. Wine 
terthur ; In ber Gteinerfchen Buchpandlung, 


1804. 484 S. 8. 1 R. 10 æ. 


Vom erſten Baͤndchen haben wir berelts angezeigt, ve 
es empſeblungs weith ſey; vom zweyten koͤanen wir eben dafs 
ſelbe Urtheil fällen. - Die har die Landwirthſchaft des Fans 
tons Appenzell zum Gegenſtaude und iſt eben fo denen zu 
empfeblen, weiche Naturkunde lichen, wenn fie and) fon 
keine Landwirthe find, Wahr, daß viele Reifende vie 
428 Unmwahres von der Schmelz geichtieben Haben; aher eben 
fo wahr iſt es auch, dag Medicus &. Juͤng. der einzige If, 


welchet hierin Ausnahme verdient; und baber verbefferte . 


apch der. Verf. diefen noch, und geſteht, daß jener ihn auf x 
Manches aufmertiam gemacht Haben. Wir wünfchen hietv 
bey. michte ıwehe, als daß es dem Herrs Steinmäller ge» 
- fallen möge, uns künftig die mit eingefchlichenen Provin» 
zialausdruͤcke verfiändlich zu machen. Wir wollen uͤbri⸗ 
gengs dießmal keine Auszuͤge — weil wir wuͤaſchen, 
m man den dert. durchaus leſen mb se. | | 
7 
Erihe Bborgs, , Prof. und Direktors der Konigl. 
Din. Zchierarzagſchu zu Kopenhagen, Samm⸗ 
8— lung 


x 
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lung von Abhand:unaen für Thieraͤrzte und O⸗ko⸗ 
nomen. Drittes Baͤndchen aus dem Daͤn. Mit 
1 Kupfer. Kopenhagen bey Proft 1802, 358 €. 
s Süß. | 

Dr gegenwaͤrtige Band dieſer mit alamılmım Bryfall 


der Soeche Berfiänbdigen Eammlung enıbält, die lehte Ad⸗ 
hardlung autgenomm =, Antfäß-, welche chells in dem Nor⸗ 


bi’hen Arie vor Pfaff und Scheel, theils In der Diumk. - 


BMonom oa mebico chirueg DBiri. (weiche letzte in Deutlch⸗ 
land wenig bekannt ſeyn moͤchte) bereite erſchlenen Aud. Es 
muß jedem Leſer Freude arwähren, unter dem Schall von 
unberufenen theoretiſttenden Schriſſiſtellern hier eiln Werk 


gu finden, in weichem arnztihe Wiſſ⸗nſchaft mit aͤchter Er⸗ 
fabrung und zweckmaͤßigen Berfuchen zur Erweiterung und 


jur Berichtigung anſets Willens zuſammentreſfen. 
I. Verordnunq für die Herz. Schleßwig und Holftein, 
He eich. Pinn⸗ed⸗era, Stadt Aitona und Graſſchaſt Kansan, 
wegen dee ;Diebfeuche, In dem Eingaug wird gefaät, 
daß nie Plebſetuche Cr.chelger die Rindoiebpeſt) feſt ſelt sa 
Jahren die Dänifchen Steaten verſchont babe, Eine eiqene 
Viehſeuchenkommiſſion iſt zur Beſot gung der bier einſchlases⸗ 
den Gſaͤffte mirdergefegt, weſche durch die gegenwäri!ge 
Könlal. Wrordnung ihren Beruf und Ihre BBirkfamteit be⸗ 
ehärlge dat. ec. kann nur Benines aus diefer Vero:drung 
ausdeben. Die verbotenen und die zulaͤſſigen Waaren wei 
den verzeſcbnee. Y die Seuche ansardromen: fo maß ots 
ertrankte Vich ſogleſch der worgefehten Beboͤ de ararzelat wer⸗ 
den, und wenn der Bi-bfiand in sinen Hef oter Era die 
Habt so mıcht Übderftelgt, fo wird alles Vieh erſchlagen um) 
niit den Hduten In tiere Gtuben vırfharst. Nach vorade 
atger Tararlow werten die Eigenthämer entſchädigt. Aesßert 
AD de Senche zuerſt auf einer Witte, fo reerden bich ie 
Krantın und-wertäteigen erſchlagen. Die todeetı werten is 
eirem gepiähren Kaflerı zur Srube gefahren, dir Lurchgeieudktem 
wecden eingedrenet und mit ein:m Arne verſehrn, bamnür fe 
era nn einer zwedten Sercke ade mit erikiagen werber. 
DD’ Haste iu. fra ur anrer dorizktitlicher Rai, der Dede 
nu dp üedbh aue aebreitetta Senden berutzt weruen Die 
A oxaiatica it, char ausdräditige Erlanbe: der Comenftizn, 
deddoren, Und Fe MUB mindefins an 100 Einfrn sure 
" nomn· 


> 
x 
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nommen werden. Die Spetre danert noch 6 Woren, nadıs 
dem das leute Stuͤck gefallen iſt/ fort. II. Scheel Verfuhe 
mit der Eläfprigung verſchledenet Arzueyen in Die Aderm der 
Thiere. Viborg fand, daß das harzigte Extrakt der weißen 
MNieſewurz (das zummichte fehlen mehr narkoriich zu wirken) 
iu wenigen Grauen elngeſpritzt, ſchnelle und heftige Wire 
kung, Zittern und ſoger Erbrechen, hervorbrachte. Es des 
am Pferden und Rindvieh hey mangelnder Freßtuſt, Traͤge 
jeit und mwenn.fle eingekniffen (7) waien, befonders gut. 
Dreußig Grane Brechweinſtein Blieden Ey einem Pferd uns 
virkfam, 4 Granue beſſelben injiecitt tödteten einen Hund. _ 
II. Aſſeſſ. Xafn und Viborg Aber die Wirkung verſchledener 
ıordffcher und ausländifcher Gewaͤchſe auf Thiere. Aus dem 
Nordifhen Archiv, und Lort aus Rafn's Danmargs og Dols 
teens Zlora. Aufiähfung von 19 giftigen und andern Gm 
vaͤchſen und Angabe ber Wirkung derſelben auf verfchtebnen 
Thlerarten, gtoͤßtentheils nad) elguen Verfachen. IV: Vie“ 
sorg’s Bewels, daß die Blattern eine den Menſchen und u 
Thieren gemeine Kranfhele find. Fruͤhere Verfuche des SE 
ınd Eampers bewleſen dieſes wlht. Sept fand er, daß 
wen Hunde, ein Affe, ein Lamm und ein Schwein durch 
te Impfung boͤtartiger Pockerimaterie von Menſchen ange⸗ 
keckt wurden. Ein Lamm allein blieb unangeſteckt. V. Pia 
yorg’s Impforrfuche mic der Maukmaterie an Thleren, und 
7. Slocmann’s Verſuche mit derfelben an Menſchen. Sie 
eigte Mich durchaus micht anfiedend. VI. Prof. D. Flor⸗ 
manns Verſuche mit Earlerntitteln für Pferde. Jalappeharz 
u anderthalb Quent, die Wurzel zu z Loıh machten Kollk⸗ 
ufaͤlle, ohne Laxiren. Der Aufguß einer Unze Sennesdläte 
er brachte bey einem Füllen ebenfals keine Wirkung hervor. 
Bin bis auderthalb Quent verfäftes Queckſliber bewirkte 
uch Rein Laxiren, und die Osiiruslarven bleiben dabey, wie 
‚te Deffnung zeigte lebendig. Coloquintaͤpfelmoos zu ı Seru⸗ 
vet bewirkte ebenfalls nichts bey elagm jungen Füllen. Gum⸗ 
nigutti allein,. u 15 Gran die 2 Quent, laxiete unter Bande 
wimme. Eln Schaaf ſoh der Verf. nach 6 bittern Mandeln 
arirens bey dem ein halbes Quent Mineralkermes unwirk⸗ 
am geblieben war. Die Verfuche Härten lich leicht erwei⸗ 
ern fallen, 4. DB. mit ononis ſpinoſa, Bierhefe. VM. 
Eragment eins Brieſes vom Prof, Abildgaa:d an Prof. 
Biborg, die Sqaafzucht in Spanien betreffend. Die 
Schaafe fraflen auf der a keinen Rosmarin, Zi 
g ® 4 u , mian, 


De 
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ntan, Lavendel, daher kann die Zeinhrit der Wolle bavon 
nicht kommen. Eſel fraffen cartas ſieus Indices und fie 
bifam ihnen gut. VI. Bemerkungen über Nebels uud 


Hodenbruch Hey Pferden: Der :erfie iſt erblich und. men 
erkennt ibe an der Epaltung den Bauchmusten. Bey 


Böflen nimmt er allmäͤhlig eb, und Viborg ſah zur Ar⸗ 


bett taunliche Pferde, welche damit behaftet waren. Dias 


bringe die Gedaͤrme zurück, ſpaltet die Haut auf-und 


naht fie zu. Sichexer noch iR es, wenn man, ohne die 
Haut aufzuſchneiden, fle bloß faltet, eine. Klemme anlegt, 
un» fie durchnaͤhet. Karſting machte (dom diefe Operas 
tion ohne. Klemme. Beym Hodenbruch bringe man eben« 
follse die Därme ein, und naͤht die Deffnung zu." Beſim⸗ 
der ſich der Bruch in Der Scheidenbaut: fo iſt die Ka⸗ 
ſtration aothwendig; man fegt eine Klemme über den Saar 
wenitvarg und vernäht darauf. die Oefſnung. IX. OL 
borg, über die Schaͤblichkeit der Buttermilch für Pfer⸗ 
de... 3 bis 4 Maas derſelben, auch der Molke allein ıöd- 
- gern ſowohl gefunde, ols ein retziges Pferd, in Zeit bis 
«0 Stunden. X. Viborg, über die, Hyovertebrotomie 


odet das kauͤnſtliche Deffsen der. Luftfäde bey den Pferden 


In der Herfchlagenen Druſe. Cbabert lrhrie Mefe Oper 
ration zuerſt im Journ. de 1? agriculture ‚“ Avril 1779, 
deſſen Aufſatz Hier abgedruckt iſt. Wenige Thierärzte md 
gen bis jetzt diefe Thrile in Pferden und Eſeln, welde 
zwiſchen den Wrterktefern, den Schlafbeinen, ven Keil⸗ 
einen, erſten KHaiswirbelbein und Luftroͤhrenkopf liegen, 
“neben den Obrsromperen fi in den Mund öffnen und 
eine Semeinfhaft der Luft mit der Trommelhoͤle unters 
Balten, gefanne haben. Die Operation, um den Eiter 
auszuierren, erfordert. Vorſicht umd eins geübte Hand, 
weit. leicht -mähe ‚ Hegende Gefäße und Nerven verletzt 
werden können, XI. Piborg, kurze Nachrichten über 
Rob, Wurm, Kropf der Pferde, durch neure angeſtellte 
Verſuche mie dem. Anfelungsjunder diefee Krankheiten 


erläutert. Iſt die Fortſetung einer ſehr vorzüglichen Abe - 


‚handlung (Bb. LIV. ©. 367). Hier werden der Kropf 
‚and Wurm beſchrieben. Verſuche zeigten die Auſteckende 
‚s. Kraft des etſten, und daß er nur: im Leben anſtecke. 
Kropf, Druſe, Gtrengel, Oräune werden far identiſch 
ertlaͤrt, und der Schnupfen (melden. Andere Strengel 
nennen). wird. davon unterſchieden. Mit Recht werden 
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le vielen Eintheilungen verworfen, und es wird hier 
ur vom mandeloden Kropf, d. &, ber verſchlage⸗ 


rs, falſchen Drufe und dem Steinkropf oder Yösartigen, 
er in den Notz Übergeht, aebandelt. Die. Wandelangem, - 


‚etaftafes , find hier vortrefflich eroͤrtert. Strengel if 
ier dig Entzändung in dem oben Ende der Kehle und 
ven Innere Flaͤcht. . 


oo. j | u | - u Ga. 
M u f | k. | . - —— | 
Meihode de chant du Confervatoire de Muſique 
a Paris, en trojs parties, contesant: 1. Les prin- 
- eip®& du Chant et des Exercices pour la Voix. 2. 


Des folfeges tird; des ıneilleurs Ouvrages Anciena 
. et Modernes. 3. Airs dans tous les mouvemens 


et. les differens Caracteres- Leipzig, bey Breit. 


kopf und Härte, gr. Fol, 6 Re. 


Fg.iR der Ouginaltext hler abermals abgedrudk, und dem⸗ 


Iden eine ziewlich unvollfommene deutſche Weberfegung 
egenuͤbet geſtellt, an die Im dieſer Anzeige von Zeit zu 


eilt nur erinnert werden fol, um unfere Aufmerkſamkelt 
‚ wenig als, möulih von dem Werke ſelbſt zu entferten. 


-Das Praͤſidium des Confervaroire de mufique zu 
Yarls. hatte eine Commiſſion zu Entwe:fung einer Bing 
vethode ernannte, die aus den Mitaliebern: Richter, Gar 


a6, Goſſee, Mohul, Ginguene, Laugls, Piantade, Gul⸗ J 


zard und Cherubiti beſtand. Dieſe Namen und ſonſt 
Hauer, ſtehen als membres de la commiſſion unterjelch⸗ 
et. Tin Avertiſſement, das dem ganzen Werke votans 
sorndt iſt, fügt aan befonders: daß dee verftorbene 


Sänger A fai/sit partie de ia com- | 


sifton Qui a Etabli la merhode de chant du Conler- 
atcıre. Und am Schlufe dieſes Avertiſſements heißt es: 
a cpmmillion a ojoutk le travail de Mengozzi 4 la 
smme. des connoillances pofitives qu’elle a réunies, 
onr la formation de vet onvrage fi importsüt pour le 
auſiquo. Das: Ik ſchwer zu virfichen: Mengeizi was 


nit 


ı sub membre da. Conlaranroke; masum war es denn 


5. 
B 
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nit ieh auch zam membıe de la commiſſion er⸗ 


nanat? — Die Ueberſetzung indeſſen fast: Mengozze 
hade zu den Beauftragten gehört. 

Dre ale Theil des Werkes behandelt den mehants 
fen Dan der Euftröhre; Bes AÄrkentalen; Angıben des 
Lons; Eisihellang Ber werfgiedenen märntihen nnd weiß: 
lichen Otiumen; die Gtinnureniker; ven Ugfang berfels 
ben und bie Motation. Das Mese in delem erſten Thei⸗ 
be keeſteht dariane, be ſtatt zweyer biſher befanntem 
Stinmregiſter drey gelehtt werden, mit denen es allerdings 
feine Nichtigkeit hat, indem Rec. in feiner Praxis auch 
Stimmen von wer Regiſtern vorgekammen find; koch IM 
dleß nicht allgemein und die Behandlung derfeiben In Abs 
ficht auf die Werfiht bes Lehrers, Die naͤmliche wie bey 
dwey Regiſtern. Gewiß I, dad, je mehr Resifer eine 
Orte bet, fe flichter ift fie. Dann iR das Sur-aigne 
(Meberbisfant) gedacht, der fich bis zum vlermal gilitſch⸗ 
nen d, erſtteckt, den Rec. für ein fehätlihes und nutzlo⸗ 
ſes Talent hätt, welches die Singſchhule ohae alın Bor: 
warf den Vögeln überlafſen kann. 

Die in dleſen erſten Thelle vorgetragenen Lehren find 
um fo mebe aus mad recht au mennen, Lo Re ſich auf bie 
berte italiaͤniſche Singart gründen, welche Toft, ageicols, 
Mancini, “iller uns vice andere dark ihre Schriften 
anjdehalten baben. . 

"Partie feconde, traitant de [a pratique de la me. 

- thode. — Warum: pratique de ia methode? Weptes 
it ja das nämlihe und eine Methode ohne Praxic nice 
möglich. 
e Pofition de Pelöve pour l’exercice des gammes: gut 
und betannt. Cine anfländige, rubige und richtige Stellung 
kann dem Enger nicht zu oft empfohlen werden; Gefonders 
wenn er ſich den dramarifchen Fache widmen wii. Die 
Stellung der Ruhe IR gleichſam der Grund, auf welchem alle 
Vrmegungen und Uedergaͤnge der Leidenlſchaſten abgebildet 
werden If} die Stellung nurichtig: ſo wird alles, was dar⸗ 
aus hervorgeht, ſchief und charakterwidrig. 

Exercice- de la gammo. Die Uebung der Scala ſoll 
auf und abwärts; aber nur allein auf den bepden Vofalen 
a und © geſchehen. Kin mehreres hiervon nachher, Dee 
. Zon- fr: fanft ſeyn, (doux) feſt, anwachlend bis zum 

forte und abnehmend dis ang Ende, mo er ſich Birken 
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verlleren fol; weder Mund noch Zunge ſollen ſich bewer 
gen, und beym Verathmen ſoll man keine NRuͤckungen wahr: 
nehmen koͤnnen. Dieß neanen die Itallaͤner? mefſa di 
roce; ce qui veut dire en’ frangois: emiſſion prolongee 
de la veix, er que l'on peut convenir de rendre littdta- 
lement par: miſe de veir, Die Franzoſen haben dafür eis 
nen weit beffern und beftinnmtern Ausdrud fon laͤngſt auf 
Kenommmen, der dler abdie bemerkt IR: Aler le fon. Im 
Rouſſeau iſt er duch zu finden, In der’ deutfchen Webers 
ſetzung If das mella di. voce durch: Ausiönen, vertänen, 
aushallen wieder gegeben, das aber dem Begriff nicht era 
ſcoͤpſt; Vorlegung, Ausbreitung, Eutwicke luug, Ausfpies 
nung des Tons wäre wohl beſſer. Weberbanps verräch dle 
deutſche Ueberſetzung einen Dilttantismus, ber weder in 
der Singkunſt noch In der Mufle, und eben fo mwenla in 
beyden Sprachen gehdelg za Haufe il. Die fünfte Note 
auf der 14. Selte ih ganz falſch Üserfegt: Wie käme denn 
die Tonleiter von C zu einer Serte die h, und zu einer 
Decime die, f Helft? Der franzoͤſiſche Text ſoricht hler 
von: ka gamme d'Ut; Es if alfo von der. Tonlefter von 
G and nit die Rede. Die Sexte von ur aber, {ft fa 
elen Tonarten das ia, und. die Dechne das mi. 
De la vocalifarion en general. keltre doit faire aten- 
tion à tenir tonjours la bouche. égaléeément onverte, 
Dieß iſt von jedem Vecal allein zw verſtehen; denn dee 
verfhledene Ton der fünf Beraten bernht eben auf vere 
fhiedene Oeffnung des Mundes mir Huͤlfe der Bunge. 
nous ajoutons ĩici quon ne doit vocalifer que fur ces deux 
voyelles (a und e) feulement, Nous zegerons abfolu- 
ment J’ufage de vocalifer für les autnes voyelles, et parti- 
culièrement Tur VI. et ſur PU parceque Tarticulation de 
ces deux voyelles contrarie entierement la pofition de la 
bouthe. Cette defenfe n’eft fenlement pas fondde fur la 
‚qualitd defeerueufe que ces voyelles. donnent & la voix, . 
anais aufli far l’efler deſagréable er monotone que produi- 
fent des traits de chant prolonges au delä de quatre nu. . 
jet, plac&s fur les voyelles que nous rejetons. Um ehau- 
teur, ou’un compoliteur qui ‚plaserait des ırkits fur cas 
voyelles, donnerait une jalte sd&e de fon manvais gout, 
et deviendrait reprchenfible. Dieb alſo waͤre wieder neu 
und ela wenig viel gefordree. Rec. fordert aber od 
mr: Dis Sänger muß auf allen fünf Vokalen gut, d. 5 


r 


x 


0°. Muſik. — 


Keklmmt und tonmäßlg vokalifiren tůnnen. Sa bes 


willkomnen Unterſchlede des Toms der fünf Vokale, liege 
eben fo fehe wie in der beſtimmten Artikulatlon der Con⸗ 
fananten die ganze Lehre von der Deutlichteit des Vor⸗ 
. tüages, und der Sänger muß fie alle volltenm.n In feiner 
Gewalt haben, um ſowohl dem Dichter als dem Gonmıporfe 
Ben Senugtbunng geben zu können, Zu’ dieſem Ende aber 
‚wnh er fir Üben, und alfo bie ſchwerern Vokalen i, o, u 
mit eben dem Fieiße üben ale a und e weil fie alle Aus 
nblicke vorkommen und hefonders In Kirchenmuſiken oft 
ang ausgehalten werden muͤſſen. Der Romponiit Kat 
freolich die Pflicht auf ſich, auf den Voksten U und I kel⸗ 
me Doffagen zu ſetzen; doc; giebt es Källe In großer Mens 
96, mo gerape ein dunkler ader heller Vokal den Totak 
ausdrack der Empfindung am beiten deſtimmt. Dieß kanns 
mit den eignen Beyſpielen der Verf, wilde im dritten 
Bande foigen, belegt werden. In der alleterſten Arie 
iautet der Text alle: u 0 
| Se il mio duol, fe ı mali miei; 
g "Se dicefi il mio ꝓerigiio: 

Ti färei cader dal ciglio | 
Qualche lagrima per me. j 


Buena der Componlſt Hier feinen Ausdruck verſtebt; fe 

ird er Ah auf Die Worte duol und petiglio werfen umt- 
einen Hörer des: qualche lagrima ab zu gewinnen; er 
muß demnah auf jene Werte lange und bedeutende Acı 
eente (des rhaits) legen, wie «8 dieſer Komponif gethan 
bot und der Anger muß fie alſo auch bedeutend vortrar 
gen können. In der vierten Arie If, auf der 14ten Bels 


‘te fogar eln- Sanger Schlußtriller auf dem Vetal I zu fa: 


den; Ja ders. Ale, &. 18, If der Schlußttiller anf 
dem Votol or in der 6. Arle ſteht die Schlußcasenz auf 
dein Worte mio; in der flebenten Arle, die ein Largo im 
langen Bierofgiteltatt iſt, Rebt elne fange Note auf dem 


Woxt Inei und auf, der etſten Sylbe deu Wortes incon- 


irar ein langer Teiler u. fe w. Depyſpiele aus franzofl- 
Ihen Opern, Befonders von- Gluck und ſegar von den 
gern Derfaffeen diefer Sinaſchule Mehul und Cherubinf 


unten noch genug beygebracht erden wenn es nit an 


dieſen hlolaͤgglick wäre, zu zeigen, daß: wer zu viel for: 
dert, In Gifahr komme zu wenig zu erhalten. | 
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r&unir les ditſtrens regiſtres de Is. voix. " Hier-finb nun 
die deep Regißer: Branfimm, Mittelſtimme und Kopf⸗ 


ſtimme benannt. — Dec. verweiſt anf fine vorhin ge 
ußerte Weinung, und ſetzt hinzu, daß er die Eigenfhaft - - 
mehreren Regiſer auch an tochigebauten italiaͤniſchen Boee 
genluſtenmenten bemerkt hat, die eben deswegen von Ken⸗ 
nern weniger geſchaͤtzt werden, wenn fie ſich durch Kun . 


nicht verbeffeen laſſen. Der Singmeiſter bat eine Sing⸗ 
ſtimme hanptſaͤchlſch aus der Gleichheit Ihrer Töne zu ba⸗ 
urtheiten; wo dleſe nicht von Natur iſt, wird er es au 
Sorgfalt und Verſtand nice fehlen laſſes; denn die Be⸗ 
handlung iſt jedesmal verſchleden; doch fo ſie Im jedem 


Falle ſanft und ſchmeichelnd ſeyn, und dieß moͤrdte im Gau⸗ 
zen alles ſeyn voss ſich Über diefen Pankt ſchriſftlig lehren 


läßt. Die Bemerkung, daß die Kopfſtimme klaugteicher, 
glockenartiger fey Cayant plus .de timbre) als die Bruſt⸗ 
ſtimme, iſt Rec, new gewwefen, - Die Urdungserempei ſind 
get. 
Maniêre de poster les. fans. (Portamento di voce) 
Ce que. les frangois. nomment; lier ou couler les fons. 
Die letzte Erklärung Bänke Rec., nicht die rechte gu ſeyn: 


Lier fowopl dis couler heveuter fihon etwas anderes iu 


ber Muſtk und man kann es bey dem Worte portamento, 


portument, Tragung, das den Begriff. ausfält und eigen 


ih das angewandte mefla di voce iſt, volllommen dr, 
wenden laſſen. Aus dem Portament läge fi Die Gleich⸗ 
beit einer Stimme am beften beurthellen, weil es ein ſehr 
williges Anſprechen und große Biegſamkelt derſelben erfors 
dert. Dis dieſem Abſchultte iſt uͤbrigens Rec. bisher em 


wenigſten zufrieden; doch find die Beyſplele gut, und ein 


inter Singlehter wird davon guten Gebrauch machen küns 
en. 5 


Cofi, fogen die soulade In das Kapitel won den Paſſo⸗ 
vn, welche keinesweges ausſchließliche Verzierungen 


‚agremeris) fondern‘ vielmehr aothwendige Bedingungen 


8 Adıten Figuralgefangs find, dee eine leichte, körnigte 
Oeweglichkelt des Organs erfordert wodurd der Ausprud 
shaft, ſcharf und Sefkkmms gemade werden Ich. Die 


— 


Des agremens du chant. 1. La roulade: SS dleſe 
ohlade unter die ißremens du ehant gehöre? iſt eine 
Frage. Die itallaͤniſchen Schulen und unter ihnen auch 


, 
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EL" 3375 IC BOLD VOR Be 


„Bra . 


ur 7? Bf: .. :. = 


Bravaurarie IR das Fed der Roulede; ihr - Charakter. if 
Der der heftigſten Leldenf alt mit deu masnichfattigen Abftus 
ungen, Me gehhrt demnadı nicht im Ras Kapitel der agıre- 
mens, Ein Sänger der dieſe soulade aicht in ſeiner es 
wait bat, wird auch bey langſamen and angenehmen Sf: 
ten feine Unfäblgteit verrathen, und von ihrer Vernach⸗ 
(äßigung ſchreibt ſich die jetzlge genug getabelle Singart 
ber. Des Cantare grenizo war In den ktalläeifhen Ochu⸗ 
den ein eignes böchſt wichtiges Studiam, woranf De Res 
yaration der arößten Saͤnger gegruͤndet war. Das Ada 
gio, das Largo, Das graye wurde wicht ohne die roulade 
srlungen, weiche wenlaſtens dem Schlußtriller voren alıng, 
Pr der Saͤnger fich feiner ganzen Gewalt and viriu be 
te . j 

-  Dela petite note ou appeggiatura, Das Wort If 
gut erktä:t, doch bie Sache urar!ännlik obgehandelt. L’Ap- 
oggiatura, beißt #6, vaut ordinairement la moiti€ de 
valeur de la note dont elle eft fuiie. Dieß iR ats 

6 was uͤber Die Seltung des —8G8 geſagt IR. Aufe 
ferordentliche Faͤlle deren es doch mehrere giebt; And nice 
angeigt, und eben fo wenig der Geltung ber VBorfd;läge 


por drevihellfgen Voten des Anſchlages iſt gar wicht ges - 
dacht, und der Schleifer von zwey Noten, mne autıe ps- 


„pice de domble petite note genanrt. Der Echleifer von 


drey Noten ift Im Text vergeſſen; obgleich folcher in den 


Arfen des dritten Theiles Häufiz genug vorkommt. Doa 
trille. Le trille, en italien trillo improprement appellt 
Cadence, eſt un des plus teanx agr&mens du chant, le 
plus neceflaire A acquörir, et te plus difficile à enſeigner, 
. atsendu qu’il n exifte aucune regle pr&cife d’apres la quelle 
on puißle-determiner !’action des organes du gofier, dan⸗ 
Texecution de cet agrement, \ ze iü 


Nach dieſer Etklaͤrung waͤre nun die Sache wieder 


af ihrem alten Fleck, und if nice winmal beugehrait, 
was ältere Schulen davon lehren, da man wiſſen kann 
und weiß wie fie Ihn gelehrt Gaben; ‚dba men den Gib 
des Tıtllers weiß und won der Uneatbehrlichkelt deſſelhen 
überzeugt Ik. Das Exempel, uͤb⸗r den Triller IR: nad 
Nec. Meinung richtig verzelchnet, Doc die folgenden Erems 
pe X. y. & Mad nicht gut verzeichnet, Indem fie die Hero 
vorbringung des Friiens mis. dem PDortanıens der Stimme 
nn — re per⸗ 
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verwechſein. Ueber ben Nachfchlag IM gar mlhte gefastz 
in den Motenberlvielen HE er geſchwiuder als: ber Tries 
angedeutet: Mach "der, bisherigen Lehre ſoll der Nachſchlag 
nicht laugſamer ſeyn, eis der Trifler, uad geſchwwinder braucht 
er nicht zu ſeyn, wenn er ſich nur 'unmitteldee an vie fol 


Bunttion ‚Des. Noachſchlages. 


nende Note anfhllefit; dem dieß lethtere If nis eigentliche 


Der Praikiier oder halbe Triller iſt bier mit dem Mor⸗ 


benten verwechſelt und des letztern har nicht gedacht. Zum 


Schluße dieſes $ -mwgrmerkt, daß es noch mehr Teller 
gebe; doch die hier angeführten ſeyen Die yornebmfien, may 
inthalte fich demnach ben übrigen... Das. if-freplich kurz, 


wo nicht zu karz? Denn, wo follte man wehl die andern Trili⸗ 


let ſuchen, wenn fie hier nicht zu finden find? Paction des 
grganes da goſier, heißt, mad) unſerer Ueberſetzuug, zu 


beütſch: Wirkung der Kehlorgane. 


Du petit groupe pu gropetto: C’eft un agrément 


sompofe de trois petites notes, priſes, non for la va- 


jez de la note qui.en eſt aflestee, maisauleverdela 


melure qui préêcède cette note, Cet agrément peut ſo 


faire en montant ainli qu’en delcendang:. Alfo der Dow 


yelfhtag der Hier mic dem Schleifer won drey Noten für el» 


226 gerommen iſt. Rec. würde vorſchlagen: den Dopple 
lag groupe und den Schleifer groypet zu nennen, da man 
baben fheint, De. ". 


Ar den letztern kein franmoͤſiſches Wort zu 
a phrafe muſicale: Eis wichtiger Abſchuitt, der ganz richtig 


es Atbembolens wegen beygebracht I, wenn gleich dle Stelle 


vo er Hier ſteht nicht die bee ſeyn moͤchte. Das Athemho⸗ 
en iſt in ganzes und halbes Athemholen eingetheilt; das 


Zeichen des ganzen Athems if. ein Semikolon (;) und des 
zalben Athens ein Doppelte Semikolon (33) bie Erfindung 


Aeſer neuen Zeichen war zu erſparen und Kr. Muſikdirektor 


Tuͤrk in Halle bat die ganze Sache weit flunreldyer und vers 


kaͤndlger behandelt, Die Zeichen felb find auch pohl und) 
yeffer gu applicieen als in dem Beyſplel auf der 73. Geite ges 


khehen iſt. Dieſes Beyſpiel beſteht nämlich aus vier viera _ 


el Taten von Sauter Sechszehnthelitriolen, wo Der Saͤn⸗ 


ſer nach dem erflen Tatse einen halben, nad Dem zwehten 


Fafte einen ganzen und nach dem dretten Takte wieder einen 


jafben Arhem nehmen fol. — Ein Sänger aber, ter dieſes 


möffe, iſt fo gut als che Athem und wird dieſe Stelle. nie⸗ 


mais gut. ſtagen; auch wird aim unfahrneg Komponifi folde- 


N 
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Ditade nur daun ſcheriben Wire we sen feine Sau⸗ 
gers kennt. Du ſolſege: Schr un amd die Stelle we 
Diefer Mſchaltt dier ſedt/ IR Aeriſch die rechte: · Deuts 

Atem, apposirto, tridern und dergleichen toõncen 
ſet, follte doch aus wohl vorher. feffeggiren. De I pronon- 
Nation: Es IR Öle bie prononciatien won Dre Artemis 
on bende ſollen vom einander weſent ich umtens 
fänteden ſeyn: die Ausforade fe ven / richtigen · Ton3die 
Artttufarion aber: die Mani Ver ropitilen--tertäftntd 
res ‚geftebt If’ DR Diecintrion nit zingele 
ga können: Iſt Die Artibularion Dletedhte: fo: hat «6 mE 
‘bee Ausfprade wenig Blade, Weide dehteve: naft:oen DIE 
fett der Sprachen und. Vundarten auch de UNedlichtes 


ee fie Ort und @xeße, wo gehemgen n 
Doch ift alles fo Fehr allgemein⸗ dal mr ein Sichchrer, 
‚Seaciaties 


ge nor felbft weiß, was zu has it *2* 


darans ableiten am. Des divers. eufacıerösnda chanız 
in der Veberfekung Würd, verſchtedene EAtan des 
Seſanges ausgedrädt: "Linter curactöres du chacs, werden 
hier verſtandert: die verſchiedenen shythuigetaünn: zurtek 
Hifhen Zernen und Bewegungen ‚den: Grfängeiccalsr DaB 
Recitativ, Cantatile, Andante, Allegto, Kabtadtoz oder 
Germato, Agitate, Arten und Rontogz alles ſebt nd 
unbeftinnmt und vleldeutig 5 dehn “die Anzelnen Brrmen felbh 
Hinmen von verfhledenen Charakter fran, der aus De mat 
Umftänten brrvorgeit De Y n>H'ny » par 
d’expreffion fans veritez älın’y a pas de vente au delä, 
somme en ‚dega d'un fentiment- que l'on “doit exptir 
mes. Hier atfe iſt ou erſt von dem die Rede, was ch 
Rutllch "Charaktere m Es giebt "allerdings einen Au 
den ohne Wahrbels,umd das IR fetplih ber fallche; u 
Yeoran fol man den wahren Ausdruck erkennen? Ant 
wort: am Charakter, Det m allen Süßen die Sränen 66 
fimmt. Das ganjt Kapitel, vom Austende hät 09- eb 
ien, und was bariane aefagt werden konn, verficht ih von 
feier. _ Det cormaifiknces - harmoniques - et litt ; 
qu’un, chanteur doit avoir: H.ne fuflit pas, pour Eus 
un ehenteus scosenpli, de poßfeder une Inperbe 
. 7 — ceœnal 
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‚eh Sronnans d‚execation. Die legten Worte find, wege 


heiich: crftaunenswertbe Mittel. der Ausfaͤbrun 
bericht; — " Alerbings ſollte ein Saͤnger alle in fein 


ulkivse par da meilleure methode, ‚et d’ avoir des mon ' 


4 . 


ehöckie..Mtnnniffe beflben; doc iR Bier wicht gefagt, me 


o fie ſuchtn konne. Des gusen Sefgmasts if in eure Diss -: 


vom € re a 1 
De la comlerratien de la voix. - Enthält gute, He 


vemige Lehren ud mit zu weniger Ruͤckſiche auf das elgento. , u 


he Slasen, indem diefe am meifien ©kngern von ſowa⸗ 


= Methode de chant du Confervatoire ete. E 7 


\ 


ven Koͤrperkraͤſten angehn. Starke Lelbesbewegüungen, j 
lafttengumg der Muskein Durch Fechten, Ringen, Tanzen 


nd dergleichen, werden verboten. _ Ser. fegt bin 
neflicher Ginger uf von ſtarkem, gefunden Beibe fepn, 


ꝛ6, was dem Körper abhärter, Merven und Bru 
at, iſt auch für Die Stimme: heilſam und der Ausdrud 
wembgeuben gefunden Körpers von (hönc Stimme 


heilt eis Befühi der Geſundheit mit, weshalb auch Jeder⸗ 


——ã— —— fingen hoͤrt. Nar muß der Körper. 


—— 


uses... 


me — | 


kurz vos dem Bingen angegriffen und muͤde gemacht wos, J 
en. Aus deſem Gruude muß, beſonders ein Theaserfäuger, IR 


n fatigaufen Rollen, ſich mirjeinen Kräften einer folgen Den 
onemie befleißig. 


befleidigen, daß er aͤberad vollauf Bat, indem 
ichts Klaͤglichere erfunden werben fann, als eine Datftels.. - 


mbe Kunf, der man die Müpferfigkeit und den ſauere 


Behweiß abmerkt. 


Abtbeilung Diefer Gingfule, melde iin 
wedten Band ausmacht, enthält dauter praktiſch⸗ Eremy .. 


el und Solſeggi ‚aus den heſten Altern and neuern Werken 


ou Colonna, Bogoncin Matcello, Kaffe, Saluppi, 
Dorpora, Gcarlarti, Caffaro, Vinci, Reo,' Trärta, Guns 


orto, Albert, Jomeli, Gaſparini; Larllla, Manga, 


dala, Cofanji, Terrabllas, Wen, Eimarofa, SC, 5 | 


dach, Sacchini, Yufefi und Sarit; er if demnach ei 
w nennen. menu gleich ſehr tuͤchtige Meiſter fehlen, wie 
ndel, Kaiſer, Grauu, Ducante, Fago, Beo, Arttilio, 
diſtoecht, Brivio, Dei, Redi, Amadori xX., und unter 
en neuetn beſonders Righini. . R 


> Diefe Spifegsi And Armetih guit einer gemlich anıus 
igen Begleitung, bie fie. nrfpräugHih nicht hatten, verfe J 
tn; anftatt, DaB ſolche —— Des sang daten 


N. A. D. B. CIV. B. 2. St. Vi⸗ eſt. 
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folten. Der Sänger u fine eigene Stimme veccachuea 
nun mit eigenem. Dhre im segrtheilen, aber nit bimrer die 
Bealeltuag verſt cen ‚legen; darian⸗ beſteht dad Danptörk 
no: un un —— er Die at 
left, der Zeitgeſch mag mohin er 
Die deite und letzte Abthellung enthaͤlt endlich vier 
and zwanzig Ar ea italiizifcher and deutſchet Meiſter, unter 
denen Haſſe, Leo, Piccinni, Cunaroſa ans Mais, jeder 
aweymal, Caffaro, Bach, Sarti, Galuppi umb —2 
jeder einmal, und Some fünfmal voriommen. Der Ti 
- tel diefes beitten Bandes beißt: Aita dans tous les meure- 
wens et les difierens Caracteres. Dans tows les moure 
mens, Il: In allen Taktarten uͤberſezt. Warum indie 
ſem Theile Beine einzige Arie eines frauzoͤſiſchen SLommveni: 
Ben aufgenommen iſt, ba doch dic Eleven bed Conlervatoire 
auch wohl werden franzöfif fingen lernen müffen, und fe 
fondrch in Abjicht auf Ausdınd unb Charakter der Romanik 
fies mehr als ein treff icher franzöfiger Komponiſt Sehaunt 
ſeyn muß, iſt nicht angezeigt. 
Das Wert ſeift ‚verdient die Aosmscfianmteit: fein 

Mation, wenv glei in der Zolge och Vieles wird * 
gethau und Bandes verbefiert werden muͤſſen. 


Muftkalifches Serifon, weiches bie sheoretifche und 
praktiſche Tonkunſt, encnffopäbiich: bearbeiten, 
alle alten und neuen Kuͤnſtwoͤrter erflärt, und 

‚die alten und neuen Inſtrumente befchrieben, ent 
ha. Ban Heinrich Chriſtoph Koch, Fuͤrſt. 

- — Rudelſtaͤdt. me Muſikus. Won 

3—3. Frankfurt a M., bey Herrmann d. j 
1801, 686. 


— 


Her Rob bat ip, durc feine Anteltung gut Rompeftten 


ein ſo gutes Andeaken in der muſtkaliſchen Kitkratur erwor⸗ 
ken, daß bie Erſchelnung dieles Lexions als muſttaltſches 
Beourfniß und von feinen Haͤnden doppelt willkommen if: 

In einer. mufltaichen Kuaſtperiode, wie die heutige, 
In welcher dem praftifchen Tonkünſtler, beſonders wenn zu 
Komponiſt, oder Anfuͤhrer eines Orcheſters in, eineMienge 
Kenmniſſe nothwendig werden, die Ihren eignen Mani, 
ide beſonderes Situdium und zuletzt ein Vedacimit — 


⸗ 


r 
“ 


J - j w — 
Heint. Chriſt. Kochs muſikal. Lexlkon sc. . .349 
bern, das dem produzierenden Komponiſten nicht Selten ab⸗ 


jeher, je vortrefflicher er iſt, iſt ein foldes Buch naͤtzlich 
ind nothwendig:. ja Die Mangelhaftigkeit ſelbſt einds fols 


den Werts, kann im Augenblicke des Beduͤrfniſſes von 


Nugen feyn, nachdem das Buch nebraucht würd oder. nicht. 


4 


Ein Tontünftl:r, der alle feine Weicheit ans einem Lerkr. - 


on, wie ſein tänliches Wrod vom Breker holen müßte, wuͤr⸗ 
unaufhoͤrlich m Verlegenheit ſehn, und dadurch nicht ges 


ehiser werden, und jo fällt dee Einwurf, daß das ancyliszs 


adiſche Weſen die Unwiſſenhtit und Oberflaͤchlichkeit beſor⸗ 
ete, von felbfi hinweg. . . .. . . . | 

Wie leicht bie Arbeit eines folchen Werks dem erfcheine, 
ee trier an gutem Willen inu, als an ruhiger Beharr⸗ 
ſchkeit und durchdringender Kenntnig der Sachen if, kaun 
es. von. ſich ſelder zu erfennen schen, indem er.vor mans 


ches Werk gu legen, and tie-damals vorhandenen Mates 
inlien des Walter, Rouſſean, Sulzer, Marpurg, Matr 
heſen u, ſ. w. für vollfommen hinlänglid‘.bielt, feinen Dan 


ven Jahren den Vorſatz gefalt hatıt, auch Hand an ee 


urchjufegen, Wenn er nicht noch zur teten Zeit inne dep 
orden wäre, daB feine eigne Kenntniß der muſikaliſchen 


dinge nicht hinreichend war, ſchwankende Begriffe von 
dien Grundſaäͤhzetn zu ſondern, welchts heſondere im dei 
Ruik noch immer ſchwerer iſt, als viele muſikaliſche Schrift: 
ellir unjerer Zeit glaube. 663 
Mer über einer Sache denken Wil, bie er nicht peafs 
ſch und mir Gluͤck ſelber getrieben hat, dem werden inmee 
yebanken einfallen, die fich fchreisen und leſen laſſen, und 
verhält ſiche im Allgetneinen mi dev Beſchafſenheit unſe⸗ 
© Kunſtliteratur; ob man aber das Rechte daraus lerne, 
mag ein Jeder zuſehen. \ Ä 
Ein beſonderes Verdienſt des vor uns Hrgenden Buche 

fo, liegt darin, daß der Hr. Verf. ein praktiſcher Toni 
infller ii, der die Sachen mit ihren Mamen zu vergleichen. 
eiß, und. wie er auch bia und wirder manches auf Blaus 
a nehmen muͤſſen; fo folgt dataus vielmehr, daB. ein ſol⸗ 
26 Buch kein Wert einer Zeit oder Perſon allein, fondern 
elee Generationen. wach einander if, Das Lexikon des 
un, Kech neunt Rec, demnach ein brauchbares und gutes 
zerk, das der Aufmerkfamteit der muſitallſchen Weit in 
dem Sinne waͤrdig iſt, und von ſelnem eignen Verf. tn der 


% . 


- * 


alge wird verdeſſert und mas werden, wenn dei — 
... a— J 
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gleich Rec., unter feinen, Um⸗ 
Maden, Th der Pflicht der Küxze zu unterwerſen has, 
Der Anttlel: Adagio, würde nicht zu lang ſeyn, Wenn 
ur mehr die Bedeuteng des Wertes ausfülte. Was bier 
fr wiertchel 8 "Artikel 
tempo, moto — e wicht 
mäßig I fs nisgichfinse mäßige long: 
Weißt: gemächlids, Big; und Arutet alſo mehr; 
23 — 
Das Adagio unter die Mangpraen Bewegungen ge 
heißt auch large, nicht Tangfume.,; fonbern, beeit, umfländ: 


lid); wab mau ti Der’ ipnesyer eine breite, umfländiste 
Dede nennt, ift im der Maſitk ber Wortrag des ago. _ » 

Beffe contrainte Gätte. wohl ein Merenerempel erfor. 
dert: wenigstens haͤtte ein gutes Diusektiut Dicker Met-am 
gurint werhin fahen, 4. E. das Chor ans E dur in Sünde 


fe. Ä 
Micht der Buchſtab⸗ c iſt es, womit peut Rage 
Der Diervierteltake augezeigt wird. Des * Der Ta 
wurde ehemals, ſtatt der Uberfigelfen une Ratıfrice, 


und vinen —R —28* weer R;- 1 eb 
man den 2 NL, einrn halben Ze, 


- Tr Lu von. 


weigen der Sergefägte Diemehs —2 


ey ir 
bqgeichneie; - u —— Dieeienelatn rg * 
endlich den 2 u 


n größte gl | 
fen. © Vugecht IR dzeſes ördieuneer. nn 
. Bpigle ottig fehle :-  'ı. 
‚ Bifelfionme * —8* vn Sof: * 
—* 
Ge, petit Breupe, — — 
“4 Air Eu I KIN 
7) — : “ , En RE gan . 
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Heinr. Chrſt. Kochs muſikal. Serifon. 351 
Garmonie. Der Verſ. hat ſich hier faſt zu melsiäufs 
ig anf die undantbare Fraqe eingelaſſen: ob die Harmonie 
der Die Melodte eher ſeh? — Gewiß iſt, daß die Guͤteſeiner 
Relobkı nur durch ein harmoniihen, vergleſchendes Krie 
tem auszumtttela fen; kehren wir dieſen Gatz ne: ſo 
bi hervor, deß nur eis hatmoniſches, vergleich noes Taeu 
we cine gute Melodie erfinden könne. .—- Die Waraung, 


Ban Trinen Schuͤlern nicht viele Zeis mit den. ichungen . 


allen möglichen Kuͤn ſteleven der Harmonie verderben ſolle, 
auch heute gu Tage nicht mihr an bereit: Man koͤnnte) 
ten: nach gerade bie Kunſt immer wieder ein menig ſchwer 

acer; denn fle machen fie ſich ſelber gar zu leicht. Deu - 


Shirapunts- und-den Canon: muß. ein⸗: Haemaniſt gruͤndlich .. 


ehen. Macht: er aber davon einem Wehrauch ohne. · 
Sefung:s- fo liegt die Schuld An ihm und nicht an. der 

unſtSeldſt ju den undanlbaͤrſten Künfeleyen gehoͤrt. 
m Talent; das von den Goͤttern koͤmmt; wem dieß Talent 


Idöe: verhiehen-Üb, dem wirnd die Kanſteley von ſeider ‚ern. > 


Ichuͤler lerne, was ſich lehren läßt. ee 
‚ Intermezzo. Soll ein Burzesmufllälifhes Drama, . 
mifchenAnkatts, fuͤr zwey handelnde Derfonen Hym — - . 
jarım kurz 2 warum Fomifdy? warum für zwey Perfor 
en? Der Abt Colieslini nennt fein Piramo e Tisbe: In? | 
ınkezzo tragico; c& hat drey handelnde Perſanen und, 


den... Dir Meifter ader maß darauf Halten, daß der, 


zwey ſtarke Akte lang. BE EL 
Bopfitimme, Jede Stagfiimmesas iger Ronftöne. Das. 
alſet it eine Kefondere Stimme die man nun bey Mannsper. 


‚nen findrt undittermeifie Achtrkichkeit mit der Aleſtimme bat, ; : 


= Lärgo iſt feine Form eines Tonfläds, wie Menue, — . 

somate, Ginfonle und dergh; ſondern Anitet aufsdn Chan ⸗· 

kier, den ber Spieler durch feinen Vortrag beſtimmen fl. 
Dat kann demnach nicht ſagen: das Targo-müfle kurz fen, -. : 
u fon darf Fein Gräd ſeryn. — Larghetto if, mie Ada . » 
viſſimo, eine Abart, die man’ jiwan.oft'genng-ansriffes. - 
ch dieinfinder ſolcher Modifikationen, geben wleichfem; 


ı verfichen, daB fie. das Connolat der won Len trefflicſten E 


Zeiftern .erfundenen Ueberſchriften nicht gehörig kennen, 
aſt warden ſie Aſturt een vorhandenen Charakter zu vers -⸗ 
ifchen und ju verderben, lieber ganz ner Venennungen, 
‚finden, ‚die da verdienten, im Compalusgufgenemrien zu 
erden. Gluck Bat es ſo gemge. Die Biwegung Sans 

EN. 783-3 — 2 en⸗ 
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fontenr, hat Rec. vor Slucks Zeit, bey keinem Komponi⸗ 
ſten gefunden. — 
Seechgsſechzehntbeiltakt ſehlt. Er iſt der eigentliche 
Takt der Canarie. Bey den beflern franzoͤſiſchen Komponi⸗ 
ſten iſt die Canarie ein leicht bewegſames Staͤck, deſſen Me⸗ 
‚ Ioble nicht leicht water die zwey geſtrichne Oktave herabgeht. 
Der Zweyachteltakt fehlt. Er koͤmmtt zwar nur ſel⸗ 
gen vor. doch findet man ihn in alten Taͤnzen und Liedern, 
Unter den Senaten des Hamburger Bach findet fi ein 
Stuͤck im % Takte, welches aber unrichtig bezeichnet iſt, 
weil es wirklich In den Zweyachteltakt gehöre und ein muſi⸗ 
kaliſches Stuͤck fo wenig als elnt Bewegung von einer Zeit 
unmöglich if. ‚Der einfache Takt beficht aus zwey Zeiten 
deren eine gut und die andere fchlecht if. - . . 
Da Rec. nur einige Einſpruͤche verfpeachen Batı -fo cut 
Hält er fich des weitern, und hofft von feinem guten Städte, 
daß es ihn einmal mit dem würdigen Verf. dieſes Lexikons, 
"den er fon längft, wegen feines meiferhaften Lehrbucht 
- der Kompofitien, fehr Hoch ſchaͤtzt, perſonlich zuſammen führ 
ven werde, wo fih noch Manches wird mittheilen laſſen, 
das ich za einer Recenſion eines ſolchen Buches nicht eignet, 


/ 


Geſanglehre tes Konfervatoriums. ber Muſik in Par 
ris. Groß quer 4. Leipzig, bey Hofmeifter und 
Kühne, 3 MC. 8 ge. Enthaltend: die Grunde 
regeln des Gefanges, Uebungen für die Stimme, 
Solfeggien aus ben beften ältern und neuern Wer⸗ 
fen, und Arien in jeder Art’ von Bewegung und 
Charakter. Merfaße von ‘Bernardg, Mengorri, 
Eherubini, Garat, offer, Mehul, Richer, 
Binguene‘, Langle, Plantade u. Guichard. 


Dieſes Merk I} eine zweyte, etwas beſſere dentſche Ueber⸗ 
ſehung des fradzoͤſiſichen Originals. Sie beſteht in einem 
einzigen Barde und koßtet deßwegen nur 3 Thlr. 8 Er, 
Dir Lest it vouſtaͤndig; won den Solieggen find aber nur 
ſechs Gluͤcke und von den Arien acht Stuͤckt abgedruckt, 


Kr, 


7 Wer 
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Bermiſchte Schriften. 
itze des goldnen ‚Kalbes mit Timalets Notaten, 
Getimanien. 180g. 280 8. 8. 1 —8 


Buise mit Notaten ?« Ein fo. abenpenertüäer Til 


ın ur ein abentheuerlihes’ Buch ankündigen. Das t 
dsan auch durch des Motenfteiiers Diendo Genialitat 
einem hohen Grade. Seine Affekratior, ſich des Tons 


db der Manier des Werks zu bemaͤchtigen, das er hier in 


iszuͤgen zerſtuͤckelt und paraphraſirt, macht eo dazu. Die 
nithe Anſtrengung aber, die es ihm koſtet, Pet dieſer 
uentheuerlichkelt die Krone auf. Und, wodurch meint 


m, daß er ſich ſeines Vorbildes * Origidnalitaͤt an⸗ 


ignen ſucht? durch einen wahrhaft hantiichru Gedanken⸗ 
dgIdeen⸗Wirrwarr, duch Kreuz⸗ und Querzuͤge der 
autaſte, durch ins Inendliche ausgeſponnene Tiradenkraͤe 


rey, durch ſichtbates Jagdtreiden nad Laune, Witz und. 
afaͤllen, durch hoͤchſt ungluͤckliche Antſtheſen⸗, Flimmers 


d Schimmerſucht, durch grimaſſitte Kraft⸗ und Kerue 
ache. Wie es nun, bey ſo bewandten Umſtaͤnden, um 
ı größten Thril ſeltzer Notaten ausſehen muß, ergiebt id 
s ſelbſt. Sa ein myſtiſches Helldunkel, in einen Nebel⸗ 


d Bunffchleice verhäßt, verrathen fie nur allzuſehr, wie 


nig ihr Urheber von dem eigentlichen Geiſt und Lichte 


me des, goiduen Kalbes durchblitzt ward. Ein Roms 


ntator, ber verbunfeit, wo er erhelen will, hat entwe⸗ 
: feinen Autor, odse ſich felbft nicht veorfianden, und in 
den Faͤllen feinen Beruf zu deim unternommenen Werke, 


Diefre Verdacht beſtaͤtigt ſich leider ! faft uͤherall, we 


m das Buch auffhlägt; und erlanbte.ater die Länge und 
:eite dieſet ſeynſollenden Erläuterungen’ ihr Abichreiben, 


Belegen folle' es nicht fehlen. Wer fih davon näher 


zeugen will, leſe nur die 86 Seiten fange Vorrede, höre - 
1 Werf. ſich über den Titel und die Tendenz friner Arbrit 
lären, vernehme , wie er die in dem goldnen Kalbe aufs 


lellten Cha aftere fommentist und entwickelt, und wenn 
dann noch Über dieſes Epitömators und Kommentators 
jezwungene Genialitaͤt, Über bie gröfte Affekration, ohne 
imor zu humoriſtren, und, ohne ſelbſt verſtanden zu has 


1 ja verſtaͤndigen, im Duntein bleibt: fo mach? er ſich an 
73 a > 


353 


154 Wrermiſchte Saiten. | 


‚des Bud Gift Woprlih! er maß elu 
fegn, und Geſpenſter ſehen können, wean.er in diefrm 
son Hell und Dunfel, in biefem Almagamı von Gedaicken 
und bloßem Weortkram. Klarheit, In dieſem Phraſen⸗ und 


’ Bildergewlrr, Ordnung, Ein: aut Amen ſindet. 


"@:imerangen von meiner Kap auf, dem Neifar mb 
Rhein, nebit Bematkungrn. Mer Johz. Jak. 
Richter. Erſtes Baͤnd hen. Anberug vbey 
laſſaulx und getan, 189%: 253 S. 8. 
18 8: r vr 2a 

De ſe Erinnervegen d Bewertungen un ch gatıge 

e 

meint, abet weder nn bon Bedeutung. Kaum ver 

dienten fie es, in des Verf. Tagebuch eingetragen zu wer⸗ 
den; mit ihrern Abdrude hätte’ das Publikum durchaus ven 

fgent.bieiben follen. Wer Aber, fo oft und gut beſchriebent 

Gegenden und Geagenſlaͤnde nicte Befferes zu Pa * 

Bringen weiß, gls hler geſchieht, her reife HN für 

md laſſe ja Erd -{ant werden, mas er baräber nd * 

vpieten anvertraut. Was ſoll dem Leſer das —— 

"Ihe laͤngſt be?anuter Dinge, die noch oben drein F 

mal gut geſagt find? Wer Ras am Saei tifefteler & it 
muß doch wenigſtens eine Art Styl haben. Aber aud den 
‚hat * Bielloehüeritre * * allen sen Mad ve 

alfo er d zu erwe u, uid verſehe rail | 

Id fm Beobachtungsgeiſte — dayn allenfalls, wett, 

(wein ihm und feinen Berlegern u rathen iſt) ja nicht ther. 
mg er «4 mit einem aweyten Diad qhen verſa ade,“ Ä 





sad, den Bögfingeh” dis Gobeber er Etji⸗ 

gesibmet von ihren - Pflegepater 

orl.Rügelgen, Erſter Theil... Enchaltend bie 

— Gefhlehte des jungen Robert Saulier⸗ Lines Emi- 

granten. Andernach, bey taffanfy ab Heckmann. 
1805, 128 S. 8. 10 > ee 


Di Bac ichen erſault gen. med. einer an hehmen ı ib | 
denigen —X rdlich Bert. Hat feint sn: 


2% 


» * * 
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SAF orfanden und leicht und faßikg erzähl. Bis mannite 

außer und feine daraus entſoringerde Setshihärkfelt, 
find an AL) für. ſich ſchon ſehr unterrictend, werden” es 
ader och wehr, burch Die jedem wichtigen Vorſale ange, 
Enüpften Nefltrionen, die, ihells den Verſtand der Lefenpen 


beihäffäigen., üheits. ihr Herz fanft und Pinbrigend Bewer. 
pi Ä Sehe. in den. Dres . - 
N, und ‚dauern zu laug. Mredigten aber, —8 | 


gen. I u Am fie jedech zu 


Karl Kuͤgelgen's Leſebuch c. 355 


en lange, geooͤren in Beim Lefehuch für jupge Leute. : 
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Auf fie vlett dad Beyſpiel am jebbafteſten unp die, Nugs 


aumenbung davon muß ihnen mehr angedeutet, ale mit 


s 


— 


N 


eæ. 


vlelen Worten vorgeſprochen werden. Sie muͤffen ſie ſich J 


gleichſam ſelbſt machen. Dadurch wird fle ihnen erit wahr⸗ 


Haft belehrend; den Was. Ihr efguer Verſtand su feinem 


Untervichte auffindet, macht auch einen tisfen und bleibens 


den Endruck auf ihr Her, 


FE | . -. 
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Gragmente f..d. Geblet d. prafeifchen Sebenepfilafe- ·· 


*, Phie, Aus dem Briefwechſel vertrouter und ges 


"fühfvoflee Freunde, mit. dem verftorbenen Drof,. 
"Karl Seinrich Hegdenreich.  Selpjig, bey Sche. 


dh 3804. 3366. 8. 21. 


Eins Sammlung HSÜR unbedeutenter Auffäge, woduſch 


das Andenken des Verſtorbenen wahrlich wenig geehrt, und 
Die Wißbegler feiner Verchter Herilih mager Befcienigt 
werden ‚wird. Große Altäglichtriten machen den Kbale, 
und ein pretiöee worts und phraſeareicher Vortrag giebt 


aufs Biom⸗chen verſteht; fo foll en es dom Ahnfeig drıber 


anterlaffen, und brſonders, was ſelnen verewigten Vruder u 


Berfft,: des Sprocheichene eingeben? fepn:; de imortuis 
nil, aii;benel u. TEN 
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die Huſte deſſelben. Wenn der Heraucz. ſich nicht biffer 
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und 1805. jeder von 12 Heften. gr. 8. etwmas 


über 2 Alphabere. MR. 22 8. 


Eine, wie es feint,, one fehen Pilze uud gewille Oed⸗ 
nung jufamm:Dacffr eben: Gemumiang von Auffiben, weis 
die ih mit ber —— — an paderphttefephie, Pos 
ii, dem Hendeisweſen, Rriegshtarbeupeitn , dem 
Sarubneger Theatre u |. W., —— wos mit, *** 
tmiheäs miticlcaaſlacn, Gedichten und Erzählungen abs 


Krickken unb wos bes Alltagskrams, der uufre Searnale 
anfäweßt, mehr iR, fo daß das alte: ſunt bona, ſunt 
quaedam mediocria, font mala plura, bier, rat 
die 2*8* Hälfte noch, volle Autweatung findet. ms 
aatlihen Ueberſichten der peltt iſchen Vorfaͤlle, und die Nach⸗ 
ridgten von dem Zanbel in Hamburg gehoͤren noch zu Dem 
Den, was bier gefunden wird; aber Sjemanden, ber außer 
Hamburg kehrt, kommen oft die Klagen ein wenig fehfam 
vor, dab mancher Handinzgsertikel fich nicht beben will, 
d. 9. daß er nicht fo. febr geſucht wird, als der Hambur⸗ 
gee Kaufmann wünfht, umd baber woblfeiler wird, als 
dem Hamburger Kaufmann gelegen if, weiches and von 
dem gilt, was oft vom manchen Wechſfelcourſen gefagt wird. 

Der Nichthamburger, d. 5. die vielen dieſſeits Hamburg 
gelegenen Länder haben oft ein ganz entgegengelehtes In⸗ 
tereſſe beyn Handel alg der Damburger, deſſen ungeheure 


Waatenpreiſe nun fon fange viele, dicht as der See 


gelegene Laͤnder fo fehe druͤcken. Deren fohten Damburgis 
ſche Schriftſtelec au denken. Auszüge aus alletley bekann⸗ 
3 ſtanzoͤſiſcher Buͤchern ſellten Billig wegbleiben. Druck 


er find gut. 
von Pre ſabs X. 


Otto IL Erſter Theh. Der gutgeoriete Juͤng · 


ling, in Trauerſpiel in fünf Auſzuͤgen. Ge- 


dichtet von G. U. Freyh. v. Seckendorf. Tor⸗ 
BO 1805. 9 Bog fl. he mit Muſit. 
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Zweyter Theil. Der ſchwankende Mann. Trauet⸗ 


ſpiel in fünf. Aufzuͤgen, von G. A. Freyh. von 
Seckendorf. Torgau. 1805. z13 Bog. EI. 8. 
2 RE 58H. oo —— 


erder die dramatiſche Literatur, noch das Theater Haben 
an dieſer dramatiſchen Bearbeitung der Geſchichte Dito’s des 
Dritten eine ſonderliche Bereiherung erhalt:n. Das Ganze 
iſt Miutelgut vom gewöhnlichen Schlaue , wie man es feit 
.eintgen Jahrzehnden unter allerley Vehikeln und Geſtalten 
immer von Neuem enthaͤlt. Der earſte Theil IM (man ſieht 
eigentlich nicht wesha!b? —) In teimloſen Jamben abge⸗ 


⸗ 
q 


faßt, deren Form und Inhalt fich durch liches auszeichnen. 


Eine Stefe, Die wir ohne weitere Auswahl abſchreiben, 


mag dieß Urtheil rechtfertigen, &. 18 u. fg. wird Otto 


redend eingeführt, wie folgend: 


. : »yMir 
»entfliehen ‚. vor taufend Juͤnglingen begloͤckt, 
»des Lebens Srühlingstage. Dennoch liegt. 
»ein druͤckendes Gefühl auf meiner Bruſt? 
„Nicht nennen kann ich ed, noch feinen Quell 
»ergründen. Reger ſchlaͤgt das Herz, fi firdubend, - 
»bellegt etnemerts den vergeb’nen Ranıpf, 
»und.unbefiegt bleibt jtetd.die fremde Macht. 
»Dieß Thal, die Berge dort, die freyen Auen, 
es beut die ganze Landichaft ruhigen 
»Genuß , und fann den ſchwer Beleldigten 
“ »verföhnen. Aber mic! mich kraͤnkte nichts, 
zund dennoch flieht mein unbefriedigt Auge 
‚ »dorüber hiu zum fernen Horizont, 
und eilt von ihm zurüd, wo es deu Wurm 
»entdedt, der fih zu meinen Büßen krummt? 
»Da ſteht es unbeweglih RU. Ein Traum, | 
»⸗bunt, aber bilderleer, umflattert dann 
"DR Seele. Weither fallt der Waldgefang, 
„mir naber Vögel dann zu kommen, längit 
»gefprochene, getheilte Norte onen 
»dagwifchen. Diefen Traum entzieht mich nich 
»des Wandrers Gunſt — ich dank Ihn willenlog.« 
Sdo geht es noch eine feine Weile. fort; gern geſtehen wir, 


. Dielen unfeetigen Weietafbinge von Badotage und erfänftels 


dem Srfühl keinen Geſchmack abgewinnen zu koͤnnen. 


Nicht Heffee iſt es mit den hier und da eingeſtreuesen 


r 


gereimten Verſen beſtellt. @o läßt fih Marie, Ottos Ser _ 


Kette, im Wahnfinn alle werarhmın: ©, 137. 


- 8 Werwefüäng mehen-die Lufte oe 
| „mie öffnen ſcaurige Gräfte, ven 
»den weitgeipaltenen gierigen Mund! 
‚ „Hinwe A dem Thale, hinweg vom Saland? 
. „Hin uf, hinauf, . N 
26 reift mi der teifene e Stein be Be 
- nach tette migy,. Iimdernde Cwigleit,e — j 
Bald darauf zerbricht (wie.es fehr —* — * bieſe 
Lille on des Lebens rauhem Zellen. 

In det .Darfelüng der letzten Augenbiide Teint fh 
der Verf. vorjuͤglich' zu gefslen. Beinen Helden lädt er, 
am Ende des zweyten, in Profa geihriehenen ſich 
alſo zum Tode anſchicken &.ı79: »Mein Kopf! — Das 
»Hiru will zerreiſſen, das Blut drängt fh aus ſeinen Ge⸗ 
»fäßen Heraus. Sie bricht zuſammen, dieſe anwirthliche 
„Hätte. — Morſches Gebaͤude, aus Staub. amd Acche 
»geformt, da finffl, und aue.dem ſchmutzigen Agufen- 
»(o weh!) winden fid Infetten zu neuem noch Färäszem 
»Leben beruor, das auch dieſe in Moder verwandelt, der 

»todten Erbe ‚sahen und wicht mehr dem Leben, dem 
»Oamit.«. 2. ; 
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i. . Beyrräges neueften Geſch. d. Hrrgogtbums Bied« 
lenburg ⸗Schwerin, ben mährend feiner jegigen 
Regierungsepoche. Yon EM. Ham, Roſtock 
key Stiller. 1805. b Bog. gr. 8. 12 5 


3. Beurthe {ung und Berichtigung der‘ Holmſchen 
Behiraͤge u. ſ w. von einem Mecklenburger, Hame 
"Burg, gedrudt bey Denggemann. 805. 24 Dun 
gen.“ gr. 8: 16 


Nr. r.Sir Barf. des teften ve 'oblgen Bücher * 
. in * — 8S fehr duͤrftige umd ſchlecht -geardnete 
Materialien zu einer Regierungsgeſchichte des jetzigen Her⸗ 
zegs van Merlenturg Die dauptſächllgſten Soggenſtaͤn⸗ 
de, welche ver sehn, aber. ame bi oberflaͤchlich bes 


v 
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eüßer werden, And: der Veytritt des Herzogt zum deut. 
Then Foͤrſtenbunde, die Eerichtung eines Wertbanfeg zu 
Schwermin und eines Seminariums zu Ludwideluſt; de 
rinloͤſung der vler ‘vo2 Preußen beſetzt geweſenen Armter, 
die Beylegung der Streitigkeiten mit Roſtock, die Wars I 
dandlungen mit der Ritrerſchaft, wegen ber Stimmfaͤhlge 
keit der Anllcorum, Streiligreiten wegen bes Indlgenatz, 
colekt wegen Schifftormachung der. Eide, Lie Doebberaner 
eebades Anfait, Streltigkeiten mit, der Kitterfchaft, neue 
guifition a. ſ. w. Bey einer aufruerkfamen. Durhles 
. fung’ Biefer wenigen Bogen finder man ſehr bald, ‚dag. 
. 68 dem’Berf. ſaſt an aller Requiſitlon eines quten Bes. : 
(esihrfeeibere mangelt. Seine Schreibart iſt ungleich; 
ald pathethh und vollibnend, bald wierder gemein und 
alltaͤglich. Er verwickelt ſich in Widerſpruͤche, begeht wer ' 
ſentliche Irrthuͤmer, und ſcheint die, befken, Quellen, melde 
ibm dar Stundtage hätten dienen follen, entmeder nicht 
gikaunt, odet doch nicht benutzt zu haben. — "\ “ — 
Es wurde ans zu weit führen, und den befch: alten . 
-Moum, 'wehben nie einer Überdieß fo mittelmäßigen die 
Beſchichte eines einzelnen deutichen Landes betreffenden 
Sdyriſt wien konnen, zu fehr überfhieitn, wenn wir die, un 
Sen. wbhlgegränderen Tadel, Stüd für Sräd, mir Dee 
7 fen belegen wollten. Mur ein, Bepiplel der auffallenden 
Blderſpruͤche, Sie. man bepnabr anf aflen Selten anttifft, 
wellen wir geben. BE 
23S arrheensr »Miechtemburg IE- das Land, das, u 
ngem sehen er ee bisher gtüdiid enung, 
ag hefbt das eigentlich ?) enteiffen den mancherley Drang. 
»ſalen des Krieges, wie den Verhrerungen einzelner Exoten 
vrer und Saͤnderſtuͤtmer, in der Stille, feine mannigfaltige 
»Anlane ‚vielfach eutwidelten . 5. 
\ " Wenige. Geiteh welt bin S.5 findet man folgende 
ESchllderunge N 


v 


2 Eine Dinge won Branpfnlen, "gleichfem eine täds 

ꝓfluth des unſaͤglichſten Elendes, wurde durch die wistreht 
 »pelfchen dem Spergoge und dem Adel aber das Land dere - 

»böngt., = Mar erftägpt,, elle die zafähigen Urfachen von“ 


‚  >Rerriting des Diage und dle agelofete Anarspie Hefors: 
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360" ..*  Befhichte | 
Wie reimt Ab das num zufammın ?" — Wollte ber 
Verf, , wie man allerdings annehmen muß, dort von einem 
fpätern, bier von einem fräßern Zeitroume ſprechen: fo Lite 
se Dieß doch genau angegeben werden follen. Br 
Ne. 2. iſt ein wirklich verdleafflickes Werk: der ſach⸗ 
Aimdige ,/ wohl väterridwete Veri. geht das ebenangizeiare 
Buch Punk für Dune genau durch, berichtigt and verrofle 
Pändige es, mir Parrlottsmus und Matchrltstiche, che 
Anmeafurg und Parterithkeit. Ueberdieß zrlot de aufsdeuts _ 
lichſte, daß Here Helm ein Ploglatins iſt, und unter aus 
dern Aepinus Geſchichte, von Mecklenburg an ſehr 
vielen Stellen woͤrtlich ausgrfhrfeben hot. Auch dfe bekaun⸗ 
ten Radloffſchen Annalen ſind weldllch geplündert wor» 


den, 

Dat: elnzige freylich (che unverfchufdete und vlel⸗ 
leicht auch nice verdankte Verdlenſt, welches ſich dere 
Verf. von Ne. i. erwarb, beſteht darin, daß er vie 
Schrift Ne. 2. veranlagt bat, In welcher fih ein reicher 
Schatz von hiſtoriſchen Datis für den Verf efser noch 
immer fehlenden pragmatiſchen Geſchlchte Diedleuburgs bes 


fiader, 
E£. 


. Schöne Wiſſenſchaften. 


Geſchihte der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, ſeit der 
Wiederherſtellung berfelben bis an das Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts. Mon einer Gefelle: 
ſchaft gelehrter Männer ausgearbeitet. Dritte 

Abthefſung. Geſchichte ber ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
een. Von Fr. Bouterweck. Vierter Band. 

Goͤttingen, bey Roͤwer. 1805. 4 Alphab. 6Vos 
8 AM 88. 

| Auch mit dem Titel: 

Geſchichte ber Poefie und Berediſamkelt ſelt dem 

Ende des dreyzehnten Jahrhunderts. Bon Fr 
Vouterweck. Du Dar 


— 
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Has Wet, von mrichrm die vorliegende Befcichte der 
portugiehihn ſchoͤren Literatur einen Theil aucinacht, ges 
Dre zu deu peedienſtlichſten Unternehmungen der neneften - _ 
eit. Wenn glei Bey einem Infinite, von jo großem Ums 
fange, welches eben deshalb die Theitnehmer mehrerer See 
Sebrren in dem weiten Kreiſe des Geblets aller Künfte und 
Weſfſenſchaſten nothweandig mat, Wer gleiche Werth der 
Beacbheitung eine unerfuͤllbare Forderung wäre: fo wuͤrde 
Doch jeder Billigdentende qeſtehen muͤſſen, dab bey den 
me hreſten der bisher gelteferten Bände der davon grhabs 
zer: Erwartung völlig .entfprocden,, und dep einigen Biefelte 
ſogac ubertxeffen worden fl. J 
Zu dem legreen gehoͤrt ganz vorzüglich der jegt anguprir 
gende vierte Band der Geſchichte der anslänbifcken Poeſie 
und Beredtlamkeit. Je aͤrmlicher elle, ſelbſt die reichhal⸗ 
sigften deutichen Buͤcherſaͤle mir portugieſiſchen Büchern ans, 
geſtattet fiud — je weniger die Sechriftſteller diefer Natien 
getönt für ıhre Licerargeſchichte geleiſtet haben; je größer Die 
mannichfaltigen — und Schwierigkeiten find, wel: 
che ſich in —* chland ber Herbeyſchaffung portugleſiſcher 
Buͤcher in den Weg ſtellen; je verdtenſtlicher I die Bernd: 
hung des Herausgebers, je lobenswerther der unermüttihe, 
uch eine unerwartet reiche Ausbrute belohnte Fleiß des 
Bert. Daß es, wie er mir fehtner ruͤhmlicher Beſcheiden⸗· 
Heit im der-Vorrede ſelbſt einräumt, an mehreren Btelen 
nom Lüden giebt, daß vi⸗lleicht manche Anſicht nicht gach 
richtig aufgefaße iſt, — daß hier und da Spuren von Maͤn⸗ 
gijn find — quos incuria fudit — — that dem Werthe 
des Werkes, duech welches Ach die deutſch / Beharritchteit 
ein neues ehrenvolles Denkmal jet, feinen Abbruch. 
2 Es zer faͤllt in drey Mäder, von welchen dag erſte den 
Zeitraum vom Ende des dreyzehnten bis Zum Anfang. des 
fehjebnten , das zweyte bie genen Das Ende bes ſtebzehnten 
Jahrhanderts, und das Dritte Bas achtzehmte Jahrhundert 
umfaßt. — Die unter dem Terte mitgetbeilte Blumenleſe 
portugleſtſcher Gedichte bilder eine poetifhe Chreſtomathie, 
welche den Freunden einer der Ichönften und wohlklingedſten 
GSprachen gewiß sin ſeht augenehmes Geſchenk ſeyn wird. 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 

3. Vermiſchte Behtraͤge zur Fortſchreitung in Ben 
Wiſſenſchaften der Blenenzucht, mit Anwendung 
derſelben zu dkonomiſchen Vortheilen, beſonders 
für Rittergutsbeſiher, oder andere wohlbaben 
Landwirthe und gebildete Leſer. Won J. G. Lu⸗ 
kas, Schulmeiſter zu Niſchwiß, bey Wurzen — 

—— Ecſtes Baͤndchen, erfles Stuͤck. Leip 

“gig, bey Fleiſcher. 1803. 2566. 8. auch XVI 

S. Vorbericht u. Inhaltsangeige; - 16-92. 


a. Desstrichen zweytes Stück. 8. 16 
3. Desgleichen Matuſchka's — — Behträge zu’ 
Kenntniß der Bienen und ihrer Zucht. Zweyter 


Shell. Zuͤllichan, bey Darnmann. 1805.'XIV 


..u.494©., worunter noch etliche S. Eptra «Wok 

beriche find. & R. 168æ8.. 
Wie Haben vohrtlic midhes v· ſeret in der erſten nnd ginepa“ 
dem Oriit erwartet, als was wir darin finden, Autmal Ser 
derman des Hra. Aulas Philofopbie,'dte er'fehe untet 


’ | 





oe x , . 
s - ” ” T 
. en} „sy 
„a x eo . . 
. ri \ . - . ... He | 
” u ! ' . t \ ⸗124 
bw rn ——— OR 2. - * an Art 
. D . * u. . 
rd . » \ J x 
“ . . - £ ' 
. * — *7 
-@ 2 120. ; ons. BE EEE Zu 
" . [2% oa 4 “ 4 
} ; ' 24 .. 
.. 1 
in 53 e7 24 
* 1 x * 
io ’ . 
Eu un 
. « - 
—W Br 4 
j X —R * 
— — % 
. - oe j -_ De 
N5 vi_ Sen 4 
-.» - 
— 
J [4 


- — — ——— La. 


1 
. 
s br ® 
. ‘> . 
arg 


23 
4 
‘ 

‘ 
} 





” 


Reue giigemeine 


Deütfche, Bibliothek, 


u m Dirt Banke Zoches Etid. re 
nn Bbenentee gern u a, 









3 


BE * 


Wesuehgelodrnei, 


* aber Taſchenbuch für Scheidekon ftir und 
un eker, auf das Jahr 3805. : Mit zweg 

w Weimar, din der Hoffmamniſchen 
——— 23 Seuen. Zaſwenformet. 
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In der erſten ak akmarentiiche —* 
ſche —7 —— emeiene Verſuche des Her⸗ 
2 —* —— des —A—— Hr 


wei 
nat — und-wenn ed auch gluͤckticher Weiſe dieſein und 


an ei Maker einen — 3 das 


jenem Schoidekuͤnſtier geſang ein gutes Pflaſter zn erhaltenz 
fo möchte ſich falches doch wir ſelten zutragen, und am: we⸗ 


nigſten duͤrfte ed empiriſchen Händen, welche ſich doch am 
mehreften mit deffeh Ausshung befaffen mächten, 
ug die Vereitusg des Eſſtgarhere a ilalansım Br 
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bayern dem Herrn Herausgeber neuere Verſuche, daß zur 
Zerlegung des letztern, noch etwas: weniger Schwefelſaͤure 
ars im Taſchenbuche 1803 ‚angegeben worden, erforderlich 
ſey. Ueber die Benutzung des Ruͤckſtandes vom ſchmerz⸗ 
ſtillenden Liquor zeige Ebenderfeißewie zu verfahren ſey⸗ 
nm denfelben noch zur verſuͤßten Salpeterſaͤure, zum Sai⸗ 
peteraͤther, zur Gewinnung ˖ der Salpererſaͤure, zur reisen 
ſchwefciſauren Zink und zum reinen ſchmefelſauren Kupfer 
anzuwenden. — SZweyre "Absbeiläng.: Eigeuthuͤmliche 
chemiſche Abhandlungen. Ueber die Gewinnung des Teiche 
um Saizarhers nad) Dafle’s Vorſchrift und Geblen v Mer 
beſſerung ftellte der Kerr Herausgeber mehrere Werfuchg 
au, und ſeibſt die Befslgung der von benden gugegchenen 
VWorfcheiften: ‚geigten- nicht ganz den erwänichten Erfolg. 


Zum vdlligen Gelingen der Acthergewinnung it nach ihm _ 
aufer der Anwendung eines ſcharfgetrockneten ober leicht 
gegluheten falzſauren Natron, moͤglichſt kenzentrirten 
Schwefelſaͤure und höcft waſſerfreyen Alkohols, Be behu 
ſamſte Regierung des Fruers, bie groͤßtmoͤglichſte Abtuͤh⸗ 


iung der Vorlage und der aͤtherhaltigen Fluͤſſigkeit, ang 
welhcher der Salzaͤther abgeſchieden werden. fol, bey Anz 
wendung der von. Baffe und. Gehlen angegehenen Canpep 
kn, auch noch die gänftige Jahreszeit des Winters erforder⸗ 
ch! Kerner diefert Derſelbe einen Deytrag zur Rınnenif 
Ber: nähern Beſtandtheile der verfchtedenen Pollenarten + 
Wegen unguͤnſtiger Witterung, die ihm nicht erlaubte, den 
Blumenſtaub mehrerer Gewaͤchſe zu unterſuchen, dießmal 
nur den von der Salix triandras — er iſt von denr, ME 
maͤnnlichen Das e CPhoenix dactylifera), welchen 
Bonrcroy-anterfuchte,, ſehr verſchieden, und ſcheint ſich ei⸗ 
nem feiner Beſtandtheile nach, der ehieriſchen Natur zu ai 

' Bern; auch befige derſelbe eisen harzigten Boſtandtheil 
ichet in Schwefelaͤther und Alkohal leicht aufloͤßlich if; 
and den faͤrbenden Antheil gebunden enthält: Außer diee 
"fen machen aur wenige in Waſſer aufloeilche Theile, nebſt 
einer eyweißſtoffartigen Subflung und etwas faſerige Theile, 
Sie nähern Beſtandtheile deſſelben aus. —Ebenderfelbe 
beſchreibt einen Queckſilberapparat, in welchem ſſeh init ei⸗ 
ev weis geringern Menge Quechſilber, als. in den gewoͤhn⸗ 


_ Ehen arbeiten laͤgt — mofuͤr mancher Scheidckuͤnſtier. der 


nicht ein: Quantum' von: roo = 150 Pfund Quetiker: 

anguwenden ermoͤgend it, ‚gm gewiß Aalen: wirn. Der 
41 2 a n FF} M vn n 24 i 
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Almanach ob, Taſchenbuch f. Scwidekünflferic. 363 
gauze Aprat if" gina aͤbngebttdet, der Befhrsiänng auf 


der erſten Kupfertafel bepgefügk.- Die zweyte Rupfertafg] 
zeigt Die‘ verſchiedenen Geſtalten unter „welchen die Wette 
fteinifänre kryſtallifirt, wovon der Kerr Herausgeber auch 
bier, die Beſchreibung mittheilt. — Dritte Abtbeilung: 
Daturhiſtoriſche Abhanblungen. Herr Bucholz pruͤft die 
vom Herr Thiemanm (Berliniſches Jabrbuch fuͤr Pharma⸗ 
riet 1'907.) unternommene Anatyſe des tunquine ſiſchen und 
vrabardiniſchen Moſchus im Ganzen ſtimmen zwar beyder 


Werfuche überein; Do SAnb, der Derausg.: mehtere atwes 
die A 


Hungen. & ſiel die Auftßslihtet und die Ausbürkung 
von Ammomam, fonacbem der Moſchus mehr vder wemr 
ger feiſch war, verſtchieden aus; eben ſo wat es auch mit 
dem Anſeben, es zeigte ſich ſagar die. Farbe ſawahl bey dem 
muquineſiſchen, als‘ bey Dem. cabardiniſchen bald ſchwarze⸗ 


braun Hals gelbbraun — auch erhielt derſelbe bey der Zeje 


Atederumng zweyer Moſchusarten, die alle Eigenſchaften b 
ei; weite Kerr Thiemann, deu tunquineſtſe ae. 
einie' Michte oder fette Subſtanz, die beſonders ben der einen 
. Börte- don duͤnner Conſiſtenz war,-und die nach Th. ben cabar⸗ 
diniſchen Moſchus charakter iſirt! Herr B. haͤlt ſich da 
wie Recranch min Recht duͤnkt, berechtigt zu glauben, dei 
das Ahr as: Moſchusthieres und ſeine Nahrung auf dig 
red "den Unterſchied des Moſchus mehrern Einfluß 
Habe; ind · beſtiment nun folgende Elgenſchaften des tunqui⸗ 
eſuſchen oder "hberhaupt feinen Moſchus »er komme ig; 
vᷣmeht runden, "mit braungelben Haaren beſebten,/ um 


nverſehrten, mehr ober-werigenhicht ausgefüllten Beuteig 
wo Im noth friſchen etwas feuchten Zuſtande erfgheine ek -- 


ↄmchtentheus als eine gloichfdumige, mehr oder we 


AIſthmierige fehwarzbraunẽ Waffe, die fehr ſtark nach Amme⸗ Re 
vniutn tiecht; wodurch oftdier Annehmlichteit don deſſen eignen 


xyeinen durchdringonden Geruch verſteckt werde. Iin a⸗ 


ↄ»ixven/ folglich· etwas trocknern Zuſtande komme folker.ig J 


ngrdßern und Heimeen, bald mehr bald weniger: gerreihliz 
ie Hageichen Ziſammengeballt vor, habt dann eine sta 
awas hellere ſchwarzbraunue, ſech oft dem gelbbraunen ndg 
mShernde Farbe, dunſte weniger freyrs Ammönium aus. 
Oeine Auflosbaektit im rrinen Waſſer ſteige yon zo hia 
56 Proeent und im Weingeiſte 17 bis 25 Droste.“ e 


DU Hemer Abtheilung, enehrkie eine furge eberſcht den 


tie em arıhechingen. und Erfahrungen, ‚and: 
E Lo Ge J J Aa + ‘ \ denen 


264 Urznengeichrheit. 


denen In den benden „vorhergehenden Jahren heraudgefioug 
menen Schriften und Journalen, fo wie — Die fürfeb 
"Abrbeilung, kurze Anzıisen von neun theild nench, theilg 
Schriften. . 


fortgeiegten chemiſchen umd pharmacentüchen 


Almanach oder Taſchenbuch für Scheidekuͤnſtler und 
Adpaotheker am Bas Johr 1804. Weimor in der 
Heffmanniſch⸗n Buchhendiung. 264 Seiten im 
Taſchenformat, mit einer Rupfertafel. 1830. 


err Bucholz hat dieſem Taſchenbuche no mehrere Volk 
rkoͤmmcuheit zu geben gewußt, dadurch, daß .er den dhemi 
Ichen, und hemiſch⸗ pharmacentifchen Abhandlungen au 
. assrhiltorffche bepgefüge bat, und den Lefer auch mit bies 
Ykm Zweige der. Pharmarie vertrant zu machen fische. — 
n der erſten Abrbeilung beichreibt derfelbe cine vom 
eiſhafte Zerlegung des ſchwefelfauren Natrunis — er 
derlegte daſſelbe in offenem Jeuer durch Kohlen, fuͤgte der 
erhaltenen Salziauge, welche einen betraͤchtlichen Thei 
vtzendes Natrum enthielt, Schwefel bey, wodurch zugleich 
eine auf Schwifelmith zu benutzende Schwefellauge mi 
schalten und das Kohlenſaure Natrum vorthoilhafter als bis⸗ 
der erha ten wurde; er zeigt hierauf wie dieſes aufs Beſte auf 
effigfaures, weiniteinfaures und phosphorfanres Natxum ans 
Jumenden fey, Zu der im- vorjährigen Taſchenduche aufs 
geführten abgekuͤrzten Bercitungsart der Schwefelmiich 
Sheite derſelbe noch einen nicht unwichtigen Beytrag mit 
Berner beſchreibt derſelbe ein neues Verfahren das Silber 
hr ieicht und wohlfeil vom Kupfer zu jheiden, und gan 
Hein darzuſtellen/ was bey jedem legirten Silber angewen 
"erwerben faım.. Nachdem man din Gehalt deffeiben ers 
Joeſcht bat, wird es zerkleinert und- in koncentrirter Schwe⸗ 
feifaure (die aber mit. eben fo viel Waffer verduͤnnct wer⸗ 
‚sen. nruß) Eefgeldſet, und Hl daß zu jedem Lothe 
Mätber, welches in der zur Zerlegung deſtimmten Maſſe 
" änthatten- tft, eben foviel konzentrirte Schwefelfäure, mb - 
‚auf jedes‘ Loth Kupfer. dren und drey fuͤnftheil gerechn 


"Wird ; die Auflojung wird fodann dusch metalliſches Kaup⸗ 


fer gerfegt, und Durch die hier angegebenen" Kandgriff dd 
©itber, zen abgeſchieden Die Aufſuͤßbroͤben werden im 
ſIqwefelſaures Kırafer henuße, and von dieſem ſorict ale 
— v ” . . + | J Die 


4 
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Iimanach od. Taſchenbuch f. Scheipetünftler sc, 364; _ 
.n . I; RK . 
ke-angewendese Sichwefelfäure gekoſter erhalten. 8* 
elbe beſchreibt auch einen neuen papinianiſchen DESeſtor 
harmaceutiſchen Gebrauch; er iſt mehr vereinfacht, und 
währe für den Arbeiter die volllommenſte Sicherheit. — 
Die Kupfertafel macht die ganze Einrichtung. deſſelben 
anfchaulich. Ebenderſelbe fand, daß zur Bercitung eine . 
guten Birnifes aus Copal, es weientlihe Bedingung fen, . _ 
Baß Der Copal gepülvert einige Zeit der Luft ‚und Wärme ' 
ausgeſetzt werde. Ze bier gleichfalls. mitgetheilte Berei⸗ 
—— eines. Hollaͤnders iſt weniger empf. hlunyer 
wärdig. Ferner prüft devfelbe die Trommsdorfäfche und 
Meiefenfde Derfahrungegutgn ben ſchwefelſaurin Baryt 
au zerlegen; ex beſtaͤtiget und berichtiget dieſelben mis 
"zeit neuer deshalb angeſtellten und bier aufgefuͤhrten 
Berfuche. Noch theilt derſelbe Einiges aber die Beres -_ ° 
wung des eifenhaltigen Schwefelaͤthers mis, und beſchreibt 
hierauf Die Zerlegung des Boraxes und dns darauf ne -. 
endete Werfahren einer beffern und vortheiibaftern Abe. . 
Ghelaung.der Dprarfäure. Die Verſuche, welche Herr 
B. der Angabe eines franzoͤſiſchen Scheidefünittere: Du⸗ 
butgua zufolge, über-‘die. Entfärbung - des. Yayınselg, 
inittelſt des Kohlenpulvers, anſtellte, entſprachen keines we⸗ 
s der Erwartung. — Die zweyte Abtbeilung diefes Ta⸗ 
ſchenbuchs enthält Verſuche zur fung bes Yom Kern 
Prof. Schaub beſchriebenen Verfahrens, die Werfäb- - _ - 
ſchung des Gudjakharges und des, Jalappenharzes durch 
——— zu entdecken. Dos Hauptreſultat, welches 
aAus dieſen Verſuchen gezogen worden; iſt faigendes; mag _ \ 
Pſe dad zu pruͤfende om info wenig als mögli Meine: | 
altohal auf, Damit man jo wenlg als moͤglich -Waffer ie: 
Berfegung. diefer Kuflkiumg Hedürfe, Diefe ‚tteiete Auf: 
fung. jerlege Mag rum ‚mit fo viel Waller als chen nix; 
thig iſt; gu der erhaltenen michähntichen Fiuͤſſigkeit troͤpe 
man langſam Aezlunge; es wird ſich dadurch Aues Halle. 
kommen auflöfen, Iſt dirfes erfoigt: fo wird mit dem 





+. 


+ Kinteöpfelm der. Aetzlänge fertgefahren. Dr das’ Hay 
eins fo wird alles heil Hleiben, im Ge u falt daz. 
olo phoninm als Harzſeif⸗ zu Boden. Nee: it dicrbey 
ber Meinung, daß die Verfälfhung des Quajakharzes man 
um ini, Colophonium geſchieht, und glqubt nieimihr, 
aß ein weißes Colophonium, welches im Handel unter 
dp Nahmen Amerllanſſch Peqh yortemm, oftrer ang Ä 

TREE Awen⸗ 


N, ” 


‘ 


u ve 77 We 





wyndet werden mag.  Diefos- wäre Bein, da es wit beim: 


ASuagſalkharz weit mehr Aehrlichkeit hat, als das gemeine 
Seijen har freylich ſchweret zu erforſchen. — Deine 
Norbeilung. In diefer liefert der Herausgeber · zwey 
naturhiſtorifche Abhandlungen, von Gegen ſtaͤrden, welche 
Für’ jeden Apotheker Intereſſe haben. 1) Ueder die Pfans 

en, welche die Sennesblaͤtter liefern. Mad), den nene⸗ 
n Verighten eines Branzöfiiheh Naturforfgers Neftour 
fol: Die Ausfuhre 

ſfebenzehn under 

"  senna und lanceı 
er »Varguel gena 

hnundert Eentner 
andere Blaͤtter, 
und vefiearia- um 
"erhalten wir ſcho 
faiſcht. Der At 
ſteileer Unterſuchu 
der Coloiea arbd 
die wahre Pllanj 
klaͤrt ſich hierdurt 
Mirabilia Jelaps, 
der M. dichötom 
der zu Aalapa in 
2ete daſelbſt die I. 

denigen, welche di 
‚gehalten, ‚meldet 

Befreiung. ber 

-Destontains hat 
lannt gemed)t, ui 
ren Theilen dazu 
rahrliche Beſchreil 
Rh derſelbe ſeine Leſer noch verbindlicher machen, wenn 
er dergleihen Veſchreibungen auch die Abbildungen bey⸗ 
Füge! Die wierte Abtbeilung enthaͤlt eine, Ueber⸗ 
sa der mwichtigften hemiſchen Entbeckungen aus Sen 
‚neleften Hemiihen. Schriften‘ gezogen,-und die fünfte 
Abtbeẽlung · kurze Anze igen d.? varzüglichften em erſchie⸗ 
»menten.oder fortgefezten chemiſchen ad. vharmaerat iſchen 
Dehſten, auf welche Rec. die Leſer ſelbſi verpeifen muß. 
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D. Reinhold's Beighhte les: Balrantenm. 69 u 


bden Wolventenns, Nach Sueibi &:öfeeg 
‚ bearbeltet, nebſt Bufägen u. einer "Abhantinng 
„über Die Anwendung ‚des Beloantemus, in der 
. "peatrifcen Heilkunde, vonD. € Reinhoſd. 
Leipgig, bei Hinriche 1803. —* ab hen 
gen. EL und 175 S. Su | 
Ps Schrift von Sue enthielt nur das, wao An Fronk 
reich Aber ben Galvandemus geſchehen war, in der gebe 
rigenVollſtaͤndigkeit; die -Venilühngen der: Auskaͤnber 
kannte er Run. durch anvöfftänige "Kool 4: Manzöfls 
Achen Nournaten. Aber Ihr Frankrelch I gerade wihus 
‘von’ Bedeutung für die Lehre vorm Galvanksmus geſche⸗ 
“bett. - E war daher ein ſehr märliches Unternehmen von 
range Reinhold, dieſe Schrift jo zu bearbeiten, DAB daB 
augefhafte ergänzt, das Uecberfläfige und Undedeutende 
es iR Si wesgelaffen ober zuſammengezoger wurde. Dir⸗ 
ler auf eine Art sefheben, welche Die Die 
Sir —2*— Geſchichte ber Lehre vom: Gaivanſsmus 
Her. empfiehlt fie allen, weiche ſtech in der Wiendke 
| Saeiberfpkechenber Erfahrungen; und Werfünhe drientiven 
ꝰwollen. And die angehaugte Abhandtung It großten⸗ 
theils hiſtoriſch. Hier hat der Weifaffer: eich zu Wroßeh 
Werth anf. die Verſuche von den giutcklichen irkungen 


des Galvaniemus gelegt. Der Erfolg Hat. vielmehr ge⸗ 


„niet, , daß die meiſten durch eine Taͤuſchung entlang; 
der Galvanlemus zuerſt allerdings Wirkiiugert NICH 
Me Aa aber Bald verfehtdanden, und der vorige Züs 


bi faft: une dhne Erricrerung, vſt mit er ſhtuni⸗ Bu 


ee ““ | ng 

an ee "\ 2” J Eu BEN 
fat ber Erfindungen, Theoren in Widetſpri 

e in der Natur⸗ und. Arzneywiſſenſchaft 

ai we und ei ‚acht und Bl, a a 

Be vmd dreyßig vierzigſtes und ein. un ⸗ 
es Stuͤck, oder neues Jvurnak drehzehntes 

P zehntes, lunhzehnuen Raums und 8 
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a. Adi rn 


Gothe, bes Perthes 290m 


begabten rk. 
bis‘ :805- 8. Jedes Siuck g ge. gehefter. - 


Di ni vorhergehenden Stuͤcke find im 88ſten Bande 
A. O. Bibl angezetgt. Diefes Journal wirdert 

* 1a ‚unmer noch - mit Graͤuden "ber Steifleh neuern 
Snitemfuch, , und tiefere mehrere interdffante Adfläße. 
Der Rec. führe‘ bier nur aus dem zyſten und 40ſten 
‚Gehe, den Auffog an: »Ucber- Lebenskraft, eiffraft 
vder Natur; Rohheit der Krankheitsmaterie, Kockung, 
Kriſen und kritifche Tage,“« weſcher in dem keigem 

3 ein gutes und unnarteyiſches Wort gerrdet z 
Zeit iſt. Die fruͤh ⸗weiſen neuern medizi —— 
—— welche, gleich unſern neu aufgeſchoſſenen 
Phiboſophen, immer thun, »als vb alles Wiffen ˖der Vot⸗ 
»fahren Nichts ihr Wiſfen aber Aues waͤre « [408 St. 
S. 8.) winden weht thun, wenn fie dasjenige, was Bier 
gefagt IE, ernitich beherzigen wollten. Aber“ dazu iß 
wohl alle Hoffnung vırforen, Die Herren haben ein 


aeuss Syſtem erlernt, nach welchen fe alles boͤcbſt eins - 


Ä 


feitig betrachten, Allesfalis‘ firten- fe an folden Sf; | 
mer bier und da’ ein wenig, damit: es beißen ſoll, fie 124) 


ren Selbfdienter 1? Sonſt fol ſich die Natur nach. ven 


geflickter Syſtemchen diefer „Herren bequemen, welches 
freylich oft ſchlecht abläuft. Doch ſchreiben die Herren 
immer fort, amd Einen. lobt den Andern, vb der Willen: 
Schaft, mohin We nun die Mediein meinen gebracht . 
baben; —— unbekuͤmmert um ‚die Natur der —* 

heiten, fie ſich dem hellſehenden Prattiter ‘am 
. —ã immer noch ben fo offenbaret "wie fle 10 


 » offenbarte, ehe an ihre Syſteme gedacht. war, m | 


. PR fer und feine Helfayelen, delchrieben von Au 


* 
—* seribentes, er se venetantur et site, . A 
m landanı, quidquid scripseie beatiiii. 
2 
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—E ‚Deimbert Dinge, Aribarzt, Bruunenwedi⸗ 
cus ꝛc. Breslau bey Knoer. on Br 1 Bo⸗ 
“gm m ter Vorede. * = 
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Singen Altwoffer y ſelae. Heilquellen. I8öß 
undbrunnen und Baͤber haben bis ſetzt alle zweckmaͤßige 

ve m erhalten, und es gereicht Daher dem Beh, 
ur verlieganden Schrift zum Verdienſt, und mit einer - 
Hulichen. über den, Altwaffer Sauerling zu befcheiiten, 


af .auch -eine mineraiogiſche —— — 
Begend ‚mit beygefuͤgt werben waͤre. Das Wehättug — 
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AM den Geſate en Orffenung, <aniteriban Dußs ben 

nweg in ein außerhalb des Waunnenge baͤndes angebrachtes 
Reſervoit geleitet und dort zuDausbädern auflewahrt wird 
‚Dee Ueberfing flieht aus jcneim: Behälter in⸗ den. nahvor 








‚ten, welche ein: Ki 
‚Kappel, verbunden 
ind, eingefaßt und 
der Selten Banfı 





Hingens Alteafier.nabfeineShellquellen. 27: 
iquen ae Quelid unfchließeubeer Eplbiher;tn- sine 
ringsherum —— —* welche 9 hoch iſt, und ag 
im Durchmeſſer haͤlt, eine Pumpe angebracht, durch mel 
che dns hevaufgezegene Waſſer, vermittelſt hoͤlzerner am Jje⸗ 
ner Saͤne befeſtigter, and durch die Mater des Pavillons 
geſtuͤtzten Rinnen in die großen Behaͤlter des alten Bader - 
haruſes geteitet und hafelbfk.cheild erwärmt, theils in feiner. 
nasdrkichen Temprratut zu Wannenbaͤdern verwendet wird. 
Dia Zaebe:ift mehr geibtiche weiß, der Geſchmack mr 
ſalzigt, nicht fehe eiſenhaft, der Geruch ſaͤuerlich nicht ſehr 
geiſtigen Hierauf folgtodie Geſchichte von Der erſten Beuu⸗ 
bung: dieſer Quelle und bie Literatur bis 13035. ©. 125. 
Die gemiſchte Analyſe nach v. Menzel, in zo Pfund 
Berliner M. ©, enkhalten dieſe Quellia. 
EEE erh Mittelör. | Friedrichsbe” 
Saräftolt ie de 0750334 | 0,2372, 1 Arad 
Kirfelerde m ie we 1,185 2,3623 | 0,59235 
Kmlerde” — — ei 2755535 | 31,111224 | 36,37078 
oft ı 'i Bittererbe? rrsssa4 | 12,148W | 10.074254" 
Etfenoryd in '— 5,0971 1,185 | 0,888 
Sochfälg bi = gig6hrj 0,9924% } 16,000 
Stryberiktz‘ teten ed 5,8285 | 5,6324% 
Ständerfälgeentalt 7 — 1 23,39335 | 16,000 : 
Natron —5 — Po — 3333 16335549 
, kryſtal — . 18,9623%-] 38,503897] 45,0375 
—⏑— 
Spruch Sahwere * "2,0f5 1,020 ' 4ö,razo: 





Rec bayba. ex 16.©- 236 auf bie Fehr guten Aalen 
RED. Miogalla und des Aſſeſſer Bünsber. Bon 127 am. 
ezäble pr feige Bomerkungen Über Die Temperatur nnd den > : 
em ——— Tage, Vorm. zwiſchen z1 und. 13 Uhr, de... 
an Tirermonmeter Chepde von Schiouettot in Berlin) 192°, 
ar, ſiel das Thermoineter in; dem Gebaͤude bes Oberbruns 
nens anf,.ı6°, die Temperatar. ber Quelle war 9° 32, die 
hbe: des--Waflerfandes 79 rheind Im Mittelfrunnen 
ande das Thermometer, im Gebäude auf 18° 2’ meil 
de Sonne wit ihren; &tralen die Luft in und um der - 
polzeruen Umſchrotung volllommen erwaͤrmt, dadurch alſo 
‚sine. hbrre Temperatur moͤglich gemacht hatte. Die 
Tengieur: des Waſſers „bettug 9° 3. bey am. 67 | 
X . 2 — 5 hr J 


+ 
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378 Arpueygelahrheit. 
ebeinf. hoben Bıffrftande; die Schicht ber Eufkfäus 
er dem Bafferipicact betrug 4.. Im Gebäude Dei 
Friedrichs runnens fiel dad Thermometer auf 199 3’ mes 
en, des majjiven Pavillons. Die Temperatur des Was 
ie war 9*, der Waſſerſtand 37" chen. Nach ©. 127 
unternahm er die zte Unterſuchung, am 14tın Februer 
1803 nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr au eimem beitern, 
- aber fchr kalten Tage. Im Gchäude des Oberbrunnens 
war die Temperatur der Luft 5° 2’ unter o, bie Temperas 
tur des Waſſers betrug 3° 3’ über den Gefrierpunkt, die 
. Höhe des Waſſerſtandes war 71” rheinl.; im Gebaͤnde des 
Mittelbrunnens war der Thermometerfiand 5° 3’ umter o 
im Waffer ſtieg das Queckſilber auf 4° 2’ über den Eis⸗ 
punkt. Die Schicht ber Koblenfäure über den Waflers 
foiegelwar 4. Die Höhe des Waſſerſtandes 68" rheinl, 
Im Gebäude des Friedrichsbrunnens ſtand dag Thermemes 
ver auf 4® 4’ unter dem Gefrierpuntt, im Wafler ſtieg es 
auf 5° über dem Eispnnft, wobey das Wafleı eine Hoͤhe 
von 73” rein. erreiche hatte. Die letzten Verſuche ſtellte er 
den 26ſten Mad 1804 an, der Wind war S. S. W., das 
Barometer zeigte -279 2’; das Thermometer ſtand auf 60® 
Sahrend. — 13° 3’ Reaumur : die Luft war nicht ganz rein, 
Der Mittelbrunnenwar einige Stunden vorher ausgeſchoͤpft 
worden, und hatte fi in 24 Stunden volllsmmen wieder 
gefüht. Die Waſſerhoͤhe betrug 69” rheinl. Im Gebäude 
jeinte der Thermometer 60°; fiel aber im Brunnen auf 
45% 6° Reaumus. Die ſpecifiſche Schwere zum deſtil⸗ 
lterten‘Waffer war = 1,0180: 1,000. Die icht der 


‚Koblenfäure über den Weſterſpiegel betrug 3’ 7°. Im u 


Bricdrichshrunnen fiel das Thermometer, da es im Ges 
baͤude auf 53° (fand, wie es perpendicutaie in den Brunnen 
gelaſſen wurde auf 47° = 6% 4 Reaumur. Das Bapin 
war auf 74’ sheinl. angefüllt. Die eigenthuͤmliche Schwere 
=== 1,019: 1000. Im Oberbrunnen .betrug bie Höhe 
des Wafferftandes 72” rheint. * Das Thermometer fand 
im Gebaͤude auf 58°, fiel im Grunnen auf 43° 4’ Zar 


sah. 59 2’ Reaumur.; die fpecififhe Schwere zum deſt 


Waſſer, warz=ı,oig: 1,000, Rod) führt er zuleßt eine ei⸗ 
gends angeſtellt. Unterſuchung einer andern, "nich außer 


Bin beruͤhrten, daſelbſt befindiichen Quellen, an; welches wie: _ 
aber hier übörsch.n, da dieſe Quellen jeßt noch nicht ger. 


brauche werden. ©. 135 führs er noch die feßen und fluͤch⸗ 


tigen Beſtandtheile ber Hauptqueiten nach Mogalla a, | 


- .. 


En En un 
x , 


j ! 


.Hinqens Alewaſſer und feine Heilquellen. 975 
md handelt danıl'©,:136:von den Heilträften des Oben 
and Muͤhlbrunnens, amd von dem darans abzuleitenden 
Behrauch deſſelben in dem einzeln Krankheitszuſtaͤnden 
w ruͤhmt den 5 oder Muͤllerbrunnen in der Bleicht 
ncht und. Hyſterle, Hypochondrie und Blaͤhſucht. Die 
Betiträfte des Mittels oder Micderbrunnens S. 159 das - 
in, daß man ihm als Nachcur nach überjiandenim bibis 
jen Ficher, nach zurückgebtiebener Schwäche des Körpers, 
dey der anfanzenden . Atrophie und. Rachitis, bey allen 
Befchwerden der Aßimilations Organe Magenkrampf. 
Kufftoßen, Neigung zu Biähungen und Koliken, erſchwere 
en oder zu hanfigen Stublgang, Herzklopfen, Ana 
ammlung von. Schleim, Mangel an Eßluſt, El, Erg 
brechen, Sodbrennen, Hamorrehoiden, Infarctus ing - 
Unterleibe, auch. in allen Krankheiten als Nachcur, 
mp der Oberbrunnen mit Nutzen gebraucht worden. seh 
braucht „werden toͤnne. Der Friedrichsbrunnen wirkte ©, 
73 vorzuͤglich auf die Organe ber. Reſpiration und de, 
Nrinabjenderung. .:©. 177 beflimmt er die eingein- Fälle 
und Krantkheitszuſtande, wo man den Gebrauch dicjce, 
Deineratmäffer entweder verbleten, oder wenigjiins -eins, 
fehränfen muß, giebt von 186 - 204 die befanpten Cors 

eiften wegen der Bäder ; jiellt von S. 204 — 205 cine, 

le auf, über die durch dieſe Mineralwaſſer gebeilten, 
erleichterten und verjchlimmerten. Krankheiten, handelk 
son O 206 - 217 von denen zur Aufnahme der Bades. 
Bärte im Altwaſſer vorhandenen Bequemlichkeiten, und 
von den. zur Befriedigung ihrer Bedürfnife und Noth⸗ 
wendigkeiten eingerihtitin Vorkehrungen, und beſchließt, 
endlich dieſe Schrift mit Mern Krankengeſchichten aus 
kom Altwaſſer⸗ Bruunenbuche. * 
ST ROMANE 0 
Blegeliofrn Eine-Biographie von Sean Pal, . : 
Richter. Diertes Bändchen... Tüongen, beyy 
Cotta. 2565. 198 VBogen. 8. 2, Z Fee 


Bi: dem: chrie Zeitlang ger lautſchallenden Ruhme des, 
erfaffers diefes, mit einem gar.-omhtäfen Titel verſehen 
nen Buchs iſt es raſch poruͤbergangen. — Dev Ruhm 
ſe wie: dan Wie Scan Pauls lenchteis mie Kult are 
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Phyoophorug, und zerbar wie der Drache‘: gu 


Babdl;. 
oder zerlieh in Luft wie eine Seifenblafe; um yo dies. & 
fes Schriföitellers Manier in Steichniffen zu veden! '&eE 
gebrach gat bald den Iuftigen: Ausgeburten ſeines geiſtes⸗ 
armen Gehirns an innerer Haltbarkeit, fo wie an dem, 
was die Menge anzieht: fo daß man dreiſt zwanzig gegen⸗ 
eins wetten kann, daß ſogar die mäßigen Pfleftertrezer 
aud witzig ſeyn, wollenden Weiblein, die ſein Lob vor4 


‚oder 5 Jahren fo laut erſchallen ließen, vielleicht "nicht 


ig Seiten der belohten "Schriften :ohne merkliche 
—— vom Pr Belefen haben mögen, . Den- 


| ee. iſt ein Fall bekannt, wo fich, bey einer chemaligen: 


fleißigen Seferinn und treufleißigen Bewunderinn der I. 

P. Richterichen Schriften, von den vor ‚einiger Seit ab⸗ 
ee angellaunten Blumen ⸗ Seuche: hd. Dienens: 
—F Ken cin Exemplar fand, in ‘welchem ber Buchbinse: 


die Vngen verheftet und tn. bunter Unordnung durch eins 


ander webunden - hatte, welches -aber, der. Leferinn -umb 
ihren Anbetern gar nicht aufgefallen um lleicht ſogar 
ihre Ueberzeugung von det hoben G : Ihres Lies⸗ 
lings noch erbößt hatte, Jean Paul Fheintifg.: wenn 
mas. ben: gaͤnzlichen Mangel Pe Beltz und Meukihens 
kenntniß, ſo wie bie abfolnte, € tafoteigfeit, welche ſich auf. 
jedem, Vlatte verſichtbart, in Ermwägung jeht,:. UF duyıfele 


den Falle, ‚wie der chekannte Thuͤrmer am: Der Are: 


kirche in "Dresden zu befinden, welcher, por ngerkbe, 


so Yahren;aush. ein gar beliebter Romanenſertiger war,. 
and deſſen fruchtbare, uͤber das niedere Wektgerammel zer 


abene Feder unter andern bie Be Peter 
oberts auf einer einſamen Inſel der Saͤdſee (eis. 


nen noch vor etwa 5 Jahren aufs Neue, in. einer Umar⸗ 
beitung, im Umlauf gebrachten —— herxor⸗ 


Bracte.i— Wie ölefer den Thurm:als.feine Welt anfap: 
fo iſt es dem Verfaſſer der Slegeljabre fein Mujeum: von 


u woraue er Ans Üreentrifches Unweſen für. Beriiyät;- und, 


einen Cento von_paraboliihen Phrafen für Hümer geben, 
nächte, die In’feinem einfamen Muſeum ihm wo a "3 


| gefahr haben s -aper außer ——— fee 


Es foll damit nicht geſagtſeyn, da —— hr 


ren ächten Witzes und wahren Humors hier anzutreffen, 


| ii alfein wahrlich tſie ſind rarl natantes nt g 


ite-vafto,’, Mi: yörmen table Stellen wie falgdäne:z; S.. 


Tr ner di das Nebe, ara Ange ine vor ch 2 
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egeljahre. Ehre Blographieð. J. P. Richter. 375 
han und wie einen Mond, den der Tag zum Wölkkhen’ver? . 
annte, am Nachehinmel hereſchend Rrahten; und erjſank 
n das liebe Ayıge, wie ein Frominer in das Auge; unter" 


delchem man Gore abbildet. Wie teiche und Düne, ED | - 4 
in Dit and ein erinmerter! — Kaum, das Alpen! ': Fe 
% 
x 





ßen iſt er das der Menſch von der oͤchſten Stelle Teil 
les Lebens Herunter bringt· Aber doch hielt der Menfch 
inter der Maſſe von Maſſen und Weltkugem ſich gern an 
ste Meine, die ein Augenlied bedeckt, an einen berhnuch⸗ u 
en, Kam entftanderten Blick — und' anf dem, himm⸗ "r 
ifdhen Richie ruhe Ten Paradies. mit "allen" vanmtn U 
fette ba | | 
‚Sollte man es wohl glanben, daß: derfeiße Mann, 
Men enräth eine fo zarte Bluͤthe der Empfindung auf) 
en; M ſich © 38 in nachſtehendem Pb belwitze gefallen 
ange 
Selten ficht ein tomantifcher Anfänger einen alten ns 
Genetal vder jungen Kofi oflunter in Zwielicht, z. B, pfk 
f-n, vhne ſich an den Schreibtiſch nieder zu Teßen, nnd: 
wieder ge ſchreiben: 'nnderrin‘vom Hofe ſtellen ſich ger 
men hin im Zwielicht in Ecken.«« Mie armſellg Mm 
Die auf derſelben Seite paradirenden »MDerlen. vo: 
Warbens Linien, zwiſchen welchen: bie eine Fußzahe eg: 
an die Ferſe der andern (die Ferſe der Jaͤhenh ange⸗ 
Aieny iee wuͤrde einem Dienaktes und Phiſipp von ·Fefen⸗ 
u chrey Zeit Freude gewacht haben. Aber im J. 198043 | 
olches Galtmarhias zu fchreißen oder drucken zu Aaffeh —: j 
year Paul! Höre auf zu füreiden; vder ſch ib — 
dee eimde⸗ Beust. - ' E05 , 
| or 


“ + 


'Shhie Wiſtuſthotlen — nd Seide. & 


Die nedeſten Entdeckunten beche ſhher Getehtan: 
„m. AR. —e iſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
Verausgegeben von. D. Pfaff und D«, E 
—E Letpz d. Goͤſchen 1803. 3 Hefte, | 


Bi der großen Menge: * Jonrmilen für Dont, \ Ehre 
nk ‚0 Biene sefäpee heit ein ng ).r, de ed Keuss 
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310. Ccpdne Wiffenfiheften; 


der Franzoͤſiſchen Annalen für bie allgemeine Naturgeſchichte 
deſſelben Verfs, nicht zweckmäßig gewählte. Es umfaßt 
u viele Gegenſtaͤnde, verbreitet ſich Über ‚zu viele Wiſſen⸗ 
‚schaften, als daß es ſich eine lange Fortdauer verfprechen 
‚ Yinnee. Die meiften wichtigen Abhandlungen hat man in 
andern Sousnalen theils früher, theils fpäter erhalten, ja 
die Annales da Mufenm werden nicht allein von mehrern 
! —8R von Journalen benutzt; ſondern eine Uebeifes 
kung iſt ſogar angefangen. Indeſſen enthalten die Briefe aus 
Barıs von dem Hrn, D. Friedländer manche intereſſante Noti⸗ 
gen; aber man muß fih daran gewöhnen, daß Herr Srienländer - 
> alles fchön und vortreflich finder, da doc) in ‘Paris bey weh 
tem ‚nicht geleiſtet wird, was geletitet werden, koͤnnte. Die 
Nachrichten vom Salvanismus hat Herr Pf. mit befonder 
ver orlicbe „genan und treflich bearbcitet. _ Eine eigene 
Abhandlung Über einige hemifche Fabriken in Paris vom 
Derrn D. Sriedländer enthält ebenfalls ſchaͤtzbare Bemer⸗ 
kungen. Raſches Fortſchreiten wäre für. dieſes Jourval 
ſehr noͤthig geweſen; was aber nicht erfolge fl. 
N nn Om. 


⸗ 


Handbuch der Aeſthetik für gebildete Sefer aus affen 
Sktaͤnden, in Briefen herausgegeben von J. A. 
Edberhard. Vierter Theil. Halle, ben Hemmerde 
und Schwetſchke. 1805. 1 Alphabet. 3 Bogen, 
EA 88c8. | 


\ Dieſelbe Vorzuͤge, welche mehrere kritiſche Blaͤtter mb 
auch unſere Bibliothek den drey erſten Banden nachgeruͤhme 
haben, zeichnen auch dieſen vierten, mit welchem diefesvon | 
treffliche Wert gefchtefien iſt, aus Es vereinigt Vollkopv⸗ 
menheiten des Inhalts und der Ausfuͤhrung in ih, weiche 
nur felten beyſammen getreffen werden, und follte billig die 
Zierde jedes Putztiſches gebildeter Mädchen und Weiber, 
"das Handbuch denkender. Geſchichtsmaͤnner and nad wa · 
vrer Bildung ſtrebender Militaͤrperſonen ſeyn. us 
‚ Im diefem Bande wird; vom 163jten bis 2 1oten Griefe 
won folgenden Gegenftänden gehandelt. — -„Uıber Bercds 
famkeit und Poefie im Allgemeinen, didaktiſche Poeſie, pow- 
siiche Epütel, Sathre, ‚peichreibende Poeſie, Bm 

j — on 


m 


r N (> 
- 


3 A Ebehene Bambi Be fe 3m — 


and epiſche VOlchtkunſt uf: ans Trauerfpket: die Poſſe; 


Den Roman; bie Afopifche Fabel; das. inzifhe Gedicht; das 


Lies; die Elegie; ; Romapije; die. Idylle, und das Epigramm. 
Das, was in den heyben letzten Baͤnden uͤber das 
Mun genie geſagt wird, ſchücßt dieſes Wert, welches eine 


wabre Bereicherung unfes Literatur iR, ‚ uf eine febe. enges = 


meſſene Belle. . 
7 ee Rn Gt. v 


Drefnetma uͤr vdas Jahe 1806. Ha ausgege. J 


ben von J .v. Chamiſſo und K. A. Varn⸗ 
hagen. gochler Jahrgang. Berlin, bey Froͤ⸗ 


lich. 1805. 9 Bogen 12. ghft. ug. 


W bekaͤnnt, eutwarf der ſeei. Bauͤrger einmal die Ankuͤn⸗ 
digung eines Schofelalmagachs, den er aus den, zu der vom 
Ahn redigleten. Gbitinger portifchen Blumenleſe eingegange⸗ 
‚nen. unbtauchharen Bedttaͤgen zufammenfegen wollte, Was 
waͤrde er gefadt haben, wenn er, durch die Erſcheinung des 
vorllegmpden Buͤchlelns, fen Projekt aicht nur ausneführtz 
fondern auch DIE kuͤhneſte Erwartung der Leſewelt davon übers 
en sefehen hätte? — Waßhrlich! Wen, Die Leſſing ef 

al faire, das Extradumme auch fchön iſt: To in hiete in 


Angrigat von Sckoͤnheiten beyſammen ‚ dad ſeines Glelchen N 


 Audies Denn es iſt kaum moͤglich ſich etwas Alt erneres zu 
denken als die Mehrzahl der hier aufgefloppelter, ſogenann⸗ 
sen Gedichte. Schonung des Raums und der Geduſd unſe⸗ 
rer Leſer machen es uns zus Pflicht, aus der Suͤndfluth ſchaa⸗ 
fer Reimeteyen und platter Gedanken neue Beine Baͤchlein 


abzulelten; mwohry wie dennoch beſorgen, unferm Publikum = 


Wrbeitehin zu erregen. 2. 
S. 16 werden zwey Hymnen an dle Jungfrau Mack 
dm Lateinlſchen nadgefungen ; Bier beige es unter andern: 


Piemals erquickender, I 
vor „Niemals enfzüctender . 0 


»FJoͤbus ſich wieſe; 


J u [8 der erneuert ward, 
3Hoͤher geweihet ward = 
Er Die Paradiefe. — —W 
J - Diefes beladet nicht, re 
| Junerhald ſchadet wicht. DEE Ge 
»Zenflihe Lugſucht, BEE 
* nad D. — 3,8. lus Seſ. BE 


——— 


i 


' 978 Gebichce. 


Noch der vorſagcte, 
o„Klaͤglich gewagete, 
»Biß In die Trugſucht. 


ehe ni, * ofen A 
uhnlich zu hoffen iſt. 
»Sind wir de. a 
Died Baradiefe fieh 
»Wie es fi wieſe nie, ' 
Jungfrau'n Marie. 
©. 36 läßt fih der eine Herausgeber in einem Sonnen 
ger poettſch alſo vernehmen: · 
»Fruͤh mußte ſchon das Leben -nri belehren, 
Als die Fanmie mich fo ſchnell verlaßen,. 
wi allzu Wenigen ſollt' ih mich fallen, , 
„Udeinftehn wectte nad) der Belt Begehren.« 


8.76 firsre man folgende Schilderung: 


Es regen fih in mir der. Luft Gefüble, 
»Gin. heitret Tag umſchmeichelt mir die Wangen, 
ades dibtgebrängten Grafes grüne Pfuͤhle, 
„Wiegen den Leib mir Emdlichem Verlangen, 
»Der Augen Flammen werben fanft und fühle. 
„Kon Bläue, Grüne, jeder Blick umfanaen. 
»Der Frühling, auf der Erde rings ergoſſen, 
»Hatte vetherrlichet mein Herz umfloiten.« 


©. 105 heißt es: — 
nd ſaͤhſt du mein geheimſtes Streben, 
. Nicht frech erichien dir mein Gemüth, 
»Eins ift ja unfers Lebens Teben, 
»Ein ein’ger Weltgeiſt in uns bluͤht.« 


Uns ſcheint die Anmaaßuaq, mit welcher dieſer Nam 
ſchmied einen bluͤhenden Weltgeiſt (ſaneta fimplicitas, ora 
pro nobis! — —) in fib au tragen erwähnt, -allerdings 

ech u ſeyn. ur . | 
> ) et: I — 

Br »Der von Gott du dich erfüllt haſt, 

‚Ind den Durſt im Wort geſtillt Haft, 

Dich Sobannes, ‚preifen wir; 

»Dem en Chriſti Bruſt ergoflen, = 

»sBro’ger Milch Urqueü gerleilem,. . 

‚»nolber unter. allen dir. 


pDu, dem sablled Ströme queilten, . 
s  »Bahllos Brände fin erheiten, 


® 
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Muſenalmanach für das Jahr 1806, 1%, 379 
"Wirt gehoben bimmrindetd, | 
»Auf daß du die unnahbarrttte 
» Gottheit ſchaurſt, sich dem Aatk, 
BBuae beftend hlinmlehddtts.« 

Doch, was brauden wir weiter Zeugtiß, daß ſich hiet 
Armuch an Seiſt mit ungeheuren Praͤtenſtonen, beydes A la 
Seiedeich Schlegel, oder 4 Ja Kudwig Lied, vereinigt. - 
€ gt rn ⸗ oo. J | ' 
Neue Singeſchule. Oder: gründliche und vollſtaͤn⸗ 

dige Anmeifung zus Singkunſt. In Drey Abs. 

theilungen, mit Binlänglichen Webungsftüden 5 
von J. 3. Schubert. Leipzig, bey Breitkopf und 
. Haͤrtel. 2 NL. r6 3e. 
a der Zuelgnung an feinen Fuͤrſten, nennt der Hr. Berl, 
ſeß fein Werk: einen unvollommenen Vetſuch; wahrſchein⸗ 
lich aus Reſoekt und Befcheidenpeit. — In dem Mordes 
rlchte iſt gefagt, und auf die Einfichr jedes Sachverftändigen 
kompromlitire: daß das Geblet der Singkunſt für ohmnefähe 
50 Jahren fehr erweitert worden fey. — Auf melde Act, 
and in weichen Stüden? iſt wicht angegeben — Es fey 

Deut zu Tage nicht leicht, ein guter Sänger zu feyn. — 
"Als wenn es zu den Zeiten der Piſtoecht, Bernarcht, Raff, 
Seneſind, Earekini, Tot, Fauſtins, Saltmbeni, Kotna⸗ 

gti, Aſtroa leicht geweſen fey, ein guter Sänger zu feyn? 

Berner ſagt der Vorbericht: daß es viele unberufene Gings 
lehrer gebes die Männer; Sulzer, To und Hiller Hätten 

zwar viele nuͤtzliche Lehren ertheilt; jedoch man habe id 

vergeſſen, und benutze ſie nicht, weil fie aicht mehr ned 

find. Bey dem gegenmärtigen Berte habe dr Ar Verf. 

- ple Abſicht gehabt, die Gruudlehren der Singkunſt genaun⸗ 

. tet Männer,'deren Schriften er ehomals ſudirt, zu efneuerms 

und feine elänen Beobachtungen und Erfahrungen dem er 

fang Iiedenden Publikum dazu zu fügen 5 and) fep wohl nicht 

.  uläugnen, Daß die damaligen Lehrer dem heutigen Geſchmack 
und det jetzigen Sezart unferee Romponiften nicht mee 

gan anpaffınd feyens wer ng serson Abirzengen weht, 

8 [ 


083 .:° or Mufi: 


der möchte nur die Partitur eines Gingfläde: jegiger unb 
‚damalige: Zeiten betrachten; er, der He. Berf. bade des 
Halb nid: umhin gekonnt, vo. der Hisder gewöhnlicher Lehr 
art abzuweichen; Deutlidykeit, das Haupterforteruig des 
Lehrſtyie, ſchmeichle er ſich erreicht zu haben. Die melfe 
Schwierigkeit Habe ihm die richtige und zweckmäßlge An⸗ 
- ordnung des Sanzen gemacht. Endlich habe er keine befı 
ſere finden können; als diefe bier, welche In dred Hauptthelle 
zerfälie:. ı) Aflgemelne Bilehrungen fiber Stimme nad Orr 
fang; 2) Eliementarunterriht; 3) Anwelſung zum Wertras 
ge. Aber nachdem. diefe drey Hauptabthellungen wären ges 
funden geweſen, fey es wieder ſchwer gewelen, das Einzeim 
gehoͤrla zu ordnen; u. f. m. — Nach dieſem -fehr ſchwa⸗ 
chem Wortweſen des Vorbetichts, weiches hier Äber das Gin 
gen und die Schriftſteller? Tefi, Agritolo, Hiller und Türk, 
ansgegeflen witd, folgen nun die drey Hauptehelle der Sing 
kunſt. Qullet ſteht Hier, wie Saul unter den Propheten: 
Marpurg, Mattheſon, Prinz, Maneini find gar nicht g⸗ 


nat. 
Theil 2. Bon ber menſchlichen Stimine überhaupt, 
und beren Verſchiedenheiten; nebft allgemeinen Regeln, wer 


de bey den Sinzuͤbungen zn beobadkten find. In fo fa ' 


diefer Theil 'allgemelae Regeln enthält, hätte ſoſcher billig 
‚Indus Einleitung des Werks, als Anmwelfung für dee Sina 
lehrer, debört; wie es Toſt ganz recht gemacht hat, Inden 
das Werk ſelbſt, wenn es eine Schule beißen ſoll, mit 
der eigentlichen Ehre anfangen, forıfdreiten und enden 
ſoll. Diefen Begriff einer Schule dat Hiller viel beffer aufs 
gefaßt s Indem er fein Wert In Lektionen thellt, welche ſich 
von 'der Cluleltung, die den allzemelnen Begriff erklaͤtt, und 
die Fehler tadelt, vollkammen abſcheiden. Deklamatlonen 
Aber die Gewiſſenloſigkeit ſchlechter Muſiklehrer find keln 
Theil einer Schule; well es ſich von ſelbſt verſtebt, daß eia 
ſchlechter Lehrer Bela gutes Lehrgewiſſen haben kͤnne. Den 
Zehler eines unmuſſkaliſchen, ſchlechten Geboͤre ſucht der V. 
in dem Gefuͤhls⸗ und Empfindungsvermoͤgen. und beſtreitet 
dagegen, daß ſolcher in den Gehoͤrotganen llege. Dirß If 
ſebr unbeſtimm ansgedruͤckt; Indent hier gar noch midt 
vom Hören und Empfinden, fondern vom Singen, die Rede 
ſeys kann. Wee wollte nicht willen, daß es Meenfhen 
giebt, die es volltemmen sw. hoͤren und empfinden, 
0 
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ein Anderer (hön und. rein fingts.aber ſelbſt feinen reinen | 


on bervordringen können. Der Fehler ein? unreinen 
timme iſt daher in „der E:xhmme felb zu fuken, und 
fonft nirgends; Die ‚Sdule aber giebt die Mittel an, die 
Stimme zu reinigen und zu veredlen; „und bey wem fie 


dieß nicht kann, der that beſſer, einen Arzt, als einen Ging 
meiſter, anzunehmen; denn es giebt vielleicht kelnen ſiche⸗ 


rern Zeugen der leiblichen und geiſtigen Geſundheit, als den 


Klang der menſchlichen Stimme, und die natuͤrliche Luk am 


D °) 


Geſange. — Here Schubert lehrt feine Sckuͤler: es gebe | 


- vier. Öattungeh von Singftimmen 5 und diefe würden im 

Gehe und tiefe eingerheilt, Unter die hohen rechne man 
" sen Diskant und alt, und unter die tiefen den Tenor und 
Baß. — Wild eine Lehre? Allo iſt der Ale eine höhe 


Stimme? Her Sch, bat bier wohl dem Hiller nachge⸗ 
ſchrieben, ohne Ihn zu verfiehen.. Hiller fagt: der Linters 
ſchied des Alters und Geſchlechts bringe eine Verfchiedens 
«beit der Stimmen in Abſicht auf Höhe und Tirfe hervor: 
daß alfo, daraus wieretley Gattungen von Gtimmen entflıs 


ben. — Wenn Hillers Erfläcung auch nicht umfaflend und - - 
erfihöpfend genug iſt: fo iſt fie doch nicht falfch,- wie die, - 


des Herrn Sch., der hinterher Im 9. $. den Diskant ‚wies 


der in den hoben und tiefen Diskant einehellt, — Sm: 


20. $. wird behauptee, ber Tener fey in Deutfikland weit 


felener, als. der Baß. — Mecenf. möchte wohl den Bewele 


diefer Behauptund leſen; denn nady feiner Erfahrung iſt auch 


hier die Natut in ihrer alten Ordnung. $. 12 ‚Heißt es: 
‚Die Alten, vor Zelten, nabmen ben Umfang etart jeden 
Siuaſtimme, beſonders in Chören, von einer Dezime an. — 


Melde Alten meint denn Hr. Sqh.? und melde Zeiten? — 
Wiider dem Hiller nachgeſchrieben, wo man es ſedech beſ⸗ 
fer lernen kann. Hiller ſpricht von Tetrachorden. Ein No⸗ 
tenſyſtem aber von fünf Linlen umfaßt zwey Tetrachorben, 


die zuſammen eine Oktave, oder ein Berhälenid. 1:32, 0u6s 


machen, in melden die Zonleiter mit ihren unendlichen 
Mopifitationen eingefchloffen it, Der Umfang biefer Alten 


Erfintang der Schloͤſſel zu ſuchen, welche .enf allen Stufen 
Bes Lintenfuitems Starr finden, um den Umfang der Stim⸗ 
men nach Erforderniß zu erweitern: Wenn Hiller den Um⸗ 
fang jeder Stimme auf zwey Oktaven anrimimt: fo’ folgt 


es sand nicht der Stans. fontern der Obſervanz der Komm 
 ,D6 3 poni⸗ 


r 
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alſo Eonnte eine None ſeyn; und bier iſt wahrſcheinlich die 


\ 
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poniſten. Dean wo will er deun z. E. die Altſtimmer ober 
Tenorſoimen von zwey Oktaven hetrnehmen7 Daß es vigı 
zelne Stimmen von außerordentlichem Umfange alebt, iR 
üetannt; doch die Schule muß in der Regel der Matur blei⸗ 
ben. 6. 15. Das Balfer iſt untichtig erklaͤrt. Eine wahre 
Seifetlimme If dünn von Ton and ſchreyend; doch weder 
unficher, noch Eraftios.. Im Dentihen beißt fie recht trefs 
fend : eine Fiſteiſtimme. Sle iſt etwas Seltenes, und wird 
yon der Natur nur außer der Regel hervorgebracht. 

ührer Vollendung iſt fle ask und rein; aber trocken uud 
mnangenehn. Man finder fie bey folden Mannsper fones, 
Die Durch eine Unordaung der Natur, oder einen Unglücks 
fall ihrer Jugend, Bis Ins fpäte Alter eine feine Stimme 
Behalten. Hiller bar ſich auf das Falſet nicht ordentlich ein⸗ 
gelaſſen, und verweiſt auf Tofl, der fle mit der Kepfſtim 
we vwerwechfelt. Aqritola bar fie mie vielen Warten ber 
ſchrieden. $. 18. Dan fol mit ben Singuübungen fo fruͤh 


eis möyiich anfangen, — Was Anderes follte man bean- 


thuu? Sing:n kan man nur durch Singen fernen; wie 
man mur zu Pferde reiten, und im Waſſer ſchwimmen lernt, 
Sm fiehenten oder achten Jahre, meint der Verf., das fen 
Die rechte Zeit, — Das ıfl aber ſehr unbeſtimmt. Ber 
von der Natur zum Öefange ansgeftatter IR, und mufifas 
Uſchen Trieb fühle, den wird nichts abhalten, fo fräb ale 
moͤglich zu fingen, und es wird ihm wicht leicht ſchaden 3 
wer aber von Natur miche dieſen Trieb und dieſe Anlagen 
bat. dem wird das Siagenlernen im ſiebenten oder achten 
. Jahre gerade deßwegen ſchaͤdlich merden, weil die zarten 
Organe dadurch Im ihrem Wacschume geſtört und ſchlaff 
gemacht werden: woraus im fpäteen Jahren eine unteint 
und ſchwankende Otimme entſteht. 6.22, Wan folk einek 
guelgennüßlgen, unverdroßnen und gefäßlgen Lehrer wäh 
Ion, der Kenneniſſe, einen gelduterten Geſchmack, guten Ver 
gran. feine auffallende Kehler hats der Lehrer fc Ab im 
Achtung zw erhalten ſachen; ſtreuge ſehn; doch dabey nicht 
muͤrriſch und eigenfinnlg ꝛe. — Alte ganz herrlich; abre 
wo fliegen tiefe Vögel? mund wer ſollte nicht, mach dieſer 
choͤnen Anleltung, green Alles waͤhdlen wollen, wenn man nus 
eine Waht Hätte? Durch die Moaſo fol man auch nicht Ans 
gen: doch wie man es machen fol, bauen ſteht nichts ger 
leben. Gegen den Gebrauch ber Guftarre If geeffent: 


8 am CEnde Care herausy daß, zum Glack für Die Sat: 


) 
/ 






iefhlehte und nur zum Zeitvertrelbe und nur als eine 
pielerey geſchoͤtzt und veradsert werde. — Was ſchadet 
een alfo: die Sultarre? Der häufige Gebtouch ſchadet ak 


dem und unrein werden. Aber sin Lied zur Onftasre Tanz 


was Sehr Angenehnneg, Ergoͤtzliches ſeyn, und In dieſet 


Beihräntung um fo weniger ſchaden, je mehr es gefällt. 
ndlich wird elne Stimme, die ſich ſelbſt mit der Suitarre 
n fehe gefällt, nichts Beſonderes leiten, $. 25. Der Leh⸗ 


er fol darauf Ruͤckſicht nehmen: ob der Schuͤler zu felum . 


Zergnuͤgen lernt, oder nom Singen Profeſſion maden will. 


- Beide Diſtinktion! Soll er nicht vielmehr alle Schuͤ 
w nit dem größten Ernſte behandeln, und darauf fehen, 


a8 Seder zu feinem Vergnügen fingen ferne, der Andere, 


ergnuͤgen and ruͤhten wid? $. 33. Die Erlernung bed 


FRillers wird empfohlen; und gleich darauf vom des heu⸗ 
gen ungebeuren Trilerfucht geſprochen. — Rec. giſt⸗ 

aß er in feinem Rande, ſtatt dieſer ungehenern Triller⸗ 
acht, vielmehr eine Teillerſcheu bemerkt, der zufolge die 
Dünger fich die meiteften, Ummwege wicht verdriehen loflen, 
m nus mit Ehren um den Triller herumzukommen. Sa, 
Hau. kannte fagen, die ganze neus Blngart beruhe auf die 
dermeidung des Trillers, und verdiene. eben deßwegen 
venig Lob, wenn nicht ſchon Toſt zu feiner Belt gegen pie 
eue Singart zu. Belds gezogen wäre Der Zeller muB 
Brmsgen in den früßen Unterricht glei mis eingeſchloſſen 
erben, well Die ganz Bewegſamkelt der Stimme darauf 
aruht; wer demnach den Trier nicht ordentlich lernt, ferne 
lemals ordentlich ſingey, amd- wäre feine Stimme die bee 


©, welche zu finden if. ‚6.37. Die itallaͤniſche Sprache 
rd, wegen ihrer Annehmlichkeit und der wenigen Konfor 


anten am Ende der Solben, für die vortbellbaftefte zum 
Singen angepricfen, ob ſich gleich wlele: dſch, fh und tſch 


arlanen vorfinden — Wenn Hr. Sc. gute italänifche . . 


Hänger. gehört Gar: fo muß er gefunden haben, daß biefe 
e Konſonanten mit unendlider Anmuth auszufpzechen ver⸗ 
gen, indem ihr Ton und Vortrag daturch ptaͤciſe und 


tdentend wird. — Maͤcſt ber Ienlläntichen Sprache, fell. . 
ann die lateiniſche zum: Sefange die defte ſeyn; und die 


amoͤſiſche und die deutſche follem auf elner ©tufe ſtehen. — 


deweiſe für ſolche entlehnte, grundloſe Behauptungen find. 
Bb 4 nicht 


8 . Schuberts nme Eingefäule 1. 38% | 
7 fand». umd welchetuͤbhmte Guitarr⸗ nur vom ſchbaen 


Wings großen, kräftigen Bruſiſtimmen, bie dadurch Hein,. 


“ 
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aicht gegeben. Hätte der Turf. bedacht, daß die Deutſchen 


überhaupt ihre Sprache wicht fo. kliagend und energiſch res " 


den, ‚wie andere gebildet? Nationen: fo würde er diefen Feh⸗ 
ler nicht der deutſchen Sprache; fondern den deutſchen Saͤn⸗ 
gern, beym:flen, die melſtenthells eben fo ſchlecht lialiaͤniſch, 
wie deutſch, ſtagen. Wer Ruſſen und Polen hat gut fins 
- gen baren, wird gefichen, daß dleſe beyden Nationen in ih⸗ 


ten vertannten Sprachen 'vo: trefflich fingen konnen. “ Dieß 
liegt alſo hauntfädlich Im der Gewoͤhnung der Sprachwerk⸗ 


zeuge beym Singen, Über welche Hr. Sch. nichts Gruͤud⸗ 
"liches beygebtacht hat. F. 41u. 420 wird auch gelagt, was 
ein Sänger nicht zu wiſſen btauche. Der Text zu den Ges 
“ fängen fey eritweder in Profa, oder In Verſen; Die Lehren 


der Porfte brauche. ein Sänger, : als ein folder, nicht zu 


wiſſen; das fen des Poeten Bade. In allın Fällen ſey nur bie 
Beobachtung der fangen und kurzen Sylben noͤthig; und da 
ein Komposifl nie eine kurze Sylbe auf einen fangen Datttheil 
und umgefehrt ſetzen werde: fo ıc.— Weide Öffenbaruugen? 
Allerdings muß jede kurze Sylbe auf eine Kurze Note, und 
jede lange Sylbe auf eine lange Note faßen ; allein daß nie 
eilt Komponift das Gegentheil thun werds: daruͤber thut 
Hr. SH. den Komponſſten etwas vlel Ehre an. Möoͤchte er 


nur felne Partituren recht anſehen: er wuͤrde ſcho⸗ finden, | 


um ſich eines Andern zu belehren. — 
. Sn zweyten Thelle finden. wir den Eirmentacunters 


rlcht. Ela Anfänger folk feine Stimme ergründen. — 
Sin guter Auftrag für einen Anfänger! Aus dem Verſah⸗ 


‘. 





ven, das hier vorgefchlagen wird, eine Grimme zu ergtüns 


den, gedt ehngefähe fo: viel hervor, als Ach von felbft vers 


fleht. Das wichtige Kapitel: vom Athembolen, iſt nur mes 
benher beruͤhrt. Weber die Stellung des Körpers, Kopfes, 


des Mundes, der Lage der Zunge u. dergl., worauf fo viel 


anfomımt, ift nichts geſagt. Wie Herr &ch. mit der Gate 
> monfe ſtihe, leuchtet Seite 7. Tab. 11. fig. 1. hervor. Hier 
iſt die chromatiſche Tonleiter oufgezeichnet, und mit einem 
böziffeeten Baſſe dergeſtalt verſehen, daß zwey auf einander 
folgende Intervalle dieſer Tontetter eine Tonart' mit Ihrem 


Domfantenakkorde biiden. "Won diefem Beyſpiele ſagt Hr. 


Sch. G. 22: Bey dieſer U⸗bang kann man eigentlich keine 


Haupttonact annehmen, Gleſich darauſ wird der Schuͤler 
angewieſen, ſich aus den Bıfkandtheiien\des verminderten. 
Sepilmenattordes feine Abıtpen Seijes; ſeider zu — 

7: fe 
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fen. — Welche Lehre! Welch ein Meiſter, der deu Feh⸗ 


Y. 


ker der fruͤhern Singſchulen in dem Mangel der Beoſpiele 


hndet, und denn Schuͤler anitägt, ſich die Beyſpiele ſelber zu 


machen! Als wenn dieß eine ſo leichte Arbeit wäre! Fuͤr 


allgemelne Regel wied hier gegeben, daß die ſchwaͤchern und 


ſchlechten Tone einer jeden Stimme fo lange geübt werden 


muſſen, bis fir den ſtaͤrkern nad beſſern vollkommen gleich 
nd. — Wer dieſe⸗ Rezel ohne die größte Voiſicht befolgt, 
kann ſich die guten Tone auch verderben, chne die ſchlechtern 


beſſer werden zu fehen. Alles, was zu erreichen tft, beſteht In 
. eine geſchickten, gleichſam ſchmeich⸗ haften Behandlung folder 


Share: -und weiter bringt es damit fo leicht Reiner. Tref⸗ 
ſen der Noten if empichlen. - Hinlaͤngliche Kenntalß aller 
brauchbaren Akkorde befördert das Treffen. — 


Borteags, als wenn nicht alle Akkorde brauchbar wären ! — 


Durchgehende Noten, fagt Hr. Sch., werden In.der Har⸗ 


monle nicht In Anfchlag gebracht, weil fie gegen die Orunds 
Kimme diffonieen. — Das iſt doch are. Gerade da, 
wo die Harmonle eine Kunſt wird, Im der Lehre von den Dife 
ſenanzen, da fol die Willkuͤhr angehen; role konnte Ar. Sc. 

ſo Erwas dradın laflen? Au einer Mote wird Sulzer bes 
ſchuldigt: er habe fiber Hillers willkuͤhtliche Abänderung der. 
Sraunſchen Damenlſation viel Unbeſtimmtes geſagt. — 


Der Artikel in. Sulſers Theorle der ſch. K. iſt, wir außer 


unſectem Verf. Jedermann weiß, vom verſtorbenen dänischen 


. Sop-limsifter Schulz, Moͤge aber das, mas hier aegen Hile  — .- 
. been behanptet wird, fich verhalten wie es wolle: unbeſtimmt 


kt es nichts vielmehr IR das, mas Schulz von der urfpräng« 
hen Bedeutung der Areriniihen Solmilation geſagt hat, 
"ganz gründlich und anmendbar auf biealten Tonarten. Weber 
das Treffen der Noten IE ©. 32 noch Vieles deklamirt, das 
durchaus nicht. haltbar iſt, und die Sache verwirret, ſtatt 
Mar zu machen. Die beygebrachten Beyſpiele And das Biſte 


in dieſem Thrlte; doch ſind die Boͤſſe dazu ſchlecht, welches 
be deßwegen augemerkt wird, well Hr. Sch. es feinem 


Schöter für fo teicht giebt, ſich Keantniſſe in der Harmonie 
anzufcaffen , indem dazu Buͤcher im Ueberfiuſſe vorhanden 
And. Mir ſtoſi! Warum hat der Hr. Sch, ſeinem Schäfer‘ 
nicht eins der beiten, oder das allerbeſte, genannt? Denn bie‘ 


Bhrrfiäffigen werben doch nicht die rechten fepn follen?. — Bon | 


ben piſenillcen Manieren. Diele nd, nach unſerm Berk, 
oo. - Bb Bee 


* F 


Der Mey. | 
nung find wir freplich auch; doch welche Unbeſtimmtheit des 
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Verzierungen, bie en die Stele Smaler Thne geſehzt twerbem. 
3. €. die Bors und Masihläge, Gblelfer, Scueller, Trib⸗ 
iss, Mordenten und Drppelfläne. — Das aan: Kapltel 
wow den weſentlichen Manieren If Die zufällige Arbeit won 
der Welt; und dabed elfegt dee Verf. immer aaa den Miß⸗ 

beauch, kun Daß er ben rechten Gebrauch lehten ſodte uub 
wollte. Am Gchtufle biefes Kap. erwähnt Hr. Sch. 2 
Wianisr ,- das Tremols, Die vor Zeiten eine Schenbeie 
war, aber son einem aeſchmackvelen Sänger nie mehr ges 
hoͤrt werde; daß dieſe Manier, wenn fie oft arbärt werbe, 
Ekel errege; daß gieichwobl fie Ach bey den Vielinſolelern 
bis auf den gegenwärtigen Augenblid erhalten habe, 
Ein ſchoͤner, feſtgehaltner Ton komme bey biefen (ten Vie⸗ 
Hufpieleen) gar nicht mebr zum Vorſchein; doch ſey der 

brauch dieſer Dianter eine Sache des Geſchmacks, dem 
(ge fi keine Beiwelsnrände ausmitteln lem, — 
Das Berdammumgentiheil zu ſprechen. — Welke: Behen⸗ 
ptung! Mir? die Vieliniſten: Salomen, Biotti, Rhede, 
Kreutzer, Ei, Haake, Moͤſer, Seidler, Sompegatsil, Noms 
betg, denen wir ned eine Liſte won. einem beiben Hundert 
tätigen Leute nachſt hen Eönnten, wären Leute, von dene 
men einen ſabnen feflgeheitnen Ton gar wicht mehr zum 
Vorſchein kommen höre? Der größte aller Viollaiſten fm 
Abſicht auf ſchoͤnen Ton, Scans Benda, ließ dieſes Tre⸗ 
molo necht feiten zur Freude aller Kenner hörenz nad daß 
der große Selimbeni und die berühmte Jauſtina ſtark darin 
gewefen, kann man aus Haflıns abtrlihen Arlen fehen, u 

©. foricht aber wahrfrinikh won feinen Vloliciſten, die 

ec meines Die aber auch wohl Niemend vwd geloht babes. 
Von den Deflangien, bebt elfe an! »Daflangie heiße Im. 
»Italtaͤniſchen ein Durchgang. In dee Muſtt wud dickes 
» Wort arbraudt, wenn auf einer Gtundnote vom Baſſe, 
vin einer Stimme mehrere Noten anf einer Sylbe Im Dax 
»aange vorkommen.«e Sehr undeſtimmt. Es find weder 
olle Durchgaͤnge Daffansten, noch ale Paſſagglen darchge⸗ 
bend; wie Hr. Sch. aus feinen eignen Beyiplelen, 3.8. 
©. 93. Takt 22, ſehen kaun; und. wenn ig biefer eine 
Takt nicht: genug waͤre: fo werweilen wir Ihn auf die be 
täbmer Arie; Mi paventi, werin er laage Dallaagien: ohne 
eine einzige Burchnebende Note antteffen wird, Syncopitie 
Noten And, nach dem Verſ., Solche, »deren Standpunkt ver⸗ 
asüde wird, fo 1f ans Tebeglien, welches u) ber ſchlech · 
»ten 
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00 Falpeit fag, In die gute gäjogen, wird, wodurch eine | 


. WBorausnahıms der auf einander folgenden Moten eutſteht.« — 


Das ſoll ein Schüler verſtehen! Warum fagt. der ‚Verf. 


denn nicht, wie dee Angenfchein Ihön giebt: eine foncoplete. . 
NMoie iſt eine ſolche, die zwiſchen zwey halb fo langen Mes 
ten, oder Tatttheilen, eingelſchloſſen AR, und das-Taktgemicht - " 


An idrer Mitte bar, Die hier folgenden @rempel And gut; 
obgleich die Bo⸗ und die Dezifferung nicht ohne Maͤngel 
find, = — Bon den willtührlihen Manieren. — Dee 


2, Werf. verfieht daſunter: Mlelismarifche Verzierungen, 


welche aus Sufätgen von.mebrern Noten veſteben, 
und an die Stelle fimpler. Töne geſetzt werden. Sie 
Bienen, der Melodie mebr Glanz und Mannichfal⸗ 


eigkeit zu geben, das Leere in der Zarmonie zu ber 


decken, den Vortrag zu verſchoͤnern, und den Aus, 


x - 
. - 


| end zu beleben. — Wenn fie dazu dienen und dienen . 
fotlen: fo Rad fe nicht mehr willkuͤhrlich; denn fle find ber . 


DBedingung unterworfen; es fehlt aber Hier an der Regel, 
die gerade Hier zu erwarten war. Einige Erempel find. ger - 
geben, die willkuͤhrlich genng find. Kr. Sch. hält dieſe 


Werzlerunggart für einen wichtigen. Theil des Ausdencks; 


uud Recenſ. wil ihn gern feinem Geſchmacke Äberlaffen, — 
Sermaren. Die Anmerkung ©. 109 iſt falſch. Die ber 
gieitende Harmonie muß nicht; fie kann nicht. verloͤſchen; 
fie muß ſich anflöfen. Die Wepfplete auf ber. 109ten Seit⸗ 


And richtig3. die auf der folgenden Galte And ade fallh, . j | 


weil die Auflöfung falſch if. — Ladens, Das Wort iſt 
Aborſetztz aber nicht binlänglich erläst. Agrikola's und Tuͤrkes 
Melnung Über die Cadenzen flad bier abgedruckt. Recenſ. 


wiillauch bie ſeinige zum Beſten geben, Urſpruͤnglich HE 


die Cadenz nichts anderes, als was der Orgelpunkt em Ende 
einer Zuge iſt: ein yerlängerter Schluſt, wodurch der Koma 
poniſt anzeigen fol, daß ex hier ſchließe; welches in einer 
fritten Zuge ein wichttger Atmflana If. Die Franzeſen nen⸗ 
men dieſe Cadenz noch bie auf den heutligen Tagı point 
dorgne; und das Wort Cadende I} bey Ihnen won weite 
rer Bedeutung: Darans entficht die Regel: baß der point 


.  @orgue nothwondig auf den Altorb der Domlnante gebaut, 


und in die Tontte ſich auftdlen mäfle, Im auten Jahr⸗ 
Hunderte, da fogar bie beſſern wuſikaliſchon Gchriftgelohrinn 
ben Begriff derſelben nicht: wehr aufftaden lonuten, iſt es 
demnach deia Hunden, meun. Diefe Cadenr fe, autgeartet iR, | 


\ 
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daß fie In Ihrer Berunfkaftung einem feinen oue anſtotzis 
erſcheinen muß. 
Cheil III. »Lehre vom Vortrage. Hr, Sch. fagt: 
»Der Vortrag fey unftreitig dre wichtlgſte und ſchwierigſte 
»Chei! der praktiſchen Muſik; darum habe er dieſer Lehre 
»ꝛeinen beſondern Thell gewidmet: Odgleich dieſe Materfe 
»ſo weitlaͤuftig IE, daß von ihr ein elgenes, nicht klelnes, 
»Buch geſchrieben werden könnte: fo iſt doch Alles, mas 
»fich Hieräder mic Worten fagen läßt, ſo unzureichend und 
»ſo wenig belehrend, daß nur derjenlge von einer ſolchen 
»Abhandlung NMulsen fhapfen kann, dem die Natur die 
wahre Auelle des Ausdrucks und guten Vortrags, naͤm⸗ 
»lich: das Gefühl, In-die Seele gelegt, und der dieß Ge⸗ 
»fühl durch die Huͤlfemittel der Runft ſchon einigermanfen 
»ausgebfider hat.« Zum auten Vortrane werde 1) detla⸗ 
malorſſche Kenntuiß; 2) Deutlichkeit in der Ausübung, und | 
endiih 3), Ausdruck erfordert. - Es ſey aber keines wegs noͤ⸗ 
tbig, daß mas, um aut zu fingen, ein praftifcher Deklamas 
tor feyn muͤſſe. — DB Alles fhreist Hr. Sch. anf einer 
und der naͤmlichen Gelte. Indeſſen iſt diefer'dritte Theil, 
trotz manches fchielen Käfennements, das noch erfo'gt, dem⸗ 
sch ber lehrreſchſte Im ganzen Bude; das Rer. weiter abe 
zuſchteiben Eeineh Beruf bat. . 


Altſchottiſche Balladen. und Sieber, mit Klapletbe⸗ 
gleitung nad) den altſchottiſchen Melodien ausge⸗ 
ſetzt von Joſeph Haydn. Mit deutſcher Nachbil. 
dung von J. W. Wagner: Erſter und Zwey⸗ 
ter Theil. Leiezig, bey Breiilvpf und- Härte, 
Querfol. Jeder Theil 12 42. _ 

Der Vorbericht des erſten Thells dleſer Sefänge hat, daß 


olche aus einer ven Thompſon und White veranſtalteten 
ammlung Schottiſcher Veltslieder genommen ſind; daß 


. man ſich daruͤber eines voreiligen Urtheils zu enthalten bes 


be, indem fie alle aͤcht und antik ſeyen; die Gedichte aber 
felöft feyen nur zum Tpell ante. — Es Hat feine Nice 
tigkeit, daß man Velksgeſaͤnge nicht ohne ‚Bebutfamkelr- vor 
eine moderne Kunfttritie ſtellen kann. Die Art Ihrer Eat 
ſtehung ift Immer zufällig, und beruht ofe auf feine hiſto⸗ 

riſche Mmftänpe die wohl fiop dem. Hitenlegraphen ent 
| u s: en. 


J. w Wagners atſſhettſche Balladen ıc. 389 | 


gehen. ⸗Indeſſen giebt es unter den Volkxgeldugen mehres 


ze, die, außer ihrem hiſtoriſchen Intereſſe, in allen folgen⸗ 


Ben Zelten ihre Wirkung auf Ohr und Gemuͤth dehaupten, 


und ſchon dadurch ein Gegenſtand der Kunſtkritik werden; 
weiche dann nie die-Unterfuchung aufgiebt: worin das Des 


fonvere liege? oder wohre dos Wohlgefallen daran ertiles 


Her-— Das erfte diefer Lieber: Cynthia, be as Kınd as 
fair, iſt ein ungemein fchomes Liebeslied, deſſen Charakter 


„eine vollſtaͤndige maͤnnliche Natur erkennen läßt, die im : 
Sonnenſchelne der Lehe mit leichten Schritten einhergeht, 


und Ihre Freuden und Leiden trägt, wie Pfeil und Bogen, 
Die Tonart 9- dur iſt richtig; fie Hält das Mittel zwiſchen 
dem zu-eenfien F-dar und dem zu heiten a-dur; doch 
Die metriſche Aufzeichnung ift nicht-die beſte. Nach des Mes 
.curf. Srfühl, muͤhte bas-Lled durchaus drey Viertel Auftakt 
haben, und die Einfchnitte muͤßten zwiſchen das eifie umd 


zweyte Viertel jedes Taktes fallen, wenn de Melodie ihre - 
wahre Geſtalt für Ohr und Zuge haben follts Daß. dies.  _ 


ſer Umſtand fehr wichtig für den Vortrag. if, geht daraus 
hervor: Indem auf diefe Art die letzte Sylbe jedes Verſes 


einen Accent befomint, in welchem fich die Natur des gan ⸗· 
zen Liedes ausſpricht. — Die Melodie des zweyten Liedes: 


Margretens Geiſt, iſt fehr arlig; paßt aber nicht In den Geiſt 


Des Gedichts, und eben fo wenig zu deſſen Metrum; fir bat 
etwas Pretibſes, Vornehmes; und wenn fle recht antik Hit: 
fo gehoͤrt fie vielleicht zu einem andern Gedichte, Dieb leh⸗ 
tere kann vielleicht der Fall mit mehrern Liefer Lieder ſeyn, 
die ſich In aar feine Benriheilung fügen wollen; deren Dies 
fodieen jedoch entweder ſchoͤn, oder wirklich Abt, und Ihre 
deutſchen Ueberfeßungen faſt durchgehends vortrefflich find. — 
Daß der große Haeyhdn dieſe Geſaͤnze mit eines Begleitung 
verſehen hat, bekundet nur die große, Gewandhelt diefes Mel⸗ 
ſters in der Harmgnie; denn es möchte wohl vielen Andern 
sicht gelungen ſeyn, zu dieſen Melodien fo gute Baͤſſe und 
Mittellimmen zu mabın. — Dadurch aber haben fie an 


ihrem Voſte⸗ und Nationalchatakter ‚Felnesivegs gewonnen; - 
Die erſte, oßen angezeigte, leichte, ruͤhrende Melodie verllert 


unter der ſchweren vlerſtimmigen Begleitung gerade das, mas 
ihren, Charakter beſtlinmt; .und der ſchoͤne bunte Baß dee 


zweyten Lindes verbäM ſich zum Seifte des Gedichts gerade 


-P, wie ein großer deutſcher Tonkuͤnſtler zu einem ehrlichen 


ſcetiſchen Baldmans, Die. meiften dieſet Rn Ar Ä 


, 
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gehobren ta Ihr Zeltalter, In ihr Gatetland, nns wollen durch⸗ 
ans feinen deutſchra Daß leiden. Ä Kr | 


A. IB. Ifflands tramatifche Werke. Vierzehnter 
Band. Leipzig, bey Goͤſchen. 1801. Funf⸗ 
zehnter Band, ebendaſ. 1802. 1 Alph. 2 Bog. 


Sechszehnter Band, ebend. ı Alyh. 8. 3 NL. . 


Man wird AS erinnern, daß In jedem Bande dieler. Ifftan⸗ 
Shen Schaufniellemmiung ein neues, noch ungedrucktes 
Stuck den Anfang macht; und daß Nee. ſich bey der Anzeige 
. and: Öruetheilung ihrer bisherigen Bände nur auf diefen 
'aruen, Zuwachs eingefhräutt, und uͤbrtgeus anf die Recenſie⸗ 

- nen verwieſen Sat, bie won ben meiften, bereits einzel ge⸗ 
drauckten, Schaufpirlen ehedem ſchon in Blei: Bibliothek ges 
gebrn waren. Den Aıfana des voritegenden Sunfzebnten 
Bandes macht: Die Samilie Zonaus ein Luſtſpiel In fikuf 
Auftzägen. Aus einer Vergleichung der fpätern dramatiſchen 
Arbelten uafes Bis. mit den fruͤhren, moͤchte ſich wohl aͤber⸗ 
dhaupt das Reſultat ergeben, daß jene vor dieſen, von Seiten 
bder Leiastlakrit und des raſchen Fortganges des Dialogs einen 
ſtchtbaren Vorzug haben; daß aber weſentlichere Verdientte 
elnes wohl Aberdachten Plaus geſchickter Führung der Haube 
lung, zuſammenſtimmender Einheit des Zweckt, und eines 
immer rege gehaltenen Jutereſſe mehr den letztern, alß den 
eeſtetn, eigen find, Die groͤßere Leicheigkeit, welche die forts 
geſetzte Uedung dem Verf. gewaͤhrte, ſcheiat Ihn wirklich 
aieichaitiger, um nicht zu ſagen, nachlaͤſſiger, gegen Die Be⸗ 
werbung um jene hoͤhern Vollkommenhriten gemacht zu had 
bea; und wenn er gleich In der Bearbeitung eluzelner Scenem 
und Situstionen mod Immer gluͤcklicher If, als feine meiſten 
beutſchen Mitbewerber um dramatiſches Verdlenſt und ſchilft⸗ 
felleriſche Fruchtbarkelt: ſo fehle doch dem Ganten gemelnig⸗ 
Jich die gehörige Haltung; den Charakteten dir Jadividuall⸗ 


tät und fefte Zeichnungs ben Seenen die natuͤriiche und in⸗ 


nige Verbindung, DIE det Kenner fr unerlaͤßllche Erfoepens 
niffe Aeer dramatlicher Kunſt Halter muß. Die Famiti⸗ 
Zonau beſteht meiſtens aus Derfonen, deren Charaktere, den 
SGrundſhen nach, Thon. mehrmals von beim Verſ. gemiht, 


ee: 


« - 
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Be. W. Ifflands dramatiſche Werke. 398 
und Gier nur etwar verſchleben mancitt, “ud in andre Ver⸗ 


Hältniffe geſetzt wurden. Das Haupt dieſer Familie iſt in 
vhemaliger Praͤſident, der ſich aus Ueberdruß, dem Geſchaͤfft⸗ 


leben und der großen Welt entzogen, auf ein altes Bergſchloß 


...Segeben, und dem entfchledendften Hanze zur Einfamtelt übers . 


daffen hat; der in feinem Wenehmer oft Kingheit und Cuts 


mathigkeit; mituater aber auch Schwache und zu große 


:  BRachatebigteit. vieräths ob er gleidy auch, wenn en glit, del- 
- tig und feſt feyn kann, Seine Frau hat die Eitelkeit, die nt 
. Mhilolophlan fpielen,, und den Beyfall der großen Weit, in - 


Die fie zurädiftebt;, durch Umkleldung in griechiſche Ttacht, 
arhaſchen zu woſlen. Daben iſt fie widerſpenſtig and intri⸗ 
guant: Dieſem Ehepaare find nun zwey Söhne von ganz 
wverſchledener Denk / und Sinnesatt zugethellt. Albert iſt ein, 


aurch halbverſtandene [pekulgiise Ideen und Freybeitsmaxri⸗ 


men, verſchrobener, junger Menſch; verſchwenderiſch und abs 


| ‚.. geneigt von irgend einer beſtimmten und nuͤtzlichen Delhi 
sigung. Hans hingegen If. mehr Maturſohn, naiv und uns 


verborben; und auf die Zeichmung dleſes Charakters ſcheint 


- welt moto 


Der Verf. eine vorzuͤgliche, und wirklich glückliche, Sorafelt. - - 


Serwendet zu haben. Die Schweſter ihrer Mutter, eine ver⸗ 


weittwete Kommerzienrächinn, iſt, durch ihre Raͤnke, eine Zeit . 
ang die vornehmſte Rudeſtoͤrerina in dieſer Familie; and eim 
penſlonirter Obeiſter, der ſich gleichſalls der Welt entisgen, 


ud ſelne Wohnung auf dern naͤmlichen Berge gewaͤhlt Hat, 


vettoͤgt ſich bieder; aber Rürmifh und rauf. Gin Oberſal⸗ 


Uenmeifter von Bergenſteis ſpielt die Rolls eines abgeſchmack⸗ 
sen Liebhabers, eines felgen, geil» und herzloſen Schwaͤch ⸗ 


Alaugs, bis zur Karrifatur. Die Handlung ſelbſt läuft dass 


anf hinaus, dem Albert aus feinen Schulden; und. feinem 
OBrader Hans zu dem Bufige feiner Geliebten, ber Tochter 
des Obriſſen, zu verhelfen; und die Hinderniffe, die ſich beye 
Den Zwecken in den. Weg legen, und theils abfichtlich,, thelis 


gufaͤllig herbeygefuͤhrt werden, ſchuͤrzen den Knoten, beffen 


Aufloͤſung fo ziemlich vorautzuſehen iſt. Ein größeres, we⸗ 
nigſtens tempörelles, Intereſſe wuͤrde dieß Schauſplel gewiß 


alten haben, wenn ber Verf. auf die Ausbildung der Cha⸗ 

raktere Albırte und feiner Mutter noch mehr Fleiß gewandt 
Batte; da es Ihm an Urblidern dazu, felbft in feiner Nähe, - 
‚ gensiß nicht fehlen konnte. Der. Untetoffizler Linde erinnert 
Voeſt zu fehr an den Wachtmelſtet In Keflings Minna. Die 


@utwidelung ſcheint etwas beſchleunigt, und nicht ganz defrie 
bdigend 
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‚Digend zu ſeyn. — - Das azwedte Stuͤck dleſes Bandes: 


Scheinverdienſt, wurde ſchon vor zehn Jahren einzefn 
gedruckt, und iſt in dieſer N. A. D. Bibliotbek, Bo. 24, 
&: 332 recenſitt worden. 
Im ſechszehnten Bande iſt das neue Schaulpiel: Das 
Erbibeil des Vaters, in vier Aufjügen, eine Fortſetzunz 


des Eſſighaͤndlers, von Mercier, und, noch des Rer. 


Gefuͤhl eine der gluͤcklichſten dramatiſchen Arbeiten unſers 
Verfaſſere. Die Handiung geht in Deutſchland auf einem 
Landaute nahe an der Oſtſee vor, mo der junge Dominſque, 


der aus Frartreich ausgewandert if; ſich anfäffig gemacht 
bat, und, auf, Betrieb feines Schwiegetdaters, Dolomer, 


wider Wien beſtimmt wird, ein graͤfliches Landgut an ſich 
zu bringen, und fi adein zu laſſen. An dem Tage der feher⸗ 


lichen Uebergabe des Gute erſchelnt unerwartet der alte, bie 


dre, Eſſighaͤndier Dominique, begleitet vor einem Masgnis 
de Vallere, der dem Dolomer bey deſſen Auswanderung fein 


gamjes anfchniiches Vermögen In Wechſeln anvertrant Kat. 


Dieſer, ein gutmuͤthiger; aber eitler und hochſinniget Mang, 


| Hst auf die Nachricht, daß der Marquis verflorben fm, and 
feine verwandt: Erben binterlaffen babe, mit dım ihm am . 


yertrauten Vermögen des Marquls frey geihalter, und es 
anf den Antanf. bes aräflihen. Suche „und tie Exwerbung 


"eines Adelsdiploms, für. feinen Schwleqerſohn verwendet. 


Jetzt, da der Marquis erfcheint, und die Auslieierung Des 
Anverteauten erwartet, geraͤth Dolomer In Verlegenheit; aus 


. der ihm aber die Inkonſequenz des Srafım Warburg, bes bier 


herigen Defigers bes Landguts, und mehr noch der Adelſtol; 
der Graͤfinn, die ſelbſt auf die Aufhebung des Kaufvertraze 
dringt, aluͤcklich hetrauszieht. Es wäre uͤbertrlebenet und 


ſeht mißoerſtaadenet Patrlotismus, wenn man dem Verf. 


darüber einen Vorwurf madıen wollte, daß er die In die 
fem Schauſpitle dandelnden Franzoſen fat durchgehende fo 


| vortheilthaft geihiidert, und die deurihen Perfonen "In dig _ 
. fo nachtheiliges Licht geſtellt babe. Er wollte dadurch gewiß 


kein Muſterblid des beuderfeltigen Nationalcharakters aufſtel⸗ 


fen; und es entgleng Ihm gewiß nicht, daß Adeiſtotz und 


Geburtevorurtheti zu den Haupteigenheiten der franzoͤſiſchen 


Ausgewanderten höbern Standes geboren, und bey Vieten 


ſelbſt das ſtaͤtkſte Motlv ihres Auswanderns waren. 
Deutfchiant aber If. ſelbſt durch Die Lebren und Warnungen 


. genng 


‚ ber: ſrauzoͤfiſchea Revolutlon, dleſer Stolz noch lange nicht 


” 


- 
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j \ Schriftſteller vertaͤth. Das erſte Bü enthaͤlt vletzeht 


— — Ben Sans DEE En 2 7 — Ba FE 
ı v. - 


5 AB. Ifflands dramatiſche Werke, 9. 


genug gedaͤmpftz bleß Vetuethell nach wg ver⸗ 

ug worden, um ſchon die —— —— | 
6 Aemſellgkeit eutbehtlich zu Br Meben diefend 
chaufpiele verhlente das ee Ki, ae Aufzügen;- 


„. eitie-Stelle wegen bes auch darin hersfähcnöen edler, ſittli⸗ 


chen Sıfäßle: Es iR ein waärdiaes Geſellſchaftsſtuͤtk ju den 


Fägeem, einen) nad kimer melt Btedie belebt, Ältere du =. 


| millengemaloe des naͤmlichen Melſters. — 
J Sm | 


Gare 8. A. ven Halm. — * Said, | 


Proſaiſche Aurfäge, 
Auch mie dein ern nu 
+ Profalfche Schriften ; si von SQ von Halem. 
Zweyter Band, Muͤnſter, bey Woenec. 1804: 
2.Aph. 2309: 8: UME..1696: . 
ber die Empfehlung, womt wir den sten Baud dieſer 
Sammlung neigen, gebuͤhrt auch dieſem zweytenn, dir an 
eit und J Jateteſſe eben ſo reichhaltig if, und 
elnen, durch Studlum und Geſchmack, zur Reiſe gedilbetetn 


neugriechiſche Erzaͤblungen oder Paramythen, von ſehr 
geiäliger Eintieldung. ‚Die meiſten ftänden ſchon im deu 


läcben aus Truͤmmern, die dei Verf. im Jahte 1798 
zu Bremen herausgab. Ja den angehaͤngten Anmerkunget 


watden die Queſien dieſer Erzaͤhlungen nachgewleſen; und 


Kan ſieht daraus, wie vortteffllch ‚der Vf. ſeine Lektuͤre ale | 


Anlaß iur eignen Ausbildung eines gegebenen, oft nur ange⸗ 

deuteten, Stoffs zu benußen verſtand. —ı Untet den zwoͤtf 
Idyllen, weiche das zweyte Buch ausmachen, ſind die vier 

Erſten aus dern bekannten Schaͤferromane des Bon fs ent? ; 
lehnt; zwey andre nad) Georg Forſter und Mungo 
ark. — Bey der im deitten Buche befindifihen Abbaud⸗ 
iung: Öber die Eleuſiniſchen Miyfterien, find Meurſius, 
Bartdelemy, und befonders Meinets, benukt worden; 


die gluͤckliche Darſtellung aber iſt e Iques Verdlenſt, Zuketze 


tod 5 Die Hamadryas, ein mythologiſches Gefpraͤch, Aber 


‚bag Auzlehenbe der Idre, In din Gewaͤchſen Iebender beſen⸗ J 


Br und befrenndete, Weſen iu denken. HPa. 
RAN 8: GV: B. 3,6. vn⸗ At . & Na⸗ 
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aturlehre und Naturgeſchichte. 





R 
x. 


Deber die Natur ber Dinge Ein oftronomildh-(er,) » 
. &bemifch- (er,) phyſikaliſch (er) und philoſophiſcher 


Verſuch von F. S. B. Neumann, Inſpekt. und 
"Op. Prediger zu Templin. Berlin, bey Oehmig⸗ 
te jun. 1803. 1436. gr.8. 12. 


Mit einer genauın und tief eindringenden Kenatniß in Die 


Srundgefehe der PoyRt; verbinden ber Verf. der vor uus 


Hegenden Schrift, eine deutliche Darſtellungegabe und einen 
angenehmen Otyl, fo dab man feine Arbeit mit Nutzen ab 
. VBerguägen Iteiet. Das auf dem Titel befindliche, drohen⸗ 
de Aushängeihild der Philoſophie, mwelbes in den leijten 
Seiten, wie das Meduſenhaupt im Grande war, jeden 
zubigen Forſcher mie Beſorgniſſen zu erfühen, IM nicht 
Las Biznal der Schreckensph lofophie aus Bambera und 
Würzburg; fondern iſt die ruhige Philoſophie dee wirklichen 
Welten, der ſein Willen anf Erfahrungen lugt, und mit 
feinen theoretifchn Forſchungen nicht weiter Arche, als bis 
wonin fein Moenſchenverſtand ihn zu führen vermag. "Und 


Siefes ik wirklich die Philoſephie des Naturſorſchert, wel⸗ 


Ger fein phliofophlfches Spfem der Natur anpaßt, niait 
diefe, bie ewig Unwandeldare, in feine, willkuͤhrlich gebil⸗ 


.. deren Formen, mit-übermenfchlicher Kraft hineinzuzwängen 


verſucht. Ein Verſuch der mehrentheils den kecken Experis 


mientator durch ſich ſtlbſt zaͤchtigt. He. N. dat die Beſtim⸗ 
mung feines Buches nicht angegeben, nad wir halten dieſes 


für einen bedeutenden Fehler, welcher die Nutzbatkeit def 
felsen ſehr deſchraͤnken möchte. Ja wir fürdten, Daß er 
ſeibſt nicht ganz dentlich Nch gedacht Haben möge, weichte 
Ligſſe von Lefern er es in die Hände geben wolle. Es ent⸗ 


hält, genau genommen, eine philoſophiſche Darſtellung der 


algemeinen Phyſik mit Erläuterungen und Beyſpielen ans 
der ſpeclellern. Allein es Hefert und nichts , was nicht je⸗ 


. dem Phyſtker von Profeſſion sellfommen bekannt fepn ſoll⸗ 


ke; auch finden wir nicht, daß Die Darfiellung, weiche Kr. 
N, wahite, die Erklärungen. melde er gab, die Anordnun⸗ 
gen, welche er gebrauchte, ſich auf eine vorzaͤgliche Weiſe 


auszeichnetens fo daB daher ihr Die Lehrer der Phyfik einbes . 
fonderer Nutzen entſpringen ſollte. Belle man dagegen " 


meinen: 


x 
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Ueber. die Natur ber Dinge ıc., don Neumann, 198 


- Meinen: He. N. habe ſeintz Ardeit dem Dilettanten, dem - 
"Anfänger zum Selbſtſtudium beſtimmt: fo fürchten mir,‘ .: 
daß dieſer aus Mangel an Vorkenumiffen, melde von hm . 
Verf. fait ale vorausgefegt werden, aas Ugkunde ber Osi 
hen ſelbſt, bie Hier oft. ditnltorifch nenug vorgetragen were - 
den, endlich bey-.der Lekiare des Buches ermären müfle, 
umd nice den Naben dapon ziehen werde, ‚weichen Kr. N. 
geſtiftet haben würne, wenn er ſich mehr mit den Anfangss 
gränden ſelbſt beſchaͤfftiat Härte, Indeffen loͤnnen wir dreiſt 
Biefes. Buch als eine lehrreiche Repetition des phofllalifchen 
Worsrages Jeden empfehlen, der fi die Sundamentafs 


: . Benniniffe verſchafft, und Talent genug Gar, ein phllofophis 


ſches Raifonnement , ohne den. Faden gu verlieren, leſen zu 
konnen. Allen if dieſes leider! nicht gegeben! ——- 


Hollaͤndiſches Magazin ber Naturkunde, geſammelt 
rad J. A. Schmidt. Frankfurt a. M., in 
der Andreuͤſchen Buchhandlung. 1803, Zwey 
Hefte. 4438.8s8s. — J 


Du hollägdiſchen Schriften fiad von den neueren deuiſchen 


Sournalen ſpaͤter henutzt worden, als. die ſraazoͤſtſchen und 
engiiſchen. Daher mar. hier. noch eine. gute Nachleſe anzus 
fetten. . Indeſſen I} die. Abhandlung des Hrn. M. van 
Marum auch duch andere Jourvale bekannt Heworden, 
Seine Brihanptung, daß Confervarivularis die erſte Grunde 
Bage zum Torf mache, mag bey einigen hollaͤndiſchen Torft 
arten wahr ſeyn; bey den meiften deutſchen iſt fie es gewiß 
nid. Swaving's Abhandlung Aber die Jofufionsthier« 
chen erſcheint Hier zuerſt uͤberſeht. Der MWerf. Eediente ſich 
Be Sonnenmitrockops zur, Unterſuchung derſelben, welchen, 
er mag lagen, was cr will, Die Benenitände nit fo deut» 
fich zeigt, als gute sufammengifente Mitrosfoge. Die Ars 
ten ſind nicht ſoſtematiſch beflimmt. Colpoda, Gucullusy 


— Cyclidium, Milium umd andere von Muͤller ſchon trefflch 


beſtimmte erkinnt Mir, darin, Deimans und Wilkens 
Reden über Lavoiſter's Verdienſte licſet man bier voltäm 
dig: Kerner fänıen wir den Simon Spayert van des , 
EYE Darftellang der. Kräfte, wodurch dev Zuſtand der Köre 
der, ſowohl der. fefte als der Aüifjige oder zlaſtiſch ſtuͤſſtge ker 
nn &ia final 
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t wird. Die Theorie des, Verf. gruͤndet ſich anf eine 
eſtiamte Entſernang der Beſtandtheile von einander. 
Drieſten über den Urſprung der Luſtblaſen tm E'ſe. Ja— 
gereffante Verſuche. Die Luftblaſen entſtehen von der Bet⸗ 
wanding des Woſſers in Dampf, durch den beym Gefrie⸗ 
sen ſich entwickeladen Waͤrmeſtoff. So wie dleſet entweicht, 
verdichtet ſich der Dampf, uad es endſte hen Höhlen, weſche 
Die uaigebende Luft ausſuͤlt. VParolik Rede über ben Uns 
serfchied der Pflanzen von den Thieria. Delbe über den 
Nutzen der Barthaare bey den Thleren. Npoy aber das 
Athemholen, und deſſen gute Vertheidigung der Altern Thes⸗ 
rie von der Entſtehung der thieriſchen Waͤrme in den Lun⸗ 
gen. Luiscius uͤber dle menſchlichen Excremente, beſon 
ders ubet gewiſſe ſehr zuſammengeſetzte Kryſtalle in denfel 
ben. Reyer loͤſt die eſſigfaure Soda in Weingeift auf und 


laͤßt fie daraus kryſtalliſiren, wobey man treckne, ſchoͤne 


Kryſtalle bekommt. Die zuletzt angehängten Recenflenen 
und Literatur werden dem deutſchen Leſer willtommen feru, 
Uebrigens wird dieſes Jonrnal mit den Schwierigkeiten zu 
kaͤmpſen baden, welche ähnliche Journale der Litetatur ei⸗ 


ner elnzelnen Natlon treffen. 
Annalen des Nationalmuſeums der Naturgeſchichte; 


Gerausgegeben von den Profefforen diefer Auſtalt, 


und überfege von J. J. Bernhardt... Hamburg, 
bey Vollmer. 1803. Fünf Hefte. 272 ©. 4. 
Das Original ift den meiſten Naturſorſchern ohne Zwelfel 





ſchon betannt, und ſehr viele Alhandiungen aus dieſen A 
nalen find bereits In deutſchen Zeitſchriſten uͤberſetzt oder im 


Aus zuge erſchienen. Angenehm wird indeſſen dieſe guter, 


von einem Sachkundigen veitheidigte Ueberſetzung ſeya, da 


le das im Origitnale ſehr koſtbare Werkjweohlfeiler ltefert. 


„Din und wieder finder man einige Anmerkangen bepgefuͤgt, 


weiche ſchaͤtzbare Nachweiſangen enthalten, Die Kupfer 
- nd gut, freylich fichen fie den vortrefflich gearbelteten des 
Otiginals nad. . a 
Abbildung und Befchreibung der foſſilen Kaochen 
des Höhlenbären. von J. C. Rofenmäller. Weis 
mar, ‚in dem Induftr. Comt.' 3804. 23 Seit. 
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Roſenmuͤllers Abblihung und Beſchreidung ic. 899 ° ' 
"8 Rirpferbogen In Jel. Deutſch und fagcfid 
NEE 
Fin Prachtwerk. Wir erhalten Her fehr genaue und me  - 
ide Abblidungen der. Knochen des Höhlenbären, fo vie 
r. Roſenmuͤller Hat erlangen koͤnnen, nebſt einer ausfuͤhe⸗ 
then genauen Beſchreibung derſelben. Im Anfange ſagt 
er eiwas Über die Art, wie fie im Bapreuthiſchen vorkom⸗ 
men, und am Schlaufe, wie fie dahin gekommen feya moͤch⸗ 
gen. : . Er verweifet daben auf feine vorigen Schriften, inı 
’ dem er noch immer der Meinung iſt, daß, diefe Bären in 
” den Höhlen wohnten. Schwerlih.mib Hr. R. die Natur 
ſotrſcher überreden.” Doc jener Verweiſung wegen, - auf‘ 
die vorigen Schriften ;, iſt hier nicht der Ort davon zu rer 
- den. Wend man diefe Abbildungen mit dem Gerippe eines ges . 
melnen Dären vergleicht: fo fällg die Groͤhe des Thieres jeher 
auf;.die Eckzaͤhne ſind faſt viermal fo groß; bie Kinnladen fa 
reymal, Aber die erften Bacjähne ſcheinen nicht fo jais 
"zu feon, und man Jollte daraus fchließen, daß diefes hiee 
nicht fo raubgterig gemefeh ſey. Uebrigens iſt die Ueberein⸗ 
ſNmmung mit ben Bären auffallend und an der Gauung 
- Sein Zweifel; Die Lücke hinter den Eckzaͤhnen, die kleinen 
“ Badzähne, welche man oft mit Unrecht zu den Eckzähnen 
* beachtet, Überzeugen davon. Durch Biefe Abbildungen if: 
un auch) von diefen Knochen erwielen, daß Ile. elfiis Ihler« - 
aut angehörten, welche nicht mehr exiſtirt; folglich ein Gay 
frag zu den vielen Gründen, welche uns Glauben machen, 
daß die ganze Vorwelt mit allen Ihren Wefhöpfen untergei 
Jangen —8 und auf ihren Truͤmmern eine ganz neue St ee 
pfung ſich gebl en o; Be 


ſdet habe. 
e hyemn mb · iimeratee. 
Dr. Joſeph Blacks Vorleſungen über die: Grand 
ehren der Chemie. Herausgegeben von Dr. Joß. 
Robiſon, überfege mit Anmerkungen von Dr. 3 
„m Cretl. Wierter Band. Hamburg, bey Hoff · 
wann. 1804. 283383. 
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das chemie mubtitinmalsgie” 
Ru. verwelſt bey der ae bleſes werten Banbes auf die 
ecenſſon der erſtern Bände dieſes Werks, und erinnere 
mus ; doß hier die Metalle abgehandelt find, wozu noch ein 
Kapitel von den Waſſern kommt. Hr. Er, Gar überall die 
neuen Entdedungen, obgleich kurz, und wenn birfes Werk 
als ein Handbuch benuge werden fol, viel zu kutz und zu 
sberfiägli angeiähre, Angenchm wird den Lefern die An⸗ 
. welfung ſeyn, Pietina zu ſchmieden, welche Hrn. Er. vom 
bem Strafen von Muſſia Puichttn mitgenheilt wurbe. 
Botanik, Gartenkuͤnſt und Forſt⸗ 
U wiſſenſchaft. 
Flore Germanique ou Hiſtoire des plantes indige- 
nes de |’ allamagne et en grande partie de Is 
France. Enriche des figures coloriees de la flo- 
re germanique de J. Sturm, par G. F, Diele 
vigne. Cahier 1-4.  Erlang chez. Palme, zaino, 
ne ( Aedes Heft enthält 16 illuminirte. Piarten 
: und eben. fo viel Blätter Beſchreibung.) "6. IK. 
se 38 %. ’ , . . * 55 
Sturm in feiner Flora Deutſchlanbs wählte das uͤberaut 
Bieine Dosndegformat zu feinen Abbildungen. Vie Geſchick⸗ 
lichkelt dieſes Künftters und Kenners des Gewaͤchsreiche, 
der mit unnachahmlicher Treue dte Pflanzen in ihrer Ge⸗ 
ſtalt und mit ihrem wahren Colorit, ſeſbſt wenn fle um 
Wieles das Former an Bröße übertreffen, Darguftellen ver⸗ 
Rede, iſt laͤngſt bekannt: fo daß wir Bein Wort deräber un 
Ueren dürfen. Diele niedlihe Flsra entſchloß ſich Ht. D. 
mit franzoͤſiſchem Terre für die Liebhaber, des Sewäache⸗ 
reicht, welche der deutſchen Sorache nicht mächtig Fb, 
and vorzuͤglich für feine Landsleute herauszugeben. Es iſt 
adber der ſtanzoͤſiſche Text keinesweges ale eine bloße Ueber⸗ 
Peduna des deutfen angufehen: Ser Starmo Flora Midi 
Beſchreibuag fehr kurz; hingegen bat: D. jede vortowimense 
Pflanze recht gut, genau und deutlich weitlaͤuſtiget deſchrie⸗ 
‚ben, und zuglelch den mediciniſchen, olouomiſchen und ch 
J | I — | nolo⸗ 


“ed 


N 








.  Joannis’Gelsneri Tabuleo Phytogrephicee. sg 
‚winsigen Stuben, ſale einer davan Sefaumt war, am 


Sonusir Gefsneri Tabulae Phytögrephicae, “ Faf. | 
eicul. X —XII. urici. impenſis Fueßsfeld, | 
1804. Fqa. 


Dir Abbildungen achn von Tab. 29 — 3 1. von ber zeln⸗ 
ten bis jur dreyzehnten Klaffe des Linne'; ob ſich gleich ber 
Berfaſſer nice ſinenge an dieſe Kiaffififation bindet, . 
in den erfien. Heften And auch in diefen die Figuren aus 
Plumier, Rhede, Burmann und anderer Botaniker Werke 
. entigbntz zuweilen felbft bey Gewaͤchſen, von denen es. ein 
Peichtes geweſen wäre,. nach der Natur eine Darftellung zit 
wmaden. , Für ben Botaniker. von Profeſſton wird dieſes 
Berk, da es nichts Menes enthält, keine Örauchbarkeit has 
ben, und für. den Anfängen iſt es zu koſtbar und zw weit⸗ 
ſhweiſig net. ne Br 
" Handwörterbuch der botanifchen -Kunfilprache; 
‘+ Herausgegeben von B. S. Voigt, der Medicim. 
und Philofophie Doktor.’ Gene, bey Stahl, 
- 23803, #7 Dog. Me 


Beny der großen Auzahi von, Kempendien des botaniſchen 


MEiuplums ſch⸗int es far überfläffig zu ſeyn, deren Zahl auf 
‚tegend ring Weiſe gu vergrößern. Wenn wir einige neuere 


Menehmen: ſo find die neueften freplich von des Beſchagen. | 
heit, daß fie und daffelbe immer wieder geben, indem diten 


-SBerfaffer.den terigen Wahn hegen, als fey das weite Feld 

: Dee Terminologie bereits fo gründlich Bearbeitet, daß für den 

Machfolger nichts weiter übrig bleibt, als hoͤchſtens hie und 

da eina andere Folgerelhe aufzuftellen, . Wie wichiig aber 
Die Termnologie if, lehren uns die wachſenden Entdeckun⸗ 


| j .gmn,, und noch mehr deren oͤftere, fehe uͤnrichtige Anwen- 


bung. Wäre jeder Botaniker auf eine velne terminologiſche 
Sprache bedacht; fo mürben me fon mm ein Dereächilie 

: hrs weiter vorgeruͤckt ſeyn. Es ſcheint uns daher gar keine Übers 
„Bülfige Arbelt zu fryn, daß das terminologiſche Feld recht ſleiſ⸗ 

‚fig non mehreren einſichtsvoſllen Männern bearbeitet werde. ⸗ 
Diefe Termitzolagie der Botanlt, de ul Anſaͤnger, für ee | 


N 


PROBE —— 


fr freylich POP Y den beſondern Mohen: BE daß jeter 
Ausdruck alphabetiſch aufgeſtellt, und mithin ſehr leicht nf 
zufirden iſt. Der Verſaſſer hat Wildenow's Grundriß zur 
Happtrichtſchnur gewählt, "und einige menige neue, won 


Derfoon angenommene Ausdtuͤcke hinzuffst; Übrigens ‚aber 


nichts Neues Hinzugefegt. Für den Kafduger wird diefes als 
phabetiſche Vei zeichniß der Kunſtausdruͤcke wohl —— 


sb aber-der Veriaffer. durch. Auſſtellung aller alten Ausdruͤ⸗ 
de mit -Hinweilung auf die neuese Ferıninologie es hätte 


hrauchbater machen konnen, iſt eine andere Grage, So 
permiflen wir, Amphigaltrigm, den wichtigen. Unterfchied 
geriden. ‘Stipula und Auricula bey te Jangermannien u. 
dgl. m. Ferner finden wie Alais und Axillaris nicht: Deuts 
lich unterſchieden, die beyde fehr verichdeden find. Statt 
93 würden wir wel lieben orißiciam ,.. mag. auch gebraͤuchlich 
ß: geſagi haben.Jedech ſtehen biefe Rutatgteltrn der 
zaucjharteig des Sanyen nicht Im Wegt· 


Zaveri de. Wulfen Abbatis Klagenfürtenfie cryp 
ſtogama aquatica, cum tabula ↄæenen. Lipſies 
ſumtibus bihliopolii Schaefferiani. 1803. 820 
“gen Text und eln ſchwarzes Kupfer in 4. 1666. 


3 keiner Zeit bat Ars Otudium ber rnptogamiichen FBafı 
iuewächfe HAAS lebhaber und flrißtgere Forſcher ee 
als chen jetzo. Den Botanikern des feſten Laube 

weit vom Strande? des Meeres entferne wohnen, Res us 
wenige Arten zu erforfchen vergͤnnt, und eden daher Ei 
‚ negrdiefe uͤher bie kryptogamiſchen afkerflaujen vide u 
kompetente Miciter angeſehn werdet. Ihnen koͤmmt mut 
vie getrocknete Pflame gu’ Geſtcht und: es iR Ihnen wit 
yersammt, fe in allen Perioden hrs Lebens ju deobachten⸗ 
dader dürfen wir uirs nicht wundern, wenn ſie bie jugeölie. 
che Pflanze, die ausgebildete und: die abflerbende mir den 
verſchiedenen Awiſchen zuſtaͤnhen ale belendere Arten auſchu 
Der verdi nie Verfaſſer dieſer Schrift Hat auch nur aufun 
ze Zeit einigewaͤle die Uſer des adrlatſchen Mexcirs geſehn, 
und daher nur dasjenige auflammeln koͤnnen, was er. 
anhaltenden. Suͤdw ind an dos Ufer triebz ihm war esnidk 
versönng , lqage Zeit Bart zu verweilen, uind Aberdieß mis 


gen ihm dir neueſten Schriftſteller, welche Siefe Sri. | 
mit ‚hefanderen gieiß eloedaudaſt ea hai Kim ng: | 


Fun 


— — — — — — 
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FB 
: , Kerner’s Beyträge zur-Kenntnifsder Waarenetc. 40% . 


Miigen Wett ab geſchiedenen Lage ht deüamut Feiworden 
mithin duͤrfen wir und nicht wundern, hier verſchledene Ars 
ten ale nen aufge chi. gu-fehn, die usterdeffen ſchon beſchrie⸗ 

. Dir maren. Eben fe wenig darf man hier ſtrenae, auf die 

ritiſchen Linneiſchen Arren ſehn, weit Ihm Besen: Auseinan⸗ 

derſetzung fremb war. Indeſſen birkät dieſed Werk immer, 
ein ſehr wichtiger Beyrrag zum Studio dieſer Sewächfe, - 

‚and die meiſterhafte deutſiche Beſchreilung mehrer neu⸗r 

‚Arten verdſent alen Dart. Ra wudichen waͤre geweſen, 

vaß ni Verſalfer mehr als eine Kupferrafet hinzugefügt haͤt· 
te, medurch feine neuen Arten mehr an Deutlichkeit wuͤr⸗ 
den gevonnen haben. en 


3 
* 


Beyträge‘ zur. /Kenntnife der-Waaren‘, welehe in 
w den deutfchen Handel kummen. ‚Erffes Stück, . 
, Herausgegeben von.(vom},Hafrath und Profel- 

‚for 7.8. Kerner. Stuttgart, im Verlage des. 
* Herausgebers. 1801. 38 Set: gr. 4. und fünf . 
jlluminirte Kupfer. 6.8, 12°" BR 


I: etzem geſchmacksollen Umſchlage mit ſönen Tupem, 
rd Außer ſauber gefltochenen und illuminſtten Kapfern, 
die den deſten engtiſchen nichts nachgeben wo moͤgn: daoch 
MWertreffrn, und debey ganz der Natur aetrem find, fängt 
Kr. 8: hier in Werk an, was dem denkenden Kaufmonn 
und dem Technologen ſehr wichtig werden fatın. Di Ari 
sen der Baumwolle, tmwrhte mir beſonders In Deuf land 
berarbeiten, werden in dieſenn Heſte abgehandelt. Gehe | 
ſbrgfalteiß ME Bier alles zuſam nengetragen, was ſich über Die, 
Kultuc, den Handel nnd die Bentitzung fagen laͤßt. "Der 
Aötamiitie Sheil iſt: ganz nach Cavenifles beardeitet, und rd 
HE zur beklagen, duß er cucht des Houpeomann von Robt 
Ab ſandlima übte die verſchledenen Bauumellen⸗Necen zu 
Beno tzen Gelegenhhelt gehabt har, well das Ganze daburch 
noch gervonnen haben wuͤrde "Ye Hrn folgenden Hefte ver⸗ 
fericht der Verfoſſer eigen Machtrag, vielleicht daß wie bar 
in unferm Wurſch erfäßt ſehn. Die Kupfer enrhalten von 
folgenden Arten Baumwste Eoflypldm' arboreum, herba- 
conth, Intifoliunm und: hirfasım , fo wie: han’ Bombax pen⸗ 
keudrtm -umd. von der Frucht des Bombax Ceiba Abu fung 
sen. Ueber die Bomnbat Here wor. enge ahead 
EEE , es N 


| ’ 


% 


0) 


Mh: gehende Pflanzen wird cr In Aumn folhenden. Kiefer 
handen. 


Gurgü Ludowici Köleri Profoflotis hiflorise :natı 


ralis in univerfitate Moguntine defcriptio grami- 


." "Sum in Gallia et Germania tam ſponto nafeen- 
‚ tium, quam humana induflrie copiofius_ prove- 


. nientium. Fiancofurti ad Moenum, spud Var- 
fentrapp et Wehner. 1803. 394 Stit. 10 Ta⸗ 
bellen und 14 Seit. Vorrede. kl. 2. aM. 


ya Stubdium der Eröftr iR mungen der großen Sieichfire 
Suigteie des Danes In alien Thellen Diefer Brisädsfe ungeeh 


tin mit vielen Schwierigkeinen verbunden. Abgerechnet, 


daß mehrere, eben dieler Aehnlichkeit wegen, ſeht Leicht kan⸗ 


‚wen überfehn Werden: fo fehlt es auch öfter an Merkwalen, 


betoedors für Sie Getrmigen, Die —— Methode 
ſcheint eigentlich Für Re allein zu vaſſen, and daher haben 
"die neuern Botaniker bey der Aufkelusg dk Zahl der Oli 
‚then, welche ein Keich — ſelbſt die Zahl ker Stanb⸗ 
faͤden zu Gattungemerkmalen geieäblt.. Da man nun eiw 
mal ſchos Aber die Methode, als —— Male EB 


‚IR gegenwärtig hauptfäctid nur. dahin gu fi 


Charakter der Butt. au: aßen bayu —2 Arten zu⸗ 
Sommwe, weil man bey denen Anfemmmfellung äfter, ward 
den Habitus verleiter, Bräfer zu Sattungen gebraudt hat, 
wohin Re auf dem kuͤnſtlichen Wege des Kiafifieirens- nit ges 


Angen. Bromns und Feflnca, die beyde dura durch die Enge 


ober mäffen wie ud daranf behacht 00 Ble-Cünffiche Dies 


thode nicht zu weit ansguöshmen, und ohne Noth Die Zahl- 
Wer Bartungen zu vergräßern,, was getuͤrlich der Tall fon 


muß, wenn man zw firenge dem kuͤnſtlichen Wege folgt. 


Die goldne —— AR aber ſchwet zu ſinden, und de 
Linie we hezeigner, überfcheeicet ınan fo teiche, weil 


08 Akte wihthtrie förlıt, weier Brgbit einpardlagn 
it. : Bea. 


ns eingefchlagen, und alle Gattungen franzoͤſtſcher unh 
19) ſe⸗ in feine Daran gumien, «is nicht zu 





‚Koeleri deferi por Braten in Gallia etc. u 


ärgien, daß er in vielem Stüden vortieffiihe Auſichle 
und Winke gegeben hat; aber öfter. werden auch feine Gat⸗ 
ungen „. weil fe zu fein unterfchirben find, fo ſchwankend, 
daß es 'gar nicht möglich IR, fie beflimme von einauder u 
erfennen. Delege dazn geben folgende; Alle Panicum + Ars 
genemit gefingerten. Aehren, bat et mit Haller unter. der 
Sartungebenennung Digitaria,, theils wegen der Inſlores⸗ 
cenz, theils megen Mangel der Vorften gitrenut. Käue . 
- er mehrere. ansländifdee ÄArten zu vergleichen Weirgenge®t ges 
‚Yabır fo würde:er feine. Meinung gewiß geaͤndert haben, 
- "da ihm dan der allmaͤhliche Uehergang der. AÄeten nicht uns 
"bekannt geblieben wäre 
2: Bom Ardndo ıremmter init Necht Caamägrofis, was 
Wh allerdings vechtfistigen laßt: aber Lagurus oyliadricus. 
kann ige keinen Ding fintenz —* ed immer Helfer -- 
inter Saccharam ıfichen. == “Holrus holepenfis. wird's 
Seinen Satumwssderwandten bloß wegen Veh abwechſelnden 
Seſchlechts (fexus) zur Digniche einer Gattung erhebes, 
und Biumenbachia geuaunt. in Umſtand der durch Hs 
Yen, Anpflauzung ıc. vrranlafe werben keunn. — 
fgelnm feine Sarınııgen Lamasrckis, Ventenata, Guriett, 
fo wir die Molinia 2* Schranuk, “ale iu kuͤnſtlich zu 8 
and kbnarn ohne Schaden der Wiſſenſchaft ihren Pats, dou 


Ne elamak eingenommen Gaben; füglich Behalıın. : Daha⸗ 


gigen Hätte ar die Agreftis minima zur Gattung erheben 
maſſen, wie bereits Hoppe gethau hat, der et den Namen 
Arte *8 Es bleibe ums pweifelhaft, ob er die Be⸗ 

dieſer Pflanze nach der Paare wirblich gemacht 
J * | Et for bie eigenthuͤmliche Otruktut ge baue 
rentgehen kan — ‚Die Arten der GEraͤſer bat. dee: Verf. 


emie —2 ve —— Sehriftfleller weitkänftig 


‚Sefanieen, ‚web Dinfer - Beſchreibungen erſcheinen 





i : nie it ufgenssmn find. "bee nene —* von 
Wiſetn, die hier zuerß erſchelaen, geben dem Wert⸗ er 
einen 


VE 777) 2 


einen beſondern Werth, daß uufreitig zur Esleſterung Der 

‚KReunmif dieſer ˖ Gewächſe viel beytragen wird. Nur Schade, 
daß dem Ganzen ein Regiſter der Gattungen und Sy nony⸗ 
men fehlt, wodurch es an Brauchbarkeit viel wuͤrde gewon⸗ 
en baden. 


. Fofephi Yacabi a Plench,. Chemiae .atque Botanices 

. Profeiloris Icones planterum mediciaakum fecun- 

dum Syftema 'Linnei digeflae Centuria fepti- 

ma. Fofäcal# 1-3. Viennae, fumptibus li. 
brariae Camelianae. 1303 - 1805. Bol, (Jedes 
—— enthaͤlt a5 Furl u "Dog. Tert,) 4 ME 
13 


Ber ei einjie Werzus, ers koftbarın Werd vor andern Abs 
dildungen von Dicdiginalpflanzen, beſtand in ber Groſe 
des Botıwars uud genauern Ausführung derſelben; aber lc 
har! finden iz, daß Die Abbiidangen ſehr am ihrem Wer⸗ 
‚ehe verkieren. .. Wenn: e& bieß. Fehler des Eolariıa waͤre, 
‚merin ber. Kınftler safchte Hätte: ſo maͤchte man das noch 
ſo. a.teffen, - weil. man ſich dieles beicht weg denken 
Senn? ſo aber ib: Me meiſten Figuren gängkidh verzeich⸗ 
ne; a. man nicht leicht ahnden kaun, was fit vorßtellen 

ſollen. In ·dieſer Hinficht bieibt es lobenawerth, dehh ˖ der 
Mame ırateo jeder Pflange ſteht, damit man nicht auf die 
:Mermuihung gerathe: der 5* wolle ganz neue Plan 
gen darfellen. Deſonders find bie. Plauen des Tchten 
ODeſts fahr verzeichnet, mb = diejenigen keimntlich, die 
aus andern Werken genommen ſind. Unſere beyden Neſſel⸗ 
arten: Urtiea dieica und urens, ſehn ſich gar nicht aͤhalich, 
dieſes gilt auch von Betula alba, Aluna, Fagus Callanes 
sw Suwellen. iR bie Figur richnig, aber die Farbe 

san falſch, 5. B. ig € Hypoatlis. Kintwerh. abgebi⸗ 
IB Ds doch die gun Fran Rrehfarbig iR. | 


Eemakms deutſcher Laub „Meofe, gefammeht und 
herausgegeben von George Ernſt FBäyeiim Ei 
me, ber hotaniſchen Geſellſchaft zu Regensburg 

Ebrenmitglied. ‚Sowas, gebrudk mie 8* 
tung 


Crome's Sammlung deutſcher laub ⸗ Mooſe. LT Be 
ſprungſchen Schriften. 1308. 22 Wogens.,.u 
1 Quartbl. Tert mit 60 aufgetrockneten Mooſen. d2 


Sanzneuerdings hat man zur Erfrichterung der Kenntniß der 
ryptogamen angefangen, ſie getrocknet mit ihren Bemerkun⸗ 
a auszugeben. Wir kennen bereits acht Sammlungen der 
te, von denen eine immer vor der andern ſich auszeichnet, 
er doch menigftens etwas enthält, was ben der anderh zu⸗ 
uͤnſchen übrig bleibt, . Sammlungen der Art bleiben im⸗ 
er, ‚mern fie übrigens von. Könnern des Fachs angelegt. 
id, für den Anfänger die fiherfte Richtſchnur zur Exlere > 
ing der Kepptogamen. Wenn fie aber ganz dam Zwede' . 
tſprechen follen: ſo duͤrſen die Exemplare nicht fo ſparſam 
d unvollſtaͤndig gewaͤhlt ſeun, damit der Anfänger nicht 
nen falſchen Begriff auffaßt. Nimmt man dergleichen N 
iammlungen aus diefem Geſichtspunkte: ſo koͤnnen wir die J 
s Crome empfehlen; bat man aber die Abſicht durch eine 
lche Gammlung fein Herdarium zubeteigern, und mit Sel⸗ 
nheiten zu vermehren: fo würde dieſe, wenlgſtens das er⸗ 
eHeft derſelben, nicht die Wuͤnſche der Liebhaber befriedi⸗ 
,.da hierin nur die gewoͤhnlichen Mooſe und ein paar 
ltne enthalten find. a 6. 

Der Berfafer hat nicht bloß eine Sammlung mit 
u Benennungen; fonbern ‘eine vollftändige Beſchrel  '- 
ıng jeder Art geben wollen. Er hat erſt eine furze Ser‘ 
sichte und Terminologie vorangeſchickt, und dann mit Anı' u 
heung der mertwärdigften Schriftfieller jede Moosart ber. 
hrieben; auch jeber derſelben eine Diagnofe in lateiniſcher 
Sprache, mit Anzeige des Orts, wo fie geſammelt iſt, auf⸗ 
fuͤhrt. Dey den Diagnoſen iſt er nicht immer gluͤcklich 
wefen, dba mehtere nicht die ausſchließenden Merkmale 
halten. Die in diefem Hefte befindlichen Mooſe heißen 
hafcum fabolatum, Sphagnum obtufifolium, fquarro- 
m, infermedium, cufpidatam ohne Sruftffication. Gym- 
ynoflomum. eiliatum. Tetraphis pellucids, Encalyp- 
ıvölgaris. Dicranum purpureum, fcopärium,. herero-“ 
allum, fragile, adiantoides, viridulum,. pulvinatam, 
rsichoftomum heteroftichum, Tortula fubulate, ruralig, 
nguieulara. Funaeria hygrometsion. Bryum andra- 
uum, paluftre, hornua, cufpidatum, rofeum, undula- 
im. _Meefia nliginofa, Barthramia pomilcraus. Hyo ’ 
rum fylyativum., triguetrum, potam, abietinum, culpi: 


, u . > 
« t 
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detem, refen, undelatum. Meeliz uliginofe, Barıhramis 
pomiforsmis. Hyprum ſylvaticum, ıriquettum, purum 


“ . abietinum, cufpidstum, proliferim, parietinum, recog« 


nitam, extricatum, cuprefliforme, (quarrofum , loreum, 
myoſoroides, plumolom, luteſcens, pililerum, rutabu- 
‚lom, breviroftre. ſtriatam, riparium. Leſkia complan- 
sa, fericea.. Neckera viticulofa, dendroides, curtipendu- 
la. Polytrichum «ommiune, juniperifolium, puliferum, 
arnigerum, nonum, aloides, undulatam, — Auf jedem 
WBlarte ind 2 bis hoͤchſtens 6 verfchiedene Mooſe nach Wer 
(hpiedenheit der Gabße aufgeliet. — 


N. 3. Jarquini hortus Vindobonenlis, Fafe. I. 
‚‘“ Berolini, fumtib. Guimpel. 1803, Sol. 4 RR 
‚ng. ne 2 
* Hortus Vindobonenfis des vortrefflichen Jacquin ent⸗ 
ft mehrere felsene Gewaͤchſe in Abbhiidungen, die n!rgend 
weiter, wenigſtens in der Vollkommenheit farbig vorgeſtelt 
und beſchrieben find. Es wurden von diefah Prachtwerke 
‚ nur einige hundert Eremplare ausgegeben, und kurz barauf 
die Platten zu anderm Behufe abgeſchliffen; mithin ift dies 
fed Wert bey der jetzo ungleich gidßern. Anzahl von. Liebha⸗ 
bern der Kränterfunde, nie im den Händen eines jeden 
Freundes der Botanitk. ae kommt nun noch, dab mes 
rere Schtiſtſteller ſich auf dieſes Werk berufen, und die Abs, 
bildung oder Beſchreibung, welde uns Jacquin gegeben bat, 
allein entſcheidend iſt. Auf Auktionen wird Bicfe Wert ſehe 
geſucht, und weit über den Preis verkauft, wo ſoll num der 
Dotaniker, der vlelleicht vor einer großen Bibliothek ent⸗ 
ſernt wohne, und ſelbſt nice fo viel Seid Hat, den doppels 
ten Preis in Öffentlichen Verflelgerungen won Buͤchern an 
zuwenden, Belehrung und Gewißheit erhalten? Es iſt das 
ber Das Unternehmen des Herta Mahler und Kupferſtecher 
— Buimpel von diefer Seite betrachtet lobenswerth, und wird 
es noch mehr, wenn man bedenkt, daB die Freunde dieſes 
Studkums das Jacquiniſche Wert wohlfeiler, erhatten, als 
es bep der erfien. Herausgabe zu fliehen kam. Es kommt 
daher bier nicht darauf an, was in biefem Werke eni halten 
iſt, weil’ deſſen Werth längfl eutichteden if, und barübee 
nur eine Stimme herrſcht; vielmehr fragt es fih: ob dleſe 
‚Ausgabe der vorigen voͤllig glei kommt? Bey eimer ger 
a —— Zw naueh 


‚uetörfräuter undifSuttergeäfer ꝛe., v. Enhoff 4. | 
auen Bergleſchang, die Rec. mit dem Dr nal argeflelle ur 
at, muß er gefichn, daß Kr. Guimpel daſſelbe fo grriend 
piert hat, daß es fhlechterdings unmbglich iſt, Kopie und 
riginal von einander zu untericheiden. Dieſes erſte Hi 
hält nur 12 KRupfertaieln mir ber dazu gehörigen Wer 
Freibung. Wir wuͤnſchen daß Kr. G. für feine Muͤh⸗ durch 
ne zablreicde Menge von Abneh nern hislaͤngti belohuf 
erden möge, damit er die ſolgenden Heſte recht bald fol« 

in laſſen kan en 
jutterkraͤuter und Fuctergraͤſer fie Oekonomen mie - 
den Driginalen, von H. Cinhoff, lehrer am Thuͤr⸗ 

ſchen landwirthſchaſtl. Inſtitute. Drittes Heft: 
Celle, bey Schulze. 1804 33 Bogen Text in 
Fol. und 13 aufgetrocknete Pflanzen. 1 RR. 1a.  . 


fie den Oekonomen werden biefe Hefte Iminer ſeht brauch⸗ 

iv bleiben, ‚ba er mebtere niutzdare Gewaͤchſe durch ſie 
aͤber kennen lernt. In dieſem dritten Heſte ſind aufge - 
ocknet und beſchtieben: Trifoliom repens, Trifolium al 
eſtte, Poterium Sanguilorbs, Briza media, Poa agun- 
‚a, Poä trivialis, Poa nerporalis, Poa angultifolia, Bro- 
us mollis, Bromas fterilis unter der falſchen Venennung 
n bromus asper, Agroſtis hispita urter der unrichtigen Be⸗ 
nonng von Agroflis capillarie und Lotus carnicularıs, Lege - 
rer werdient mehrere und deingenbers Empfehlungen zum 
kan.  Bromus fterilis und. Poa anguflifolig verdienen 

ey gar Feine weitere Kaltur, de fie durch vorgäglichere - 
raͤſer hinlaͤaglich erſetzt Werden... LeRtere Grasart fan 
ir bey Schäferegen im Srüpling brauchbar jepn, da fie 
von im Juulus westtodu:  — : B 


bſervationum botanicarum .fafeieulus primus ſeri. 
‚pfit. D. Romanus Adolphur Hedwig etc,, cum 
tabulis XL, picti Lipſias in bibliopolis Schaefe. 
ziano, 1802. Mit Vorrede a1 Bogen Text und 
sr illuminirie Kupfer... 3m, 
Jer Sodn des großen, für das Studium ber Peoptogamts 
vn Gewaͤchſe, und leider zu früh enssifizaen Hedwige, 
Dar rn ge 


} 
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giest uns In dem erſten Sefte diefes Werka Pe ber Weiſe 
dev Abbildungen und Zergifederang feined Vaters bier de 


Beſchreibung wiehrerer Kroptogamen, unter denen nor ein 


Laubmoos if; Die Übrigen aber zu den Pülfen zehören. 
Die Abbüdungen find der Natuß getreu; nur ift bie Wers 
größerung zumellen etwas zu ſtark und chen dadurch im 
hoͤchſten Grade undeutiich. 

Die von Guns auf Beim Fichtelgebirge entbeckie nen⸗ 
Art Terraphis, welcher Ihe Entdecker den Namen Terraphis 
ovata, der fehr paſſend IR, gab, tauft er Hier ohne Grund 
in Terraphis sigida um. WBepläufig Hätte hier auch bemerkt 
werben können, daß dieſes ußerſt ſeltene Laubmdos au 
auf dem Harze angetroffen wird. Die Äbrigen Pitze, wel⸗ 
che Hier abgebildet and beſchrieben Mad, Haben zumellen 
dur die Illuminatien etwas mon ihrer Natuͤrlichkeit ver⸗ 
foren, daB es ſchwer haͤle, ein tichtiges Uetheil Darüber. zu 


faͤllen; ſo ſcheint uns die Tab. TI. abgebildete Termella m- 
won mehr eine Ilaria ale Tremella zu ſeyn. Ehen fo. we 


wig können wir glaußen, daß fein Lyeoperdon lItiridum, 
“feirugineum und entomoides, weldhe Tab. X, und Xl, 
vorgeſtellt find, wirklich zu dieſer Gattung gehören, viel 
mehr [heiten fie. uns Trichio- Arten zu ſepn. Die Abbil⸗ 
Bung und Anatomie, ſo wie ſeldſt die ziemlich genaue: Dei 
chrelbung Laffen uns darüber im Yngewißhelt, 
9 . — . we. Pr 


« ort so 
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8 o t an 2 
efehreibong merkwürdiger Kräuterabdrücke und 


‚ Pilanzenverlleiderungen, Ein Beytrag zur Flo . : 


ra der Vorwelt, von E. F.v. Schlotheim,. Er - 
Pe Abtkeilung. Gotha, bey Becker. 1804. 3. 
und einen halben Bogen gr. 4: mit ‚14 Kupfern. 


1, F 


Die veraleichende Anatomie Kat Aber bie fofften Ron 
hen und Gerippe uns fehe vieles Licht gegeden; befons 
ers verdanken wir einem Cuvier die Heflen Notizen dar⸗ 
ber. Seinem Schatfblicke konnte es nicht entgehen, daß 
Be Thierknochen, Die auögegrabın werden, von Thierem 
stammen, die gegenwärtig wicht. mehr anf unſerm Erde . 


alle vordefunden werben. So seit find wir noch lange 


sche mit dem Weberbleißfein des Pflanzenreichs, welche 
erſtelnert ober als Abdruͤcke vorlommen. Man kann 
icht behaupten, daß es im Studio der Botanik felb 
jege; denn die Botaniker "haben keine Mühe geipars, im 
Ben Weltgegenden Gewächſe alter Art anfjufuchen. Per 
Ingewißheit ftegt vielmehr in der Organiſation Diefer Kör⸗ 
er ſelbſt. Es kommen Bruchſtuͤcke von Stännern, Diät 
en —ã zu u mit a ——e 
aben; aber als Sanzes puſammenſtellen laſſen, 
m fitere Ghlußfolgen zujirhen. Mon phönogamifhen ' 
Bewädhien treffen wir nur Holz, einzelne Blätter, oder 
MAD», ‚IV D.28r, VAimi vek. Ds GSaa⸗ 
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Saamen, zuweilen Fragmente von. Srädten‘, ſeltener 
ganze Fruͤchte, bey denen dann auch nur bie uhßete Geſtalt, 
ger wicht der innere Ban erfalten iſt. ‘Die Unvollſtaͤndig⸗ 

kelt der Saamen und Früchte ohne Blume, die nie verſteinert 
oder, abgedruckt vorgefunden wird, läßt uns oͤſter übee Die 
Oattung In iingewißhelt und anf die Art erlaubt fie gar nicht, 
u wie einen Schluß wagen dürfen.- Das Holz ud. die 


chen von Otengeln und Zrorigen find als ganz unfenut; 


liche Thelle zu werwerfen.- ben jo wenig geben ums bie 
Blaͤtter viel Lichtz wir fehen fo viel, daß rs Wlärter nicht 
Bier wachfender Pflanzen find; Aber wie fehr iſt die eyſoͤrmi⸗ 
ge und fanzettenartige Geftalt In einander Übergebend und 
ſehn wie nicht Blätter der Art uuter allen Zomen? Die 
eryptogamiſchen Gewaͤchſe, welche man foſſil vorfindet, find 
Sarrenträuter. Wie ähnlich find fi nicht alle Arten tft: 
en und wer wagt es ans Bragmenten auf Ale volli ſtaͤndige 
flanze zu ſchlleßen? Die In Deutfdiand vorfommend:n 
fofftlen Farrennteäuter, Haben mit den weftindtfchen viel Nebar 
Uchkeit, und weichen von den jeko vorkommenden gar ſebt 
in allen Stüden ab. Dieſes iſt der einzlge-fühere Schluß, 
den Mer. bisher aus allen petcäfichkten Dflanzentbeilen, die er 
fahe, hat heransbriagen konnen, und eben dleſes finder er 
auch durch gegenwaͤrtiges Werk beftätiger. J 


- x Das Unternehmen bes Hru. v. F. die Flora der Vor⸗ 
wel in. Abblläungen uns mitzurbeilen, kann wiel zur "Anls 
‚ tärung biefes Thehs der Naturfunde beytragen, und vers 
dient alles Lob. Möchte, es- doch Untesflügung genug fin 
den, alle merkwuͤrdige Abdruͤcke vorzuftellen; vlelleicht, daß 
NS dann etwas Maͤheres da, uͤber folgern ließe! In der 
‚Ehpleitung witd uͤber die Foſſillen thlexiſcher Theile gehor⸗ 
beit und das Vorkommen dieſer Thiere noch jetzo geläug 
net. Von den. Dflanzen führt er nur kuͤrzlich die Dec 
‚Jung einiger wenigen Naturſorſcher an, ‚ohne feldfk elae 
‚Theorie anfzuftellen, was er fi vorbehalten zu ba 
ben ſchelat. Juſſieu's Meinung, das nur. immet die 
Untafläbe der Blaͤtter; niemals aber die. ‚obere, abge 
drudt ſeh, gewinne ſehr an Wahrſcheinllichkeit, da wole 
fetbik Farrenkraͤuter ‚mit ihren. Scuchieheilen in Abdruͤcken 
geſehen baden.  . ., on " 


— Der. Verf. kat, ſo out es ſich chun Heh,- de Pflan⸗ 


—X 
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tenabdruͤcke botanlſch Sefchrießte, und- zumellen” wit «Dim - 
un hi. Kira 


wier 


—— 
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jefchreibungmerkwürdgg, Rrkuterabdrticke exe, A e © 


nee und Plaͤkarre Abbilhungen exatſchet Planztn und 
Jarredtraͤuter verglichen; aber wir können ibm darin nice 
enpflibten. Tab. I. fg, #. und Tab. IE ug. 3. ſchei⸗ 
ira gu elner Pflanze zu gehören. die. nald mie-Equfen 
um, bald aber au mit Alpazagup-Xehnlichfelt hat, Tab, 

. dig. 3. ähnelt jchr der Hippuris vulgaris, aber iſt doch⸗ 


avon verſchloden. . Tab. II. g. 24. miüsden mir vicht FÜR, 


ice planta ſtellata, londein für wine Piper » Art balten 
Tab, IL fig. 25 iſt zu fradmentorsch, als daß fla china - 
weüber. fagen 1äßt, Tab. MU.fig 5: 6. iſt Pin baume i⸗ 
108 Farzenktant, vielleicht eine Art Cyathea oder Dicks: 
ſonia. Tab. IV. fig. 9. ‚bleibt unbrzmeifele eine Prerin, 


er - 


ie mit anſrer Preris aquilina und mit einigen erorihen 


Aehnlichteit hat. Tab, IV. fig. 17. ſcheint wegen ur6- 
Yen Struft, der Theil eines großen Fataktauts, viel⸗ 
eicht einer Art Aſpidium zu ſeyn. "Tab. V. fig. 8: ip 
‚on elner hohen Mreris: Art, deren es ähmiihe, aber duch 


aærſchiedeae unter den Wendekteiſen giebt. Tab. V. Bg· . | u 


10. and. Tab, YIIL fig, 13, 245. gebbren yſammen zu 
tiger unbetqunten baumottigen Cyathea. Tab. VI. fig 
9. eine gewoͤhnliche Form von Farre kraut, die ſehr oft 
boxrkannt; aber doch mit keiner dekannten emerley, aber 
sieleicht in Afpidium il. Tas VIL. if den Polypo- ' 
jium ferigardatum Swarz fo ahnlich, daß man ohne nds 
jere Vergleichung dem Abdtuck bafür haften wärbes aber 
ben genaukrer Anſicht finden‘ ſich doch einige wicht unwich⸗ 
Hge Unterſchide, aber. mit Anderen Arten, außer mit eier. 
Ber neuen yon den Philippinen, farben :wir keine U vbrre 
einſtimmung. Tab. X. fig. 18. 1 zu fragmentariſch. 
Tab. IX. fig. 16. hat mit einer Marittia und mit einer 
Darea Arhalichkeit. Tab. X. ſig. 17. ſcheint eine Art bee 
Datea $u ſenn. Tab. X, fg. 18. enthält Fragmeyte vva 
Aſpemum und Adientum; Arten, bie einigen weſtendi⸗ 
Rheh heilh find. Tab. X. fig. i9. kommt fehr mit Tab. 
I. fig. $ überein, | Tab. XL, fig. 20. iſt zu undeutlih. Tab, - 
Presis caudata verwandt And. Tab, XII. fig. 21. und 434 
gehören ſuſammen zu einer großen Farrenkräuterart „ Die san 


allen bekannten gänzlich: werichleden I... Tab. XII. fig. a6, . 


ſcheint ung die unreife Frucht einer Paltue oder damit vera 
waadten Hewächgare zu ſeyp· Tab. KIV. fig.a7. ſud duoge 


mente vielecht von Flemae Atten; die ste a Orgeihune Re 
Bu EEE Db2, \.. j bout * 
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XI. fig. 20. enthaͤlt Fragzmene einer Pteris⸗Art, die Dee N 
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ur hat don efher Mertenfin viel Aehnliches. Bir Guben 
ter nach ſorgfaͤltiger Bergleichnug mit der Natur eine Gang 
werfählädine Geſtimmung dei abgebfideten Pflangewtbeile ge⸗ 
geben, die gum Bevweiſe dienen können , wir ſchwer es hait, 


‚aus Bruchſtuͤcen auf das Ganze ſchlleßen zu wollen. 


Fungi auſtriaci ad fpeeimina viva cera exprefli, de- | 
. ‚Scriptianes ac. hifloriam naturaleın completam 


addidit Leopoldus Traitimmick. . Manipulas J. 


W "Auch mit dem Titel: en 

‚Defterreichs Schwaͤmme nach tebenbigen Originalen 
in Wachs geardeirer, mit Befchreibungen und ei. 
ner ausführlichen Naturgeſchichte, von Leopold 
Trattinnick, Ehrenmirgliede_ Der phufsfalifchen 
Bocierät zu Östringen. ıte, ate, zte Lieferung. 


Wien, bey Geiftinger. 1804. a: Sebes Heft 


enthält 5 Bogen Tert und ein Kiftiben , worin 
ſechs von Wachs geformte Schwämme fi befin- 


i ' Den. J 
Ds Sudium Diefee Gewaͤchfe wich dadurch —— 


wertete, dab fle faR alle eine furge Zeit dauern, bald ver⸗ 
faulen, und fich wegen der vielem wäßrigen Beuchtigteit;- bie 
Me ınehaiten„ aicht aufbewahren laſſen. Die Klage aller 
Wotaniter beſtaͤtigt das Geſagte, umb wir ſiad unilemnun 
Abergeuat/ daß wir in der Keuutniß dieſer Gewaͤchſe am aid 


. Werrächtliches weiter feyn würden, wenn Jemand tin Miv 


get, fie auizubewahren, erfinden Tonste. In Maya 

umd Weingeiſt und in mehreren Flijſſigkeiten find fie nicht 
Me zu erhalten, und die wenigen, weiche in den Senannira 
Ktärfigfeiten nech ihre Geſtalt wind Barhe Gehalt, werke 
Cen fie doch in kurzer Zeit, ſo daß Ar am Ende doch Any 
Hi unbrauhbar wreden. . Ihre Narbe und Geſtalt iR gere 
De das Wichtigſte und bepbe ſchwinden bald. Hierzu Somar 
num mod, das die meiſten fi narer einander. dhwlih. And 
und ein gruͤbtes Auge ſie zu unterfihelden erferdere wird. 


Wiek von ihnen werden-In beim nöralien Deupfihnnn ine 


‚ peir 


N, 


’ 


Vo 
J R — J - 
+. / 


Fongi aufic R fi — 2 vivacera 7 etc. “ 


Speike bEnuge md. heben: mit, wer 
berdaulichen die größte: ——* ee —8 FJ 
macht ihre genauere, —— um ſo ———S — der 
ber immer die genannten Schwierigkeiten im Wege ſtehg. 

er Botaniker wird: ich frahlich bald won Dez Aechtheit dep 

t Überzeugen können, nicht fo der Lane, nem bie Aus. 
xuͤcka des Kunfiverftändigen unbelannt find, ber. die Merk N 
nale nicht gehötig anzuwenden verſteht, und. nit), - 
welche. Veränderungen der Fatbe und Geſtalt rin. vr 
ener Standort und Boden bey Dielen Gewaoͤchſen hervore 
wingen kann. Zwar haben wir-mehrere Werke, die beſone 
eu die geniehbaren und giftigen Schwänme abhanden, _ ' 
namlich von Kerner, Arafı, Ellieode.w. J.w. aber ak °  ° 
eich, ihre. Beſchreibungen and. Abhildungen nicht; zu DA 
Ahlechten gehoͤren: fo zeichen, ſle doch nicht hin, den Uneins 
jeweihten volfommen, zu belehren. Abbildungen, wenn fig 
* be lich mit nglihhfler Genauigkeit — wer⸗ 

en und doch nur immer ein 1 ſchmaches Bild der 

Sistlihen Matur uud wir koͤnnen nur das. an ihnen finden, 
pas der Kuͤnſtler ung mitthellen fr s überdieß verligren 
ey der Ausführung im Seen —8 dech tewas an Genauig⸗ 
'eit. Wer wird das daher dem Hin. T. nicht Dank wifen, 
aß er es unternahm, Ahbzäde-diefer Obewäckfe in-Wacht N 
u Beforgn, die den getreuen Umriß derſelben vorſtellen und Bun 
‚ach Bm Fine ‚im Mn Sergniaen Don en 
nit er Ge 8 te find, oͤbercieffen fig | 
n Deullichkeit und Richtigkeit jedes Gemälde, wage une ⸗·⸗· 
er Die —*5 des geſchickteſten Künfteis.an —8— iſtt. 
Ereglich bleidt ein — 2* Unzernehmen immer. ſehr Loffpige — 
ig aber HR auch ber einilge Weg, die tichtige Kenntaiß dieß 
eu Gewaͤchſe zu befoͤrbern. Wir muͤſſen añeho. daß die bis 2 
169: gelteferten Ohwänu: unferer rwarivuga aſſtona 
naiſptechea, und nichts zu wuͤnſchen übrig allen, m - Heu 
E: Bat die Schwaͤmme feines Vaterlandes nömilch ven 
Yeferreih auf / dieſe Art bearbeitet. Sedo Lieferung, entbie 
eche verihlebend Arten, ‚die In Wachs abgeformt amd mit -ı ©. 
veltäufdgen“ Fr im „in, „beutfcher, ‚und: lateimifcher 
Sptache werfehn. find, Er Hinder fine ride rilmas : . 
Aednung; ſohders läßt fie -fo.roie fie ihm vorkommen. hf -  — . 
nen. --- Die- Befchreibungen des Adtiu find ſehr enar täg 
tätigen Naturgeſchichte wur finden wir Die Kennzeichen 
jeder: Art zu welrlauſris et ſp doß nah. dan 

ger 
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vo. 
wdezsebenen VDerktnalen mehrere ſich darauf dezleben laſſen; 


und das Geſagte dem A-fänger chre deſondere Erklaͤrung 
undeutlich wird. - Zum Berwolfe nılgen bie Kennreldhen 
Des gewoͤrnlichen Ersmoianens Agaricus campeltris. dies 
‚nen; »Das Schwammge wächs unteeſcheidend, koffasartig, 
vdeſlweiß unterirdiſch, die Erde verbindend, hier und de 
»Rotenverwichklungen bildend, aus welchen die Frucht⸗ 
vtörpir bervorqueſlen. Der Fruchttoͤrper hat einem duͤch⸗ 
»ten weißen, mit einem Ring verſehenen Gtrunf ,„ eluen 
vgewoͤlbten fleſſchichtey, weißlichten, stwas fchuppigen Hut, 
vmlt feftanlienenden uenberſatbigen Schuppen, und grau⸗ 
wröchiihen ungleichen Lamellen.« Ob wohl ela Title 
ner biefer Gewaͤchſe, wiſſen wird was der H. T. damit 
fagen wil? wir bezweifeln es ſehr. Er Hätte ſich bies 
viel kürzer und. beflimmter ausdräden tonnen, oder feine 
sigene Kanſtſpeach⸗ yeraniitidien !oflen, 

Auch vermiſſen wie ungerne eine ‚allgemeine Mieberz 
ſicht dich Studiums, mir näherer Beſtimmung der Gab 
rungen, bie er site am Swluſſe eines Thells/ als Bars 


rede voran ſchicken· wird, "Drmjer!nen, der nad biefen Abs 


druͤcken dir Marurgefchichre der Schwaͤmme ſtudiren rolf, 
wü-de fir wenigſtens fee, ongenebm feon. Im Ganzen 
Aeht man, daß der Hr. To mit vielem Fleiße und mir ber 
ſonderer Vorllebe dicken weis’ des Gewaͤcheroiche deazbel⸗ 
get urd- man uͤberſteht es gein, wenn er ſich auch In fets 
nem (Eifer weraibe und ſeinen Beſchteldungen einen ſchwär⸗ 
dmeriſchen; A ſtrich giebt; fo ſagt erg. B. von dem gend: 
wen Champignon Fotgerdes, um drſſen Jugendiiſchen Zußand 
zu befsheribeng '»Der iſruchtkörpet dieſes Schrammes Mk 
‚mvor ſelner Entmidifung durch ein gewiſſes Eindifches Aut⸗ 
nfehen ausnegrichnit,, welches allerdings benträgt ; ihn be⸗ 
ltehr-zu machen fels einer Strunk iſt auf eine gewifle 
VWelſe artig verdeckt, Teig Korſchen Bugeleund noch cımas 
dicker, ein Dichter Schleyer verhuͤllt mit Junsfeäutiher 
dSchemhaſtigkeie alle Me Atribute ber tem Tode entges 
 Igenrelfenden Mannbarkeit. So erregt die llebenswuͤrdige 

AUngschiclichteti der Rinder und Ihre Trendige Voͤlle uns 
fe hriliches Wohlvollen; ſe ermantert ans der Aablick 
Soden arten Ingend, die noch unsutiiellt von der Wath 
der Affe?ten nie zum deal des bleiben Rumme; au 
‚nelgner, In unſerer Gerle dir Vorſtellung einer unfh: lole 
tagen Gluͤckſeligheit, einer aumverflänmelren narärlichen Tier 
. u J ganj 
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yanz. und einer «Heiterkeit: erwecket, die-rofe d ganz mit em⸗ 
‚finden, indem tale jene im vollen Genuſſe derſelben erblik, 
en.« — Die In den drey Heften beſchrlebene und in 
zachs geformte Arten find folgende: Agaricus campeltrig, 


pticus, Daedalea quescina, fuaveolens, Boletes fumo- 


3, aungulatus., Letztere verdient wohl nicht als beſondere 
et vom- B, formerarins getrennt ju werden. Ferner Aga- 
cus auftriacas eine neue Art, melde nad Perſten zu der. 


amille Gymopus gehöet. ° Agaricus (alignus Boletus fcu- 


formıs ſiſtotrema veräcolor. Ditſe iſt zu bunt gerathen. 
Tarchella continue, und patula die wohl nur Spielarten fegn 
dgen. Agaricus vindobonenfis eine neue zur Famille tra-' 
ia gehörige Art. Agaricus caudicinus, Merulirfis Chan- 
‚hallus impudicus, 


® ‘ 
* 
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rellus. Boletus cinnemomeus und laridus und endiich 


[4 


die Linndifchen Geranien. fiir. Botaniker und Blu- 
.menliebhaber durchaus neu und nach’ der Natur 


gebildet, und nach lorgfältigen Beobachtungen 


beſchriehen von Friedrich Gottlich Distrigh. Er 


"fien Bandes erfies Heft.  Storchfchnäbel oder 


' Pelargonien. Zwegtes und drittes Heft. Pelar- - 


gonien oder Kranichfchnäbel. Weimar, ‘bey 
Gädicke, ı8or und ıg03. Alle drey Hefte in 
4. 3 RR. Vierter Haft 1802 1 MR. Fünfiss 
und ferhfies Heft 1803. 2 MR. . 


Dieſe drey erſten Heffe oder anf. dem farbigen‘ 2 
tel fegenannten Mode-Blumen esthalten die Beſchrel⸗ 
ungen und Abbildangen von Pelargonjum ternatum, eciri- 
ıatum, 'hybridum, quercifolium ,: reträgonum; cerato- 
hyllum; fulgidum; anteps; zonate; capitatum; tomen- 
olum nad acerifblium.. Pelargoninm anceps iſt mol 
einer unanſehulichen Bluͤthe und feines widrigen Geruchs 


vegen,- außer der Mode; und das ſchoͤne Pelargo- 


yiam zonale, bier init dunkelrother Blume bezrichnet und 
msgemalt, kommt doch auch haͤuſig mis fleiſchſarbenen 


Biumenblättern vor! Pelargoniam ceratophyllum aufge: _ 


3 4 nam⸗ 


85. 
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17 Gr Bong. 


memmen, gebßten bie meiſten übrigen auf Om Weorgebire 
der quten Hoffnung zu Haufe, und haben in Räckfise 
der Bidang, Wartung und Vermehrung ger vieles mit 
einender gemeln. Dieb biste hier gleich Anfangs Ein 
für aflemef bemerkt, und bey nähere Beſchreib ung Jeder 
einzelnen Are nice immer wiederholt werden uräffen; ber 
burg würde ermüdende. Weltſchweifigkelt vermieden „ Wied 
Dip in nuͤtzlichen Bemerkungen gewonnen fern. Yieben 
haupt aber würden role dem Verf. wohlmeinend varßen, 
dech künfelg ſeine Defchreibangen der Pflanzen or Gem 
Drucd erft Jedesmal von einem geübtern Östanfler genau 
durchſehen und berichtigen zu laflen; wur dan erſt, 
wenn dieß gefchleht, werben Auch fie, und nike bie Die 


: von Ihm beforgten Abbroͤcke⸗ jener Genääte, as me 
mäßig aerechnet amd angeptieſen werben konnen. - - 


— 


AIm Vierten Hefte And abgebildet und @urz beſchtie⸗ 
ben: Pelargonium betulinum; P. inquinam; ‚P. gieie- 
nofum; P. ädulterinum, Vfumenfiebhaber. werden. «6 
Bm Br. Dante willen, daf er Innen bier, anflast eine 
weitlaͤuſtiges Beſchreibung jener Ktanichſchnabel, . Lieber 
fine Bemerkungen ber ‚bie Kultur folsender Riegpflanzen 
mitartheilt Hat: Arum pictum, Lin, Brunia faperbe, 
wild. Camellia' japoniea, L. Campanula zures, L. 
Canna indica und anguftifolis, L. Chirgria frateſcens, 


- £. Cineraria populifolia, L’Herit. Fuchfia coccioa, L. 


‘ Gorteria rigens, L. Hemimeris coceinea.. ‚Willd, welie 
fh nah Ric Eifahrung auch leicht durch Stecklinge 
alssalb blaͤbhen, fortpflanzen und vermehren laßt. Ya 
‚ tus. rola fineufis, L. Hortenſis mutahilis Schneeo. (NHy- 
drankea hortenlis Lin.) Zxora 'coccinea, L. Schotia ſpe· 
‚eiofa; Iacq. Seiagò corymboſa und eoccinea, L. Trads- 
Jcantia ſormoſa, L. und Tradefcantia dfcslor: Finca ro- 
Sea, Lin. Die Optelart, mit -weien Blumen, wäh 
wohl nicht in jedem Boten fü su, als de gerößnlfie, 
Mit rofenrörher Blüthe. “ 

reßelsrgenium bieolor s tardifoliue, encallarım and 
desbrim ‚And auf die aus ten früher, erfdgienenen Heſten 


fon bekaunte Art im fünften Hefte — Ru di’ 


ſchrteben. Mir Ibm fcheint der, Erſte Band, amd. alle 
au wohl die Nelhe der -Einaeiidren Geranfer-- oder Pa 
.Sorgonire, gekbtoff en zu Iron — wahsfchelstih.: um der 
. Mode Ölimen ; Liebhabet milden, die je Mmoer ana 
( nes 


i) . win 
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> 2 Die Linneifched "Getanien etc, Li y 
Kruks ah Mefonderes 
een Blthendau und de 
nen Krauichſchnaͤbel nad 
angen. — Mit dem fe 
tel ea aus MerfandiHf 
stumen' für Boreniti 
Anpt derölffermanßen di 
arin theils die dm feuer 
belis nee; der Fol 
Manzen, nach bei Nai 
chen Bemerbungen Ab 
anflufisen Puoͤlleum ader geren — Viec, wänſcht [LT 
‚oft aber, Daß in dem folgendeh Heften die Seißipunaen und 
Befpreibungen richtiger od di Semerfdngen roeüjger tik : 
lat ſeyn mögen, als fe es größteniheifs bier in_Melm erfteg 7. 
deſtt, bey Azalea aurantiaca, Magnolia obovata L' par > 5 J 
ren, Rola provincialis minor, A. pl. und Cineraia, 
xuenta find; dnpem dieſe Pflanzen var. Ken. Diegich uing 
arhand rien mod) der Natur abgebilder und-nidt nad jerg⸗ 
antgen Deern otungen beſchiteben werden kenmen da ag 
18 ja zur Theli ſenna noch nicht in der Blurhe zefe den dat, 
veberw-fich wur noch auf, die Ahsfagen anderes Gäsener bie 
Li R mu8ß. ur — —— 


Andreas Mehaur Sefch ichee der amerifanifchen Ci; 
gyen, zweytes Heft; aͤberſegt und mit Anm⸗rkungen 
„begleitet vom Hoftath und Profeſſor F. S,. Keys - 
ver. Hannover, bey ben Cehruͤdern Halle. 1804; 

. en Au und neun lluminirten Kupfer 
:tafehn © W 


0 ztyeyte Heft enthuit bie drop von Mihanr.unde 

ercat- riuee, Yes u Phellos Brßlamtr Abkı w- 
bei Barkeräten. ° Orich und Stumtnation ind polc Ina ers 
em Heſte: befonderd finden wir in Rüdficht der Sılamlaas 
ton, :daß der Weberfetges nice immer die wahren van Mil; > 
yanr- befähetebenen Ehen "vor fid gehabt har, meil de 
Vmterfläche der Blätter To vft eine unicptige Farde yar. 3 
3. iR Quercus Prinus ——— weichet Willdendw den 
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Niımen Q. Coflanen qesrten kat art als eine Beisubene Art 
@rürht, niet acf der Unterfide des Dlarrs tedfarbie, o⸗ 
urn dalic⸗veth: ferne hi: Querces Fheiues iomeniola 
or Q. bicolor W dise Hrasezd weiße UeierRäce der 
Blaiter, ven ser sah Diser fit. Die Bieten 
Kipfırrafel kätte wohl © 

Seietit dieſet wermeist'ic 

Ar wribiern ih Die 

eus Mirfbf, du Ko 

ſemmengetraqen, u a 

die 10. Runferiafel erfpaı 

leder zwey Ep!elarten vcı 

gata und ferrea abbiltet, 

mur roſche Triebe von jun 

L. find, wie jeder leich 

kann. 





llufirationes plantaru 
goitaruin, cum cen 
Simone Pallas.. Eı 
no etc. etw Faſc. 
- tin. Fol, 12 illur 
Text. . 


Dar Name Pahas, ei 
Jäßt fon ertwarsen, ‚bier 
geroiß muß jeder Lirbhabı 
Meiferhond diefes große 
Khn, die nur wenige Freu 
acten Belegenbelt haben 
Famllle von Pflanzen an 
Bin Er'Salicornia, Ana 
“le, ‚Polyoneum und | 
der Dlamen und des Sta 
Gewaͤchſea ſebt uͤberelnſt 
dene We kmale, dleſe ne 
ſcheiden an‘ in kuͤaſillche 
fe diefe Salzpſlanzen, 
kauen und armägigten Zon 
wischhären. Salzleppen 1 


...: 
— 


on 2 , . i - r F 
IWuſtrationes pluntarum ete. 421 


aftlichen Habltus Gaben, daB man fie glelch als 
che etkenat; fo laſſen ſich doch fuͤr die Gattuagen im Alle 
meinen am Stengel und den. Blaͤttern habituelle Charak⸗ 
e auffinden. Der Verf. hat mit vie ler Sorgfalt und Kennt⸗ 
z in der Einleitung ſowohl den allgemeinen Habitus dis 
Kamilie, als den beſonders jeder von Ihm angenemmenen — 
attung naͤher beſtimmt und uͤberhaupt alles zuſammen ge 
agen, was ſich darüber ſagen laͤßr. — Bey der genauern 
eſchreibung der Arten hat er ſich abet ne r auf diejenigen 
agelaſſen, die Er ſeldſt zu beodachten Selegendeit hatte. 
He Sartuügen Salicornis und Arobaſis find in dieſem Hefte 
Tr abgehanbet and mit ber Gattung Sallola der Anfang 
macht. — u 
Salicarnia acetacia annua flsictim erecta ſubramoſa 
nentis appofitis cylindricis lateralibus terminalibusque,. 
o Heflimmr Er bie armelne Salicornia herbarea des Stane. 
Sallcornia proflrata caule ramoſiſſimo divaricato tri+ 
riam proftrato, articulis apice fubfinuatis, amenticerehrig " 
pofitis terminalibusque. Iſt Die Salicornia pereaucus 
/illd. von der Er ader fagt, daß fie auch Jähetn * 
Goelicornia pygmaea caule puſillo moniliforme, arti 
lie globofis, amentis confertis crafilfimis cylindric. - &is u 
e neue in der Gegend des Euepfichen Meeres wachſende Art. | 
' Salicornia firobilacea foffruticola, rancoliflima silun- 
ens. aphylia, 'amentis creberrimis appofitis cylipdcicis, 
xımembep@ ‚tamerom fenfim minpribus, - Ochon frähee 
us des Berf. Meilen bekannt, u 
 Salicorsia foliata. frorefceng proftrata alterne ra- 
ola,, arricalis ſollo produetis, amentis: extremorum 
irqulorum alternis oblongis, Unter diefer Denennuug wer⸗ 
an. Salicorriia arabica und foliata vereinigt, I 
Salicornia ca/pica fratelcens, ramis articulatis ap- 
oftis, amentis pedunculatis elongatis, Schon in des 
Zerf. Reife beichrirben und abhebilbet, Ze 
.Anabofls tatarica fratelcens, farculis annnis agticu- 
atis ramolis ,. extzemo fioriferis fubfpicatig,. ‚Linnös 
\nabalis sphyla O4... Kun 
‚Anabafis cretaces perennis farcnlis annpis Gmplicifl. 
nis, floribng folitariis lareralibus, Aus ben Weiten us 
Berf. bekannt, —— J — 
— „Me Drgen Autom zieht Er zu der großen Gattung Sal 
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xtſetzung ber Allgemeinen Welchiſtorie c, a83 
anche Eylſob⸗ abgekuͤrze; nische Erzaͤtttuug von’ Kilegen 


d Eroberungen karz zuſammengezogen, und beſto mehe 


ifmertiamfelt auf die ianern Brgebenhrisen, auf Die Forte 


er Ruͤckſchritte des Maern Wohls der Ruktar md der Dur u 


ımlräs geroamdt werden Bann. Nun laͤße er uns den ganen 


rigen Umſang Dieles Werks dergeſtalt überſchauen, baf- 
ie Methobe andy dadurch grwinnen kann. Der ste-unb 
r-Dand fol nämtih die Geſchichte von Raguſa unk Sim 
nbürgen enthalten ; der 7te und: Ste aber mit der cigemie 
hen Ungriſchen Geſchlchte ten Beſchluß miadgen, 

Dres Viersen Bandes erſte Msbeilung-fängı mit elunı 
phabetiſch⸗ kritiſch / bibllographiſehen Heberficht der⸗ 
igen Schrtftſteller an, welche uͤber bie Geſchlchte oder See⸗ 
He, oder eiſzelne ſtatiſtiſche umd hiſtoriſche Gegenſtaͤnde ſol⸗ 
ader Mebenlaͤnder Big Ungriſchen Reichs: Dalgarien, Oer⸗ 


* 


n, Dosalen, Dalmatien, Croatien und Slaugalın, er 


rieben haben, der einzeln ſowahl ale gedruckten. (S. 1 25) 
dann folgt Die Literatur der Walachiſchen und Mol— 


miſchen Geſchichte und Staatskunde, mit leſeuswer⸗ | 
m ZAusjügen, (Gr257-1213, Lin ſtatiſtiſches Gemaͤſ· 


: der Moldau und Walachey, befondere in Raͤc 


5 Ihr Kandelsverhältwiß mit den Kalf. Konlal. Ländern, . 


ve noch voran, dis 137) ehe Die Befchichte der Wa⸗ 
bey ihren Anfang vinmit. Die aͤlleſte giht bis:zu der 


tosich gewiſſea Eintſtehung eines eignen Doſpodars oder 


Eſten In der Walachey, des Radul Negromod, alfe.ohns. 
fähr bis 1290 und die mirtiere bis 1526, da die Walas 
unter Tuͤrkiſcher Bormäßigkeit ftand 5 von welcher Zeit 
' die neurre Geſchichte ihren Anfang. nimmt, und bie zum 
D-14726, fortgehäbhet wird. Auf ben latzten deyten Galı 


1 finder man noch einen gedtängten Urberblick biefer keuren \ 


eriode. 5 | rt. 
PR ji ern — nie —* nenere 
ichte: ber Wolachey (vom 1716-5782). gæenbigt. 
lexander Muruſi iſt, ſeit dem 9, 1302 zum brittenmai 
irſt ver Walachey, und wird fehr gerühmt. Fun koͤmmt 


e. ätere Geſchichte der Moldau (@. 36 Die | 


tie Epoche derſelben Celgintjih Periode) wird bie zum 


1359 or his zur hiſt gewiſſen Entfehung eines -- _ 


nem Wiachlichen Waſwoden in der. Makden. Br. ». E. 


dt; man:Lönme wicht mie @emißeli Sohannten‘, daß ſich 
r Obupiühe Prosiay asien bie in. Mihaerkndg 


1 
\ babe. 
B «Fr 


’ 
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Sabre. : Die werte: echt dis zum Jede 1526.06 bie. Dial 
vau ein Walachiſcher Vaſallen⸗Staat, bald vontinguen, va 
yon Dofen, bald von den Türken, abhängig war, bis zu 
Jer Solacht von Mohatich, welche die Tuͤrkeſch⸗ Oder hert⸗ 
ijdaſt der Walached und Molvau befeſtigte. Won Diefer 
Betr an beginne die neuste Gaſchichte. da thetis eigene 
. Molbeutfche der sinsbage Fuͤrſten (die 5709) abs theil⸗ 
Geiechiſche Fürktenehunng - Pächter gefolgt And. Bier dem 
Detsber 1803 iſt Alexander Maruſi Foͤrſt der Molban. 
Alles iſt mie muſterdafter Senanigteft,, und vielen‘ veves 
Yufliärungen beſchtieben; indem der Wer. das Stel gehalt 
Kar, are Menge won Beytraͤgen und Külfsmite-In tür leine 
Seſchichte von wieten Selten zu echalter. Vorgeſ⸗tze AM dic 
Baude bag Bd des Hra. Metroprliten und Srabiichrfs ter 

Drtentetifchaläaßlgen: in Ungata, Stenben von Gırafi 
miromitsfch , deffen Kenutwiſſe und Berdienfte un die Bil⸗ 
dung des Oerblſchen Wolks gepririen werden... Tr on 
. . . , . . : Im. 


Erdbeſchreibung ¶ Reifebeläreibung um. 
Statifif. 


Oekonomiſche und ſtatiſtiſche Reifen durch Kurſoch⸗ 
fen und deſſen angrenzende Sänder von 2.3.4. ° 
von Engel. Leipzig, bey Kein. 1803. XXX 
wm 


Der Bi. dat ſich darch ſruͤbere Schriſten den Flammen eine 
dentenden und kenntulßos len Landwirthe erworbden, und-W 
größere Zahl feiner Arbeiten iſt mit Weufel auſgenomea 
worden. Man’ möchte man jedoch fürdten, daß das oh 
was er in jenen Beziehungen aͤrudete, “wie ‘ben wirkn 
Schriftſtelern, dadurch nachthelllg auf ihn gewtett Bat, - 
daß er: minder forgfälrke In: der Auswaht deſſen geworden 
48, was er dem Publilam vorlest.. Fall mbchre man dhh 
ſaͤrchten, wenn man erpruͤft, was aus ber‘ vorliegenden 

Sqrift an: reinem Gewinn für andwirihſchaſtliche Waht /⸗ 
Bein Mh ergedbee.3 e 
ie Reiſe des Verf. Iweckte wie er in der Berne 

AIR bemerlt, net 1mdQp anf. meaſaeicuue "Feet 

W Br J N 


— 


H. H. v Engel · Oekonom.u. flatiſt. Kelfenx. 495. 


sign ab; ſondern war elgentlſb cite Seſchaffterelſe, auf 
‚Ihr daher. uue beyläufig Bemerkungen uͤber hit dkonomiſch ⸗ 
erfaſſung der Orte, melde er deruͤhrte, auſgefaßt wirken. 
unten. Dieſen ſchickt en eine Einleſtung Aber Jandwirth⸗ 
aftliche Reifen überhaupt, (S. 1-—IX.) über Sachſen imn 
lgemelnen (Erſtes Kap. &. X—XXX umd Über die Die 
ta (Zweytes Kay. ©. XXXI und XXXID votaut. In 
nem erſten Kap. wiederholt er groͤßteuthrils bekamte Dinge 
n Sachſens Wohlſtand,“ von ſeinem regelmäßigen Schnl⸗ 
nabtrag, von bes Landes Einkünften; aber von feiner Sei⸗ 
und in keiner Bertlehuag ſind jene Gegenſtaͤnde mit einer 

ch nur gerhälsulßmäßigen Vollſtaͤndigkelt und Zweckmaͤßlg⸗ 

t behandelt.” Aeußetſt weltlaͤuftig, Im Verhaͤltniß zu * 

ın Gegenflaͤnden tft von den Bergwerken die Rede, wm 

8 dem. Freyberger gemeinnäßigen Nachrichten eine Tabelle ° 
er den Ertran diefer Werke bengefügt, Die dort ganz, bier 
welich an Ihrem Orte If. Duͤrftig and unbefriedigend 
aus) das, was won der Oberlauflg gefagt wird, wie ian 
6 dem kurzen Raume, der Dielen Bemerkungen gewidmet 
„ſchon fließen kann. Anf-diefe Einieltung folge,die 
eife' in. die Öbeklaufitz von Dresden ans, felbft, "des " " 
n Zlel Hoyerswerda geweſen zu jenn ſcheſat, wo ſte we⸗ 
oftens ſchlleßt, und deſſen Befchreibung von S. 113 bie 

‚2 läuft, alfo die größere Hälfte Ver eigentlichen Relſe ein 
mmt, Aber wie? nad as Seiten ſchon ſehr umfaͤndli⸗ 

er Nachtichtes von den einzelnen Abgahen der Unterchanen 

fer Herrſchaft (denn von ber bkondmiſchen Befhaffeupele 
fee Diltrikts IN om alferwenigften die Rede) wird eine 
erechnung der Einnahme und Ausgabe von Hoherswerda 
m Jahtr 1793, tu einem fo ermuͤdenden Detall elngerüdkt, 
8 fogar bey den einzelnen Rubriken der Eiunahmen, die 
heile dar einzelnen contelbuirenden Orte in Grofchen und 
fenninen auf das aͤngſtlichſte angegeben umb wiederholt wer» 
n. Du wifährt man z. B. daß von 315 Rthlr. ı2 gr. 
ifenftelageld, zum Termin Faſtnacht zu entrichten, tragen : 
3 Mike. — ar. Die Anfpänter zu Bergen; 24 Rıblr. 
e Anfpanner zu Diume; 22 Rthlr. die Aufpänner- zu Burg 
few. von 21 Orten, ferner, daß von 24 Rihir. 2 Gr. 
Pf. Srdinggeld, Faſtnacht au entrichten, fallen 5 Gr. 
> Pf, auf Diume, 4 Sr. 8 Pf. auf Burg, 5 &r.6 PR. 
if Droͤthen, nad fo'fortan von 29 Orten. So geht es durch 
le eimelne Rubriken hinduich, und die wenigſten — 
u Du li 


— 


! 
— 


we tcꝛ. 

uni&ı Kier once wenden, fat erfikt. Bone wohl ie 

* end Detail?. Kaum man Ach die Bermusbung em 
u 





dag dieſe Redaung, Die der Verſ. von einem cher 
malligen Schreiber beym Amte Doyersmerse erhielt, Die 
Haupiveraala ſſung der bier gelieſertan Belfekemgrtungens, fo 
wie die Fredberger Bergwerketabelle der Aurlirkunnsgeunb 
der Bemerkungen über Kurfachfen geweſen fen? Eben ſo 
zwedwihelg Ift dee ©. 73-85 eingerädee umfänpliche Dadıtı 
Ä — 2* von — zu eh das, Dur Ser Berl. 
° demſeiben ableitet, war durch eine verſtaͤndige Auchebung 
des Weſentllchen viel leichtet darzuthun! 


Beftieblgender, ale diefe Huupteheile des Wann, 








Annd dagegen eiuzelne verkommende Bemerkungen , wie G. 


26 über Herſtelung von Wleſenboden und Verbeflerung 


alter Wleſen duch Waͤlſerung; ©. 4, fg. Über Busen 


und Nachthelle der Teichwirthſchafſtz ©. 58 über Vich⸗ 
und Dungwitthſchaftz &. 90 über Stellung bes Bd 
(Segg ſchreibt der Verf.) am Pflug gegen die PR 
ſaat, und Über mehrere Adergeräthe‘, u, we — © 
Ion und Dewerkungen, tale dieſe von Sec. angezeigufe | 
erneuern die Ueberzeugung, der. Verf. könne durch fee + 
Schriften ſehr nuͤtzlich werben, fobald er das non quam 
multam, fed quam bene zu behetziger ſich vorkken wird. 
Gegenwärtig iR er Dekonomie + Direltor ber mm | 
des Herzogẽe woa Sachlens Gnalfeld: Koburg; dort hat er 
Gelegenheit zu wirken; und es ift zu münfden, daß er 
"neben feinen Geſchaͤfften Muße genug behalten möge, feine 
Bexwerkungen, die in diefer Lage fo vorzoͤglich exprüft und 
ſruchtbar ſeyn konuten, zu ſanutla und dem PDaslltem 


ealuipelen. 
. | , ODl. 


Stoaatsenchiv. Zwey und drevßigſtes bla drey ur | 
-  funfsigfies Heft. Helmſtaͤdt und Seipgig. ia 
bis 1805. gr. 8. jebes Heft 10 8. geheftet. 


Du⸗ beruͤhmte Oemmlang des Geheimen Supra His i 
berlin in Helmſtädt, wird immer mod fortüefege und | 





erhält ſich dep ihrem Werbe In einem Archivs wird 
feeplich alericy ‚buugelegt, jo. auch dachenige was pr 


!. 
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"Meine Reiſe über den Gocthard re. 4u5 


feße verbiadlich iR. Debin geijbetu. ©; tm XRKM: Bel >: > 
te Ar. V: Wie es bey en Im KK: Bat Bus 
wablen bergebt? Die Hochwuͤrdigen Herren seihrlug 


da aber niche Im .geiftlichen Sewande, ſondert zirmlich 
ungelflig. > Doch wens aͤbe liche Drotocolle belannt at 
wech ‚würden, wie es bey manden Traktaten, Ye 
goristionen Befeſtigungen des (Bleichgewichtis von 
Europa. und andern dergtelch · n wichtigen Beryandtangen, 
bergele, würde Wan auch ſehr ui Merkwäͤrdiges fe 
fen. Der Eauf der Welt Rebe Mb allenthalben gienilich 

en . ER 4 I E37 


Meine Keife über den Gotthord nach den Borroma. 
ſchen Inſeln und 'Malland; vom da zuruͤck uͤber 


voy 
J . 


das Val Formazza, die Brimfel und bas-Obee 


land, Im Sommer 1803, Erſter Theil. Stutt⸗ 


gard, bey Steintopf. 1803. 278 Seit. Zwehe 
ter Theil; ebendaſ. 1804. 284©.8. SM. * 


Pre. het dielen Reiſenden auf feinen Wandrenngensäte tie 
nenme brgleltet. So viel and: mannichfach auch, zum Zhell. . - - 


bie „son ihm durchpllgerien Gegenden: ſchon beſchrieben wor⸗ 





bias ela reger Deobachtungsgeiſt, feine leddaſte Anffoſſug | 


all⸗ Mort⸗ und Sohenswtdiagen, feine marine Darkrllung 
bes Geſehenen, Gehoͤrten und Beobachteten, und die ihr mũ 


Bart nand Eirſicht eingewebten hiſtorthchen, Notiſtlichen i. 
nd ’ 





neurkiäin;. phileſophiſchra und aͤſthetiſchen Meilscriönen ne 


ben ſelaen Meictbeitungen darüber manche neue Anſtcht, fell 
bes ſchun Betonnten, und berlibeen Jugleich mehrere, ſonn 


noch nicht in Betrachtung gezogene, Grgenftänte. In din . 


Rrifebelhreldung- uͤbrlgens, «bie fich ſo oft mit ber Ballb⸗⸗ 
sang der erhabeniten, maleriichiien und romantifääften Na⸗ 
turumarbuaugen beikäfftigis. ſo oſt das Andenken großer und 


wichtiger. Velt⸗ umd-ürithegebenbelten fevett, AB. die Echte - . 


bung des Stols bis zur Poefle Heynaße unwermelollc,. ja 

In qripifier Ruͤftzat, ſoqar an.Iarem Diele, Zu tchh 

wird-die Phantalle davon, segriffen; ja warm dag Hetz ber 

wegt, um nicht in Wort pad Laut, In Wild and Auedrud 

bta — Zuſtaub aurzubrhiden, ia Den.die Orele des 
AND BC. d. a Gi. Visier, - Er Sa 
. f ' . \ j 
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Ohanır und Erzaͤhlers, dem erſten gesemäßse, und Dem 
Theater der letztern fo nahe, ſich verſeht fühle. Im Ban 

.. zen kann Bader dieſe poetiſch verſinnilchende Darkkdiiung dem 
Verfaſſer wicht zum Vorwurfe gemacht werden. Indeß tft 

doch auch nicht au läranen, daß fle fi, bier und ta, all zu 

hoch in Die Regionen der Porfle verirer, of wahrhaft Kirbys 
sambifch, und nicht felten mehr Drklamarion, als eigentliche 

Darſtellung, wird. Diele tyelfihe Preſa kemrafirt obens 
drein zuweilen ſQueldend mie der Berührung ſehr trivialer, 

, ſogar ſchimuziger Gegenſtaͤnde, wie zum Beyſplele Site 41, 
ater Theil, wo Über die Langſamkeit eins gewiſſen 3. bey 
dem Geſchaͤffte, »wozu Ottavius Char Auguſtuc die Reife 
»u Buß zu machen pfleate,« ein Lagaıs und Beeltes gewi⸗ 

. Geis wird, was eben nicht ſehr erfreulich zu leſen iſt. 

. Jetzt zus näbern Anzeige. Der Wi. begtunc feine Reife 
mit zween ſelner Fteunde; ‘Der eine elm eifriget Gichrianer 
Ger andre ein warmer Breund der alten kleſſiſchen Literatar 
von Ebun aus, wo ce die Stelle eines Huusiehters beklei⸗ 
det. Sie machen die Wallfahrt zu Fuß, anfanas Augufs 
1802; unb ziehen fo auf ber ebenen leeren Straße fort. Rec. 
übergeht Die maleriſche G:chliderung Chon öfter beichriebener 
Spenden und Naturſchonhelten. &. 76 wird dis, ſchen 

von mehreren neuern Hiſtorikern bezweifelten, Ereigniſſes mie 

Tells Apfel gedacht, Nach tem Zeugniſſe eines vorzhgtichen | 

Keauers den Schweizergeſchichte, iſt es um rin paar .Scher 
bunderte älter. In einem Berzeichniffe der edlen oberdent⸗ 

»  ften Geſchlechter, welches dem Vater des berächtigten Her⸗ 

mann Gepler zugefchrieben wird, kommt naͤmlich im ref . 
son Serdorf, Beſitzer eines Theils von Uri, vor, der einem 
gewiſſen Wilhelm Tell befiehlt, den Apfel von feines Sohnes 
Kopfe zu ſchleßen. Bun aber farb, geſchichtlich erwleſen, 

das Geſchiecht der Strafen von Berdorf ſchon Im zwoͤ ften 

hrhundert, alfo zweyhundert Jahre vor dem berbibmiien 
ed, aus. Wahrſcheinlich ward aifo die aͤltere Geſchichte 
des Ayfels; die ohatdieß dem Beifte des zwölften Jabrhun⸗ 
derts mehr anpafı, am bie Geſchlchte des auf eine Stange 
gefegten Hute angefnäpft; und es gab Demnach zwed ver⸗ 
ſchiedene Wilhelm Tel. N, 

2.6.79 finder fih elne gar wunderſaine Legente, die 

—ganz unvergleichtich zu einer romamtifch « portifchen Darkılı 

"Ding im neueften.perrifchen Geſchmack eignet. Auſ einer ſcho⸗ 

mn Wieſe, bie Jagomatte genannı, ſteht eine Kapelle, gs 

oo . “ . ⸗ 123 


.. W N x 
426 Erdbbeſchreibung ic. - 
| 


⸗ 


- J 
’ F N, \ - I 


7 Melne Belfeüber.den’Coteharbac. 407 


Aberbeım Eiugauge derſelben en "Senifte, welchet cum 
Hiiib in vollem Laufe vorſtellt, zwiſchen deſſen Gewelben ein 
Kopf mit elner Glorie frohe: Hinter einen Sebuͤſche fertigt : 
ein Jäger anf den Hitſch an; In der Laft ſchwebt ein pam 
dackiges Engeleqeſicht. Unten lieſt man dfe Jabtetzahl 169g: 
seht einigen Reimin in Tietifed - romantiſchem Styl. -Die 
Wunderftoff- des Gemaͤlses iſt Fotgenber. Ein Ongiänner 
jest tu der Me von Kondon; eln:Thöner Feigbitſch fpringt 

er den Weg. Schon will dee Jäger tosdrätken, a 
Hd zwiſchen dem Gewelhe des Hirſches ein Jrſuskopf. mit 
einer Glorie erſcheiat. Im' naͤmſichen Augenbiicke befindet 
Fed) der Engländer auf der Jagdmaite, bey Altdorf, wo 
er das Ehrifenrbum. in dieſer Gegend einfäber. — 
am! Meter Audewig, imd ihr, feite tohrüigen Kempa⸗ 
sen, Aaube, Gieſelbrecht und Boͤhlendorf; laßt ud 
dieſen boͤchſt katholiſch poetifchen Wunderpfatin- empfohlen 
fena! Er ſt eurer hohen Geniatitit wärdis. ‚Reime damane 
ein nes Koiſer⸗ Oftavienmäßrchen zuſaminen; nnd ur 
gu Klingemann, auch ein Beate Im enter Mänter, wird 
nicht ermangein, durch das Organ der eleganıen Zeitung zu 
erweiſa, daß euer Querſinn hohe Porfle und eure Unvernuuſt 
die genialſte Genialitaͤt iſt BE 
Des Spital auf dem St. Gotthard, das ſonſt um 
Rekends unentgeidlich aufnehmen mußte, .-foriden“. unfere: 
Püger beynahe ganz zerſtoͤrt. Die Helden des alten und 
„neuen Jahrfunderts waͤrmten ſich au dem Gebaͤl fr.umb den 
»Sparten des Daches, umer melden der arme, humgrige u 
»Wanberer doch immer ein Syuͤck Kir und Brod⸗ nebſt einer‘ 
»gutgefhmeljten Suppe faub; : unter dem der Erſtarrte ſich 
»erwärmen, und die Kranke, sunter der ſorgſamen Pflege 
ndee Zötsches, fic wieder erholen: konnte — "Die zar 
58 laͤhelich Almoſen Fordernden delief ſich gewoͤhnlich 
au 4000 rg En Ze Tr a J nn 


 @ehr getzend beigreibt der DT; ſelner und ſeiner Gefüge - 
ten Einfhifiang auf ven Caro Magglore, Au der Küble bee: 
Macht; den Borromaiſchen JIanſeln zu; und Seite 163 dir: 
erfien Aubild ber Iſola bella. -Diefe jur Praber Wie 
»falffen um ein Vorgebirge, das ſich mie einen Duntetguie 
nen Neben Im den Bee neigtz und ölbthlich feige cola bella \ 
mit allen Ihren Terraffen, Gtatiien und dem :p-ägtigen Dale 
»lsfte aus dem glänzenden Fenermeer. So tie; ein In der 
»fhönen Feenwelt der mächtige Baubirihlag einer Titanla 
ur . u Eee ’ »die 
” 


* 


Beine Kaife über ven Sotfard x. 


und Sie Banken der Velatrauben werden von ben Mor 
Beuadpbartır Drangen umſchlungen. —5 — und gewärge 


reihe Blamen efır Art, Wiprtbeng Ben und. 


Manibeeralleen, ein maleſtaͤtiſcher Ea:der —* prangen her⸗ 


al; eucg, alle Zauber der Dietung find hier in Wirtlihtet 


serwandelt. — Kılm Wander, wenn der entzücte Schauer, 
An dichteriſch⸗ Bayerns — mis Dietertönen ſchildete 


‚uud erzaͤhlt; und ‚wenn er bier In Bild und 
Ausdeuck * uud 1 gen, De das Gebiet der Profe hin⸗ 
aueſchweilt. 


Der von Vitalian Borromaͤo Im fiebjehaten Jehe⸗ 
hundert erbaute Pallaß der Jaſel sarbehere zwar viele feine 
Coftbarfien, der franzbfiiden Runflater von dem jungen Gra⸗ 
fin eutzagemen Aunfwrtkes Jedoch fanden unfere Refſenden 
noch einen reichen —— ned Stataen. Dre 
tige — 8 und —* Shen und Gaͤulen aus den Marmot⸗ 
Gehen des unsblendeten ibeg Augen. Au. 
wer ei Don indem nur dei Corpus Tao 
.fareo » fanctum zu zußen werabnut IR. — — Die 
So ungen des Peſlaſtes beſtehen aus kleinen, kuͤhe 
len, an eluander gereibeten Saͤlen, deren Decke, Fußboͤden 
und Wände mit wielfarbigen Kieſels bekleſdet And. Auch bier 
erheben ſich prächtige Gratlien, Die durch das. Daͤmmerlicht, 
dab ia biefen Bretten auf fie fur, einen ſaft maalſchen Eins 

Pe . u. ben 2* machen. Gehe be — 
gende, Ciagange ia Difam dieſan Zunberpaleßs 
sehauene Joſchrift: 








Informibus keopuli fobfiruons et exfhrnens, 
Dignitatem otũs, majeftatem deliciis —— — 


Die Ilela Madre IR vom grßerm Umfange, und am 
der Bel, wo fie der re unmittelbar beſpuͤblt, ganz Nas 
in Berrlichee Hola mie Junge Buſchwert erhebt ſich 

. —— Uferz Faſanen, Nebhühner und an⸗ 
aderes Geflagel, auch tleines Wlitpret, niſten bier In Mens _ 
ge, und And fo zahm, daß man fie beynahe mit Händın 
... agielfen nmtere . Bey dem Wofsche dabin If auch ein altıg 
*2 Exrnoblle von der Geſellſchaft, der feinem Her⸗ 
yon Über die damelige neue Ordrung der Dinge Luft mocht, 
uud vie franzäfifihen Staatsumwaͤlzer geradezu für Vandalen 
like, Er geſteht ihnen zwar verſchiedene werdierivctie 
Dim ws: en wit elaem Fa sehen Datkasm, Ri 
e3 I) 


430 .  Erdbefchreibung ıc. . 
Dem er fast: 6 vero, non! tatti Frantefe fono brieconi, 
„ma buona parte !« 

Bon den borromäffben In ſein gebe De Reife welter 
dur das Mallaͤnbiſcht Gebiet. ec. uͤberſchlaͤgt alles Hiers 
her Sehoͤrlge, und folge dem Berfaffer zu dem zweyten 
Cheite fein:s Buches. Hier macht er, giel Im Anfanige 
deſſelben, mit einem jungen Oefizier, ein Eifafler ven Ge 
burt, Betanntſchaft, der mit ihm die cisalpinifhe Haupts 


- Rate verläßt, und feinen Reiſegefährten vlel Intereſſantes 


von Venedig und den mmilraenden Gegenden 34 erzählen 
weiß. Als etwas befonberes Charakterißiſches ſtehe hler Fol⸗ 
gendes. Er nennt Venedig ein wahres mahomedanlſches 


Paradies, »So wie man in.deutichen Gaſthoͤfen, erzähle: 


vir, zum Defert einige Sorten fremde Weine fordert: ſo 
»fann man im venetlaniſchen Mädchen won griechlichem, 
»aſiat. ſchem, oder itallaͤniſchem (Gewächs begehren. Se er⸗ 
»ſcheinen gu Dnpenden, pieifen —— mit hebeaͤtſcher 
»Sdlauheit aa; und feinem Men fällt es ein, ich bavım 
vzu ärgern. Unter Allen zeichnen ſich die griechiichen Phrp⸗ 
»zen.aus, bey weichem fi die alte klaſſiſche Srazie im eis 
»ner wunderbaren Miſchung mit dem darbariſchen Getſte 
vder th kiſchen Dberherrfchaft erhalten hat.« 
Der MWrg geht nun Über das Val Formasje, bie. 


ie. Erin 
ſel und das Dbertand. Hier eine Stelle über die (Brimfel, 


den Bränschimboraffo der Schwelz, wie ber Berfafi „In 
nennt. Der Bıiafel mar in den Jahren 3779 und 1800 
der Schauplatz des woͤthendſten Kampfes. Zwiſchen zwey 
abſchuͤſſigen Felſen hatte der ſtaͤnkiſche General Gudin 
fein Honptquartler aufgeſchlagen. »Auf rinem beſchneyeten 
»Felſenſtuͤcke, wo es beynahe unbegreiflich iſt, wle ein menſch⸗ 
»ſiches Weſen, ohne ſich zehnmal den. Hals abzuſtuͤrzen, de, 
»hia kemmen konnte, wurden 80 Oieſterteicher geſangen ge⸗ 
zrommen. Beynahe üb:rall, auf allen Klippen, ſechten 
p»Fraczoſen und Oſſtereicher mit. der hoͤchſten Erbitterung. 
2Dohin, wo fi keine Gemſe hirwogt, wo das Mur melt dier 
»ſich nicht erhalten kann, wo boͤchſtens cin Geher ſich ale 
detlaͤht, jaate der caſende Genias des Ki ieg6 Meuſchen, um 
»ſtich milt Thegerwuth zu ſchlachten« 

Elae der abziehendlen Parthleen dieſer Keifebefchreh‘ 
tung iſt die Schliderung des’ Aaslichales, ſeiaer Bewoh⸗ 
Re und Etten.. Die derin fürmende Aar, die bohra «6 
singe umichließeuden Derge, zahlteichen 14 — 
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Meine Reife, über ben Gotthard ꝛc. 433, 


yädhe, Bio dad CGo vervielfiltigenden Wafkrfäe, be Kräur- 


ve düftenden Triften und die materifchfien Sruppen von Obſt⸗ 


(4 


Sumen machen as zu elaem wahrhaft eomantlihen Aufent⸗ 
alt, bewohnt son elnem'fhonen Menſchengeſchlechte Des 
3f. pat nirgende fo.viel. Madonnengeſichter angetroffen⸗ als 


it. - Veberhamps zeichnen fich die Bewohner diefes Thales 
uch Geſtalt, Charakter. und Bitten, als ein ganz eignes, 


- 


oa den. übrigen Gehmeizern merklich unterfchledenes Voͤll⸗ 
ben, ans. Sie glauben ſich dir Machkonmen einer ſchwe⸗ 
iſchen Kolonie, die ſich vor vielen Jah hunderten Im dle⸗. 
ee Gegend alederlleß. Auch fol der Name des Dhales von 


inemn gewiſſen Haſſin herruͤbren, der: die Kolonie anführe 


e. Die Aechtheit dieſer Volkslagen erhält durch die nopdie | | 
che Mutur eine Art von Sauctien. Bon der Sprache bes 


Beraohner des Haslithales bemerkt der Verfaſſet, daß fle 
mgernein angenehm Elinge, und etwas Gelangaͤhrnllches 
ſabe. Eine Sonderbarkele aber ſchien Ihm eine Art: von 
Bpnalzen, deflen fle Ach Bedienen, wenn fir elue Gache be⸗ 
aben möllen. Er glaubte den naͤmlichen Ton zu hören, dem 


e Valliant mit V. bezeichnet, wie Ihm Die Hottentotten bey 


we Ausſprache vieler Worte Branchen. — Bey Grlegenhelt 
yee Bekannten, dort üblichen Sltte des Riltgebens (Facon 


jo faire 'amour) erhalten wir ein artiges Liebchen, das 


vom Geiſt diefer originellen Liebeswerbung fehr naiv ‚und 


und Kieschen: 


... 9 Uehll, mie uebli, ehum zu mie pli — 
ihurbn nee viuuß. 
Ei ip gar mild. | 


EEE 
Bile wird mer a... ' - 
BE 


haratteriſtiſch ausdrückt, Es iſt ein Duett zwiſchen Ulrich | 


4 


Die Mabchen bes Thalıs find Überhaupt grohe Freue 
dlonen des. Sefanges, Beſonders laffın fir den Abends voe 


ihren Hätten ihre ileblichen Stiummen hören, . Mit dem An⸗ 


fauge des May's kemmen viele, einen grünen Zweig in dee 


Hand, vom Thuner Bee herab, nad bewilltommen den Fruͤh⸗ 


“ 
vw. , 
NS . . “ ’ ’ 


King. in feöglichen Liedern. — Die ganze Landſchaft iR fehe 
nn. Li SE EEE 


33 Erbefihreibung x. | 
Deobiteer, vorpägiit der abere Then, der so Dörfer, 7 


"4000 Einwohner, und unter Ihnen 1000 firslibare Mänmes 
ie Bey dem Qinfale — zeichnete ſich das Ba⸗ 


tuhen ann, und ein wichtiget, ſehr einträsikcher Dası 

delsartikel. Die Viehzucht wird fehr .. und eg — 

viel Hanf gebauet; uny alle Arten von DER, ſegar T 
Pfſuſichen und *5 treffuchß. * 


ſich Mitt⸗gewinde eins 
Wellen, ſeht frhb auf, und aedeihen dald. Micht felten rei⸗ 
fen dier, odne Kun und Miſftbeete, ſchon Ende des Matzes 
Die ſchonſten Opargel. — den hoͤchſten, wlldeſten 2 
And die Derge mit „Lerchen, MWachbolder 






- ee alle, "An —* eltern in Fo vom Grladels 
deld If} die Dante des Tadafıe een. Sie gu ' 
den mit Ihren kurzen Pfelihen Toner zur ne. ı 72* 
tauchend den Pfarrer, ſtecken daun, wenn er erſchei 
Pfeifen ein, aehmen auf hren Sitzes Dias, Area di die 
pr, und taum kaum fa fie aus des Kirchthuͤt, ſo gebt das 
auden wieber 

Nur nes ein * Bert üfer bie diefem Berke bäufig eine 
geſtreuten Gedichte, Sle kad sum Theil recht artigz wur 
gtoͤßtentbeils viel zu lang und zuwellen etwas matt. — Gle 


naterbrech den Gang ber Erzählung, und wirken baburd. 


mnangeachm auf deu Leſer ein. Zur Probe Rebe hier win 
der vn auf der I bella enıftanbenen. 


” 


_ Der Fürfl von Nicolaus —X etc. 433 
be⸗ ad 03 sie —*R Sun, wie Gbiter⸗ 
m Leuchtet deimlich und fen ur de verborgenen . 


Sfr en sol, nah‘ 5* den unterblichen Famen; 


it die Goͤttinn mich on. J . IJ | 


"arm Heike mie mir * * De Ice Bu 


nie And. ‚Nm yursten Bande Fragmente über Be 


Secher. Kantone fa. herm muneßen voliiheh, Pate 2 | 


m urd tigen Bußande enchngt | 
We 


u Bermifäte, Sariften. oc 
r Fürf vou N icolaus Machiavel. Frey überfetzt, 
und mit biographifchen, hiftorifchen, palitifchen, 
kritifchen Nachrichten, und: den Anmerkungen 
des Amelot de 1a Houflaye, von Franz Nieölaus " 


Baur, des ehemaligen. Domtflifts Vicar zu.Würz« 


burg, . Arofladt und Rudolsfladt, | 2 bey Langbein. 
und Klüger, 1805, 544 6 8. 168. 


Bi wohl 6* feicht ein Bub von "einem fog ten \ 


boͤſen Rufe, als der Fuͤrſt bes Machiavel. 
ı der einen Dette des Werfaffers ausgezeichnete Sri 
—5 fein durchdringender Scharffinn and Beob⸗ 


iR, feine innigſte Vertrautheit nie den Geheime 
kr er von hm enthällten Kunſt, und Die Lebpaftigkiie 
ser Darſtellung feinem WBerte den glänzendflen Beufal : 


b eine Menge Lobpreiſer erwarben, bie es in allen Spra⸗ 


n verbreiteten, und durch alle Länder beribme madtens 


zegten anf der andern Seite bie Gefährlichkeit und Un 
walität vieler darin aufgefräten Gtaatögrundfäge, bie 
‚chrfertigung Der emmpörendflen Megentennynaßreneln, menu 


aue gun Bw fie, *. die Aenellar⸗ des — 


4594 Werwmiſchee Schriften. 
n Deöpotisnus zur Befeſtigung bes Faͤrſtenthrones ie 


den } 
- Werrheldiger der baͤrgerlichen Freyheit und Der Menſchen⸗ 


zechte zum lautern, bittern Uawillen auf. Ste griffen es 
wait ben- ſchneidendſten Waffen an, eiklaͤrten es für ein fer 
nen Berfofler, die Dienfchheit und jedes Sittengeſetz glei 
ſchaͤndendes Schriſtſtellererzeugniß, und ſchuſen ihm fo, ne 


‚Ben feinem beruͤhmten, noch einen berächtigten Namen, 


Die Quelle diefes fo entgegengefegten Rufes war unſtreitig 


‚ bie Berichiebenheit dev Melanngen über Machlavels eigent 


lie Tendenz, indem Lie eine Partey feinen Fuͤrſten für 
eine Satyre, die aadere aber es für sin etnſtlich gemeintes 
Lehrbus der Reglerungskunſt nahm. Dec geſteht, daß 
ſeiner Anſicht nach, Machiavel, im ſtrengen Sinne der 


Wortes, weder das eine, noch das andere bezweckte; dag ee 


nichtt gab und nichts geben wollte, als eine Geſchichte 


"der Regieruagéknaſt feiner Zeit. In der That ifides.von 


ihm aufgeftelite Herrſcherſyſtem nichts, als das Reſſultot ſei⸗ 
nis tiefen Studiumsder Staaren: Fuͤrſten⸗ und Men⸗ 
ſchenkunbe um ihn her, und mit einer vnlaͤugbaren 


heit ans deu Welt / und Zeitereigniffen geſchoͤpft, in und un 


ter deuen- er. lebte. In fofern ward fein Buch dena freylich 
eine Sathre, und eine wahre Fürkengeißel, aber, ganz 
durch ſich ſelbſt, bzoß dutch. die Thatlachen, anfäie es ich 
gruͤudete. Sagar u einem Kebrbuche und Fürkenfpiegel 
edich: es in Diefer Ruͤckſicht, zu einem negativen naͤm⸗ 
lih. Das vor.ihm aufgeſchlagne Buch der Weit und der 


Zeit, die darin niedergezeichneten Erſahrungen find aleich⸗ 


ſam der Tert, den er kommentirt, und num aus ihn das 
Bild eines Färfien hervorhebt, nicht, mie cr ſeyn könnte 
‚und fega ſollte; ſondern, ‚wie er es vor ich ſah', wie. 
wirklich exiſtirie, wie es durch bie Überall ansgeartete- und 
verderbte Bärfienmoral feines Zelt notbwendig geworben 
war, Mucht und Herrſchaft zu vegruͤndn uud zu befefkigen, 
Aher eben dadurch, daß er dieſe poliliſchen Abſcheulichkeiter 


zur Grundlage der Meglerungstunft machte, ward das 
Darauf gebante Syſtem zu tinem negativen , und ſein Werl 


ein umgelebrtes Lehrbuch für Ale Regenten. Eben diefe 


 Santtionteusg der entfhelbenken Illegalltaͤten zu Reglexunge⸗ 


— maximen bezeichnete Die tieffſte Geſunkenhelt der menſchlichen 


Matur im Purpurmantel und hielt den Regenten ſelner Zeit 


einen Opiegel free netten Enlofre vr, mehr no 
Der porn 


pfnplanswekcnig Indens. As ihr Wölteiyaier 
et en .am 
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mt sam Mäußerhandıwere herabgeſuͤnken u Ihrem Hirten / 
kab In ein Mord- und’ Henkerſchwetd verwandelt erdlickten. 


Ind dieſes Gchauderhafte Graͤulvolle Konterfel ver Furſten 


einer Zeit hatte M. im Kent’, als Fuͤtſtenmitſterbiid anf, 


teen wollen? Er haͤttr wahrbaft bie Abſicht gehabt, bie 
fuͤrſten zu untereichten,, wie ſie obes Völker und Meniem 
echtes ſpotten, Luͤge zur Wahrbeit and Wahrbeit zur Luͤge 
dempeln fatkten?. Mit Ueberzeugung und feftem Willen 
rar er Pflicht⸗ und Gewiſſenloſigkelt, Blut⸗ und Mordherr⸗ 


chaft, ſtlaviſche Unterjochung und den willtuͤhrlichten Deapo⸗ 


ſomus, ats aͤchte, ſichtre, zuncläffige Staatskunſt, empichs 


en?Warum denn nennt er dieſe Grundſaͤtze, ſo oft ır ſie 
uſſtellt, mit den ihnen geduͤhrenden Namen? Warum ent, 


de er, dreiſt und Schonungsloe ihre Innere Verworfen⸗ 


ef? Worum reift er das Gegenthell von ihnen, Pflicht⸗ 


nd Gewiſſentreue, Gerechtigkeit und Wahrh⸗ itellebe Milde 


md. Menſchlichkelt immer, als Tohlih‘? - Warum: beweiſt 


rt, baß nur bie Entfremdung von: diefen Fuͤrſtentu⸗ 


zenden die entweihte, ausgeattete Politik zu einer eiſernen 
Nothwendigkelt gemabt habe7 Warum anders, als mit 
zeſto ſchneldendern, bremendern Farben das Gemaͤſd' einer 


Reglerungskunſt zu zeichnen, die die Herrſcher, wie die bes 


sub Machwelt gleich brandmarkte? Won dieſer Selte 
aher ſein Fuͤrſt ein wahrer Schreckſpiegel. Was für Zeie 
a, in denen diefer potlttfche Tetrorismus eine unvermedliche, 
zebietende Maaßregel der Regleruktgen geworden wart Und 


mäfferr wie niäge mie Schaudern geſnehen, daß er auch ic 


anfern Zeiten in mehr, als rinem Staate, fein furchtbares 


Haupt erhob und noch eihebt? Glit nicht auch von dee Por 


lt unferer Tage was M. Im fünfzehnten" feines Buches 
fagt: *Es If sin fo outzerordeatilcher Uintepfchieb jmilen der 
Art, tofe man wirklich lebt, und wie man leben foller, 
daß alle, welche bloß darauf ſehen; was geſchehen. ſollte, 
and aicht anf das, mas wirkiich geidiehe, fit ehet un⸗ 
gluͤcklich, ale gluͤckkich, machen. ' Es iſt daher unvermeidlich, 


baß ein Menſch, der bern nur moraliſch hantein vol, 
unter fo vlelen andern, bie nicht ſo handeln, fröher orer fpde 
er zu Grunde gehn mu. ‚Es iſt affo ſchle terdlugs noth⸗ 


wendig, daß ein Fuͤrſt, der ſich feſt erhalzen milk, auch 


keinen muͤſſe⸗ ſchlecht haudeln jur kbunen, mm im erforbeche 
Ger. Fall hievoa Sedranch zu machen da und im achtzeh ten 


Ka⸗ 
fi et 


zeerſchten, gleich ſchaͤndete als entmenfdite, und für Mit 


\ 
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ei Veflmmang ng, als Mifer⸗ Bhrres ud Skin, "geierg 
ne dar Recht, Dilligkeit und Men ‚henbenlädung ſich 
ufrecht erholten, und eine Grbie. und. Macht verabſcheuen, 


‚auf die Unterbehttung. bürgerlicher Wregbeit ‚gegründet . 


Seegen Äber fiel Und, werke. bie Nemeſie flo ze 
—* ver unterdrackten Menſchheit, zu Schutzen gein ger 
taͤnkter Rechte eufrwit: Heti ihren Unternehimmangen, Sieg Ihe 
In Waffen! Ihnen IR Machiavel, was er fıya wollte, «ia 


Darnangsıpiegel. Ole deben zuruͤck vor einer ' Denis | 


snastunft , die übe gorttiches Amt ſchaudet und entweiht, 
Sie Aben wur, was in feinen Dache ſittlich, wahr, 185e 
b und gerecht IR; geuden bie Grhße mund Gicherheis 
wer Staaten une auf die von Mn aufgehrfkten Warte 


ner füsciet fe nice, eis. eisen ofen. ses einen 


Daunungsipiegel der Megenten. denn er. die ſchauder ⸗ 


from Ripıtente Derfeiben (einber, ‚als -Wealeıunasmanfı 
yein auftlellte: fo ſchreckte izn ianere Abſcheullchkeit zu⸗ 
ich von ihrer Anwendung ab, indem le ſich auf die 
tale Werleugauns aller  Attikbes und, moraliſchen Pflich⸗ 
s gründeten; und die ihnen gegemüberfichende reine, fir 
he und moralifche Dot war gleichſam ihr Gegen⸗ 
-Dan leſe, was er von der Wehl der Miniker, der 
——* dee — deu Tugenden der Freygebig⸗ 
t ond Btrıhilhlels, den verſchlednen Arten Der Untere 
ndlungen ‚und dein Urſechen zum Kriege inet, nad bie 
Diefen Rapitale 'unteogberee, fefbegrändster,. nie. 
ma 30 beberpiuender Wahehelten werden. über den eis - 
ntlichen Bei un Bm feines Buchs nicht einem Au⸗ 
bild 'n Urgewißhet kuffen. Eben fo:unbeflzeitbar IM 
Stentheits der Inhalt der Kapitel von dem Dienfie der 


ieh » Hätfeerunoen, dem: nurhwendigen Studium be  - 
krie, dem Cinfice des Biäds: in die Ochickſale dee - . 
sie. Bier bietet ih den Negenten eine veibe Ausbeute: 


n Menken, zur Grhtuag, der weiſen Anwendung. 
Bär Wrc. bar — eine mewe Ueberſchung Des Mas 

weinen Binpen. keiaer Rechtfertigneg beüueft. rd 
” mehr 
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zugefbeten biogrophiſchen, biſtoiſchen, palltiichen 
ſoen Noechriche en und Anmerfungen ven Ameise 
faye und dem Heteucgecer find größtenshells midr char 
Werth. Auffallend aber if eine Belhuidinung, Im der der 
Virberfepee in feiare Vorrede, Sebte 29, Beiebzi bes Groß 
fen Andenken, bey Erwähnung feines Ami s Mintelaneis, 
weohrbeft Hiesphemikt, wenn er fegt: »In wie en 


H& darum geſchrieben oder ſchreiben laſſen, andere Euw 





gen R0 ) 

ſen, als möglich, von allen Zweifeln befreys, sa ers ) 
forfchen, Er vetthellie Die Kaſſen des Staates nach eine a 

x ’ . ’ = ’ “ j . \ . . $ 
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Der Für von’ Nicola Machleel ec. 4 


‚er Gleltheit um vielen näher kommenden Mianßfabe, 


ls alle übrigen Länder; verfchaffte frinen Waterchansn 


Seieden von aufien, Sicherheit im Lande und Nube _ 


m Haufe, Durch den Beift des Heldenmuthes, denen 


2 feinen Feldberrn einflößte, durch die immer 30 . 


sebmenve Kriegskunſt, und unterftüßre mit ſchuͤtzender 
Karfamtelt und wohlthaͤtlger Huͤlſe alle diejenigen Oewerbe 


eines Unserrhanen, wodurch fie Ihren Unterhalt gewinnen 


md Die dem Gymnaſten nuͤtzlich ſtnd.« 


Uad nun, diefer, dieſer Friedrich hätte ungeſtoͤrt 
ach der von ihm widerlegten Moral des Machiawels ger, 


ander? Härte mit dieler Widerlequng ber Welt num einem  - 


lanen Duaſt vprgemacht und Daräcer (mie edel ausgedruͤckt) 


a die Zauſt gelacht ?. Diefer. Briedrih mar Ausuüber einen 
Rerierungstunft gemefen, von der er fant: Combien.n'ek _ 
oint deplorable - ia - Situation de Peupies, lorsquils ! 


nt toot ↄ craindre de Pabus dapouvoir fonverain,, lorsque 
sürs biens font en proie & Y’ararice du Prince, leur liber- 


& A fes caprices, leur .repas à (on ambition, leur urde 


fa petfidre, et leur vie à fa eruaute — — Das darf 
)r. Baur fo-dızuft, ſo, ohne alle Einſchraͤnkung, ſo unans 


ndig behaupten? — Billig muß man hleruͤber erſtaunen. 


[der dirß Erſtaunen waͤchſt, wenn man eben dieſen Hetrn 


daur In den Noten 434 bis 459 gerade das Gegentheil bes 
aupten, und zu einem begeiſterten Kobredner deſſelben 


‚tledrichs und felner Diefem ‚allen ganz emtgrgennefehsten Deo 


enteutugenden werben flieht? Denn, Eurz und gut, die 


anje oben mit »» bezrichneten Stelle zu Frledrichs Recht⸗ 
tigung IR ans diefen Noten abgeſchrieben. Wahrlic, ein , 


uderbarer Koatraſt! 
. . Wr . 


Ye Geſchichten ſchweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft. 
Vierter Theil. Bis auf die Zeiten ne A 


bifchen Krieges. . Durch Johann von Müller. 
Leipzig, in ber Weidmannifchen Buchhandlung, 


1805, 2 Alph. 3 Bogen ge. 8, ag. 8æ8. 
un Wie 


um 


J 
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Wie märben etwas | | 
den felsene Berein 
elutın Boltommenbeit hinberiichen Eigerichäunlichteien 


der abſeluten 
. 1 vorrefflichen hiſtoriſchen Werkes hier weitiänitig aufı 


einander fegen wollten. Das Publituu denat und verzhtt 
feit einem Wierte: jahrhuudert in dem Bert. einen Der erden, 
dleſlaiqht dem erſten ſelnet Geſchichts⸗ Koricher uud Desfickr, 


„einen Desufchen Tacitus. Ein Deibendes großes Werbisui 


bat fi der Preuß. Monarch um die Geſchichte dahnrch rt. 
worden, daB don wmürbigen Verſ. mie einem en’chulldın 


„ Oshaie nad Seslin bırief, uup. dumafeiben mögti® mat, 
in. geleheres Mube, die, klaſſiſche Buch, welches darch dk 


Engberzigtelk der Wiener: Ceaſur untsrhrechen war, de chen 
„beuifelhen Geiſte, wie er 26 angefangen haste, fertzufenen. 
Er wird es. hoffentlich, wie wis mie allen Freugden der bie 





m —R 
‚nie Aheheil. ©. 276 fie angepist: worden ,)- beuseilt 


Den Aussen, aber ıhaten » uud folsenreien Zeitraum von 


| wo &is 1075. Die demſelben vorgefehte Zucienuug, * 


»an alle Midgenoflen« gerichtet I. seichnet fc. & 
"Sunigtelt des Befäuls und Energie des Wortrogs fo amt, 
daß wir Beim Debenken sragın, fit Der vorter ſtichen am 
der Gpige des erſten Bandes ſtehenden —525 — vo die 
Ein un Rellen. Wir kinuen unmögiie ber Merfucbang 
du Ian Come eine Stelle aus diefem Werk, zu feiner Seit 
Sqwelzers an lein⸗ Lendelent⸗ abjnfäreiben: 


©.x 0 eſchrauti auf uns, auf va, was in aus "1 
am Gingang neuer. ungewiſſer Zeiten, wo. die „Wehelk 
„her vorigen Welt, wo der Zauber unaugeiafisten Rufus, 








x 
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abes Bodens heilige Friedſamteit, ber hausvaäterlich 


Feunig, das artandliche Necht und die Uebeeblell⸗ 
Bee Scheu vor Gott und Mehiheh aufgehört ba 
oben; war biefbt mus, nebſt dem Zuſammenhalten, alt 
‚nder Werth, welchen jeder. fich tet A kann | Se 


’ Bi dee Werth des Mannes, wenn nicht Geſchicklichkeit zu 


Vielem Benäglamteit, mit mögiift. Menigem, 
“und Enutſchloſſenheit za Adımi — . Wer dieſes bay, dem 
“Mann. wird feine eier, kelas deſpotlſche » Scahle 
‚ofen „ben Sefnaden: Ein sertäden. Ze allen Weh 


Bun BEN ex IR WERE Rn 00, Den 3 warn | 


“ 


Geſchlchten ſchweiſeriſcher Eidoenoffenſchaft te. 441 
„yerinberumgen, im heimiſchen Gebirg and In entfernten 
‚ngonen, wird er mit Wärde und Freyhelt fein Waterland 
Zbehaupten, ober heeſtellen, ober ein anderes. gründen, oder 
u ſterbey wiſſen, wie Iene an ber Birs. Der Mohn der 
—2— trifft ſolche Maͤnner nie; thre Varbruͤberung 
»ſehzt dem Uebermuthe Schranken; alle Unternehmungen 
»comprimirten Unwillens, exaltirten Haſſes, kochender Mas 
»che, neuer Heffuung, dekommen Richtuug, Orbunng und 
Rah, durch Tugend und Verſtand. — —« 

»@ine glanbende Religion, Tochter. der Natur | 
„des Gefühle, Quelle von Ruhe und Muth hatten die Als 
»ım, feine Bapirulitende, kein Spiel der Saulfgfteme, 
Nicht eins Nothhuͤife zu Tänfchung ihres Wolke, (Bott ſuch⸗ 
Dosen. fie ‚und die unermeßliche Kraft jener Welt, auf Tage, 
mo es ihr Leben galt. Altäre haften fie, nicht Ihre Stuͤhle 
nderauf zu ſetzen, fondern vor Ihnen den Bund zu ſchwö⸗ 
gen, auf fo fange der Schnee bie Alpen bedeckt. Ole 
woſiten Anftvengung und Ausbartens (wer Ad verſädumt, 
dem hilfe Bein Gott;) wicht Fehlerfrey, von Erd and Otaub 
wären fe; aber gewannt in reiten Dingen dem Water als 
wies Remis de rt was die Ehre des Bundes und der 
MWaffen beriörte, ſchien Ihnen seht: nad hinfüre, Weg 
»dıs Himmels, — — Mit von Schäten, die man - 
wieert, nice vor. Capitallen, um bie man trägt, und wide 
von ber Haudelsſchaft, welche man ſperrt, yon dem, was 
»Diemand nimmt, well es In uns If, von einer Denkungte 
wart und Lebeusimelle IR die Rebe, woburch die fo alles eins 
»gebäßt, in allen Lagen und Linden Ehre und Dur wieder 
„Anden, behaupten und andern verſchaffen können. — — Alle 
Braaten der Vorwelt find kin; gefallen Tyrus, Cathago, 
»Röniginnen der Meere; Rom bließ auch nicht ewig. Des . 
»Ratifen tevolutioneires Reich zerfiel, verfchwand. Aadere, 
»Momeren gleich, drohten einen Augenblick; fchnell waren 
„fie worbeugsgogen. Auch die Fisiafen des Hochgeblege 
»Cewig getonut) brechen: und find Alpen eingehärze. Zei⸗ 
nten-tommen, Zeiten ſchwinden, andre And da, Was If} 
„unvertilgbar? Was eingegraben Di den Geiſt, ſich forte 
»pflangt von Geſchlecht zn Gerfhlebt. Und nun, o Eidges . 
snoffen des großen alten, ewiqen Wundes hochdeutſcher Lane 
de, und Idr, mit gleiher Wuͤrde uenbechrte, und wenn, 
„wie nicht zu zweifeln, tie Erinnerung vielbunderrlähriger, 
in Lieb und Leid bieberer ſeſter —2 anch In den 
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442 5 Vefhichee, 


"m Abgefonberten lebte «Gier And bie Gefchlaten ber al, 


vten Zeit; ſchlaget fie auf und forſchet ums ſehet, ob für 
»Rettung, Ruhm und Ruhe afler der Lande von Wormſer⸗ 
»joh bis Baſel und von Genf bis Tarafp je etwas Boeſfſe⸗ 
vres erfunden ward, als Die alte. Treu: tapferer Mid, 


‚ »genoöffen !« 


So wie diefe Stelle und gleich ihr die ganze Zueig⸗ 
wung als ein vollendetes Mufler der zednesifhen Diekon 
gelten kaun: ſo Ift die hiſſtot iſche Schteibart Ceinige Ins 
und faſt zu ſehr veraltete Formen abgerechnet) 
erke ſelbſt, wahrhaft klaſſiſch zu aennen. Zu 
dem Gelungenſten, was vielleicht Irgend eine neuere Na⸗ 
tion aufzumelfen bat, zählen wir die Charakteriſtik Ser 


- alten Schweiser ©. 322 folg., aus welden wir einige 


Züge mittbeilen "wollen: u zu 

- "»Ym-Aüfang der Frevheit war leſen und [reißen 
ubey ihnen nichts Gewoͤhnliches. Die Erfahenngen und 
»Ertanrenngen der Väter kamen (wie die Druidenwels⸗ 
»helt, oder wie Homers Geſaͤuge) ungeſchrieben anf die &us 


vket. Ruhlges Ainterleben auf einfamer: Hp, in: reiner 


»Luft, unter höherer Sternenglanz und Erſcheinungen 
großer furch? barer Natur, — Das war ihre Schule. — 
»Froh ſtiller Unabhaͤngigkeit In der Alp, ohne andern Ehr⸗ 
»gelj, als weſſen Heerde die ſchoͤnſte, weſſen die Königinn 
»der Heerden ſey, von Ihrem freuadlichen, dankbaren Sieb, 


»wie wohlthaͤtige Goͤtter gellebt, verlachten ſſe der Stadt⸗ 
»leute unwiſſende Verachtung des Hirtenlebens und ſtell⸗ 
vtan Fremben bie vergnoͤgliche Alpenfahrt ſchanſpielsweife 


»gerne vor. Ihre kraſtvollen tieſeamaͤßigen Körper, am 
»welche Die feindlichen Helden umd Gelehrten erſtaunt 
»hlnaufſahen, Ihre Wuth, ihr Stoß in der Schlacht, 


>»und ihre unuͤberwiaddare Frebbeit dewieſen, daß, weder 


»die weisifh geglaubte Hirtenarbeit, noch: Unmaͤßigkett fie 
»eutmaante. 
Nticht minder reich iſt dleſes Werk an ben feinſten 


Bemerkungen, ſwelche yon dee Beobachtungegabe und dem 


Scharfſinne feines wuͤrdigen Uthebers aufs afserwerflichkte 


- gegen. Mir beſchraͤuken uns daranf, eine derlelben, abs 


q 


zuſchreiben: S. s07. »Umerletzlich waren die. Prieſter 
»von jeher den Regenten, welche die von: ihnen geleitete 
Meinung und Moral der Nationen geehrt; die Fuͤrſten 


xyhertſcotin am ſo feſter die freyen Predigten waren Treu 


der 
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ader enge. Peleſter ind Regenten bätten mad lange zu⸗ 
„ſammen beſtehen koͤnaen, wenn die Anmaaßung weilte 
> scher Groͤße und Reichthuͤmer niit fo viele Zuſammenſtoſ⸗ 
»fungen. veranlaße hätte, Über welche bie eigenthuͤmliche 
3Wuͤrde in Gefahr kam. Es iſt an fih ſchwer, dep ie - 
iodens Lauf der Reiten, welche Alles vecthellt, und ale ein⸗ 
‚ »anber näher bringt, die ans der Entfernung angebetere 
‚nHeiltzkeit und Majeſtaͤt nicht verlieren follte; das macht 
»Ummätzungen unaufbaltbar. Wie viel mehr, wenn bis 
vauf dem Throne und die vom Alter ihre Menſchlichkei⸗ 
nen ‚fi vor allem Wolle im derber Kraftſprache vorkaie 
»ten! — Dann wird, wer das Uebel aufhalten wi, 





- sunhemerft laffen, was er uicht aͤndernkann, oder Um 


»Aände mit Geiſtesgegenwart benugen.« 
Wir glauben genng geſagt zu Gaben, um dieenigeg, 
welcht die vorigen Theile dieſes, im feiner Art einzige 
Wuchs geleſen haben, von dem nicht verminderten Woerihe 
dleſer Bortiegung zu Überzeugen; umd bdenimigen, Dies - 
noch nicht kennen follten, zum Studliem befleiben Luft cas 
zuflößen, Freylich If. hier Leine fluͤchtige Tage» Pefrürez 
erſt beym wiederboleen Leſen. lernt man den hohrn Werth 
dieſes hiſtoriſchen Meiſterwerke keunen. 


. | ji 


Ueber den Urfprung und dle vornefmften Schickſalz 
der- Orden ber Roſenkreuzer und Freymaurer. Eing 
hiſtoriſch⸗ Erieifche Unterſuchung von Joh. Gotte 

Tieb Buhle. Göttingen, bey Roͤwer. 1803. Bi. 
1 ME. 8 KH: f J ne 


Difes Bub iſt hauptſaͤchlich wider dem. Anbang- von 
dem Urſprunge der Freymaurecæo ellſchaft acrichtet, 





welchen lch meinem tm J. 1784. gedruckten Verſuche üben - 


Dem Tempelherrnorden beygefuͤgt hatte. Ich war erſt 
Willens, in der A. D. B. In einer ausführlichen Des 
cenflon 'zw- zeigen, wie wenig Ar. Hofrath Muhle mit dem 
Begenfländen,: die es bier Bearbeiter, gruͤndlich bekannt: iſt, 
und daß fein Duch nichts teniger als sine Hiftorifdh » Kris - 
tiſche Unterſuchung ſey, Indem er, was ihm einfällt, mis. 
nn "| gehöten Préͤſumtion behauptet, ohne raend etwas 
gruͤndlich untecſucht zu Babe Tpehe, aber ſehite es wie 
.. \ - . a N ehm 





Tanzupiit 
BErkuhr 
N Ya Hl 


it 
* null 


Sl 


ji 


—9 ii 


iin MER 
PH 
en) 


ih a 


Hi 
1137} FH 


858. Buhle, über den Urſprung ıc. 445° nn 


ya mielt, und da wilß man fcepylich wohl, was manlie 
>... ber maſlon bedeutet, werten mia im TR weis, 
‚68 Bachs über MET. H. © 13 und 175 gemuwgfam erkläre, 
babe, Aber hätte es dem Sem. KHoftarh nur gefallen, ie 
herzii Gloffarium Germanicum midi; Aevi von Obere 
bin Herausgeseben, die Artikel Maſſenie, Maßeny, Mas⸗ 
ney Maesne Miefleney, aebſt Friſch deutſches Woͤ · 
gerbuch nachzuſchlagen: To würde er Hefunden haben, 
ab diefe Worte bey den alten Schriftſtellern eflemat dert 
—* irgend einer Verſammlung oder eng verbundenen 
a den —— —— ‚Gefok 
(Befall t von Sriegern, Kriegobeer, u. d. gl, . 
Bi undg ein Mobnort noch weniger ein Bebkude: 
on hine da finden koͤngen, daß ſchon (nach Dulsesne, 
Glollarium) im Latein des Mittelalters Maisnade, Masr 
nada, -Masnata, Meinata,' Mesnata bedeutet: Familie; mie. .. 
—— sodalitas, u. d. gl. und daß Marnadam ſa- 
‚gere, Im. izten Johrhunderte bebentete in exsscitummire. . 
Beun der Herr Hoftath wenigſtens fo viel namgeihien 
jen härde, würde er hier nicht gezeigt Haben, daß hierin 
- feige Unmifferheit mit, feinem dreiten Abſerechen in einen 
, Werkioding, lehrt, Die hin wicht Ehre mad. ”. - :. 1) > 


u 1 EP ER h . . vn “ 
Dir Herd Vvofrath fast auf eben der Geite:. > Dem 
7 ade Neal iſt es atik der Erklaͤrung des Wars Maſſo⸗ 

Ä pe gegangen, vole init feiner Interpretation des Barts.Mya 

Afßery, und mit manchen andern feiner Etginalogieen. Er. 

. \phat in der Serne und Eimfllicher geſucht, was er 

| »her und.einfacher baben konnte.« Des Gere. Ho. ' 
ath bar es ſehjt am ſich, mit ‚einer gewiſſen Duperiorkät 
der iyich. abzuſprechen / als Fünne er mich torte: Überlchen.. 
u Berlih dat man es am näheften und einfachften, weru 
8, DO. fast: »Es iſt unſtreitig« ohne wehtere Stuͤnde ang 
z- ufäßren! Massoni aaber Bedeutenfedörgets Geſeliſchaft eder 
Verbindung von irgend einer Art. ‚Massonia bedeuteh 
quch Keule, auf engliſch Club; aber Elüb bedeutet aach eine 
artaleiteee Sefeitgaft. Dieſe merkwuͤrdige vonpalte Des 

| eutang füge: ich beyläufig an, ohne etwa das Wort Mes- 

| jonia yon Club herleiten zu weten, Rh Führe bloß die 
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‚Thärfache an, um zu zeigen, daß beybe Bedeutungen leidt 
| Hätten vırtordifelt werben Tnmen. hier etwas Kuͤngli⸗ 
Zes7 Dder iſß dieß unter mehtern nicht wieimehr ein Be⸗ 
| \ - s 2 v) Ust 8 rt 27 9 Bf g-: » —8 nn 
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446 Cefihlchte, 
weis meiner Yufmerffamteit auf alles was, bey einem fels 
&ın Segenfiande vorlvmmt ? 

Eben fo iſt bey dem, was I im erfien Thelle mei 
nes Duchs über die Tempelheren S. 197 und 198 Über das 


ort Mystery fäge , weder »von einer Intrepretation, - 
»noc von einer Etymologie, nod von etwas In der Ferne _ 


- nnd gekuͤnſteltem Bucden« ‚die Rede, Ich führe aber 
mgis die bloße Thatſache an, baß im der engiändlfchen 
Soprache Mystary ſowohl eine Kunft der Zunft, alt ein 
Geheimniß bedeutet, und daß man daher aufmerffam feyn 
möchte, beyde Bedeutungen nice zu verwechſeln. Hierzu 

be ih Im atın Theile S. 241 aus einem englaͤndiſchen 

uche Hinzu, daß im Sabre 1731 die Freymaurerey 
by some occult Mystery fen verbeffert worden, und bes 
metke, dah diefe Worte uumdzlich durch geheimes Geheim⸗ 
niß koͤnnten überfegt werden; wobey ich auf die zweyte 


Bebeutung des Worts Mystery werwelfe. Iſt die in deu 


erne und geſucht, oder iſt es natürlich und zweckmaͤe 
big? Bey diefer Gelegenheit ſagt der Here Hoftath ©, 
313 feines Buchs: »Hr. Nicolai hatte fine Gründe, . war⸗ 
»um er ben Alteflen Maurern das Seheimniß wegbiiputirse 
»und wegetymologiſirte. Er mußte dleß thun, um die 
„Mayrerey mit einem Sehelmnifle aus feiner Febeik Hera 


ofhenten_ju fingen, dag fls fpäterhin gehabt babe fehle . ' 


Daß dieſer Ausfall wider mich, (ſo wie viele andere, die 


ich der Hr. Hofrath erlaubt), nie nur unuͤberlegt und 


unactig; fondern wirllich bämifch if, wird jeder Unpare 


teplſchefinden, wenn er nachlieſet, was ich, nachdem ich bie 
Doppelte Srbeutung des. Wortes Mystery angeführt hatte, 
S. ı98 des ıfken Thells meines Verſuchs ausdruͤcklich hin⸗ 
juſetze: »Die Geſellſchaft der Freymaurer kann ſich damals 
zum fo vlel weniger eines Gebeimniſſes geruͤhmt haben, 
„da bald mach der Entſtehung derſelhen, darin wirklich 
aloe gebeime Sache abgehandelt wurde, wilde es hoͤchſt 
. „notwendig machte, daß Ihre Verſammlung auf ‚Leine 
. weile das Anieben irgend eines Geheimniſſes; Hons 
« adern einer unbefangenen Zulammenkunft von- Maurern 


: ander Maturforfchern hatte.« Es ift alfo Unmahrheit, daß 


ich den. Freymaurern ein. Gehelmniß wegdifputirt und 


. „wegerymologifieg hätte,. und es iſt bämifche Verun⸗ 
> glimpfung, daß ih ans Abſlchten, und folglich nicht . 


Aus veiner Liebt que Wahrheil geſchtieben haͤuc. pr — 


* 
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J. G. Buhle, über den Urfprung ee. '44r 


hämifche Verunglimpfung, daß ich die doppelte Beden⸗ 
tung des Wortes Mystery, die In der englaͤndiſchen num ges 
wiß vorhanden if, Deswegen angeführt hätte, »um bie 
»Maurerey mis einem Gebeimniffe aus meiner Fa⸗ 
»brik beſchenken zu koͤnnen. « Was ich in meinem Buche 
Über gewiffe Schelmniffe der Freymanrer, mehr für dickes 
nigen, die es verfieben, angedeuter, als aefags Babe, iſt 
wahrlich nit aus meiner Fabrik; fondern beruht auf 
Kenntniſſen und Unterſuchungen, wovon der Kr. Hofrath 
gar ulchts weiß, wie aus feinem Buche nur allzu ſehr erbeb 
det, und wovon Ich, als ich den Anfang meines Bere - 
ſuche Abrieb, in der beften und reblichfien Abfcht, glaubte, 
erwas fagen gu müffen. Ich werde mich in den Anmers . 
- Sungen, welche ich befonders herauszugeben gedenfe, noch 
etwas nähtr erklären, - fo viel es ſich vor dem großen ges 
wilhten Publikum thun laͤßt. u 


Ss ſehr den Hr. Hofrath bey diefer Gelegenheit feinen 
unartigen böfen Willen gegen mich zu erkennen giebt: fo fchr 
verräth er bey eben diefer Gelegenheit feine eigene laͤcher⸗ 
liäche Unmwiffenheit ,. indem er mich einer Unwiſſenheit oder 
unverzeihlichen Stadhläfitgkett in der Schreibart zeihen will. 
Weil ich in meinem Buche fage: das Wort Myſtery habe 
in der engländifchen Sprache zweyerley Bedeutung: fo ſetzt 
: er ©, 3:5 fpöttifch hinzu: »Hr. Nicolai fchreibt Englaͤn⸗ 
»diſch, was eben fo fprachrichtig iſt, wie Daͤnemar⸗ 
»Eifa ſtatt daͤniſch.« Der Vorwurf betrifft eine Kleinig⸗ 
- Seit; aber diefer Anfpruch des Hrn. Hofraths giebt ein 
Beyfpkel, unter vielen andern wichtigern, wie groß deſſen 
8 bey Gegenſtaͤnden iſt, uͤber die er gar nicht nachge⸗ 
dacht hat. | - oo 


EGs iſt unſtreitig, um mic, eines Lieblingsausbrucke 
dei Hrn. Hofraths zu bedienen, daß, wenn gleich von 
ſehr vielen Schriftſtellern das zuſammengezogene Beywort 
engliſch gebraucht wird, dennoch dieß Wort eben ſo wenig 
ſprachrichtig und der allgemeinen Anglogie gemäß iſt, als 
wenn Jemand daͤnemarkiſch ſchreiben wollte: Mit es 
nem geringen Nachdenken wuͤrde der Kr. Hoftath gefuns 
den haben, daß bey uns Deutſchen die Benenncingen der 
Sprachen nicht von den Benennungen der Länder, 
ſondern von den Benennungen der Kinwohner abger > 
iäöcitet werden, Es heiße ben nd: 

| -$f a graue 


. 


«8 - Geſchichte. 
ankreich, ber Fran ausöhi - 
ortugal, der Are ee 
dlfbland, der Wällde, walſh. . 
Muslmd, det Rufe, rafiih. — .. - 
Danemark, der Daͤne, daͤniſch. 
Hingegen: J 
Liefland, der Liefländer, Lieflindilh. . : 
Gublanb, ber Sudländer, jüdländifh. - _- 
Holland, des Holländer, holändiih uf... 
Der Hr. Hofrath hätte alfo, wenn er die Sache nur _ 
ein Bein wenig überlegt hatte, ſchon finden koͤnnen, da _ 
man nach dir ganzen Analogie der Sprache eigentiidg 
ſprachrichtig ſchreibe, wenn: man engländifch ſchreibt, 
(weil der Einwohner von England auf deutfch ein Ergläns .. 
den heißt), und daß man eigentlich gar nicht engliſch 
Schreiben dürfte (ſeibſt, wenn-man auch nicht auf den Uns 
terſchied zwiſchen angelicus und anglicas achten wollte, 
welcher doch in einige Betrachtung komme) , weil dieſe Zu=_ * 
ſammenziehung ber allgemeinen Anslogie zuwider, und 
alſo keinesweges fprachrichtig iſt. Hätte es Ihm Überdie _ 
efallen, daß er, che er einen Schriftſteller, welcher doch Wohk -. 
eit vielen Jahren gezeigt hat, daß er in- feiner Sprache ” 
nit ganz unerfahrer iſt, und wenigftens nicht ſo hachldfs j 
fig: gu fhreibem.pflege, daß er fhülerhafte Fehler machte, 
bhergeſtalt kurz und ſpoͤttiſch abfertigte, ſich Sy ndern 
Schriftſtellern Raths erholt hätte, ſonderiich bep ſolchen, 
welche ex profeſſo über die deutſche Sprache f(hrieben: "je: » 
wuͤrde er gefunden haben, daß die heften deutſchen Wörtees ' 
Bücher, ‚der Spate, Seifch, Adelung, ausdrüctid). dad J 
Wort engländifch haben, und nur bemerken, daß ed ge⸗ 
woͤhnlich in engüifch zufammengezogen ‚werde, Schoͤn 
Sotefheb brauchte beftändig das Wort engiämdifch, fe.” 
Wie; auch fehr ‚viele gute Schriftſteller. 8. ©. Bär: ° 
hing ſchreibt: die ngländifche Sprade, die engländte 
ſtho Kirche, die englaͤndiſchen Rechtegelehrten . .,.. 
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* Gauspattungswiffenfäaft.: 


donma fuͤr Beobachtungen und Erfahrungen in der 
Bienenzucht. — — Herausgegeben von M. Wur⸗ 
Mefter Band, Erſtes Heft. Tübingen, bey 
eerbrandt. 1805. 388 ©. (mit Ausſchluß von 2 


Drudfehler, XII Vorrede und 2 ©, Mhaus· 


anzeige). 8. 108. 
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ations Dot. den gu thun, weil " 
Sich Diefer eben h in der Kg wu feiner eiit: Sie 5 sous 
= Bienenpeft a ge n abgege treit 
he "er I wang ai, * In. mit —S 
| ber A fen Mir era eten, doß die nr 
des ke — 2* — a hoffen, gemaßigter feun moͤge * ohne 
fe Te zu uebmen, noch unfern Leſern 


—ö etwas vorzulegen; dee mehr wollen wir von den Abhande 


ungen reden. 
"L Von Vermehrung der Bienen durch Zw — * 
3 men von M. Dobelmann, —A zu Wuͤſtenrot ke: 


Br PEN na rod eme, iſt ha Anka Beduͤnke 
enn alle und jede Dee mehrern Mütter 


auch (eÖR S. 14 angemerkt bt Ware ihr Aaß, als Zw 
sicht, B; —E —5— ei 


928 viniezen mo 
eine gu: su erwarten ſeyn. Go abe * nur. —ã—— 


gen Bienen zern bebfammen,, welche ſich 


en Achen, 
fonımen angebängt einerien ruch von en est einige, 
Buten i im Haufen — ch — Sonde — 


wird. In 

* Kähen bleiben fie auch. feparirt bis sum erbte, w * 
vorn Yin ⸗Flugldcher macht, damit fie abgeben 

aut und — Innen. Wir würden übrigens gar viel au ſa⸗ 


J RB re *8 üßes Kohn aut Beknlofiene des Verld. ber 
ri Pure in 


einem Kr duehidnaatme find in belondern Zellen ers "' 
—* un a6 delt ſelbſt it ſich nach Sefallen, je; wie e 
ſich im Anfluge an zwed od be been Eteken 5 24 


ßern 
| NAeſten —— u: ſ. w. abgeſond ert — wie I 
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“58 derchernovi ferũũ map. 


gurttges Rein — Be =. maß Le Dentiniciie se Rllieien, 
bb:mer neu Tess wert part mer — more Erle nt En 
kesıerungen berzupe Dar; m md beue ss kerea ze 
Bucperer. 

LE ie unf wen te Zusenen Tebaxteir . zu unper ale 
Tee ei a wen! & 5s— ie Em erkrüiche 
Eisrrimg us OT. Saaub, fe ee ee Ericccusen 
enrCt,. BO sancomunneee ii DS Terseroie 35 
Eis: Im Brubuuner, we.nee dhe fnimmef muB anche om em 
man; , wie rt buäber geuipnhe war, wrrösehz ES. eu 
Die Zneibeik emiprt Ze Mrs imt sr deine Scmiiee 


ars. rm er uber Banier verocıert — tat bir Time wicht 

Diät eeistnee Dice DB meuppiT Tann — au politische Ts 

Briupte wit: €. 3a Jr. wer ©.35. mi Me ende em 

&utr mir O <reir Aniacıent bazsririk zueten. Mies ME 

* % enacnesm unt ppne ale Siur?ot: beiprachen, Dub ch ger 
zz me 


1 Ewa fer Serthreriise, &a—u HB 
Drueie2 weptrepn, 


„ou fe. Dir Kırmairm wi Srürte une 

we «x faus grü-e: tmm ım> dee’ Dr. ——— 
most i ritar Tor wuude Eızurentwmoee , I Sber BBE 
Kurs, Du er geoca dere Tircbore Cnsranzeme ia, zu 
bet erk Veriede and Lırie ech ie @ezahiem mozca mmihr, wie 
er m dirica Inmurrtunern (&. 65} ie.bi erristeden, 


wouen? © 75-95 Piıria wcht Ze. Urgrieer iↄ che guße 
Lehen, Haß mau fr turdous ber Robah mung eıupfehirn fsum, 

V. Ueber vie Seribrus. ©. 95 — 112 Ban, wei 
nirgends fi.here Verihiage I ju dieirt Hcilo· enputreffen wären, 
bes ale tui:nigen, wılt:n chınas Erertwurt ses horäber Vetsumt 
fin. in franfırıen (MieR Ic) wohl als etwas vie Ay Beriougtes 
bersea: uniranfırıen?) Bricken, es entweder en die Aedakios, 
oder Dem Verf. (meltch Fr. Rath Andrä iſt) einiraden möchten, 
Es fomımen bier zwor auch Brerdhichten wor, Die in des Derfs, 
Schtift: Bienenzucht für dem Bürger⸗ und 


Zu hangs wegen 
bols worden. 3 9.2) S. 100: daß Horig in meffingmen (dirk 
u, f. m. ſchrieb mon mällingnen?) Geſchirren gefiltterr, auch 
— erzeuge, well er durch ſeine eigenchinnliche Saͤure die 
eg Theile des Meſſings im Eciten Zußande auſdie: 
Ah: man bisher nur von Eiiig und andern gleich 
re, bie febr unverzeihliche Meinung gehabt habe, 
jun allem ſchaͤdlich ſeyen. Dee Honig wärde imar iu —** 
Sionnen, fo lang es warm ig, teine Auſbſaus beſaeqtes en 
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ja ſelbſt dayn nicht, wenn er, tie ber Nachhonig darin ges: 
kocht würde; fo bald man ihn aber in diefen Grfäßen erkalten 
laſſe: To fey er den Bienen und fogat den Wienfchen ſchaͤdlich; 
ſelbſt cine einzige Stunde, welche er darin kalt ſtehe, mürde, 
wenigſtens fürs erfte, zu einem ſchleichenden Giſte. Da num 
der volfreidyte Stock mehrere Stunden mit feinem unterfegten- 
. Kuttce zubringe, wenn es — wie bier — nidt weniger ad ein. - 
fund beteüge: fo siche eFdeſto letchter wielen einzelnen Bienen 
den Tod, aber dem Bolle des Stodts die Fauldrut zu. Die 
Nirfachen find gründiich ‚angegeben und erklaͤrt, wie auf dieſem 
Stande der ate Theil der Stoͤcke Saulbeur bekommen babe. 
Selbſt die DVerpflanzung in neue Stöce half nichts; fie. wurden 
. {m folgenden Jahre wieder faulbruͤtig, und ob man es gleich 

nicht Die Peſt (mie bey andern Thierarten, me die There füch uns 
ser ſich anſtecken, bier aber btoß die Brut faul und ſtinkend, 
und fo die Bevoͤlkerung gehemmt wird), nenuen kann: fo if es 
doch die gefährlichfte aller Bienenkrankheiten, bie auch bey vers- 
pflanzen Stöden mit in die neue Wohnung hinüber genommen: 
‚werden kann, wie dich (S. 105) der Verf. felbft zuglebt, vab' 
folglich eingefteht,, daß diefe Krankheit durch dieſe Methode nie 
mals von Grund aus geheilt wärde. — S. 106 wird der Koͤ⸗ 
niginn die Schuld geneben , weit fie mit vom Futter auf Meſe 
ins gefeeffen habe, Warum nicht lieber allen Bienen, die doch 
a5 meilte vom alten Honige mit in die neue Wohnung Aberbrins 
gen, woſelbſt fie ihn, wenn die Hungerfur niche richtig, d. i., 
ra angeneht wird, bald in Die nen erbauten Zellen able⸗ 
en, und fo find auch nach diefe neue Zellen von dem aus biefem 
Honige ausgeſchwitzten Wachſe erbauct. und anfixtend. — Hier: 
‚weiß die Zungerkfur — wenn fie vadiFal feyn ſoll — Doppelt ans 
gewendet werten, fonit iſt alle Kur vergebens, wie Reg. fichee 
und aus Erfahrungen weiß. Zn " 


* 5) Eine andre Beichichte rührt vom Verſ. auf feinem eiges 
‚nen Stande Her, wo die Bienen ohne einene Veranlaffiing 


— 


7 atbrüfig wurben, und das ben einem Stocke, welcher niemals 


von ihm gefüttest worden, Auch bierbeg meint er, die Koͤniginn 
babe die Schuld, da doch die Bienen: von außen ſchaͤdlichen 
onig, z. B. bey Naͤſchereyen, wenn raubenden Bienen ſchaͤd⸗ 
lichos Futter vorgeſetzt wird, herbehgetragen und fo die Veraublaſ⸗ 
fung gegeben haben konnten. . Dit der Meinung, daß die Koͤ— 


je , Raten allein die Schuld habe, find wir noch nicht fo unerſchuͤt⸗ 


n 

gerlic, im Aeinen, ald Manche glauben; daber das Geſagte nach: 
®. 109 unentichieden bleiben wird, Wer fo glücklich IH, und niea 
mals zu fürtern.nöthig bat, als bloß, was man mif reinſtem 
Suter zur Wolluſt in gläfernen Befäßen Ihnen reichet, der wird 
nur felten faulbruͤtige Sröefe bekommen, und fie nicht fort« 
pflanzen, wenn er nur fogleich den erften damit befallnen Etock 
wegſchafft und ihn fo dem ganzen aufopſert. Hr. Wurfter macht 
bier hinter dem Texte a Anmerkungen, die zwar nicht entſcheii⸗ 
den, aber doch neue Verantaſſung geben, der Sache immer weiter 
aaqzuſpuͤren. Nach der erſten Anmert, mag ey ach nun — 


— 
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Rrdert Schweiß und ſo den Wachsban, welchets Se. W. ja rei 
S. 166) zuglett, und daber Meiben ſollte. Denn man ficht im 
zinter, daß Die Bienen gwae arch Vacht ausſchwitzen, aber ba 

Karfer und vieler Somafraß fehlt: fo mirb folglich weni 

Kitas, und, fo mangeit auch ter Wacsban über Diefe Habe: 

.m. Riems Bienenbibl. 2.3. 1778, ©. 29 f.) fepr! 
‚Was Nr. WB. in ter Tote, &, 166, gegen Obſtfrůchtenſaft x. 
foat, findet niche in allen Segenden, noch werriger im allen Naß⸗ 
jahren, katt. Indeſſen war Abbers Urternebimen ger ein Ders 

fisch, der um fo meniger ciner ſolcen Note bedurfte, ats He. W. 

jeſba iadelich so Thir. zu Verſuchen von Großen (S. 164) aufs 

geopfert baden will; er tönnte dader vergnuͤgter fesu, da cin 

ber dergleichen ohne großer Herren Beyftener unternimmt, 

Sterben ti wahr, daß vom Genuße bes Saftes son gemeinen 

Obittrücdyeen fein Wachs ban erfolst; uur Tr , Runs 

Feirüben s und Malzfyrup find Devon ausgenommen, weil fie von 

dieſen beyden auch Wade bereiten koͤnnen, und das ſewodl 
eingeſperrt, ald auch uneingefperrt. Indeſſen iſts doch net, mas 

„Züber darin entdeckte, daß die Bienen vom Puderzucker (Satin) 

miche Wachs, als vom Zonige ausſchwitzten uud bereiteten, Die 

fünfte Note ©. 167, übe Wordwind, Hi deſto richtiger, 
wie Rec. mehrmals beobachtet bat, daß Nordwinde nicht immer 

raub geweſen, er muß daher bierla Hm. S. Unrecht und Hen. W. 

echt geben. Aber weniger taugt wieder die ſechle Note &. 1685 

dern was wie Deutſche miffen, konnten gerade Me Sranzofen 

nicht wiſſen? Folglich war für H. ſchicklich und nbthlg, Verſuche 
darııber zu machen. Aber warum‘ fegen wir's Deutſche Denk, 
und fprechen fo viel daven? Am allermeniniten.maren die den 


Hrn. H. ergögenden Beriuche deßwegen unnätbig, weil Gr. W. 


und die alten Bienenvärer chen bdaffelke wußten, indem fie ſa⸗ 
gen: die Bienen tragen Blamenſtaub und Scfte von den Elor: 
cken oder Miftpläzen aui Brut ein! Note 7 mar andy entbebes 
lich; denn Hr. H. bat doch fehön und untrüglich bemieien, doß bie 
Bienen aus Zucker jchneller, wie aus Honige, forar von Aborn 
und (ſelbſt — ſetzen wir Hinzu— oft unaufgelöier), 
Wachs erbauen können? Wobed der legte das meifte Wed 
liefert, wenn er nad ciner neuen Methode gefüttert wird. (IR. 
f. in Riemo und Wersers Bienewater neuen Auflage, die Zus 
. gabe). Und Finnen nit zwey zu gleicher Zeit ein und daſſelbe 
erfinden ? Wir baden ſolcher Säle viele; aber deßwegen muß 
" Beiner dem Andern gerade fo zufaheen, wie Hr. W. dem Ark, 
H. that! Inder Tore 8, wil H. W. fogar die SchInffolgeruns 
gen Inrrigiren; aber fobald man das thun will: fo muf man auch 
das Original zur Hand nebmen , denn mie Leicht kann nicht bee 
Ueberjeger etwas unrichtig gegeben haben? Veſonders wider⸗ 
ſpricht Hr. W. der Schlustolge 5, da 1 fie doch febr richtig, kuͤr⸗ 
3er und bändiger beweiſet, was He. W. 

läuftig folgert! Wie follte denn Aiber anters felgern, als: daß 


dee Biumenitaub, da er nur zum Surterbrey für die junge Brut 


angewendet würde, er aud) nur zur Ernaͤhrung Dieler,"und nice 
fowopt für erwachſene Bienen erforderlich (ep 3 Am Ende erh 
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aan daber nicht, ohne das Oelginal zu baben, a „Züber, oder 


DD. Bischoff die Reſultate gemacht babe, da c6. Irhter"unterfchrien 
b . 


ben bat? . re 
IK. Gewichtz zweyer Stöde das ganze Jahr hindurch⸗ 


S. 171 192. Diele darüber Hefertigte Tabelle it vom 9. Se⸗ 
nator Strauß ſehr richtig und beiebrend. Sie zeigt auker dee 


daglichen Sehrung, wenn und warum Die Südftände'mebr wie 
Yroröftände ebren. Leute holen alles erfi nach, menn die Luft 


überall gleich warm iſt. Hebridens find die gezogenen Cchlußs 


folgen fche poffend und wahr; ſeibſt beurtpeilte der Verf. 2 Zeit 
wo ein Stock raubte (S. 183) ganz beſtimmt richtig. Eben fü 
find dießmal die Wurfterfchen Anmerkungen, S. 190—192, lehr⸗ 


reich und ohne Ammaabung, daher weit-angenehmer und nüglihers 


beſonders iſt Darunter die Bemerkung : Die Bienen in umgekehrter Pas 
ge ihrer Stöcke zu füttern, neu u. zu weitern Verſuchen empfehlbar. 
X. Rechtliche Darftellung :der Bienenvergiftung zu Luds 
vigsburg am a1, Aug, 1801. »&, 193—242. Dtefe liefert uns 


. 9. D. Ruͤmelin recht erwartet, und ſagte &. 196, daß ed Auf 


Peraniaflung wvieler Anfragen, beſonders in Riems Samm⸗ 
chriften 1802. der 1. Lieferung gefchdbes jedoch bes 


finden If. Wie mußten ſorgfaltig ſuchen, und fanden es Darin 
nicht, — einige Veranlaſſung im Jabrg. 1803. der 1. Lieſe⸗ 
sung. Dieſe Arten leſe man und vergleiche ſie mit den Riemſ 

oreyfachaufgeftellten, in der ged, Samml. 1801, der 1. Pieif! 


G. 84-99, auch 1803, der 1. Plefr. S. 217232, und 1804. 


'der 1, Liefr. S.380—384 Hr, Rümelin beziebt ſich jedoch in eis 
- et Anmerkung Aber Die Ludwigsburger Vergiftung auf Wur—⸗ 
fker’s Schelft: Don der Weifelofigfeit und dem Rauben der’ _ 
Bienen; wobey dad ganze Titelblatt mir allen Mitgliedstiteln 
angetent worden. Wofuͤr bief: Weitlduftigkeit? Es laͤßt ſich Ins 
e 
che iſt im Anfange nur erwas zu umftändlich unterfucht 5 in dee 
deige aber zu Iangfam verfapren worden, fo wie Biäger Telbfl 
u Anfange um 3 Stunde zu raſch gegangen waren, um alles. 
ürzer zu fallen, und den Hauptbeweig zu führen, daß ihre Bie⸗ 
nen dofeldf durch uͤble Behandlung zu rauben veranlaßt worden, 


durften fienur erſt ihre noch ausfliegenden Bienen mit gepülverter 


"Kreide zeichnen, dannaber überall ſolche auſſuchen. Jñdeſſen bitte 
bach dem fo unklug gehandelten Vergifter, (melden es aufdiele Ack 
fehr erleichtert wurde, den Beweis zu erfchweren,) ein dffent⸗ 
licher Verweis sum warnenden Exempel für Andere, wenn man 
auch noch fo gelind verfahren wollen, gebübret; denn fo werden 
num fınmer wieder ſolche ee Bienenhalter den rechtichaffen Hans 
-deinden ein großes Ber en obnentdeckt kn Finſtern anrichten, 


. und ed dann auf Bewelſe, melche gut zu verdecen find ans 


fommen laſſen. Frevlich wollten die guten Bienenrigentbäner . 
nicht Rache; aber fle bitten doch den Mann mit Namen, für 
ae Inn⸗ und Auswärtige auffichen tönnen, . 
XI. Recenfionen, ©. 243—353._ Hier merken mir noch 
nebenbey an, daß hun auch des von Ge. Wurſter in keiner Ans 
u . A ‚leitung 


. - 


en jegt von dieſer Geſchichte deſto richtiger urtbellen. Die Sae 
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deitung sur een neue 
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Brattifche, ‚Anmeifung —* Anbaue ſehr eintraͤglicher, 
aber nicht ekannter Erdgewaͤchſe, oder: 
intel in eurer eit wohlhabend und reicdy zu wer⸗ 


Ein Bud) für Laudwirthe, für Garten- unb 


den. 
Srunbbefißer ; und für Liebhaber des Landbaues. 
Bon €, 9. Diereich und von Johann Sedlaczek. 


| aimtmann RR Standesherrſchaft Allbruͤnn ir 
uchbanb= 


Mähren. Leipzig, in ber Sommerſchen B 
lung. 1804. ias ©. 8. 13KJ. 


5 det man {m diclem Wuche? mehrere Titels und we 
idene Baden, Dem Bude? mehr v Denrichen ges 
Sugfam bekannt find. 

n 3w. 
Die Hansbierdrauece 6 oder vollſt ĩndige praltiſche 


Amweiſung I" Bereifung des Malzes und Haus⸗ 


bieres; nebſt Beſchreibung einer Braumafchine (X 
mittelſt der man auf eine leichte Art ein Hausbier 
ſelbſt brauen ann; wie auch Die Bereitung verſchie⸗ 
——ã— Fa "3 — Far _ Pr Mit ce 
‚nem er. ur anfer. 1 un 
XAXIL®. 8. —* bey xay * 


Das der werf. in Ordruf weber, erfäpet nen erf unter det 
XXIV Seiten langen Vorrede, welche zu ki als ans Dies 


nen (of, und von da and im Maͤrz geichrieben tft, Was man 
aber in diele e findet, Davon iebt das Ba ae 
Titelblatt test eils Nacırict, dba ba wir nichts weiter da⸗ 


von zu erwähnen haben, ald nur, was dort nicht erwähnt worden, 
Nachdem der patriotiſche Verf., &. 1133, im 1 4. Kap. 


1) * deu Beräthfchaften und Behältern zum Drauen und Auf 
ten eines Hausbieres; 2) von den Materialien, welche 

p Kur Brauen eines ‚Emusbieees erforberlih find; 3) von der 
rt — — damit su braunen; 4) von ber Aufbewahrung des Dies, 


sen im Seler, 06 ale ie: We Deianeii ce I Dun Bar. gu 


⸗ 


— — — — — 


ü—h — — — — — 


en. 3 m. 


on. 
* 


einfache Braumafthine, ©. 139149, ind das deßmenen, woll 
man ans den drep erſten Kapiteln erfähe, wie zufammengefeht, 
dangſam md.mühlem Das ganze Geſchaͤfft fey, m. dw. -Duber: 
der Bf. Aum feine, vermerntlich noh unbekannte, Branmas. 
diie angegeben und abgebildet, Sie hefticht Darin, daß man: 
Alles in. Holz locht, weldies zwar, gerabe nicht bey Brauereven 
gelb; aber Doch bey andern Gelegenheiten, umd befonders ın der - 
Lampadiusfben Sammlung praftiiggecbentifher Ybbandiungen, . 
3. B., beſchrieben iſt; indeſſen iſt doch die Anwendung dieler Ans- 
ſtalt, die er aus Den Papieren eines Perſtorbenen (S. I4 von 
dem Vater eines ſeiner Freunde). erhalten hat, alles Lobes und - 
aller Nachahmung fit Orte, wo man Im Hauſe brauen darf, 
merth; anmaler fie S. 141) nicht ganz fo wieder gab, als er fie 
im Manuftripte fond; fondern mit einigen Heinen, fehr zu ih⸗ 
rem Vortheike gereichenden, Abaͤnderungen. Nur die Aft bes 
Braurns ſelbſt ift nicht. nach der gewohnlihen Methode. So iſt 
anch ber Vorſchlag (S. 148), nach des Erfinderd Mennung, fir - 


. Soldaten In Kriegslagern, in der Urt, als es hier geſchieht, und 


eben. noch. zugleich zum Brodbacken, einiger Betrachtung, 
wmuriz. ; B FR J — rn 
Ma nun nicht ayf dem Titelblatte gefagt iſt, das beſteht 
noch (im ofen Kap. S. 150-1641), Ih Dereitung eines Seiten 
"und wohlfellen; aber gefunden Hausgetrdufes für die obn dei. 

aͤrmern Klaſſe/ die dis Dier nit bezahlen können, und doch 


kein Waffer frinfem weile, Dieß bejteht (S.157) in einem, 


Hauftöfent, ven Jeder foll braunen dürien, und den er (E. 158) 


.. ſo Schret: »Man tnete gefihrotenes Malz mit etwas grobem Rog⸗ 


genmehl und etwas Moggentleye, wozu kaltes Waſſer gegoſſen 
wird, zuſammen, und mache 3 dis 4 Mund ſchwere Brodte dar⸗ 
aus. Mehl nehme man nur jo viel dazu, daß der Zeig zuſam⸗ 
mengebalten wird; auch wird etwas Hein. geriebener Hopfen mit 
hineingefnetet. Der Zeig darf nicht aufgehen, wie Brodteig; 
fondert die Brodte werden gleich in den Backofen geſchoben nnd 
gebacken. Diefed kann beym Baden ider ordentlichen Brodfe ge⸗ 
ſchehen, daß wenn dieſe heraus find, jene Malzbtodte hineinges 
(heben werden, Einige von dieſen Malsbrodten muͤſſen eine 
ſchwarze und angebrannte Rinde bekommen. Während des Yals 
tens fegt man den Brauſtander, oder den Braubottig, weiche 
beyde hart am Boden ein Zapfenloch haben muͤſſen, surecht, und 
fung fie mit abgekochtem, aber wieder abgefühltem Waſſer au. 
- Darauf werben die Malzbrodte, wenn fie gaͤhr und braungebaden 
"find, aus dem Ofen gezogen, und ſogleich, ehe ji erkalten, in 
Stuͤcke, etwa eine Walnnß groß, auch nad größer, gebrochen, 
und noch heiß In den Bottig geſchüttet. Diefer wird Jugedeckt, 
und fo bleibe et zwey bis drey Etunden ſtehen. Alsdatin wird 
‚Die Wuͤrze abgezapft, und in eine Wanne Kübel) gethan, ihr Die. 
besöthigte Menge Helen beygemiſcht, und, wenn die Gährung 
Biefes Getraͤnks erfolge dit, wie gewoͤhnllches Bier gefaßt, da. 8 
& dann bald klaͤrt und getrunfen werden kann, . Ziehet man 
es vorm Kaffe auf Flaſchen? To wirb e8 deſto beſſer, Man braucht 
aud) den Hopfeu nicht unte® Das Malsbredt zu mengen; fonders 
ADD. CVD 25 VIlio heſt. a 
\ . , 1} 


08 © Geurpelmengtuifineft;- 


ur vor. 
Der dtonomifche Sammlerf,) ober Dia; 
Abhandlungen und Kuffäge, Nachr 
gen aus dem Gebiets der gefammten 1 
: wirthfchafe ſowohl felöft, als ihrer 
—S a inebefondere; für 5 
wirthiehaft unter allen Ständen: 
yon D. $. 8. Weber, ordentlichen 
Sehmtes Sıhd. Mit Kupfern. X 
ſcher d. Juͤng. 1805. 1108. 8. 18 
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San su BE Kin ©. 126, 9 nv en — 


ueie 
I. Betereung einiger ſachichen nſelten, von D. P%E | 
Samissisen, ©: —:67, Verf. wählte hierzu einige Ins . 
Gern. Bemerbinge, vervollfommnet oder bie nicht 
fh of —— worden, , 
V. Einige. —8 —— über das ut: teten, of 
- 956. Weiß SE—7 Berk. ſagt S. 74 mie Recht⸗ 
daß die Sn, & Pe nd die größte Aehnlichteit. mie 
ber: uon Pilzen und Echwaͤmmen babe; und die Schaͤdlichteit bey 
‚nbertsieben ſey. S. 659 hatte er fid auf feine Verſuche 
8 einem. ‚Hunde, ud * 2 ich. —— Nr. 
zogea. nzeigen 
wohl N hie von der kei, if nom, —— — 1803? Da hätte denn, 
aus ber. Verſuche d a D, Erdmanns (Amtsphyſikus in Dresden: 
erden Tonnen, die fehr entiheidend die Ehädlicfeit _ 
des terlorns widerlegen; worüber er in den Beytraͤgen zu 
den Dresdnet Anzeigen, vom I. 1803. M. 38., Beweiſe gufge⸗ 
ſtellet bat. (M. ſ. auch Biene neue Sammlung einem. Echtife 
ten vom 9.3804. Life d. Si ro f., und:den Rachtyag dazu vom 
Er Pe "Sie: 2.©,20f: * uͤber aͤhnliche —* unfte 


8.296; 4 
| V. Etwas aus. der holſteinſchen —— nebſt ei⸗ 
nigen Aumetfungen des Herausgebers darüber, 75 - 82. 

Das Etwas iſt ein Auszug von Nachrichten eines Detonomen, 
—* —5 Ben Krampe im Solfteinieren es war. fo, wie 
ed bier-erfheint, dieſer Bekanntmachung wer 
ei Ben —* “nie u neueſten Bond, Sqhriften. 
1 u 
. R | ut Mi . "5 
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rkommenben ga eelichen Arbeiten; : 


nate vo 
Ritterguths⸗ Beſitzer, Pächter und Verwaltet, 
fi Dim Gabe. anivcndbat bearbeitet ven Karl 


ame —ã—z — er —5 — 
ſchaftsbeamte ; vder Darßellung ber. chemiſchen Ele⸗ 
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fin Verbindung fiehen. Bearbeitet von €. Ride 
ter. Mit zwey Aupfertafeln. Chemnitz, in der Zar; 


fobäcrfchen Buchhandlung. 1805. Nebſt ner za 


belle: 251 St. 8. 18 8. 





jeom erſten Werlchen jind auf jedem Blatte im Bogenform: 
ten Monate die xänye herab, und in der Quere find folgende 
Seiäfte überihricen; 1) Aderhau und Wieſengeſchäffte 2) 
Beitelung der Kucen und Obſtgaͤrten ; 5) Viehzucht; 4) Teiche‘ 
wirrkieaft; Bienenzucht; 6) Zoritwirtbigaft; 7) Jagd; 8) Haus- 


und Hofbeſchafft igungen. 

Dieſe 8 Rubrilen nebmen 
des Togens ein, und die auße 
durch 4 Bogen angefullt find, 
halben Bogen erforderlich gewei 
kedrudt worden wären; wo de 
Zitelblatte dienen fünute, T 
anvoltommen jind, begreift me 
leder Beſiher das Fehlende 5 
übrig gebl,ebeniit, auch die 2 di 
wollen nur einen Zrtifel, uni 
Dep dieier Rubrik fol man im 
tern —. — und auf Schutten 
au, erited aber felten. — Im 
seisichen, und im März die 
werden. Hier it aud nur & 
taum; für das lebte aber iſte 
Meat jenes fordern; aber da 
Bienenftöde Eitronenmelile ſ 
Kraut liebren, werden nur un 
@6 gehört entfernter anuejdet 5 
bienen anloden will. Day. T 
waren ganz gut, wenn man hu 

2, mit eldfamillen aus drem 

ven Fönnte. Dieb fol iiber voi 
ten? Zuny bis December enthı 
der Verf. aber nur von Klogber 
all vor. So mangelte bey allen 
bald , daß der Verf. niot prakti 
bienft habe, die Urbeiten tabel 
-t Im zmeuten Werke finden 
ten und Kenntniffen angemefjei 
we Menge fompilit; wie denn 
Kompilation it. Des Yrof. La 
Großen, Die doch in fo vielen € 
dungen, den-Srepberger gemeinm 
des Direktors Ucard Munkelr 
Großen und Kleinen, fogar in Zi 
nebit noch mehr andern gepluude 
daher, etwas Weiter davon anzu 
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Meipomene. "Ein Verſuch Über die. Gründe des Wohl. 
gefallens an tragifchen Gegenfländen. Von J. $. 
Pries. Roftof und Leipzig, bey Stiller. 1804. 148 


Seiten. gr. 8: 


‚Stu neue Unterfischung eines fon fo oft und von dem vors - 
, glichften engliſchen, franzoͤſiſchen und deutfhen Philefophen 
behandelten Gegenftandes ſcheint vieleicht tühn” und gewagt. 
"Mag! das fol ung nicht abhalten, näher damit befannt zu 
werden. Anch verſpricht die beſcheidene Ueberſchrift, »Verſuch« 
‚in ihrem Verfaſſer einen Mann, ohne Anmaßung und Gelbe 
duͤnkel. "Beginnen wir dann gemeinſchaftlich mit den Lefetw 
‚der Bibliothek die Lektuͤre, hören wir, was Herr Dries uns 
zu fagen bat, und fehen, was wir etwa Darauf and dagegen 
‚gu erinnern haben. ' 
. . Der Werfafler hebt feine Unterſuchung (Abſchnitt 1.) mit 
„den Grfabrungsiägen an: wir empfinden, mitten unter ben 
Schmerzen körperlicher Leiden oder anderer Unfäle, nicht fele 
ten Luft; der Kummer über bie Leiden und Unglädsfälle ge⸗ 
:  * ebter Perſonen, an deren Stelle wir gern ſelbſt leiden und 
Svulden würden, führt oft angenehme Empfindungen mit fi. 
— Wir haben bey linfällen, deren Anblid oder Erzählung, 
AAnAhrer Natur nad, nur ſomerzliche Empfindung erregen follten, 
doc, wenn wit dabep gar nicht oder doch nur auf eine entfernte 
7 Weite. Intereflirt find, neben jenen fchmerzichen auch wohl 
sbuende Gefühle; oͤffentliche Hinrihtungen, Leihen Erſchlage⸗ 
mr, Verunglüdter oder Selbſtmoͤrder locken von allen Ceiten 
- Schauer. Wir böten und lefen mit Wegierde Schilderungen 
. von wahren tragifhen Begebenheiten, wir weiden und an den 
nachgeahmten Leiden und Echmerzen in den Dichtungen der 


* 


tragiſchen Muſe, den Darſtellungen ber ‚Malerey und Bilds 
| hauertunſt, und laflen uns mit Vergnuͤgen durch die Zauberges 
wait der Mufit Thränen entioden. — (Unfteeitig Jiegt dem 
hier aufgeſtellten Erſcheinungen ein: inneres Wohlgefallen an 
ſchmerzlichen Empfindungen und tragifchen Gegenſtaͤnden zum 
Grunde. Wne mochten wir indeß doch davon ausnehmen, die 
naͤmlich, dab die Voltsmaſſe fh gern den Zuſchauer von bluti⸗ 
gen. Hinrichtungen macht, fo gern bey’m Anblide erfchlagener 
oder verunglüdter Leichname verweilt, Es ift, ohne eine 
. gänzlibe Ausartung des fiitliben Menſchen, faſt unmöglich, 
dab das Vergnuͤgen an Auftritten diefer Art, eine eigentliche 
Veigung dafür die Zriebfeder ſeyn könnte, die die Zuſchaner 
‚herbeplodt. Nur mäßige Neugierde, nur veine Schauluftigkeit 
sieht größtentheilgs dieſe Gaffer an; nicht das bintine Schuus 
‚Ipiel, das Saauſpiel uͤberhaupt, das hier gegeben wird, treibt, 
Re and ihren Wohnungen, Diefeibe Pollsmaſſe, die ſich zu 
Gerichtsplaͤtzes hindraͤngt, waͤlzt Vi, eben {6 ungeſtuͤm zu — m 
| 8 3 au: 
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a Wie, 


dep. Biefer Unlıf ihre Zur befchen?" "Su dem & 





wr 
I 


Ss Melbomene· Ein Verſuch 1 v. J. B: Pries. 463 | 


} 


P 


Aber d rag e widert fe.an empört fler 
B: der E F inte X En möglidy a a6 Der. num, 
wenn es ſich wirklich fo ver het — ihnen ein Scauſpiel, bey 
Den und Empoͤruns zu faͤm⸗ 


= fonb ern tem Een, an und n r fich. Darin an 


“ chin et; diefe nen nur it es, der fie .ent —* 
5 dan — Fig et Hr. P. fir dick % —— daß 
der Gewohnheit bald die Regungen einer feinern Ei= 
—— deßege, und felbit-da6 — als wibrig und 
galia, Derabihente durch fie zu einem beinfligenden Scans - 
viele werben Tünde, Gepfpiele ine Geiegeniende und Roms 
* dike r.Seisyelhichte und aus den Ereigniſſen der neuften fran⸗ 
: zoͤſiſchen enden uf; a er auf auf * ar eine menſchlihe Nas 
‚Im. beruft er no vobe, dh eils —5 
„tete, durch — ensmenfchte DBer mund behaups 
te, daß die Roͤmer, Gm hit Mirlichen Ping ihre hoͤchſte Kultur 
2 emeidt atten, als ſolche Echaufpiele ipnen Vergnuͤgen madıs . 
ten, ind wenn die feinfühlenben, bas iſt, das fürlich Schöne Hes- 
" binden Griechen bie Fechterſpiele vera heuten, ‚hatten ni 
„.„aufgebört, die alten Griechen zu ſeyn, ſich nicht von ihrer 
“nen, moenſchlichen Natur — li fie ſterbenden Scchterw _ 
all klatſchten? Und dle mit mordbegieriger Schauluft fi 
m Greveplatze draͤngenden Branzofen, gehörten. fie noch gu 
Geſchlechte, deſſen Bild und Geftalt fie trugen? if aiot. 
Durch die Greuel des Tages nud den Biutgeift der fie umherr: 


1° Tenenden Anatale gu reifenden Xhieren vermilbert, hatten 


von hrer alten menſchlichen Natur nur noch bie Außenſeite; 
der fiteliche Menſch in ihnen war im der Barbaren ber Zeiten 


" apitergegangen. ie Tönncn uum.diefe Bepſpiele einer we 
Ä u: —5 — —ã— ————— 


. x et an 

dem Tragiſchen dienen, zu dem es erit euer totalen Umtebr, 

„Ent —— — unſret ſittlichen Ratur bedarf, wenn 

in ung eutſtehen ſoll ? Wie konnen Glut und Morbihaus 

J —5 beiuftigend für Meuſchen werden, bie find und bil: 
was ie heiß ven die nur irgend eine Etufe von fittlicher Lul⸗ 

u Bi Ie ge ren —* —X et t in eine Ih fee Ä 
wie ge e Aude diefer Art in eine lnferfus 
in der die Gründe umieres Afthetifchen Wohlgefallens am 
' en entwidch werden follen, da es nie und auf Feine 

Ed Bra Sue, mit me 

nten e e m nteteffe, m ⸗ 
dem de vo itiſchen Tagblätter, gerade in ber höcften & Grevel⸗ 

5 ber —* ſchen Revolution, gelefen murden ; er führt 

Dobei erre vor, wie et, gefaden vo he, das 

En ederifche Gewehr auf fi richtet; ber nur die Hälfte : 

Yo chtes onete von feinen eignen Mitſchuldigen 
pet, yerwänfar m und d verunpheil AR von der aahleſen —* 
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ps Thrtieidr gie nt: wir arte. De en 
zıfr' !m TE T 2er Ferro, it 
Bis 8.172 2:07 Sum rn 2232. >> 2: . 

E.ıreat ter Fi ws Degen Br Tora Kisprelt, 


fe:a i3,7:. tr ter un "ra Ir,icterrt. Fi, ME 
Bio, wir er ser.z. Yıoı ee Diez Erin mer 
eis ca et. 2. oe 2 zur! Ten, 


: 

Arzt, rate (ne Rau k:ree pr 
5: sszerszweg 5 TSSI’EITCHR 
GN 2:22 se 22 Diaz ZIITVTSEEI Sa YII, re 2 ie 
Lara, Fe? euguns Domes, dab IT — 

ſi2d e Dart mer se, Des x , 02 Dorsten 

fi!t, des de gie ea: 2 Tr EI du ET beitsit 
wirt: Bıree Bert ai) iv mer Erst ur? eztıdee Me 
fe3 Int zn. ?es Bir Erp”ndens ven Yo, erin wir uG® wicht 
eurrisem scan. Athen dran Sierra T Im ge: 
reti.ten Deusict, Sr mis den Dies Fer Urmeriden 
wirt an ttewer artouft werten Kze, Erd IT SIT Samen, 
den er leiter, tert uoe war ein geriet ers fer Vaof. 
£Etm’ und gersie su an ieiren getis2T wo gr TUR Tai 
gu we:den — iↄ tarniva in geaitet ESeit mei — ie nad: 
nen fie une dot min”:z aräf.:n, Ba re ror vv diente ie der⸗ 
verge.teng⸗ und die & 'sören feiner der Mimiztett beubeims 
gendra Erur:ce iind, Hier iſt ziſo die Teymiizacg von Kur ig 

uns mmiziio cad Hriiin.) 

„Aid, mer fe iettır gern für dad Wobl ter Menidkeit 
birase, wird, nern iin: ticier bete Senn reri: seit, für 
en Heizern, dur Ecnierz nrd Eutl-ekeu-geirniten, mot um 
enipfiry.icd fern, ven L Metiakritien von den weiten der Menich⸗ 
beie ihm gewährt. Dis ie eismal 2us Ares ungrer Natur. 
Auch in dem Stelfeen uud Veñen iukerr fin das. (Dis dabin 
wieder weht, Der Kaari ter veric. > Yen, e eines der wiDceriireis 
ten!en Kräfte, den uns diese vLeiden ber Merſodeit dartirten; 
die 3 :e oon Seelenſtatke, von Muth, herobiaen: Widerſtande, 
pder bersiiter Selbſtcuiſopferuna, die ſie entwiceln, Leben al: 
lertings etwas Cenußrripes und Anztesentes tur une. Eire 
große, in den Stürmen des Eritiss ib erbetende, raderk, 
nach kraͤftizem 28:der ſtarde, ibm erliegerde Secle erhebt ung 
mit ſich ſelbſi uber ihte Leiden, uft una uns fogar den 
Schmerz zur Reini. Le freudizer wir und fer fie bingegeden 
hätten, deſto beneiferter fühlen wir ung usa threr Große, da 
wir emyfinden, wie wurdia fie unferer Bereitwiilliateit war; wir 
werden dadurch uber den Vorluſt jenes nohern Genaſſes gettoͤ⸗ 
fiet, und aus eten vielen Treſte entſorinat die Verminderung ms 


ſers Schmerzes, und die angenehme Empfindung, die dieſer 


Semerz uns giebt.) » In dem Bewußiſrrn, heißt es weiter, 
daß fie (jene Edlen und Deren!) den Kauf der Dinge, ſelbſt 
mit den nömerzlioften Anſopferungen, germ zum Briten weus 
ben wirden, wenn fie fönnten, rufen fie fib bevm Ansbruche 
eines Krieges, einer Rerolution einander zu: »jetzt werden bie 
Nachriten des Tages interefanter werden} dag ver: runde 


* 


— 
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"Stunde nichts anders, Als: fie werden Stterd Gemalde bfn 
uftriste barbirten.« (fo, nur Um ber vlutigen Auf 
willen, die ein Arieg ober eine Nevpfution darbieten ,. sedren Die 
Nachrichten davon uns intereffant ? Und der Krieg, dieſe Geif⸗ 
‘set ver Menfnbeit, die ſchtecklicen Grfbatterungen , die faft 
"jede Nevolufion begfeiten, waͤren gleikfom Genenfiände unferer 
Sohnfucht, nnieres heibeiten Verlangens ? Die Zeithegebenheik 
ten hätten dann nur für ung die böcfte Anziehung, wenn fyre 
ABaffs der Untergang fo vieler Tauſenden, bie Verherung ganzer 
Lander und Staaten wäre? Nimmermehr können fittliche Men⸗ 
chen und das ſind doch die Edelften und Beften wohl! — 
diefe bintigen Ereigniſſe wuͤnſchen, am wenigiten, nis Ergoͤ⸗ 
Bunasmirtel, Das Erfte kaun er une, ihm Hleichlom abge 
zwungen, nut, wenn fie, als elferne Nothwendigkeit, zur Ret⸗ 
tung geträntter Rechte, zur Befreyung von drobender Gelaht, 
ein:reten; und ntereff fonnen fie ihm nur in fo fern einfloͤßen, 
als die gerechte Sache ftegt, die drobende Gefahr bekämpft, und 
abgewandt wird. Das Blut, das dieſer Sieg toftete, If Dabep 
dag unvermetdliche Schredlihe, ohne das er leider! nicht ers 
rungen werden kann. rer dieſes unvermeidliche Schreckliche 
zu dem eigentlichen Intereſſanten fuͤr uns erheben, heißt, nach 
unſerer Anſicht und Erfahrung, die menſchliche Natur einer Ent⸗ 
artung anflagen, deren ſie nur Im ihrer verwildertfien Gefunfens 
beit fähig iſt, und durdaus nicht das Erbtheil der Cdelften und 
Beſten fepn kann — Das einzige wadre Intereſſante fir den 
fittliben Menſchen iſt in den Greigniffen eines Krieges ober eis 
ner Revolution, mie fhun oben erinnert worden, der Kampf 
und Gegenfanıpf, das ſich Auflebnen gegen Obergewalt und Uns 
terdruͤtung, das Neberwinden des Kaͤmpfenden, oder das ſtrei⸗ 
tend Gallen des Einkenden; die nannigfgltigen Bepipiele iu übe 
rer von großer Selbjinrferung, fhöner Hingebung, von Freuns 
des⸗ Battens nub Kindesiiche, von Treue für Pflicht, Net 


. und Baterfand bis in den Tod, der Nemeſis gleibmellender Ge⸗ 


rechtigkeit, u. 1. w.! Nur fie find hier das Tragiſche, an dem 
unferer Seele Wohlgefallen liegt. Das bewaͤrrt ſich beſonders 
in der dishterifchen Daritellung tragiſcher Gegenſtaͤnbe. Die 
Dichtung, ſie wahle ihren Stoff nun aus der Geſchichte oder fie ers 
de ihn, verfebit durchaus ihren Zweck, uns zu rühren, une 
mit wohlthuendet Thelinahme an ihre Darftellung zu feffeln, 
wenn fie und Greuelſcenen vorführt, wenn lie den Schauriatz 
auf den fie uns verfegt, zur Marter⸗ und Folterfammer ihrer’ 
Helden macht. Gie kann Unfere Seele nur thärig und mitwir⸗ 
end, unfer Herz nur mitfühlend und mitletdend anziehen, wenn 
hre Darftelung von Ekel, Barbaren und Smpörung rein if; 
und eben auf dirfe, Selhitgefchäftigfeit, dieſe Wirk⸗ und Megs 
er unferer Seele, die nur das Mefultat deg beseichnerets 
ragiſchen ſeyn kann, berubt.der Vorzug, deu wir der tragt: 
guͤſchen vos der komiſchen Muſe geben, Indeß diefe uns nur ' 


beluſtigr, nur lachend belehrt, regt iene, und zermalmend mıd 


erhebend, unſere edelſten Srelenfräfte, reinigt, Img verwundend 
amd heilend, unſere Leidenſchaften. halt ung ſo im einem 
ern⸗ 


a 


MEunen. Die, nah Ariſtoteles m anı Prorsße 
. e 


—— ae ir 
. on 
-anb dur Helen Glauben den Truth zu fen sr dem 


zus sw Tin weiter ısetins asır, Die Poeſie pu- 
ophiſcher ift, als bie Beisiate: ſo x * bie tragiſcde Dis 


- m »hiloienbiiher, als die komiſche, umb bierim liegt der 


Grund 36 borranaß, den wir ihr aber ertbeilen, „und ber 
Eund unferes Wohlaefallens am Tragi uͤberhauy 

Sm Abſchnitte 11. befhdffligt ſich der Verf. mit ie Unter: 
" aung alier der beiondern Kräfte und Anlagen unferet Natur, 
vermöge deren wir der Luft oder Unlajl fäbig werden. . Dahin 
BE er die Sinne, das Berbindung: z amd German Era: 


x Sim. 33 — das eine Ruhrende, — 


Neive, umd entwidelt idee Bedeutung und Wirkung; endlich, 


nachdem er fo die Quehen und Arten unſter Woblg und 


, Mibfaleng angegeben bat, ſtelt er noch zwey Geſetze ber Fr 
und Uninf auf, diefe:'» Eujt und Unluſt fleigen da am höcften, 
20 alle verisiedenen Quellen derfelben zuglelch ficken; und: 
- Die, in der Natur unſerer Vernauft gegründete moraliſche "R 
upd Unluſt, und, naͤchſt ihr, das aus der. Natar unferes 

ſtandes fͤeſjende Beranigen am Wahren, und —— 
am Unwahren, geben allen übrigen Arten der Luft nnd Unluſ te 


—* —X* bier 
aicht an tichtigen Blicken; aber mehrmals au 


* Anfehung der Ekärfe und Wlgemei nbeit vor. « 
. BO, fcharticheidenden 


Der Abfchnitt HI ent nan ausführlich, doch — Mei ' 
ſchweifigleit, bie fi ſichten über biefen Gegenftand auf, 
wie wir fie dem Hobbes, — du Do, Bontenehe, du: 
me, Hurd, Battenx, Mendelfohn, Sampbell, Blair, S 

und Eberhard zu daufen haben. Eine le 'die bare, die 
Anordnung, die Kr P. den re und burd die ge⸗ 
nwnaue Deritelung [3 Sehe ei Gorgäuger nicht ohne 
Werth ik, für ‚feine Unterſuchung fehe 


erhöht. - 
er Au dan ER t u nitt IV, eine e 
—— uf beren R 5 Refnitat j tat ift, ‚uhere ri fung 


» alle darin angegebenen Hopotheſen die Gründe des Wo blaefallens 


——— — nicht vollftändig ertlaͤren, doc jede davon etwas 
BBabe es mihil , pe es allen * — anfomme., er Som 
en au vervolltiändigen, gen men, und fie un 

moͤchlichſt einfache Gru —— briugens SBerluch, ber. ben 
Inda nbalt N folgenden —XE ausmagt. * De 


ö) Aristoteles Poetic, e. “tr 


B — 


Bann, En —* ed % 8. Prien, 47 


u © V ſert sun feſt: ndauerado uhb: agree m 

em ——* Ber nügen. ER Un ibiedfäden: eo fär ben 

duner-ald den’ [en Denben fe AA rs nur d , 
Denn beyde, fi ee tdes, 1* 


rad det man ein. — * lafen fi aber vorzgiich 
—3 — De 


u Fine 
', Worte, im &cidial; :2) in der me —— PR 


— dem boͤſen Willen der een die mit dem Leis 
beuben iu fo genaler der Betragen 


fein Schickſal beffimmen fonnte; oder 3) ai 


im ? 
‚Se, im Mangel richtiger Grundiäne, in ſotnem Leiı * 


‚ in In feinem verberbten Billen.« — Hr. P. zeigt um: 


{hr ins‘ eine ee Au —— em 
—5 koͤnnen; "was ung ben Aublick frey um He 


Frhr aus Gehorſam Bi den Ruf des Er efedeer' in 


* zuͤckenden —X 


ifſte, te br er 
35 — ee ns 5 5 —— au 
diefem, die ſchmerzlichſten genbtanmefe 
Die bo —— —— mi ae od ge 


= Snden Unglädefkn h aber die m 
mis "berechnet, no Ser Serien — „wird 


Anfbteten aller aber Aräfte, % n had Vermögen dagegen aufzulehnen, 


“ ‚die Buͤrde, die-fie auflegen, fo * es in der Gewalt des Leidens 
8 


‘ 


u 


"den ftebt, zu erleichtern, ſchon einen Bobithät 
. "währen, und senkt der — Verſuch durch das Bewußt⸗ 


erden, ,was —55 — konnte, daß es. 


ea m Mu ra Heidenbe N (it tm 


famı. Wir icben Fern Seil nr riet Az den Ob 
gewalt, re * — ihter_endlihen-Ratur erllegen, und 


fe das & ichſte verfacte, und nur 
An dieſem Oerfucherumfam, und gleichſam daß 
Burn erfuchy — vergeffen, 


Dpfer nur Ve Gebr 
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408 3. Weltweisheit. rn — 
Be, mit der er fällt. — Nicht foik es — 
R 


der Scoaldioſigkeit. Zugegeben, daß es im eignen 
ten veiden niot ohne -uri.teit fir ung iſt, in Racſficht auf 
andere unfauldig Derfolate wiekt co fider nicht, oder doch nur 
{eve ſcwawh mit Empfindurrgen der Auft auf uns ein. Wenn ed 
in cm eignen Leiden eine Waffe gegen unfern Schmerz wid 
fo ti are es ın den andern Falle denfelben. Sind wir die Ges 
ſchlaz nen, die vom Ecrıdfale Gedrängten: fo giebt ung dieß 
Kemispttenn gleichham eine Märtprerglorie, die uniern Schmerz 
nber:ivanle, Aret jehen mie wuferu tugendhaften Mitbruder 
e:rantt, dem dittetken Echmerze hingegeben, ſehen wir das 
sild dee erlienenden, aufgeopferten Unſchuld außer und: fe 
ſehn wir nar die bingeopferre Tugend und Unſchuld, und bey 
Dieter Anſicht wird angenehme Empfindung faft unmoͤglich. Wir 
erc.iten dann Bloß Die Beute einer blinden, eiſernfühloſen 
£ beiy:walt, der ed nur um ein Opfer zu thun iſt, gleichviel⸗ 
od cir: ımuldiaes, oder fhuldlofes? ‚die nur wid, und 
an dieſem Brute ihre grauſame Freude bat. Das Diefultar Dies 
ſes Anblicks aber fann war Empdrung, Srauſen, bittre, grefe 
ein chneidende Empfindung feyn. Mag das Bewußtſeyn feines 
Unſchuld den Dulder Troſt ſeyn, uns, dem Zeugen feiner uns 
feyuidigen Yeiden, giebt es feinen. Je mehr er eines veſſern 
2ocjes würdig iſt, je hohere Anſprüche feine Tugenden, feine 
Anſchuld au ein gerechteres Schickſal haben, deſto tprannifcher 
weint ung die unfichtbare Macht, die ihn zu Voden ſtürzt, 
mit deſto tieferm Unwillen erfulit fie unfer Herz, und verfperet 
jo jeder wohitbätigen Empfindung, jedem füßen Schmerze deu 
Weg. Derſjelbe Sau iſt es mit den unverſchnldeten Leiden, die 
der Leitttinn, der Unverftand, der bofe Mile der Menſchen 
derteyrunten. Das unihuldige Opfer davch gewährt einen um 
fo zuruiiogendern Anblız, je Elaree feine Sauldlofigkeit vor 
uns sieht. Darımm fordert Ariſtoteles ſehr weisiih von dem 
Kelten der Zrauodie, daß er eben fo wenig fduldlos, als za 
ſchuldig fev, weii nur fo, and anf feine andere Weile, dad Tra⸗ 
ziſche ein Segen tand unfers Wohlgefallens werden fann.) 
Wir überſhlagen Herrn Pr. Unterugung, is wiefern ſelbſt 
der Yrihtiian, der Unverſtand, der böje Witte derer. die Die Ute 
eber der unverdienten Yeiden eines unjerer Kebenmenſchen 
ind, ein Gegenſtand unſeres Vergnuͤgens werden können — tie 
beurfunden den pruſenden Deuter, geben mande intereflente 
Auſicht — und gehen ſogieich zu den Betrachtungen über, die eg 
nber ‚die Gruͤnde unferes Wodlgefallens an denjenigen ungluds 
liden Ereignüufen auſtelt, vie aus Verſehn, Leichtfinn oder 
Sculd des Leidenden ſelbſt entizringen oder Ihm doch vorzüg 
Ki) zur Laſt fallen. 
»So unmoglich es auf den erften Blick ſcheint, heißt es ups 
ter andern, daß wir ein Wohlgefallen an Jammerſcenen em⸗ 
pfinden fünnen, bey denen ed erwieien iſt, daß fie ſich ganz hats 
ten vermeiden jajjen, oder don wenigſtens fanse nicht fo ſchlimm 
geworden Wären, wenn der, dem ſie traiın, nicht eine Reihe von 
Fehlern begangen harte, deren nactheilige Folgen ihm NRnung 
& 


s 
“ 





Delpomene.. Ein Virſuch ze: © 3.5.Prie. BE 


IK ganz fremd fenn jonuten; — fo ſehr det unglüͤckliche Urhe⸗ 
er feiner eignen Leiden uns nidt allein als ein wit Echinte 
eflecter; ſondern auch, als ein Linderikdndiger erfcheint, der bey 

dem Streben nach Gluͤckſeelizreit, entweder, In Anſehung des 

Ziels, wo er dieſe zu finden Linie, oder In Anehung ber Mit⸗ 

tel, ed zu erreihen, oder in Ruͤckſioet au Beyde, ſehlt, vielleicht 

anch, ohne befiimmte zwecke zu verfolgen, ſich jedem Genuſſe 


blindlings oͤverließ, und, wenn ein Gedanke an nachtheilige Fels‘ 


gen in Ibm erwachte, uübekuümmert blieh, weil er fi uͤberredete, 


= 


die Geſetze der Ratur oder der Mengen koͤnnten bey ihm’ eine, 
Aucenahme sachen; ſo ſehr durm alle dieſe Betrachtungen el, 


ſolcher Ungtudlicersfaji ur widrig: (emirzhae, Empfindungen 
sin und erweden kann ſo tit er 00a gleicwohl geſchickt, ein’@res‘ 


genuand angenehmer Gefühle zu werden, — Unſer Verftand.- 
und unfere Vernunft find es namlich, die duf febr vetſchiedene 


Art angeeet ba: durch die eine, bald durch die andire Nice‘ 


ſicht, bald von mehrern, ‚bald von wenigern. Seiten Befriedi⸗ 


. 


guug, und fo ein Gegengewicht für den Zamerz finden. Cbew; ' 


fo ‘nehmen unfere Gefühle unendliche Modifikationen an, je 
nachdem das Leiden für den ungluͤcklichen Urbeber deffeiben vers 
derbiicher oder minder verderblich ausjwlägt; je dachdem mir‘ 
finden, daß. das Laſter non-vielen oder wenigen Vorzügen beglei⸗ 
tet ward, der Unglüͤckliche wiliger oder wiberfirebeudet den Rois 
zen dee Laſters folzte, und frühere Urſachen ibn empfängliher 
oder minder empfaͤnglich für die Lockungen deffelden machten.‘ 


Wird der Unglückliche dur bie ſich zugezogenen Leiden weder. | 


feines Kebend, nöd feiner edeliten Srafte. beraubt: ſo werten’ 


wir ſie als Mittel anfehn, deren fi das Schickſal zu feiner Bel 


ferung bedient, ynd die Hoffnung einer ſolchen glacklichen Wir⸗ 
kung wird uns woblthun. Zerſtoͤrt Dad verfonltete Leiden aber 
Das ganze Glück des Schuldigen: ſo erwachht der Gedanke in uns: 


‚»der war laſterhaft, und nicht einmal gluͤcklich« (Hier moch⸗ 


ten wir wahl fragen; wie kann dieſer Gedanfe entftehen, und. 
was hat er, in Bezug auf den, dutch den Verluft feines ganzen 


Lebenoͤglücks büßenden Pafterbaften, unſer bitter ſhmerzliche Ems 


pfindung Milderndes? Iſt ed denn zum Gluͤck des Lebens ge⸗ 
ng, ein vorgeſtecktes Kiel erreichen, it. eg der bloße, Befig des 
Errungnen, oder it es nicht das rechtmaͤßlge Erfireben, der 
vorwurffreye Senuß, der es zum Gluͤck macht? Erſtrebt aber ' 
der Laſterhafte ſo? befinzs er fo? Geſetzt nun auch, er hätte 
erlangt, wonach er durch widerrechtlie, widerfittliche Mittel 
fitebte, Hätte im Beſige deſſelben geledt? wäre er wohl dur 


das Bewußtſeyn, wie er dazu gekommen, je eines froben Ge⸗ 


nuſſes deſſelben faͤhig geweſen, waͤr es dur die nie ganz zu un⸗ 


terdruͤckenden Vorwuͤrfe, die die Urt der Erlangung unausbleib⸗ 
Ua machte, durch die nie ganz erſterbende Futcht, wieder zu vers 


lieren, was er befüß, jemals ruhiger, freudiger, wahrhaft bes 
feiedigter -Beüner geworden ? Wabrlich niot! Wie fol nun 
der DVeritand zu dei verſandwidrigen Reflection dommen: »er. 


- war laſterhaſt, und dody nicht giũ tihyta Eben weil er laller: 


beft-war, konnte er nicht aluclich ſeyu. Oder hat fich r 
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Ein 
er Dafepn giebt, el einmal dieſen — 
erhaſchen, ſich durch dieſes een: ohne allen 
wine, phiſiſch und motaliſch vernichtet, muß, verdien? er —*8 
ſonſt no fo ſehr unſern Abſcheu, —* Deras tung, doch in 
Ruͤckſicht ein Gegenſtand Unferes Xiedanerus werden, 
Bir fünnen ihn niit bedauern, daß er bey einem laferbaftem ' 
Reben nit glück! Ko mar, be das Fon’ er lat pn, und verdiente, 
es auch side ya u a fen [bit wenn Slüd bey * —8 
re. Aber, wit Schakeſpere im Macheth zü reden, »ielne 
Geele befledte, Hr ttre Sale im den Keich feiner Hude. tröpfelte, ; 
und fid einer ſteten Verdammuiß opferte,« ohue au nur bem - 
Heinen Tropfen bes Ta 


umellelches getoftet zü Haben, den. bie + 


ee nk be car unbulier v das rel. un ie Mite 
‚ MUDETE unſern ) m bie ner ude 
Empfinduug der Nührung bey.) ' 


»Da die erften Urſachen bes Leidens, das den 2 Baftete 
Pre trifft, fährt der Berf. fort, oft fehr weit entfernt liegen, 
& häufig, wie lange Wurzeln, tief in teim fehlereh Leben sich, 


t find: fo tilgt das zwar unſer Heihfaden an feb 
wen Ha en nicht; aber es vermindert doch feine Schuld, 
und er wird in fo fern ein Gegenſtand unfter Entiduldigung 
und eben —* — auch unfres Bedanerns. Das Bemuͤhn, Ihe 
ns wenläer grafber © vorzuſtellen, erzeugt angenehme Empfins 
der Unglädlihe wird durch fie ein Gegenftand ums 

es Bolgefalens, ir Rehmen wir vollends in dem verbiene 
eibenden einzelne trefflie Eigeufchaften wahr! fo wird Dieß 
Bebauern noch herzlicher und zu einen: Mitläden werden, das 
uns feine Bechteden eleiafam vergeffen un: nur fein tin 
und fähibar fen *5 ſo fern aus den tr 
des Verbrechens * — —X der —— — 
24 in fo fern felbſt verſchuldetes Ungluͤck buch das Bey 
piel, Das er zur Belehrung, Warnung und Beflerung Anderer 
Bet zum Wobi der menſchlichen Geſellſchaft dient, fünnen wie. 
aus Gefuͤhle ber I"; und des MWoblgefallens fchöpfen. Es 
uns angenehm, einen een Erin zu baben,, in den wir 
‚ felbit wicht ohne Nupen (hauen, in den Andern, die ums theuer 
ud, nicht ohne Vorthell für fi bliden werden. — Das Res 
Itat aus t Mendelsſohn und —* zu re⸗ 


3 be fäüt uns, indem es ung eine verbälte 
2* Ar — —— barbietet, ung, 
—— ttelſt e lebhafte Vorſtellun einer ui 
7 en we und biefe durch 
. ver 
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‚ beit fehlt. Kurz Herten P. Verſuch verdient Enipfe ee and , 
ww — —E bung und Korrektheit werden ihr unſtrei⸗ 


J 


em. Ein Vaſcchir v⸗ 28. 8. Dein, Mn: 


dieſes Abſchaittes deſchafftigt id nun mit einer Nähere - 
Br u dw it ei ie. 
gifhen mitwirlenden Geniüthötrdfte} wie und anf w 


w 
aud- die bicenbe imb die —*X Einbtlbtingsfeaft nt, 


Beptrag zum Befalen an  fraaiiaen Grgenitänden geben? Da 
biefe Unterfuhung a ui, roͤßtentheils nur ee Anwendung des. 
chon in den frühern Abſchnitten Bemerkten ift-: ſo mäfen wir,., 
en Raum diefer Blaͤtter zu fhonen, bier unfere Anzeige ber 
Nur das wollen wir mit —— — bekennen, daß 
der Verfaſſer aͤberall als einen Man gluͤcklichen Anla⸗ 


n — ten Denker und derer yet zeigt. & in dem 
Een, vi lgenden Abſchnitte, deffen —ES die —3 


Bi — 7** — des Tra solfaen IR, it, und unterſucht, mie und 
ur 


fie ihre Macht u Gemuͤther erhalt, und aifen. 
Wohlgefallen am. Tragifhen erhöht, enthält viel Gedachtes, dem 
gun rs an Tiefe, und hier und daan Klarheit und Beſtimmt⸗ 
arm Do echte Dion hat manche 18h gen: 


ng und ſortſchreitendes Sindium ieic Ka 
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Berbefferungen. 


m qu. Bd. t. €. ©. 29, fo wie auch im Inhalte i wi 
5 merken, be von Heil’s Archy Fur die KALK ie, 
— des Viten Bandes 2tes Heft, nicht aber das zte 7 
recenſirt if. Die Urſache dieſes Irrthums iſt, daß’ 
auf mehrern Exemplaren des Buchs ſelbſt der Titel 
falſch gedruckt iſt. 34 agleihen 1W 
— Gin an — — — e 1 m - 
anſtatt Ciismann |. — * Abene an⸗ 
glied I, Geburtsglied bie beyd nähen "ae 
find zu Biel, und * ausgeſtricen Bam icon; 
Sm cV.Bd ı. ©. 6 . 120, 3. 20. ſt. Alexander 1. Arta⸗ 
rerxes 
u u — __ 212, 16, £ &chabe I, Rhode. . 
a — 216. — Fa ß J Raßmann. 
— — — 2 — 3. u, fe infer « 
der legte Jabegand 5 zul. 12 A e ber * 
‚eis "größern, l. bie, dem bey weitem —— 


2 —— 217. 2 v. u. ft. abet 1, Aber... 
| m — |. 132 — 1 ſt. hat i thut. 
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Wemuſha Radeien nd Bematungen 


Lavaters phyf togngmilebe Seagmente,find (don, wohl 
feit ıp bis v5 Jahren, 
Nerechte Wergefienbelt gerathen. Sn England- hat diefed 
Errt,; und die Phofſognomii Üderfaupt, weit mehr Aufmerke 
. famtelt-seregt, und (beine. audh.nodNhis jeht daſelbſt in vi“ 
zii oblerrantia zu fon; Das 4 tee 
"Bentläen Orinage vie Bände, in 
” Bollo-ausgemackt , ward nad) de 
C meven ai — — Fi 
und’ der jehige Königl. Preut 
dent ve, den Mk Bien, 
ara Theile Im Kaag.Überlegt.) 
dus Enatifce-äberfegt.- Disfe U 
bey Mmarray und Comp.:in 5 i 
nes ia gen Jahren. 1789 — 1: 
in Londen · lebenden bekannten fd 
zich Sneßli, beroue. &s And 
lan Karaaaı Anne Wie präßtige Ausgabe ta 
u du ind: , Diele. pri sgabe koſtet ia 
Zendon 90 Pine Stetl —* übrigeng bekanut, 
dag Lavarer in der framoſiſchen Meberfegung mehrere Ser⸗· 
Änderungen machte: fo, daß bie Engländer in Ihrer Mshers 
' fegung Peintsreges das ganze Achte deutliche Original iefigen. 
RADD.CV. 2.2.8 VIA Bu 





In, Deutſchiaud In eine Hieleiht un? 
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a Intelligenzblatt. 
"y aleicher gi, naͤuilich In. 1789, IB der Sl 
bomas Holcroft feine Weberkgung aus dem Deurihen 
von Armbrufiers *) Abkürzung der ‚Lanaterifen pp 
Aoanemit In _dreu Bänden des größten Dftavfarmars bey 
° &. und J. Robinſon druden. Diefe Aysaalie ift in Abs 
‚Rt auf ven Diuck fehr-vie praͤcetlger, als Armbrufees 
Beutices Original; aber die Kupferfide, won einem Nas 
mens Heatb auftoden, find Gleich fauber, doch oft fleife 
‚andarakterififhe Kopien. Im J. 1800 kam zu. Loudon 
WB Duͤchlein hetaus z welches dod aber auch die 

ufmetk! pi tigen Sl Wen de 
\ Dinfeauhm abay ek iſt beriteke?t a 
glas; or "Ellys on the face of animated nature, from 
Nan to Plants, by„Lauater Sue, et Co. London. gr. 8. 
Dieh Lucy iR der berühmten Herjoginn von Devonſdite ins 
geeignet, und er Verſaſſet bat, für gut gefunden, fi Za- 
vaters Sun” ehe." Tu menggmn ich 
fiognom!f, und vieleicht aus aniberı Dice 
ne you ale aller hand Regeln und, edaur ungen Fon 
In dt, Pre einmal au 2 Dead u weich Bud’ von deh 














Kl, kannten Fransdfifhen" @xetfiffeßlerm-öhfts: Metimd 


&r ausjog. @ähreibee Sieſes vtrmuthet, es wird wohl von 

des ji er Jean Joſel Sue’Eidinenis d’ Anatumue äl’ulge 
jes Pelnties,, des Stulpteurg' er" Yes Amatears die. Rede 
ey Bey diefem Bude find gar Feine Kupfet:: Sen 
Iiht dorter, im € 





19 
\abt "gab ug] Shaw Esq. Eauor of 
L se race Travel) 8. bey -Symonds 
'Phyßo; omy or ıhe carreipondin 

* ihetcomternianon of the features aı 

hüs ‚6frhe mind ‚'trärklared'Ttom the ri 
väter! * Diehl tefiehtorgen eine ÜUgbers 
eine Abtcc zuug!in einer von bem:engilcgen 
ti anenomwenen?: Ordnung. "Das Buch 





Ruf 280  Jraoeteuch, Selten ſtatk, uͤnd es find dabey mehe 


nicht ald 5 Diät" Kupfec' auf jeder ſechs Mo, mitte 

mäßig mu ſchlecgt ‚aeftoden. Im Märg: 1802 fig der 

Buasäuter Sraen | a Aue Ueberfehuna Eu 
go 


on It. - Ru 








Diefer Eier ig fege zu Wien, 8. K. Hoffetretär 
uud? oichetlent der eeiltiaen Wiener deitung, 


Intelttgenzblate. — Er 


großen Layaterſchen Werks, von George Geeckofe, 

„2 Esq., aus dee letzten ‚feangöflfchen Pariſer Ansgabe —* 
7, Nummerweife in groh Oftav auf Velinpapier | 
vwove· paper‘) beranejußeben. Dazu follten 800 Kupfer 
—aus der franzoͤſtſch * I A alem vientan⸗ 


a ODiloniſſe gymden 

. J beygefuͤgt werden. ? — find. Pa Si | 

aus Alta Werken‘, toyon Symonds Diatren 

ſchon vorridig haite RR diefelben Auf biife Art nagen 

seclrei „En! diefeh SBymondei ferg zuichde be he 
1893 ans Nummennelfe-eing wahr Ausgabe 


Ueberfe märnflers. abgekürzt A mo. 

e it —— —55 ‚Sup Ki rn —— 

5 ayde hatt auch - Bluſte gr 8: "hhf fchön a | 
Die Wehe frrhgen-terhistinekchen: aus nn 
| mann deſſen Mildeifies mad: aus, rirer: 

yon, Eanapıne Cichon: bey deſſts Leben von: 
ande und dien Freunde ar 1, Ggrolin im ee 
Verkäufen md: nach! deifeh- TbRR- zu Züri gedtuckten) 
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seindundert te (.ULA ‚mebft den dapı Sehhtigen 


aa Blei DER " ah Be er BR PERF 
9 . | BDR u * AB y 
. ur Die 9 ehren nen üieg anfern. auch 
\ Wreufel Seutſchland ji Kat 
N Äh Bere Aus agen * | 
Bee "Popfognomit nichts vonenentai ae. Br ist ze 
2 17— | 
| e vide Island} dab. eine Ausgabe, der ftan | 
. ” — von 7 großem Werke waͤre ui 


"gebrut —— ac a “ anf eine Anzahl 
Eremp!l. aub :ge ehrrfegung Packs, 
| auf des Ritel oeſeit. wexden. u r 
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Miefem CIV. ande find mm alle "Meran | 
‚ fionen äbgedtudt, welche in die M. A. D. Bibl. ge 
hoͤren. Der CV. Band. wird das Erſte Regiſter 
bder Das alphabetiſche Verzeiehniß aller in ben 
rw. 1801 bis 1804 erfchienemen, und vom. 
LXIR: bis zum fegteü Bande der N. A. D. Bibl. 
recenſtrten Bücher. enthalten. Der CVL und 
CV. Bend wird das Zweyte aber bas alpbabe- 
-Bifche. Regiſter Der in Den sbengedachten Baͤn⸗ 
den nehaltenen merkwuͤrdigſten Sachen in 
Nſich faffen. Ich werde ſobann, zum Schluſſe dieſes 
Werks dieſen Baͤnden noch eine Vorrede beyfuͤgen, 
worin ic) über den erſten Anfang, - und über bie 
merfrürdig en Schidfale der A. D Bibl., welcher 
ich den größten und beſten Theil melnes jebeng ger 
- wibspet habe, Einige zu. fagen gebenfe. Zelin, - 
ben 18ten Wintermonats 1805. . 
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